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Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer I. Den 8. April 1317.

Grosherzogliches Patent.
Wir CarlAugust,

von Gottets Gnaden Vrasherzog zu Sachseun Weimar — Eisenach, Landaraf in Thuringen.
Marggraf zu Meiben, gefürsteter Gras in Henneberg, Herr zu Blanlenhain, Neustadt und Tau-

enburg nc. it.

Unter dem 17. Dec. 1810 haben Wir das bier erscheinende Wochenblatt durch Unsere Regierung,
und gleichgenig das zuEilenacherscheinende Wochenblaft dunch Unseic# Regierung daselbstzwarzu am-
lichen erhoben, und scuren ei Versbgungen und Gesehe durch jedes zur össentlichen Kunde brin-
hen lossen. Da aber deren Raum für die (Ammtlichen ef16.4 gerseeht Elcheint und darin mit ge-setzlichen Anordnungen viele andere, zu remdartige Gegenstände sichm so haben Wir die Ent-
schließung gesaßt, mit jenen —i Wochenblättern ein urrscn (er zu verbinden,und verordnenbrurhen solgend

1. Das Weimarische **pN bleidt serner für den Weimarischen, Jenaischen undNeusläldter
Kreis nebst deren Zugehörungen ein amtliches Blalt; wie in gleicher Maaße das EisenachischeWochen-

blatt #dasdasige Ober= und Unter-Land.
deniselben soll oit wre - einem halben Druckbogen Stoff rtrb it, untergernleisiden deulschen Zahlen, von der Zeit der Eröffnung des jehigen Landrags an, unter der Aul-

chrift: Gr Pchbusen za Sachsen Weimarisches Regierungsblark, ein belonderes Blatt
ausgegeben werden.

3. Diese Regierungeklatt wird enthalten:alle erscheinende Gesetze,
Verordnungen und Vekanntmochungen der Landescollegien und Oberbehördenin allgemeinen

ruutekNachrichten von Beförderungen, Ehrenauszeschnungen, Stellverleihungen und Belohnunges,
d. effieielle Nachrichten von allen das Fürstenhaus, das Land, den Landtaog und das Gemeln-

wohl angehenden Ereignissen;
4. Das amtliche We cen blattwird entbalten

ie einer eiligen Winntnachung belnferen Verordnungen der Landescollegien und Ober-
bebörden 7 Tmiineine Gegenstände, welche dann im nächsten Regierungsdlatte wieder abgedruckt undnochgepol#t

“ieichliche Bekanntmachungen in ertbedsochm,Subbastarionen, Edictalien, Steckbriese
% eech solcher Gegenstände, welche blos ein kheilweises und vorübergehendes—x baben. — E. Holz-Absukoressserm angen, Domainenpachte it. it.c. kurz *“ê verdienler Staatsdiener und anderer um das Gemeinwohl verdienter Personen,

. aemeine Polizeinachrichten z. C. Volkslisten, Grucht= und Victualienpreise,
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e. Nachrichten von wichtigen Zeltereignissen und Erfindungen, Aufsätze über kand= und Haus-
wirthschaft, Künste, Manufacturen und Fabriken,

f. alle bisherige Gegenstände von Anfragen, Geburts- und Sterbefällen, Feilbietungen und
bergleichen.8 5. Diejenigen Gesetze, Vererdnungen, Beschlüsse und Bekanntmachungen der LandesCollegien,
Departements und öffentlichen Institure, welche in eins dieser Blätter eingerückt werden, gelangen da-
durch zu einer förmlichen Bekanntmachung, nach welcher sich Niemand mit Unwissenheit soll entschuldi-
gen können, wobey jedoch den Landes-Collegien und Departements unbenommen bleibt, in einzelnen
Fällen sich auch noch überdies der ehemaligen Bekanntmachungsweise durch Circularien zu bedienen.

6. Jede Gemeinde des Weimarischen, Jenaischen und Neustädter Kreises und deren Zugehsrungen
hat ein Exemplar des Weimarischen Wochenblattes, wie jede Gemeinde des Eisenachischen Ober= und
Unterlandes, ein Exemplar des Eisenachischen Wochen= und des mit beiden Blättern verbundenen Ne-
sierungsblatts auf Kosten der Gemeindecasse anzuschaffen; der Schultheiß oder Vorsteher jeden Orts
darauf zu sehen, daß, so oft am Ende des Wochenblatts ein Regierungsblatt als beiliegend bemerkt
steht, dieses auch richtig mit erlangt, sodann aber Wochen= und Regierungsblatt in einer Gemeinde-
Versammlung deutlich vorgelesen und zum Nachschlagen in jährlich zu hestenden Bänden aufbewahrt

werde. ..
7. Der Druck und die Ausgabe des Wochenblatts geschieht wie bisher wochentlich zwei Mal, die

gleichzeitige Ausgabe des Regierungsblattes aber zu unbestimmten Zeiten, und jedes dieser beiden Blat-
rer ist jährlich mit einem vollständigen Inhaltsverzeichnisse zu versehen.

8. Der Preis für beide Blätter bleibt, der Erweiterung ungeachtet, derselbe, welcher bisher bey dem
Wochenblatte staltgefunden hat. Jedoch haben Wir den Redacteurs beider Blälter, gestatlet. in jerem
Jahre, wo Landtag gehalten wird, und durch die Mittheilung der Verhandlungen desselben sich das
Regierungsblatt erweitert, den Preis dieser beyden immer zusammen auszugebenden Blätter, um Vier
Groschen von jedem Exemplar zu erhöhen.

Uebrigens wollen Wir, daß mit diesem Patente das neue Reglerungsblakt eröffnet und diesen An-
ordnungen überall nachgegangen werde.

Urkundlich ist dieses Patent von Uns elgenhändig vollzogen und mit Unserm Grosberzogl. In-
siegel bedruckt worden.

So geschehen Weimar, den 18. März 1817.

(I. 8.)
G. v. Voigt.

Carl August.
C. W. Freih. v. Fritsch. von Gersderf. Graf Edling.

vdt. Ackermann.

Nachricht von dem Postlehn--Vertrag mit dem
Furstl. Hause Thurn und Texis.

Das gesammte Dostwesen des Grosherzogthums

Freiheren von Brints Berberich in Gegenwart des
Hofs und der hohen Landes-Collegien empfangen.

Weimarische Landtagsverhandlungen.
ist dem Herrn Fürsten von Thurn und Taxis mit-
telst eines bereits am 8. December 1816 zu Weimar
abgeschlossenen Vertrags als ein Erb= Mann-Thron=
lehn überlassen worden, worüber das höchste Patent
vom 31. Dec. v J. (in No.7 des Weimarischen und
Mo. r1. des Eisenachischen Wochenblatts) das Nähere
enthält.

Die feierliche Thronbeleihung selbst erfolgte am 30.
Jan. d J. und wurde von dem Fürstl. Bevollmächtig-
ten, Herrn Gepeimenrath und General= Postdirector,

1. Auflösung der ständischen Deputation
der alten Lande.

Die Auflssung der ständischen Deputation, welche
bisher Iin den Alt-Weimarischen Landen bes-anden hatte,
sollte nach dem Grundgesetze vom öten Mai 1816 mit
dem Eintritte des neuen Landtags erfolgen. Sie ge-
schah am 2ten F bruar in einer Audienz, welche den
Mugliedern jener Deputation bei r. Ksnigl. Hoheit,
dem Grosherzog, verstattet wurde. Der Herr Oberst
Freiherr von #ynker sprach, als Aeltester und Vorsiben-



der, kolgende Worte: „Lw. Königl. Hohei#l naht sich
zumleblen Mal die getreue Depuran#on der alten Lande.
Jede Trennung, jede Losung von eheuern VBanden ist
schmerzuch, waore sie auch der unerkäßliche Uedergang

zu nenen Hosfnengen. Biel haben wir Greinnlich erkahren und ragnn. Unter Augst u d Noth
klieden wir unssre geliebten Fichean wie gem Da-
terlonde ergeben und Jeugniß in Ew.
Königl. Hoheit rr“xs Boe10h einmal zuetktnnen, ist unset Stolz, ist unser Trost im Schei-
den. MitIntrunst legen wir die alterprobten Mut-
terlande an diet vaterliche Herz, und wünschen Ew.
Konigl. Oohritit, wit Ihrem erhabenen Stmm, nochtesungetritte Tage, uns abee ein huldvolles Anden-
„en, nach erfolgter Auslösung.“ — Se. Künigl. Ho-

heit emwinderken diese "E auf die huldvolsle Aus,
mit einem Dank für die Bemühungen der Deputation,
and duherten nech besonders Ihre Zustiedenkheit dar,
über,daß mehrere Mitglieder der Deputatien in den
ntuin 4 gewähn lepen.

II. Ersffnuns des neuen Landtags
am 2 bruar 1877.

Sämmtliche, als Velksverteeter Erwählte war#n
vor ihrem Furssen indem Thronnsaaleversammelt, un-
ter demselben Ceremoniel, wie im vorigen Jahrt die

Barait ungkverlammlung Die Feierlichkeit brgonn
mit einer Rede des Herm Staacs-Ministers, Frei-
heren von Friisch Ercellenz. Dierauf wurde von dem
Gehtimen Reserendar, Hern Reg. Rath G
landessunsllicht Provention Weil.#.) vitlesen. Eine
cd/disusche 2.Oberste. Freiherrn ven Eynker schloßbie Feierlichkeit.

III. Ers „Sieurn3. Febru
Die *’ war, in Geme4% #% Geundeelttes

4. 76., von dies Gereberzese Königl. eit dem

W Sutaleenbone Grihen von FrusFncelteninFreiheren von Lonker, alsFrlitcen uresgen er,sagen worden. Die
Sivordnurg der — wu#de, nach&amp;7g. des(Erundgeseres, ducch das Loos bestimmt. (Aeil- n.)

Nach einem uu. Wntese des Heren Staatsmini-
sters geschahdieWahl % Vorllandes nachGrundgesee * MWahl tras den Fteihertn
Wiedesel zu Eisendach, 2 kandmarschall, den Hof-

8 Landtagstu

Hrgen Frrihen von konler, .NochHatVitalisassslsletsnssm vonstltfchdie % reung des Landtass in die Händede
Worstandes gelegt und die Sitzung verlassen "rmd
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wurbe die Färfli. —Keln 8 elnmal durchgegan -gen, undendich der Herr Rath und Böärgermeister
rl in Wems zum landständischen Sondlkus er-

wähle
A.

Se Sii 5*%i * ee bie-sen ersten Laud der Bikannimachun.
Hschädieselten, 4 GEinthterit der Vchcg ung des
ledten Patogr landständischen urlassungt
urkunde,dicses G dem Teuischen Bundestoge har
bes überreichen * auf die Sicherstellung desselben
feittlichst anttagen

Dit 27 Peotocolle der Zien und gien
Situung des ceutschen Bundestages emthalten die bis-
her von Icmsislbsa ds-uqkkstqmanhsndluIs

welchen der vorläusige Beschluß auf Be-
P4decn und Instructiond· indeuns erfolgt ist.
Diese Protocolle mögen ju den Acten des Ldtsqi
gtsiommmtondtsr.Dur-sinke Es d dem

getreuen leiner Zeit riugewe ontton.
Heheit, mit laadeßr cicher Zufalt erkrt auf Alles, n der

sahrt Hochst Ihto uenhen Shr zu uon
rs wollen dem gecceuen dessen Eroff-wegen verfspäteter n dre Wahlge-
. ank den bruligen 2.Tagbat- aufgeschoben w
 müssen, in gegenwir#tiger Schrilt verschiedene

Amräge in der Absicht vorlegen, damit die versa

melten W*** * prusen unb ihtt ErllarungdarüberEs 66Sen St. Lünig- Hoheit zur höchsten Zu
stiedenheit, in dieser Versammlung der getteuen Abe-

Leordneten rzue zu erblicken, deren erprobteEinsichtenundstetsbew#hrteFatciolische Gesinnun-gen Se. Aluig. Hodict bekannt siad, und wecche
½6 „lesbtu bestäugen, daß sie eingedenk des

mnts, dem, was das Weste des Gen-
zen 4m * ortlicht und Peivotinteresse unter-
ordnen, und zu Erreichung det Stoaatszwecks, durch
gelezmitbige Miewirkung in Rath und That und wit
weiser Uncerstützung des Negenten auch ihrer Selts

das allgemeine Wohl zu fördern —# werden.
erste Recht, das sie, als Repesentanten

der gesauimten Staaksbürger des Gre#herzogthums
r*Wm berufen [Ind, ilt das Recht der Prüfung
der Staatsdedüärfnisse und der freien Miewirkung bei

Feststellung der zu Ser- Deckung erforderlichen Ein-
i n utgalinigl. goe. theilen daher

# Vorschlag Kn Ihre Wsm—s
lesi. mit, welcher dahin abzweckt, die bisher
trenn#n cielcu nebst den Schulben
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binzugekommenen Landestleile in ein Gelammeschu-
denwesen zu n und 4 einem allgemeinenLilgunzoplan I ann auf Einfuhtung
eints unb dih 8 ven in allen Theilen
des Geosherzoshume

Die dringenden Meetiven dieses Antrags au, in
dem Bericht des Laudschafts-Collegiums, in den da-
zu gehörigen Acten, und in den beigesügten Snen

Canglei-Acten, den Zustand der Eistnachiche Kreisdarstell end, enthalten. und nigt.
Hoheie
zur einsschtsvollen Prüsung und patriotischen Erkld=
rung des getreuen Landtags. nd da insbesondere
die Einföhrung eines gerechten Grundsteuersoslems
eine allgemeine bandesvirmessung u
nach gleichen Piincipien voraussetzt, so erwarten
Höchstdieselben, doß eine angemellene jIbrliche Sum-
me zu Nestrritung des dulwonde auf dieses nöthigeSeschäs: reg werde.

2) Zu F. ührung. der Sachsen —nnnt .unwuimer amTeutschen Bundestage, ist die Ve-
Kellung einer gum-einschastlicht Ssgenret, undHer-
————————————————————
cher# S. Königl. Hoheit ouch die Füßrung der Sach-
sun Weimac-Eisenachischen VPiril-Stimme mit über-
tragen haben. Der dadurch nz#ihwendig werdende
Aufwand, so wie die Erstattung der in den Beila-
gen extrahirten Cammer Vorschösfe gehört zu den
Bestreitungen der W —

3) Ein: bhnliche Bewandmh hat es mir dem
Auswand auf das ju Jena errichtete, drin

licht d% Apwelatiens, Gpiic. ur diesets In-Ersatz von E“ zu

Leuse des kandtags, noch besondere Anteäge 4%
" — gn fur dit Zukunst zrihw mit debrlichen Summen Bedürsisse u
t scon Dimsles auszusseihen auf 4 Weise,6 die Beitele zu den Kosten des Staatsdienstes

der Megierung ##s Cammermitkeln und die Bei-
zun au#s Landschaltlichen Cassen in ein richtigeres
Edenmach gesebt werden, als bisher der Fallwar,
und haben Höchstbieselben Ihr Staaleministerium be-
auseage, und ermmäcbtiget, durch amtliche Vo- kurg
derjenigen Actonstucke und Daten welche das Urtheil
der getreuen Abgtordneten üter diese in Antras #u
beinginde Gegenstände aufkiären und leiken bönnen,
dieseiben in den Stand zu seten, von den Moliven des
Antcags, weschen ein besonderes Decret enthalten wicd,

und den ihrer DVechmmiefet dle vellkommenste
Kenniniß zu erwir

à5m

) Nachst Herstellung eints*2 Ssuelein ½ und Eriwinat. Sachen die t geitge=

8 Meform so hochsidediisiin ddie Aufmerksamkeie Se.6 Hobeit vorzüg-
56 rn * das Königreich
37hene Swoaszeseubuch,nach dem benssgeenen 3, so grümlichen, ols aus-

l#beh auf höchstes Eisordeen vitettn Gutach=
ten des Hof- und De lppelkalkonorh Schutizer,

allenHautersordernisseneeines CErinsu Geseoduchsauf eine vorzügliche Weise en#sgeicht zirt kür die Gros,
herzogl. aas, mit verschiedenen nolhwen-

digen Mobouinchonz .ov% aongenemmen werdenkönnte: So zweifem Se. #. Hcheit nicht an Er-
languug des Beifalis des Aiherh Londtags, wenn
Hchsldieselben eine Commistion zu GEunwerlung eints
rsters nach den Grundlagen des Waterscen Stras-

eseebuchs, onordyen werden, unter den nothwendigen
Voraussebungen, nämlich

a) der Aufgebung der Patrimonial/Getichtabar-
itkeit rassochen, in denjenigen Theilen

des S“ , wo sienoch bestehn, und
b) ber Anlegung eines oder mehrerer, vom Jucht-hause Feuchm Aeitehenustr.
Ein ausfährlicher Plan nebst Kostenanschlag iu

Ausführung bieser Anstalten wird gegenwrtig von
on bearbeitet und dem getreuen

Landtag vorgesegt werden. Einstweilen wird hlerbel
der Boricht überdie Anlegung eines durchaus unent-
behrlichen Juchthauses zu Blankenho# igetheilt.

) Auch macht die vermehrte Einwohnerzohl und
bie zum Theil zersteeute gaographische Lage des Gres,
berlogebume die Ercichtung wei neuer Criminal-Ge=
richtestecen nthig. Die eir

i n wetrben, und e

bereits die Grosherzogliche Cammer zu vorschufweißer
Besteeitung des anschlagemikigen Kostenanfvands auf

igen r

sehen St. Konigl. Hohtit
der Verwilligung einer angemessenen Beitrags, Summe

6) Aus dem Wunsch', die Last eines verhältniß=
maßig betrachtlichen Miiit#es. unbeschadet einer sleten
EIIELIIIIIITIII
Unabhngigkeit zu erleichtern, ist die Idtt eints,
btide Vorihetile kurrite kanptespunge, u aus
entstunden, welcher ducch eine endere Immeriaéc=
Commissson bearblimt, dem cerwim Landiag mit
den ensorderlichen Anträgen nachllans vorgelegt wit-



) Unter Mittheilung verschiedener Berichte der
n– bier und zu Eisenach nebst ven dar-

auf bezüglichen Acten und Veitagen auch einen
Band4 Schavn,Ganhfef, Nelen soucn die in he

oder den Acten enkhaltenm Volis gethanen An-
trdge zu eriuge n jum Desten der Gsieeren.
des bansschkehrer, Seminariumo und des NMolksun-
Cerrichts übe zhnsen sowohl, 50. auch des hielinn
Gamnasfums, im Namen Sr. Königl. Hoheit,
Eicsrticge, “ setreuen korln Finn d-
neten umsodrinslicher, aber auch um so zutrauens-
wen an das rnstrigeleat werbden, je wesentlicher das

Bridutiniß in ieichen *rz*- lundirenden Veliksun=tereichts sicha dieser Hinsicht wolleneuch Se. 4r ms einfschkérollen Verück-
lichtizung un edein wirksamen Theilnabme des ge-

. ganz besonders den Säuedere,
gelbums empsohlen haben. Hcchstdieselben hoin
lelblt zu diesem Wehuffür alle Inkunft, 4 Dieen
Cammremitteln, die Hi (4% Diopens.der Ehen in verbotenen Gradenundfu: een
tionen vom Aufgebot vingegenen 67 gewidmet,
! eine ausehniiche Summe betragein das Werk der # undsirH g cbesserung dieo Volls. erihtr

Wirksamkeit Pingreisende Fallische in em-
pfehlen St. Königl. Heheit zu einer serllaufenden
bnichen Unterllühung. 6 Beilagen dienen zu
De bieses Antea

minder 7633.senen. die, in den aniie-
8 StCanzlei=ActeenundLondes·Dicec-
bions, Berichten enthaltenen Antráge zu Gunsten der

Vesuudh titexflegt im Lande und der dabin -
den Austalten eine begünstigende Berücksschtig

ti dem Sitaßeubau else bonerer die
nothwendige Ausgabe in dem lausenden Jahre dieinnahme, wie die Ankugen beso. ch. Die ses Desi-

cit durch besondere Bewilligunzen aus den Mitteln
der gesammten Gosheczogl. ande zu decken, werden
die getreuen Lanoständischen Abgeordne#ten um so

reilwilliger ston, je nothwendigtd es ber derjetigen
Theuerung dero H#ttnntwine itt, dafür Sorge zu tra-ten, daß den bedürftigen Untertbanen zu ihrem Un-
1 Acbeit Iebnenn werde. * Bedutfnisses der
Sctroßen: Herstennng #an sich nicht zu gedenken.

I1) Dann is der Nuhen und (Gewinn einer ver-

edelten Plerdezucht, welchen den ElsenaGilcheen Lande
das Marksuhler bandgestüte tinngst gewahrt, so un-
mtlessnoah haSk..iII-l Hohnnichts-Ist

nde n zuchen Wn Gkande,vieser Nostalt über die mmen:

zu einsichtsvoller Prüfung und Unterstatzung durch #½

nen hireishende jährlichenGeeitrag vorzulegen.12) emn tint der Erfahrung
berndende Wahrheit ist, daß die (Verrersachin der

Stetet· Erhebung- nicht besserer Ordnung und
Uebeischt in der be sondern auch zur

gesbeliss der Beitragenden dient:Knigl. Hoheie sich o daß der in den Beilar
gen nähret auseinandergesete Antrag, aul Ueberkas-
lung der Eisenackischen Ordinarsteuer und der Trank-
lleuer in den limmtlichen allen Landen, nebst einigen
andern dergieichen Steuern, lurVerwaltung des Land-
lchaßs = Collegimms, gegen eine deren Betrag gleich-
tommende Eneschldigung der Geerherzogl. Cammer#:
von den gekreuen Landständischen Abgeordueten, mit

Heie aufgenommen werde. Aus gleichen Gründen
m Wei#ar: und Iepaisvon Kreise die Odiwarlinner von gegen ein rlGWmlängst zur vandschaf#s Wes. überwiesen werd'

uch dir in den Beilagen 1 —I Flenen
el wegen
o) Gleichsehung der Abgaben von Besoldungen und

noi in Eisenach mit den in Weimac uingt-
*- annn der hier zewöhnlichen Baubegnadi,

gung in den voeimals Königl. Sichs. Theilen des
Grosherzogthumsc) Vorsorge sut dit Waisen ini MeusiIdter Attist,
in

d) Einfährung der Weimarischen Forst## und Jagd=
Ocdnung für die gisammten Lande, dis eine neue

entworsen und nach harn ibtein an
den Landtag, pubticirt seynwerben die getteuen Ws Abgtordntien in

Berathung lirhen und darüber eine Erilcung abgeben.
chndli

14) tbeilen Se. Königl. Hoheit dem getcenen Land=
tag die Entwürfe des bamschafts-Collegiums u den

dilhdria Calse-Eratemir, und er tarern dabei, daßderen Festsebung für die n###len drei Jahre, niche
len auf die vorslehenden Peopositions= Dunkie und

n 8.besonders nachsolgende= Nückickt genom-, sondem auch ein Reserv#e Jonds fü# unvorg
“ Fr zur Vrrfözung gestellt werden moge:
denn in dem versloffenen Jahre dis unterstähung der.
Abgedrannten in Verkaander Ilm und die durch denKernmangel nothwendig FAnerd#uen. Maaßtegeln weit
belrächnichere, außerorden#liche Ecogacionen ougen-

blitun erserdert haten.adem Se. - Heheit diese wichtigen Gegen=
ur Verathung des verlammesten Landtags ver-Waurpchen übergeben, behatten Höôchstdieselben 11.5



vor, einige andere offenilicht Angtleginheiten nachbrin-
gen zu lassen, worunter namentlich der Antrag aufVerwilligung eines Beitrags zu Wibranhche ded,
den veränderten Zeilumständennicht mehr entsprechen-

den, Finanz Juslandes der Acchimie n Proceßord-
nuns gehören, und versschern ierme u0 getreuen Land-
Kändischen Absiordnelen Hochst Ihrer Fuesllichen Huldund GnalSe, din 2. Februar 1817.

Carl August.
G. v. # W. Feeihr. * „ ,#:s Grof E

. T.
An den andtag.

Beilage B.
Landständische Abgeordnece.

1. Stend der Nitterguts-Besider.
A. Weimarischer Kreis.

1) vg. *und*——— auch Pre-er,. für die Universicht Jena.

2) enle7n.#chbinr Gerichispräsident Freiherr
von gefar, auf Wéllniß und Rutha.

3) Herr Sabe dinsfonhe und kandraih
Feeiherr von kyncker, auf Dennsted

4 #er —ant Wurmb vo "“ Za anf
5) 2 Kenenl. sann ndrath Eoreer von Lyn-cer, auf K

D. aienn Kreis.
6)vig „Haupememn von Buttlar, auf Lenge
7) gen Veritert von Müller, euf Lengsseld.
8) r Freiheer von Niedese! zu Eilioach auf

auenhof.

C. Neustdtischer Kreis.
9) Herr Cammerheer und Jagdsunker von Zeh-

en, auf Markersdorf und Neumicht.

10) “2 GLumiechte Freihee von Seckendorf,euf Be
11) ### alctde *m und Vandrath Freiberr von

Er''a, auf #ska
M. Stand der Vürger.

A. Weiwarischer Kreis.
12) Herr Kaufmann Loeper aus Apolda.
13) Herr Buchhänder Wall, aus Jene.

14) IocGebeimeCammerrathRühlemonn, aus
15) Her. Be kgermeleister Reimann, aus Butktlledt.
10) Hec Vic Stadtsondetus Wirth, aus Blon-

boin.

B. Eisenachischet Kteit.
17) Here Amtsrath Schombac, aus Vacha.
18) Hert Rath Thon,aus Eisenach.19) Herr % Witth#euer, aus Oslheim.

C. Neuftsbrischer Kreis.
20) Her Stadtrichter Dir, aus Weida.
21) Hert Tuchhändler Berger, aus Neuslabt.

III. Stand der Beuern.

A. Weimerischer Kreis.

22) Herr Turger 52126 b, aus Heid23) Heir Gaslwirih Preiser, aus Pernderk.
24) Herr molimne 1.5ntbe, aus Haßleben.
25) Catpar Schilling, aus Gieß= Cioms,
26) dt Gustav August Hage, aus Zottelstedt.

D.Eisenachischer Krels.
7) Herr Adam Morsch all, aus Kolkennerdbeim.
28) HerlOenu#. Shte St#ôckt aus Hörschel.
29) Herr Adam Schlobhauer, aus Hütterröda.

C. J#sdtischer Kreis.
30) Herr Juccrich Carl Nenner aus Dreiesch,

u nd

31) Gotiseied Buttner, aus Forslwolsert-
doif.

IV. Folgende Sitzungen des Landtass.
J d dritten Sitzun

schsfigee sich der LandlagmitdemEmwurseeinerAmts-
vorschrise süc den londstäándischen Syndikus und mle Ver-
chrilung der, in der Hroposttion gegebenen, Gegen=
säude zur varliussa Marbeitung in desondern Aus-
chussen. In der vierten Sitzung peachder Here
Sttsminister Freiherr von Gersdorf Err##lens,
welcher zu diesem Zurcke, g Grundgesetze
J. 68, in der Landständischen Brammlung, erlchienenwar, Cber ein Landeoku lichesDercret vom3. Febr.
d. J. (Beil. E.), worin der Lund#ag aufsefordert wur-
de, „leine patriokilchen Ueberlegungen auch der Fros

wyomen, wie es auf eine billige und gerechte Welle

n leyn möchte, undüh an die Grosherzogl. Cam-t Calse, zum Behuf der Bellreitung derBesoldun=nea und des mnie Dienstesübedaupt, eine stär-
Tere Beitragssumme, als bisher, zu bewilligen (Bell. E.)



Dabei wurden dem Landtage ble nöthigen Uebersichten

und archo mit denBemerken wwereten, daß mnan,nachdem Miuelf Sr. Königl. Hoben die Grosterz,zWjeder noch ersorderlich eseoin gantenn und Mie-

theilung über dieEigahn, und Ausgate der Grosber=logl. Cammersteisbei . Der L beschloß
eine Danksddresse on 3o (Gresherzog. Beilage P

Beilage E.
nigl. Hoheit der Grosherjog haben gnadigstunh, — EIIItTTTIIyX

aiet Vortcag über die Noth weendisteitderche, zu bifeblien,

um aiten Landtagevochen es zweckmaßig, ja Forterhaltung dee bieher
fiets geotbneten Staatahansdaltes unvermeidlich sey,
den geireuen Landtag einzuloden, leine vartiolilchen
Ueberlegungen aut newoctung der Fcase zu

widmen, wie 4. auf eine bllige und gerechte Weilethumich seynw Seiten der londschaluichen
Cassen eine r*sunö rchenw als bisber entrich-
tet wurde, jährlich an die Grosherzog!. Cammercasse
z#m Behus der Bellreitung der Wesoldungen und sonsti=
gen Koslen des öffentlichen Dienstes zu bewillisen. Die
Grosherzogl. Cammer träg bei einem in Jahren, die
wider haciite noch Ratureignisse #enüben, auf, h#64=

#ehlr. zu dewrihhe IsercsinkemderAnslalten und

berzeg!.Forslen, nichtjedo
rerlenalt in Abzug *m!) e 5P5 tlich 358. 000
Vtihir. an Vtselbungs-, Berwaltungs- und Fundi-

ten,gqainfateslch jel
t

Sceuer des Eisenachischen Kreises, so wie auch das aus
dem Steuersonds Ist neuen kaudebithkkecdohmkdtls

jahrlich r gerechnet wird,irecter oder in-·

buitget als solchet, aus ihreni Privatvermonen getragen
werden. Wenn nnn auch von den nach Abzug dieser
125. 000 Nihit. noch übtig bleibenden 233,000 Nehrr.,
annech 14 1.0000 Rüihle pahrlich, als die Keslen der Be-
sowmung und Vnrdnih des Comed nis und
der seiner Vewaltung untrgebenen Sweive des Doms=
nen: und Regalicsen rermmen abg· zunen weiden; s
bleiden dennoch 03 0oo Rb. jährich Ur#tig, weiche
reln aus Mitteln des Cammer= und Dománen= auch

7

Regalitltefonds zu Gestreltung des öffentlichen Dlem-
stes, und der Besoldungen der mse der Staatedie=
ner verwendet zechen ½n aon die Beltreitung der Ko-wang und die hoden Brthniste des
bochsten Pa: und des Ducchlauchtigsten Grosber=
leglichen Hauses in Anspruch nehmen, oder an die Be-
streitung der Bedürfnifse eines angemessenen Hoshalts
gedacht werden lann. Da auchdieserZweig des Slaats=
bedürkuesses einer — der polltischen Stellungentsprechenden, der Jahl der Glieder des Durchl. Ne-

gentenstammes aseelenen*Dotitung pid entbehrenkann; so ist es in den Zeiten, seit eine seindliche Ge-

wat ihr eisernes Scepter # P Alcgarte
Fluren und unter angestammten Fürsten
Liert: Einwohner Nreckle, nicht zu “— drsege
daß in Jahren, wo die Einkänste sanken, die Kiccste
des Landes von den Drangsalen des Augenblicks slets in
übergroßen Aulyruch genommen, eine zeitigt Beihulfe
versagen mußten, und doch Momente, die das Land
als giuckliche Lichtrunkte tiner Periode getn beztichntt,

welcht sonst sotrube wat, nicht versdumt ** durs-
ten, um die erlauchtenFamilienverhältoille de t Durch-
lauchtigslen —# neu zu desründen 4 wüc=
dig auszudrtiten, bei mannichfachen und durch Verhält-
niß und Zei#läulte Arbonmen Ausgaben, der den Be
dürknissen des höchsten Hose# gewidmeten Calsen, eine
Schuld von 6568,000 Rüdlr. bis zum Jahr 1916 mußee
gewurkt werden, deren Verzinsung jeet den Cammer=
mitteln zur bast fallr, und dei bedeutenden Auogabe#n
sut RKegierungskoslen, einen Auskallin den Eiee

bewirkt. -*isd , ohne diesen Umstand, in Jahwilche nicht durch außerordentliche nd 1½%
Auägaden

zudecken, theils i
Zandrewohl besonders dutch Widmung von Fonds für
die höchste, die boyen in seldst die so wesentlichen nie-
Ddein Lehronstalten ersprießlich zu werden.

loßbrand führte die Nothwendigkeit der Wie-

dererdauung eines Restdenzschlosses herurns—.
widmeten hiezu die getreuen Sefad : Summe von133.333 Rihtr., ober die umd. " a e
102 Wole dieses Baues ** die Cnibloßung dit
Cameralfonds von Activcapitalien zur Folge und als

nun jent shesnenihaen Periode eintrat, und sieben
Jahte dindurch bis zu „eseiing, dann noch zwei Jahy-re bio zum Genussede l wiederercungenen

65*sr

hogs bedinzte, war es se wie Folge des durch vorder,
geganten#s Unglück zur n ue####
Schloßbaurs eben so als 55 ingung der Fer-utxislenz ti-nes auch unter den n Stämen nie erschütter-
ten Credits, und einer aihteeumm Augemlick, nicht un-
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. Um dlesebritrbninenn , sind die Kräfte das-stehst-undstkchmscmnensoseltsplcheqaukm
chin, in aw zu nehm.u Bebuf be Voler 43 Schutstellen, wo eln Schulgeld noch nichk, ober wenigstensnich
n der bren erislirt, ein jäbrliches Schulgeld von Zwölf Groschen für jedes Kind hinfüdro zu gschicht

aber mittellosen und kleinein Gemeinden und vesp. ganz armen Ellern, zu Hölsezukemmen,
und die#ebringung jenes Minimume ven soothl. jährlich möglich zu machen, soll kr Dls %n Jah=
res solgende, an sich geringe Abgabe von freudigen, briche Ereignissen, zu Bildung einer solchen
Hüällscasse uintreien, und im hanzen Lande erhoben werden, als:

A. Bei Ars uungen
u. von einem Sus 4 2 4 gr.
b. von einem 7 oder Bauer - « 1
æ. von Honorati x ihl.
d. von rinem Sn Malh oder eines dandet. whüepius

und weiter hinauf 2 thl.

Bei Finsalenwerden nach eben dleser ——iie 1 gr., 2 hr., 8 gr., 16 Mr. ontrich

4. Hür die richtige Abentrichtung und Ferfceinian dieser Abgaben ist von —ie der Geilklichkelr,bel r— der Stolgebühren mit Sorge zu
6. Unsere bandesdre#toon erster und een“ Eu vi mit Unsern beiden Ober-Conflllorsen zu-

##mmentreten, um die Regulirung der bie jetzt an 100 thl. n 5 Schulgehallte und die Bil-bung der Hülsscasse aus genannten Mitteln, au öazwenthRG e Gele!in Jeiten zu bewirken.
rkundlich haben Wir diese gesebliche Anordnung mittelst eigenbandiger Unterschrist und Beidruckung

Unsers Setberor: Insiegels voleesen: auch durch das officielle Wochenblatt zu Jedermanns Kenntniß Nach ekannt machenlaSo zt lt Welmar, den 8 Febt. 1817.

(I. 8.) Carl August.
G. v. Velgt. (. W. Freih. v. Frlisch. von Gersdorf. Eras Edlig.

vdt. Acktrmann.

IV. Fortgesehte Landtageverhandlungen.
Beilase F. hun vorzuheugen, alsdann ersordert witd.

. Brausteagt durch das Dieret vom g. Febr . Hobeit des Grosberzeg, unser gud-
wird mir die Ehre zu Thell, in rit vt dlgster Hitt, har de in Aersammiung zu erscheinen, um die

brelien Bürger des Sto#ts gebracht werden sollte.ihre Belwirkung um Schaden zu heiten odrt

2 Es-

en, Verechnungen und Notizen zu odse w%.
#e die 1eesbeircen, Deiten In den Stam seben

 s Gewicht und die Veweggründe der Am#eigeiienes16.u vonlcummen in erkennen.
Was in großen Reichen und in Staten von

iniaem Umfangt von jehtt #%½% und Negierung
urennte und in Spannung sehte, war vor Allem
Verheimlichung des Zullaondes dir Finanzen,
ein vernhthuendes Verbeigen dessen, was, wenn
s wohlbeelt ist, mit Unrecht nicht zur allaemeinen
Freude mitsrtheilt wird, urd was, we##nn Z#itlufe
und Weblnisse minder sig darauf einwiekten,

m so eßer zur Keuniniß der dahri (o welentlich ber

, so wükfamer als ouerk#unnter Mitwirkung
ber P0. en V— beren bedtu-

tendste Mitglieder dle Wabl des Bolfs zu seinen
borrnnen auf diesem kandtage wiedir versam-

 hal, gestistete# freie Verfassung ient lo mittD# des Mißvtrstandnisses zwilchen dem Riat
und den Unterthanen des Staais auf immet w-

st«Ikl-Itndt)kechslqulchedtktanhnsm
unstts Fursten verwaltenden ——- und Behörden
bem in lrinen Verttetern, nach dem Geseh, versam
mellen Verein d##r Bürger des S##en Untertdanen
Se. Königt. Hebeit, zu ertheilen haben, von den
Grü##e, aus w.lhen Anke. #covaen zu Beilgen



12

Staatsbedürfnisse an die Spitze seiner Darstellungen
setzen und dem Bedüefnisse entsprechend dotiren
möchte. —

Der Regent in seinen Verhältnissen als Per-
son und in seinen, Beziehungen, es sey als Haupe
des regierenden Hauses, oder als Repräsentant des
Staats betrachtet.

(Die Regierung, als Inbegriff aller Mittel,
Dersonen und Thatigkeiten, welche erforderlich sind,
um den Zweck des Gemeinwesens zu erreichen.

Das Staatsschuldenwesen als die Sum-
me der Lasten, welche Krieg und Drangsal, nach
der Natur der Menschen und der Dinge im altern-
den Europa und im zu lang schon getheilten Teutsch-
land, über die einzelnen Landschaften verhängten, de-
ren besonders redliche Verzinsung, genaue Verwal-
tung und zweckméßig berechnete Abtragung aber um
so unentbehrlicher ist, je mindere Bürgschaft in eben
diesem Europa, in eben diesem Teutschlan, Men-
schen und Dinge zu leisten vermögen, daß nicht auch
die Zukunft nsthigen könne, ähnlichen ausserordent-
lichen Bedärfnissen mit Fassung zu begegnen. —
Dieß sind die Gauptausdrücke, in denen alle und
jede Bedürfnisse einer Staatsgesellschaft sich summa-
risch zusammenfassen.

Die Sitte, welche mit der Mache des Verhäng-
nisses allen Gliedern der Gesellschaft gebietet, giebt
im Allgemeinen die Vorschriften, was Nang, politi-
sche Stellung, NRepräsentation der dußern Wörde,
für die persönliche Darstellung des Fürsten, seiner er-
lauchten Familie und seiner Umgebungen erfordern —
und dieselbe Sitte, welche längst den Landmann,
läng den Städter, längst die höhern Elassen der bür-
Ferlichen Gesellschaft gesteigerten Vorschriften der Be-
dürfnisse, der Eleganz und des Anstandes im häuski-
Oen, oder geselligen Leben unterwarf, hat auch den
Regenten versagt, jene Einfachheit und Prunklosigkeit
der Vorfahren wieder herzustellen; wobei, wenn Ge-
schmack der Pracht die Regeln giebt und höherer Geist
sonst lästige Fermen durch die Gesetze der Schönheit
und Kunst adelt, zur Schule der asthetischen Bildung
chird, was ohne so finnige Verwendung bedauerter
Aufwand wáre. So wickend, hat Weimar den Na-
men des Teutschen Athens e'worben; Dichter, Künst-
ler, Gelehrte haben am Hofe unserer Regenten Auf-
nahme, Ehrenstellen gefunden, Männer, um die, wie
einst um den Sänger der Ilias, die Städte Griechen-
lands, so sich die Residenzen Teutschlands streiten
würden, wenn es noch möglich wire den Fürsten zu
Weimar die Ehre flreitig zu machen, die Gönner,
die Beschützer, die Zöglinge dieser Zierden Teutscher
Nation giwesen zu seyn. Fremde besuchen unsere

Stabt, und auf den Bürger unbd den Lanbmann in
den Umgebungen der Resibenz= oder der Unioersi#täts=
stadt wirken, günstig den P#reisen der Erzeugnisse sei-
nes Fleißes und seiner Kunfi#fertigkeit die weise benutz-
ten Gelegenheiten, in den Umgebungen des Hofes, das
Interesse erweiternd, und die Erhohlungen zu einem
Gemeingut der Geschmacksbildung erhebend, ein Pu-
blikum der Kunst und Wissenschaft zu versammeln.

Daher denn auch Weimaar es als seine eigentbüm-
liche Aufgabe betrachten darf, diese bisher so wohl ge-
diehene Pflanzschute des Schönen und Wissenschaftli-
chen, dem das Humane unt die Freiheik der Ansichten
entstammt, welche allein so freie Verfassung
konnte gründen wollen, sortwéhrend zu pflegen, da-
mit sie weiter gedrihe umd Früchte trage. Dieß der
hohen Versammlung der Repräásentanten des Landes
zu empfehlen, ist bei ihren edeln und weisen Gesin-
nungen nicht von Nöchen. ·

Der Staatsdienst hat es bedurft, in seinen ho-
hern Stellen, besser als sonst der Fall war, befoldet
zu werden. Es war dahin gediehen, daß nur kaum
noch die erforderliche Concurrenz hinreichend qualifi-
cirter Subjecte zu den Stiellen in den Collegien statt
fand — da die Besoldungen, bei den Arbeiten, wel-
che der öffentliche Dienst erfordert, zu gering waren,
um anzulocken, mit Verlassung anderer eintragliche-
rer Beschäftigungen, diesem die Kráäfte zu widmen.
Auch sind die Arbeiten gewachsen—und es sind von
Sre. Königl. Hoheit, durch etatmäßige Normirung
der Gehalte, Uebersicht und Regeln, mehr, als frä-
her Statt sinden konnt, da die Unruhe der Zelt
zu keiner festen Gestaltung gelangen liet, in die
Berechnung der Kesten des öffentlichen Dienstes ge-
bracht worden.

Das Sttaatsschuldenwesen wird einen bedeutenden
Theil der Beschäftigungen des getreuen Landtags bil-
den — der Matriotiemus und Gemeinsinn wird die
besten Wege zum nothwendigen Ziele finden.

Ich kann endlich, nach Allem, was ich angedeu-
tet oder ausgesprochen habe, nicht zweckgemäßer schlie-
ben, als wenn ich der Hoffnung Raum gebe, creue
Gesinnung werde nicht versagen, was er-
probter Einsicht als rathsam erscheinen
kann.

Beillage 6.
Die getreuen Landstände des Grosherzogthums

Sachsen-Wsimar= Cisenach sehen sich zu dem unter-
thäniasten Danke füc diesenigen offenen und umfas-
senden Miltheilungen aufgefordert, welche Ihro K.
Ho heit zur Erluterung des höchsten Decrets vom 3.
Fedr. d. J. durch den Staateminister und wirklichen



Geheimen Rath Freiherrn von Gersdorf, dem
Landtage machen ließen, fur diese neue, das voll-
kommenste Vertrauen aussprechende Aner-
kennung des den Landständen §, 5. des Grundsetzes
zustehenden zweiten Rechts.

Indem die getreuen Landstände jener Obliegen-
heit nachk.mmen, fügen sie die #terthänigste Birte
hinzu, Ihro Königl. Hoheit möchten auch besonders
in Beziehung auf den so wichtigen Gegenstand des
höchsten Decrets vom 3. Febr. d. J. der patriotischen
und pflichtmäßigen Gesinnungen des Landtags sich
versichert halten.

Weimar, den 8. Febr. 1877.
Die getreuen Landstände des Gros-

her9zogthums Sachsen-Weimar=
Eisenach.

V. Fortsetzung der Verhandlungen des Wei-
marischen Landrags. «

Die Arbeiten des Landtags, welche schon in den
nächstfolgenden Situngen zu endlichen Beschlüssen ge-
führt haben, ergeben sich aus dreiErklérungeschriften.
(Beilage H. I. K.)

Beilage H.
In dem zweiten Punkte der höchsten Proposstion

vom 2. Febr. d. J. haben Ihro Königl. Hoheit den
getreuen Landständen zu eroffnen geruhet, daß zur
Führung der Sachsen-Ernestinischen Gesammtsmme
am Teutschen Bundestage die Bestellung einer ge-
meinschaftlichen Grosherzogl. und Herzogl. Sächsisch n
Gesandschaft nöthig gewesen sey, daß der dazu erfor-
derliche Kostenaufwand jährlich 3333. 1/0 fl. betrage,
und daß dieser sammt einem, von Grosherzogl. Cam-
mer zu gleichem Zweck schon gemachten, Vorschusse
zu den Beürcitungen der Haupt-Lanudschaftscasse ge-
hören werde.
Neoch soll Teutschland von dem Bundestage die
Gewähr seiner inneren und äußeren Sicherheit erwar-
ten; daher ist jen:, durch ihre Bestimmung ehrwür-
dige, Versammlumg eine Sache des Volks, welche in
der nächsten Beziehung auf alle landständischen Ein-
richtungen steht, welcher man, um des Ganzen wil-
len, Erhaltung, Austildung, Gedeihen und recht freie
Wirksamkeit w## schen muß.

Die gerteuen Lamstände des Grosherzegthums
Sachsen-Weimar=Eisenachwollen, in dieser Ueber-
zeugung, nicht nur den lährlichen Kostenbeitrag für die
gemeinschaftlich. Gesandschaft der Sachsen-Einefftini-
schen hohen Fürstenhä##er an 3333,1/3 fl. oder 1851
NRiyl. 20 er 6 pf nandatmaßi!, auf die nächsien
vier Rechnungsjahre 18.7, 1818, 1819 und 1820

1#

gern verwilligen, sondern auch zur Erstatlung des von
Grosherzogl. Cammer bereits geleisteten Vorschusses,
an 2001 Rehl. 12 gr. 10,9 pf., aus der Haupt-
Landschaftscasse ihre Zustimmung geben, mit dem Be-
merken, daß, weil unter der letzt erwähnten Vergü-
tung der voraus bezahlte Beitrag der Kosten auf das
erste Viertelsahr des laufenden Jahres bereiks begrif-
fen ist, für 1817 aus der Haupt-Landschaftsrasse
nur drei Viertheile von 3333.1/3 fl. nachzuzahlen
eyen.ß Indem sie dieses ehrfurchtsvoll aussprechen, er-

neuern sie Ihro Konigl. Hoheit die Versicherungih-
rer tiefsten Verehrung und unwandelbaren Treue.

Weimar, den 11. Februar 1817.
Die getreuen Landstände des Grosher-

zogthums S. Weimar-Eisenach.
Beilage I.

Ihro Königl. Hoheit haben in dem siebenten Punkte
der Proposition die Schulanstalten und Landschulleh-
rer-Seminarien den getreuen Landständen dringend
und zutrauensvoll empfohlen, auch ist sowohl am
Schlusse dee Proposition, als in dem höchsten De-
crete vom 3. Februar d. J. die Academie Jena als
eine Anstalt genannt, welche hohe Aufmerksamkelt
verdiene, und auf mehrere Unterstützung aus den land-
schaftlichen Cassen mit Grund rechnen dürfe.

Der Landtag erkennt hierin abermals den Fürsten,
welcher das Gute will, und zur Ausführung seints
Willens die sichersten, zuverlässsgsten Mittel gefunden
hat. Wie der erste Geund des Gemeinwohls in den
bürgerlichen Vereinigungen gelegt wird durch tüchtige
Erziehung, durch Unterricht und durch Ausdildung der
heranwachsenden Staatsbürger für diejenigen engeren
oder weiteren Kreise, in welchen sie künftig ihre Kräfte
üben und das ihnen anvertraute Psund verarbeiten
sollen, wie alles Besserwerden in den bürgerlichen Ver-
einigungen ausgehen muß von jenen Punkten; so
glaubte der Landtag seine Arbeiten mit dem angege-
benen Theile der fürstlichen Proposition beginnen zu
müssen. Auch in dem Staatehaushalte des
Grosherzogthums Weimar sind durch die
Drengsale der Zeir Ersparnisse unerläß-
lich geworden, worüber die getreuen Landstánde
sich an einem anderen Octe verbreiten werden, aber
in keinem Haushalte dürfen die Ersparnisse an noth-
wendigen Saaten und Pflanzungen ges
macht werden. In dieser Ueberzeugung will der
Landtag

A. DOer Akademie Jena
die für solche in Antrag gebrachten Jooo Rthl. jéhr-
lich auf die nächsten vier Rechnungsjähre 1817, 1818,
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1819 unb 1820 aus ber Haupl. kanbschastotasse ver-
willigen zatsmtt das Fortbestehen dleser Austait gest-i#t Werde.

Weil sedoch a) dlie Academie Jena nicht den #an-

*1P *§„ Sachsen= Weimarischen Linie agein, sondern
den Landen der Sochsen- Sothaischen Liuit 5# well b) bei bem Durchgehen der Weima

schen Cammeretals und Rechnungen lich Veroakanen
hat, daß ous den Krästen der Weimarischen Lande
iln unverhaltnißmaßig hohir Belttag zu den Unter-

hunseolee der Acabemit schon gegeden witd, undc) das Vermotgen iedet veon, Wanstat als Ver-
oresns des ganze#nvesed vorzuglich dann zu betrach-
ben ilt, wenn es als unzureichend zu dem gegedenen
Zwecke dargestellt witd. und Hülfe aus dem eme

en der einzelnen Stgasbürger eintreten sell, s#
meint der Landiag, aus anderen, libm nicht minder

beiligen Siechers verpstichtet zu seyn, ee Ver--willigung dave nalg zu machen, daß #)von deeSpocient Gerhassc kinie eine glelchmähige #nenn
Aäune ersoltze, und da * so sete als mog·lich,tineUntersuchunEu in allen !-*n 3weigen — und die

t. ob nicht in dielem Vermögen

Kun- dieienigen Miteel gesunden werden können, wel-man gegenwartig aus den Landescassen erwarte
W der Landtag an der Erfullung der ersten Ver-

aussetung um so weniger zweiselt, je iduger die 8
en des ganzen Sachsischen RegentenstaNRubm als Beschäter der Kündke und e

behauptet. en. je gewisser unter solchen Fur-
sten die oden ausgesprechenen Ansichten das Eigen-
tum aller Sachsen, insonderheit der Sichlischen Land-

t sich, was di

ral: und Geldzinken, und in der Verlusterung eines

Acadewiie in 2cm Attenburgischen u#hörigen Sthe
Hol#es ein Wegsich entdecken lolsen dörfte, die Schul-
den der? cademiein tilgen, obnedie jährlichenEinkünkte
brselden o#n, ein Bedentendes zu venringem, und ohne
dem allerdingt Pu4lnNn Gn#cter lu nade zu keeten,
doß eine olkentliche kehronslolt durch die
Auestattung mit wahrem igenthum
lichete#r # e I# ale durch Anwelsun-hen auf die Staatscassen. Haden Ihro Ks-
nial. Hoheit die Gnade, Et dieset Remu-er nachsten ordentlichen

n
lessen: se witd, wenn dieses noch nsthis bleiben sollte,
die endliche sor#tdausende Mien#elhung erfolgen Elnnen.

ber das Dotaloermögeo der

Daneben seyen dem bandtage, hinzeseben zuf d..vlerte kunplchts, Recht, um Uingesehen auf sen
rbadluniß zu jeder gemeinnbbigen Anstau im bande,

noch folginde Erinnerungenverstar tet.
1) Die Erkahrungen, welche in Ansehung des Ver-

wgens ber Academie gemacht und in den ketten Jab-

-eden bekanne1u sind, weicher sichsen fuhite, ondiesem Gegenstande Amtheil zu
rmen, haber es bestain t nicht rärteichsev.
mit der Verwalkung eine rsr, eineCorporotion von Gelehmen beschwerrn, welche, 1

ausschließ: 4% sie 2 46 ½ ert gelebt
und noch leben, desto gewisser ihrem Heupt,

iwecke die nut physschen Mlttel * Erreichung dieses
Zwecks hintanseten werden. Es scheint durchaus noch-

wendle zu seon, die unmietelbare hetang desDotalvetmgens, m edoch eine

2) Die brwtee vieler denkendtr und sach-kundiure — iste die Statuten der Aca-id##e ganze kuss Einrichtung und Gesed-
3 nicht mehr passend und nicht w'r %,

den AnsschteneinerSentz welcht sichdi wissen-schaftiiches Streben und durch Sorge fur rne
liche Inskliute uugeleicnm hat. 2½% getreuen Eand-
stände müssen daraufantragen,dah auch hieräber
r———— 4 nerbe und g de Plantauf
dem Grunde des erhaltenen Ecgedusises, bearbelter,und ihnen, 5½ Lanständen, vorgelegt werden. Bor-
#oguch mächte dabel auf feste Bestimmung der ersor-
derlichen Lehrstellen in den Nomminal-Onosessuren, auf

#ilrung dieser Stellen mit Nachlassung zine
rx #scheneinem Minimum und Ma#iWelschune „ auf Jurächziehung der — r2 von oallen nicht rein= academllchen Gesch#sten,se
weit u1½5. Miöglich ist, und auf Enewersung neuer

acksicht zu nehmen sepn.
gt Academie, welche #ie ech die Erhaltung des

Muhms undrer Salana unter den jert bestehenden
Verd#lmissen und unker dem darten Drucke der Zel#t

man nicht eine dioe Austesseruns, sondem
die Herliellung eines neuen Gebludes auf dem allen
tüchligen Grunde Z Die höhere#n Staatstiener, welche in enste der durGlauchtigsten Nu-
trlteren der n 60 * tbchtiges Wirren für
Wissenschastn und Künste ein Denkmat in den Her-
##en aller gedildelen T##uts## sckon geflistct halen,



wü#ten durch ihre Mitwlrkunz diests Denkmal noch
erbbn und verschönern können. Die Abg'ordneten
veo Bo au dum kandtage würden durch Untersta-

Kräten dee kandes i
den, in dem Sinne ussenie bandeln, welche #lzu vertteten hoben. Die Förstenendlich, wei de
neuen Vau zurest unter lhren Schus nähmen, wür-
den von den donkbaren Zeitgenossen und Machkommen,
neben dem eisien Stister der Academie, gepriesen
werden.

us den schon angeführten Gründen verwilligt der
kLandtag

B. zur ilbmichen Unterstätzung der Suen die
Summe von 1340 Réehl., namnic07550 . demEmnelsum zu Welmar, 500 Rehl. dem chu
4 Eisenach, 100 Rlhl. zu einer neusn Closse

¾ der Schule zu Neustadt, Wei die dom rehten Soler in eine häbere a ischen
GSomnasiums vitrseht, und —* Il- Moth-
wendigkeit übethoben werden können, ihre Kinder meh-
rete Jahre in der lheuern Restdenzsodt zu erhalten.

Uebtigensslehtsiich der Landtag noch zu folgenden
3ufirn ausg- sordert) Vor allen Dinzen ist es nsthig, in Weimar
und —— die Besoldungen der angestellten Lehrer zu-

verbesen: benn nur zaee dieser Voraussedung. uan
mon verlangen, daßdW— -! Unsteuungdem Gymnasium ganz lebe, nicht,umeines#.

wnenwillen, leine Kraln und ler54 den Sqhu-
lern ent eimar mochtt intommen ei-nes iroen /1 rrn außer dem R ans 50 Mthl.
zu sehen le#n“

2) So woohl begrundet der Ruf des Wiimarischen
—8 war, so wenig hat sich neuerer Zeitdieser Raf erhalten wollen, woju die langwierige

— nssn 4verdienten Sen und der Um-mlassung gegeben haben mag, daß2ander ansv n u achtender und geachteter
tehrer S mehrert Nebenatbeiten. von de i-

dit Landtag mit Auversicht von derienigen Bedor
we#scher die obere Leilung des Schulwesens anvertraut

ist, ud wesche lo den geschihenen oieneneinen Beweis(indenwicd, wie geneigt die Landstände
ko#n, S#teWarthungen sr dos Schufwesen zu.

*t
wiet besonderer Wichtlgkeit find

C. (st Anstallen im Kande, aus wilchen
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tüchtige Männer für dle kandschulen hervorgehen fol-
len. Der Landag verollligt deshalb, 4 den Vor-scblägen der Deer: Conlislorien, 289 Nehl. kär das

—.— zu Weimar, mit Stun von#r den Seminaristen, welcher in der fünf-tenanl des Gymnasiums Untemi ki- Schreiten
etiheilt. und 3 Mihl. fur das Sullhrnretenne
rium zu Eisenach, woneben er nur die Bemer

machen will, daß die zu gAhaste! *— edtt Ver-bildung der Seminatisten, welchez# «
brauch-daselde für Its That-I ihren Grund hat,
ofsenha# dem Zwecke jener Anstalten entgegenläuft, und-daß bei’n Unterrichte n Gemimnarinen vorzöslich auch
auf die Ausbildung einer guten — und. auf

Muste Züches zu. nehmen seyn dürfe
#t ett Schullehretstellen aultem betrifft: so i Landtag. noch zur Zelt.

außer Stand, sich i v-n e.die.eg2— einzelner
bellen bestimmt zu orkiären. s durste uneridß·tich seyn, fur die Verdesserung i. Sietllen zuvor-

deist,, und zwar in so sern, als außer dem sogenann-
ten Kirchenvermözen des Gemtind · vermogen · dabii zu-

eines jeden D#tes in Anspruch zu nehmen, wo-
bin 9 Einführung des Schußgeldes von ta gr ishr-
lich sür sedes Kind an denfenigen Orten pedart, in.
welchen gesenwättig. entweder gar kein Schsen oder
ein sedr geringes gezahlt wirh,, auch der 2 heer keine

binreichende Besoldung F andern Quelen 8 stotte-s in
Hospital, sollen Fonds.kernt siren und F r

ehr Bellim-
Daaubtigent dle geireuen Caaphä#e

der Meinungsind, daß ein. Schullehrer wenisslens.
100 Rihlt. Conventionsgeld, mit EinschlugdesSchul-
geldes und (mmtlicher igeien 44 jäb#ticher De-
solung erhalten müsse: se ma- ch für WseMeinen und armen rs " orn dit *
bringung jsenes Minimums n oglich seyn soll
die cns einer Casse 44 P0tn b 4%
Casse des ganzen Landes, s nothwendlg.

diese Gasse bringen, bie 4124% kLan anahnde
1) in Anttag, daß l lreudigen e Er-eignissen eine an sich geringe, aberinde

K#nde gewiß keine unbedrutende E# jahrlich
Fkims- Abgabe mit Ostem. 18:7 eingesöhnt. n,

inll

1) bei Treuungen
4) einee Häuslers 4 gr.;
9) elnes Bürgers 4½Dauers —
7) tinis Honotatierin 1 Rehlr.;
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5) eines wieklichen Ralhs oder Assessors bei ben
bandes-Collegien und weiter hinauf à Rehl#c.

b) bei Kindlaufen 1 gr., 3gr., 8 gr. unb 16 gr.

iach i-ielhus Stuf-nichtAuch
i ne neuen Verpachtung der hier bestehen-

den Gassin, Letten ein Zuschutz gewonnen werden,wenn nurderEinsab für jedes Loos um einen
schen in jeder —it E würde. Die getreuen

die höchlle Genehmigung
isset, de

Ihro Koninl. Hoheit das Privilegium der beltthenden
Toiterie uibeihaupi nur zu milden Zwecken erneuert
haben. Kommen

3) hierzu noch die sammtlichen fur Dispensation
der u in verbotenen Graden und . Dble

vom Aufgebot eingehenden Gelder, welche Ihro Königl.
Hobeit dem vorlirgenden Zwecke widmeten: so wicd
Kuc#m ein Fonds sewonnen werden, aus welchem zur
Unterstühung der Schullehrer noch mehr geschehen
konn, als augenblicklich in den Kln eines Lon-
des liegt, dessen Gemeinden fast alle durch die An-
Kcengungen des Kriezs verarmt sind.

Die gelteuen Landst inde — gegenwartigen
unterthänigsten Vortras mit mehreren Ceklr#ungen.
welche durch die ihnen bei dem siebeneen Punkte ##
Landtofucsil. Pceopoition win theilien N und Ab-
limmungen der Db# asilorlen zu Weimar und

Eisenach vtranlaßt ann sad,unddeoltstnmnsit Ins-l butachtü b detconstrsnslsondekLinde-,wev
bie — aus du Sm.1l.cstchdenhflehmdm

cs nunmede ssc
Ein * gei ahnnseotn seyn, dast Knaben nach
*m*t I#Aen. Mödchen nach volltatten sten

Jahre conmn #zinirt we.den. Nurin dem Falle, wo dasKind * . Octobetr des4votherachendenWin
vesp. d der das ###e Jahr überschritten hat,
1 4 Ausnahme in der Regel gesehlich ausge=

Disensationen därsten schiechter-
nicht Staitt finden.

rut- Hmngesehen ouf die kiechliche Vedentung der
FJeit erscheinen den gelreuen #La##snden die Ta zwi-

schen — und Plingslen als die schicklichuen zur
Coasirmati

DieVoniematten mechte Febel! in dien Stabten
zu e, zw| dem Lande Palmsonntagze, dererste Genuß 4 ä in den Stabten am
GEonntsge nach* auf dem Lande au gtunen

Donnerslage anzuorbnen seyn. Nur Ausnahmkweise
durfte in giéhern Siadten, wenn dle Zahl der Consse“
manden es uothwendig macht, eint Trennung Statt
sinden, und die Censtemation der einen Hälste Join
die Cou#semation der andern Hälste zu Pfinssten zuge-
lassen wenden.

145 wünschenswerth sind hiernächst4Die Sonntageschulen, welche von den Kindern
der 1 Sc Allsalsen , und noch ein Jnn long von
denjenigen besucht werd-a müten, die ar n Schu-
len enttassen woiden fd, ter Vantsnun der
Aeltern, der Letrbeeren und der Dienuherren. Die
getreuen Vandilnde tragen darauf an, doß den Geist-
lichen die Hallung dieser Schulen, bei Filialen, ab-
wechselnd zwischen der Mucter: und der Tochterkicche,
und zwar entweder von ihnen leldst, oder, wnn sse
durch eine Nachmittagspredigt zu augegeiffen sepn soll-
sen, durch den Schullehrer, in ihrer Cegenwart, zue
ftut — daß bri dem Unterelcht#e nicht dlos
aukldiekirchlichen Glaubenslehren, sondem neben deGeweskung und Befestigung elnes wahrhaft rellaiösen
Sinns, auchaufdasCrkennen der wicheigsten Odlie=
genheiten des bürcerlichen Lebens In seinen versn
nen Beziehunzen Nücksicht genommen wer
dieser Unterricht, wie es als Megel an zuordnen 4
dü#rste, in der Kirche ertheilt: so würden auch Grwach=
senere baran Theil nehmen, und eine Abtürzung des

sogenan#ten Nachmitto. m———r nerechtsartigtwerben konnen. Won selbst verstebt ee sich aber, da
—8 neue Einrichtung nur an Prteeei Orten zu teef-

nist, wonicht Anereoffentliche Einrichtungen fur den
q9sZweck schon jebzt mehr leisten.
4% n die getreutn Landstandt

5 E l Gtgeftunang einer genauen Amtsvorschrist an
hrn Schustehrer, weiche damit noch nicht vtr-sehen) 5 ##rotte Smenge, was die Sittlichkric der

Schunehrer am#angt: denn Schemung des Ciazelnen ist
auch hier Vergeben gegen mie.

3) Die gesehliche Anordnung, daß die Gleltlichen
in den ihnen anvertrauten Schulfen, und zwar wenn
einem Geistlichen mehrere Schulen anverkraut sind, ab-
wechselnd wechentlich drei Stunden Untervicht zu er-
tbeilen haben, wobri, was die Gegenslände des Un-

Fn annge, dasjenige zu beherzigen seon möchte,as oben über den Untemicht in den Sommagssche
in angedeutet wordeni

(Der Eisca solgt.
–—.—



Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 5. Den 15. April 1817.

Bekanutmachung.
Se. Königl. Hoheit der Großberzon haben

aus Amrag des veisemmelt Kusjenen innn.
und in Erwägung, dos die Absa und Dro-
istalion emes ebenfalls bereits in bnssg ge-
brachten gleichtormigen lür die gesammten Geos-
beczontichen Lande gulligen Huih - und Triftge-
setes, nicht sofort ersolsen kann, gnäeigst zu be-
schliehen geruhr, daß fürdas tausende Jahr, in
Ansehung deo Wiesendegungs= e im Früh-sabr, ingleichen der HenungderFutterkrämer,
folgende geleliich V. Aesuigen i* sollen.

eem ganzen Umsang Grosherzogl.
dieger die Wiesen nicht länger als bis

zum zasten April mit den Zie hisnt, werden.« Orten jedoch,w n no rer He-gungstermin berei:s geLliensch bestebt, *— oel. Be
bluns der Wiesen schon mit diesem Termineau

'2) rucksichtlich der Bebkthung der Fulter-
krautet bewendet es, soriel dea Betise und
Jenaischen Kreis, ingleichen vas Amt Bionken-dain antaugt, bei den bessfallsigen Vosirsen
des — vom 238
18o8s vor der Hand unsedingt; in den übrigen
neuen Landesiheilen hingegen, sollen der Kleeund die übtigen Hochahehwes, wo dies nicht
schon Überhaupt gesehlich verboten ist, im ersten
Jahre von der Gaat an gerechnet, gar nicht, im
zweyten Jahre aber, nach dein letten Hitbe, wo-
für derienige anzuleden, nach weichem der Eigen-

b aui den Fuuterkrlern weiden
Zur allat neinen Non

richt und Nachachtung wird solches andurch der-
lannt gemacht.

ign. Weimor, den r2. Aprik 18
Grosherzogl. S. Sandeé. rinrln das.

K. Huseland.

Vortgefre Landcagsverhandlungen.
Erinnerung, best Ctin Schulsehrer den kiachm-* er wesche ihm bisbee Benhaben,

und zu welchen an vielen auch das Lauten am
Morgen und om Abende seh#rt, enezesen werden märb-

hle, können die gelreuen kand##detnnte nichtunterdcücken, weil die Klagen über uri kiehen
von jenen Verrichtungen, so wie sK Vornem.
ihun der Schunehrer überhaupt sehr lam geworden

sind, und eine solche Ungusriedendei#t neihwendig Bgute Verhältmß mit den Gemeinden U#ren muß,
welchem die r bes Schullehrers unvermeidlich 8
gig bleibt. Den Schulkindern durste das Lauten nie

mess allein überlassen werden, weil bueen nach sihongemachten Erfahrungen Unglück zu färchgetreuen Laudllände hofsen in hbeem Verteage
einen Beweis gegeben zu haben, daß der in dem sicten-
kuen Propositionspunkte nen ene Gegenstand von it-
nen mit hoher Aufmerksämstit behandelt worden ist.
Manches kamn zur Verbesserung des Schulunterricht
burch Unterstütung aus den Landrscassenunddem Ver-

n einzelnerSabeatstirpes, so wie durch Alsaüdkeednungen, bewlrkt werden; ater die Haupsich
iine strenge Aussicht, %r arnl weckmitzges gelne

la, wo Unerbnuns'n eintreten, eine W-
des BVolks zur tebhaftesten Theilnahme ander Bildung
seiner zunotnn Mitbürger bleit denjenigen BteKirchendienern und Stauetbinnn anverlcaut, welche
den schönen Beruf haben, in Hecm — jar ihte
und fur die folgende Zeit zu ardei

Die getreuen Landstdndtain Ihre Kanigliche
Hohrit die 8 ihrer tiessten Verthrung um
uTreut., den 7. Febr. 1817.

Die getreuen kandstände des ottgos#thums S. Weimar-Eisen
" "

"
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Beilege F.Wenu Ihre Könlst. —# in dem britten Punk=

-! der #d — euszur rarchen hornbe: an IEMaa ebe in Snwp-taricnksgeAan im i Be-
Kreitungen der —— „i gehore: #werden dir 961 lände nicht ongein, sichuber diesen (anstelen Punke In vure Wennsehiighten

LLesteskeemkarsn zu verbreiten. Sie halten sichaber zugieichv ich uber die mittelst hoch-

en Fn I DecktstöüdesqndeHob out-»unt- vtomsonschtcdtccpvo
Ist-n DOndnung belonders zu erklsren und
bosfsen die Mtoilligune % Konial. Heden um so
weniger zu erbalten, als tines Theils daß im §. 5.
No. 6. der tondständischen Verfossungsurtunde den
Landständen zugellckerte Recht, der Theilnahme an

esebgebung. auch bei solch —— derenals-dud provisorische Einrichtung 8 ndig·war,nut
e zum Eintritt eintt ocbentlichen oder aubteorbent

14% Candtags Huspenbir sepn h ae Thrils
r na 8. s provlcchenonmäOcelqu et zur weitern nnstöun 6 über

bie p,tIa, des Gesetzes geschritten P%
und bis dahin der kandtag keine weitere Gele-

senheit hahen wird, einige ihm u— scheinende Er-ingerungen, welche einer nähern Berucksichtigung bel
jen#er Berathung. wördig sepn mächenn, unterthänigst
vorzuskcagen.

Die getceuen Landstände erkennen mlt hemleb-

" besten Donke die weiss 7 lnlorgen Absicht Ih-
nigl. Hohtit, di *. alsbalbige Einsetzungl#ne Oberappen lotionsgerich dle verpeißene unpar-

4elsen Mr#re#e. in duls % für — Lande sichern zu wollen; gemehr aberhierdurch diewinee Verehrung gegen d½%broKön.Hobelt bekesti-
m so mehr halten s#r sich verplich-

en Besltimmungen der proviforischen

—— « Ortsstan votslltnDsasmdu«-sah ankofthsknfliassmungen bes Giazdonlra der landschasilichen Verfas-
lung und selslich auch mit jener landesvatlichen Ab-
sicht nichn vereinbarlich scheinen.

1) 8. 27. der provisorischen Oberappella-
Nonegeiichts - Ordnung umso-l'-iIeBsfchmcdenubtt
vorsiehdtsöskmsuflss ltdsqlso und ohnt

alle — * die d#e an-debemn; die Com deas E#treo ker t,a 674
ist bier ganzlich akeae ossen. Wird unter verweie
herter oer verzögerter Jusilz nur die Unthatigkeit det
Girichts krria en, durch welchlen darleat ensuchenden Yarthel entweder garint culgeieung“ zu geben oder diese so lange zu

venghger. daß der brobsschtigee Jweck des Kläl#et
gar nicht, oder doch nicht vollkommen erreickt weiden

tann; unb soll durch die daßhalb r—- Veschwer-de nur die Tdä#greit des Gerichtrs im Allgemeinen
cctegt, derselben ader keine destlmme Ni##tung gese-
ten werden, s bo#n eine solche Beschwerde wohl u-
bezweiselt an die oberste auslehende Bed##e des

Staa gebracht und vn dieer deren Mbstellim au-desohlen werden, ohne es der Einmilchung elmer
ebersten Jnstizteh#rde eket und deren Wieksomteit

he fut boschränke geachtet werden könnte. Geht
der die Veschwerde gegen eine von Ent lcht bes- ertheilte Resolution, durch welch Beschwer-

deführer glaubt, daß ibm die 9 use oder
verzögert werde, dann muß zu ung einer rei-

nen Nechtspflege 8 die Wirksamkeit des obreslendie der o#usten aussehenden Be-

T
. die provisorische

HOberappellatlonsgerichts-Ordnung brosttkaen¾ Valsten Patents vom a20. Dectember 6. daß a
solchen gaun nämlich: „In Foes Jhakedt
welche von den Landestngendafurnichterkannt

% die is ducsawaasufühtfeundnut gut-Glücks Octichtootavbmp
Isllalionssekichtt eingebohlt und herücksichtigt werden
ol. Auein ein solches Gurachten, eine solche Be-

rückchtigung kann nicht den Mangel einer obersten
Justijentschtidung — eine solche fehlt hier viel-

mehr ganz: und es wird bei Beschwerden dielor Act,
enzsezogene Stelle des hächllen pnsiea:

Konspatente anzweiselhast, wenn ouch uneigentlich zu
de verweigertet oder virzogerter Jusih
rechntet, die Wirksamteit des Oberappehatlonsgericht

— eintceten müssen, soll die. —Justizpslege durch dessen Th iigkeit gelichentsen.r-*s Zwecke widerspricht :) der Inholt des #.
60. der provisorischen Obero eyruaslens= Gerichts--
O###nung, nach welchem „das — Jussigeollegsum,
wenn es 9 Verusungen an das Obsrappellotlonsge=
riche sin- aß causa inoppellabflis vorhanden ist,m* Nelolntion erthrilen konn; gegen selche

t tein# Berucung an bas Oberappellallons= Gericht,
sondern kleße e#schwerde bey dem Caudesheren ohne
alle Sulprmivtrast, Stat: findet; —— wenner barthun. zu tennen ulaudt, daßdieSache mit
Unrecht ### niche arpe#lade#l geachtelwendn. soicht
dem Oberuppellazirn.#ticht on#. igen mag, und dieses
zuerlsl bei dem vandesdeunn und dapn bei'm Inspections=
bose dree Verlehung ber Derapprkationsserichts= Old
nung Beichwirdt führen, aich sich die Cinsicht der #r-



ten vom Londestustiz = Collegium erbitten kann, keh#s-
re aber niemass an den Inspectionthef einsenden darf,
sondern binnen längstens acht Tagen remittiren muß.“

Der Reoierung, gegen deren Eutscheidung appellirt
worden, steht also hier frei, die Appellation für unzu-
IAssis zu erklären, sie wind Rechter in eigener Sache,
nur Beschwerde an den Landesherrn sol Statt finden,
und zwar ohne Suspensio= Effect, ein unerseblicher
Schaden kann dem Appellanten erwachsen, und die
rechtliche Enescheidung seiner Beschwerdeistderobersien
aufsehenden Behörde, niche der obersten J#stizbehrde
anheim gegeden; diese kann in keinem Falle, selost
wenn der Appellant bei ihr über widerrechtliche Abschla-
gung der Berufung Beschwerde führt, mehr thun, als
sich die Acten zur Einsicht auf lngstens acht Tage er-
bitten, und dann die Beschwerde ohne Actenweiter be-
sördern. Hier vermag die unbefangensle Critic niche,
die in drei Instanzen geordnete unpartheiische Rechts-
oflege zu erkennen, denn die richterliche Entscheidung
in eigener Sache kann eben so wenig unpartheiisch ge-
nannt werden, als die Enescheidung des Landesherrn
die Stelle einer Instanz vertreten soll. Ihro Königli-
che Hoheit haben lngst diesen Satz zu bestimmt aner-
kannt und ausgesprochen, als daß die getreuen Stän-
de eine wißbilligende Aufnahme desselben fürchten soll-
ten, vielmehr dürfen sie mit Zuversicht erwarten, daß
mit dessen Berücksichtigung eine gänzliche Abänderung
des §. 600 ersolgen und die Wirksamkeit des obersten
Justizhofs hier uneingeschränkt festgesezt werden wird.

3) Der 8. 39. der previsorischen O. A. Gerichts-
orenung lißt nur die Möglichkeit zu, daß Anklagesa-
chen der Landstände gegen höhere Sieatsdiener, von
dem Landesherru gleich in erster Instanz an das Ober-
appellatlonsgericht gewiesen werden; dagegen ist im I.
115. der landschaftlichen Verfassungs = Urkunde die
Nothwendigkeit, daß sol hes geschehe, unbedingt aus-
gesprochen worden. Die getreuen Landstände sind der
Ueberzeugung, daß in dergleichen Anklagesachen die Com-
petenz des Oberappellationsgerichts, welche in dem für
mehrere Länder gemeinschaftlichen Gesehe auf die Be-
uttheilung und Entscheidung in jedem einzelnen Falle
ausgesetzt werden, für die Lande Ihro Kön. Hoheit
auch bei jenem Gesetz nicht beschränkt bleiben, viel-
mehr noch nachträglich zu diesem Gesete uneinge-
schränkt anerkannt werden wird.

4) In demselben §. der provisor. Oberappel#“=
tionsgerichts = Ordnung ist dem von den Lamständen
angeklagten Staatsdiener überlassen, ob das erste Er-
kenntnif vom Oberappellationsgericht ausgespiochen

cder von einer Juristenfacultat eingehohlt werden soll;
für den letzten Fall sind ihm drei Instanzen, durch
auswartiges Erkenntniß, durch Revision und Oberre-
vision eingeräumt worden, dagegen dem anklagenden
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Tpelle übtrall une zivei Instanzen unb zwar, nach der
Wahl der Angelligien, durch auswärtizes Erkenst=
unißn und Neolsson oder durch Erlenminiß bei'n Obe-
appellationsgecicht und Nevisson verstattet sind. Der
9. 1#H. der landstndischen Versassungsurbunde schriibe
dagegen ohne alle Einschräneung vor: „daß in derslei-
chen Anklagesachen, das O-A.-Ger. das Erkennt-
niß mit Gründen, im Namen des Landesfürsten spre-chen, und auf die dagegen eingelegten Rachtönifler
dasselbe Verfahren, wie in Sachen, welche durch Com-
promiß, in erster Instanz, an dieses Gericht gelan-
gen, beobachten soll.“

Da nun die J. 42. — 45. der Provif. Oberap=
pellstionsgerichts = Ordnung bereits Vorschriften ent-
halten, wie in Compromißsachen der durchlauchtigsten
vereinten Hôfe, welche in erster Instanz an das O.-
Appellationsgericht, welche in erster Instanz an das
Ober-Aopellationsgericht gelangen, zu verfahren sey,
und füs diese Sachen festgesetze ist, baß das erste
Erkenntniß vom Ober-Appellationsgericht seibst ge-
sprochen werde, und dategen nur' das Rechts-
mittel der Revisson bei einem ven vier genann-
ten auswärtigen Ober-Justiz= Tribunalen Stete
finde; so mußten diese Vorscheiften in den
Grosherzoglichen Landen auch für die Anklagesachen
der Landstände gegen Staatsdiener zur Anwendunz
kommen. Es konnte daher nicht der Wahl des An-
getlagtenüberlassen werden, ob das erste Erkenntni
vom Oberappellationsgericht oder von einem auswar-
tigen Spruchcollegium aussließen soll, denn daß das
Oderappellationsgericht Neses erste Erkenntniß selbst
sprechen soll, sagt der §. 115. der landständischea
Verfassungsurkunde ganz klar; es konnte aber auch
den Angeklagten in keinem Falle ein drictetz Erkennt-
niß zu erwirken, nachgelassen werden, denn ein sol-
ches findet in der angeordneten schiedsrichterlichen In-
stanz nicht Statt.
So dankbar auch die getreuen Landstände für die
Classe der Staatsdiener es zu verehren haben, daß
durch jene erweiterte Vorschrift der prorv. O.-A. =
Gerichtsordnung die freiere und thätizze Wirksamkeit
der Staatsdiener geschützt, und sie zegen ungegründe-
te Beschwerden auf das Vorschtigste gesichert werden
sollten, so glauben sie doch auch in diesem Punkte von
der frühern gesetzlichen Bestimmung, von dem Grund-
gesetze der kandständischen Verfassung, um so weniger
abweichen zu dürfen, als die Rechte der Angeklagten
durch dassenige Verfahren binlängsich gesichert scheinen,
weiches für die Compromißsachen der durchlauchti-sien
vereinten Höfe selbst, als auslangend befunden wurde.
Sie glauben daher bei Ihro Könizl. Hodeit dabin treu
devotest antragen zu mussen, daß Söchstrieselben 8ui-
digst geruhen mögen, den H. 39, der previs. O.= =



Gerichtsorbnung fr Höchsik Dero Lande, den Bellim-

mungen der landlländischen ersessunggertane grals,geseelich abzudnrern, wobei rur, wenn die in Compro-=
mißsachen der E——# Hoft geotbnetek Rewit

 vier genannten auswattigen

bnde nion anwendbar erschiene, statt dessen, die Ver-
cten 3 ein auswirilgee Spruchrollegiumwe 8 Wied auf We. 5 nlhemsol-

das erste Erkennini Gericht
selbst r*— undsindet de3 4 . „EiRechtemirtel Katt, so wird banaes zusleich

3% ber O. = A. Geriichtsotdnung br #rkhts

guschtssteichbeie zweier Partheien vor Gericht —flellt, deren ebung nur den wldrigen Schein ein

—. 4n animosen Verfahreno
gegen die hödern Sc#atsdiener und der möglichen Be-

sitzung ain solchen Wrlahtens von Sriten des
A.= % nntt.- OIpp.etichli-Ocdnussslst

für n Kiannn .n. Appell., Personal die Beseeiung
von allendiertten, blos persönlichen Teitorial=Stteu-

duettisrungslest und der Grundslücke, welche ##
ichdide der Stadt Jena sewirtl. ausgesprochen.

Jene Befitiung ist eben so sehr dem Interefse der land-
schastlichen Cassen entzegen, als diele Begünstigung
voikommenden Fallo den korlaen Einwohnern der

SBia- Jena und der daliben Naths: Emmerei zum

Gerichtes, norhwendig war, kann die getreuen Land-
IEItDIEIIIIIIIT

Schmleruns der *ott det taeeCasse und nerrn Staalsbürger zu ertheilen. Sie hossen,das rdin Aänigl. landigst geruden- Sidens sie
von einer soschen Nothwendigkeit uher in Lemmintt zu

6 5. 95. der provil. O.-A.-F Ger.
Oldming (4 * DOber= Apell Gericht Pine eun
I##e###tiich kundgewachten Prdjeaditien vor de en je-

Oue geltenoen tememmen subsidiarilchen Ste

als „ iche Norm anne nen, und daernach entschei:ten. und n die Abweichung von solchen

* sogar 4% Ni.btig. eitsbeschwerde be-
Bmün
—S der allgemeinen Ablallung dieser esät

wird einer jeden Entscheidung des O. App.= Gerichte,
##enn solche nur essentich bekannt gemacht kaen iil,
Vesehetliaft beigelegt, ohnt daß die zum Gesth erho-

beneS#limmung vorher zur Kerntnig des bandeehmmsetangeundvondiesem, wie doch 5 No. 6. desGrunogesets i landstandischen eln vorschreir,
dem Beicalh und der Zustimmung des kandtays unter-

ann 1ea daher das O..A.-blaren Vorschiisten der kandes-
gelebe, und wird diese Nuen gehelle, r A nach
8. 2 r prov. O. tr.- Drbn ch Verlauf
von zwii Monaten miögisch ist, so ist 8 en
durch eine einzelne W—— dee O.-App.- Getichlsausgehoben, ein neues Gesth me landethertli
Sanction, ohne Mitwirkung "vln Londeage, enestanden,
m muß ln allengünnen älen se lange besolgt wer-n, bis aa est unl

ebgebende Krast kann
A., Gerichtnicht ein-

Adlgt it oder Nachgie-
biskeit der betressenden Parthei, welche die Verankas-
lung zu sener nuen zesedlichen Verschrift r— nicht

IIII
febl alten zu dutsen: daß denPrzudleien *2 beine allgemeine Gesebestrast bel-

#est werde, — nu diejenigenEnischeidungenbes
—— en beetressen, und folglich nichts anderv als dociri·

nelle Ausletzungen vorhandener Gesetze enthalten, als

Nom beia täassiden abnlichen Entscheidungen, sowothl
dem O.-A.-= 4 felbst, als Suuen, „matchaten.de Lanes — lollen.— Beieinerfolchen Be-

— iener e Aan — * neuen Ger
sebenniedieRede #on, und es wird mit Aukerchthal=
tung ur lonofchafnichen Eid der wohl-

err#eicht, daß für rrgeicheo (leitige
Rechtssragen ein jus ce#tum §m2Diese Bemirkungen sindco, von vrnl zuldigser
Berüäcklichtigung die gekreuen t ihte Justim-

mmng in die Proviforische Ober=Feellaltone . Gerlbts=DOednuns abbänsig machen; undsowie fle solche der
weisen Drültus und allaemein verehrten GerccheigkeitIhro Noônisl Hoheit, voauensvell zu alsbalbiger Ver-
fügung wochenen) so dur sen siö°.— 2rhicht er-
warten, daß die im H. 04 der provisorischenOber= #-
prlatierns Gerichts, Ordnung, Pnne genaue Dr#=
unn vien ganzen Gefetzet nach Jahresfrist wicktich er-
lolge, undaus socher eine desn icive Ober. App)Ger.=
Paarn *7 tüc die Geocherzogl. vande, ver-
Eosiun GEmébig deIleich die Ncaln deo r bierbei nicht- hbessen sen wid, und ebgleich deslen gegenwar=
tiger Zweck nicht sepn kann, Ae a#e eingelne Ver-



schrifien der bermaligen previser. Ober-App.-Ger.
DOe#bnung diesenigen Bemerkungen auseustellen, -
nur das Mesultat der Erfahrung und kingerer wissen-
fchltlichen Prüsung seyn knnen; so erlauten Uch die

gelrruen napa 4q hleich jebt noch Einiges her-chesIhro Kenigl. Hoheit wichtisge#nug erscheinen mte, um die W- nahert

Vru11n8 besondens darauf hinzuleicen.e Bezriff eines obersten Gerichts scheint bei
T#lenne der provis. HD.-A.= Ger.-Ordnung öberall

16n Auge rkase wosden zu seon; dennoch selt
4 Xll. der Teutschen snt für jeden— tt400“ oberstesGerichtbellehen,und es

nni davon selbst diejenige#n Saich nicht ausgenom
en, 8 ürsten früher das jus ü#c non apbel-landoz

eines ebersten Geriches, sett noth-

nur Ein oderstes Ger
kondes=Jusei#Colrgien,alssolcheweges els Rezierungs,Colletlen, btriun unterseord:
net sevn. r— ens suche men in der ganzen prov.
O.= A.= Ger.= Ordnung ein solches unkergeorduetes
D.alianI uus angedeutet, viel weniger ist dem O. =

. ie Vesugniß elngerdumt, irgend einen
3wang gegen die Landes, Regierungen, als Julliz--
Zwang aber i#ll alle und jede Ger ichibarkeit ein let-
tes Wort, und so (ält auch der Vegriff einesober-
sten Gerichtes, nach den Hellimmuunn nr provis.
O..A.·G.-Otdnung.5ein Nichte#Beii den in denK. 63 und 77 ungineminene of-
lentaenn Verzégcrunzen 8 Eneigentlichen Justlvsacen steht dem P.-A.-Gericht
ln anderes Necht zu, als Eriuntrungs-Commumi-

cate zu erlassen, % wie es sich nach dem schon oden
erwähnten §. bo bei Beschwerden E oderverzögerter Justiz die Acten vom Lan
legium nur auf acht Tage 446 pwet mi kann.
Wied die Ecinnerung nicht t, so bleikt deodersten Gerichte 2 ubrh1078#m Landesheren
eder dem Insper#onshese Beschwerde zu führen, und
bleibt auch dieles Mil##e# ohne Ersolg, so fällt acle
Wirtsamkeit des obersten Goanishns binweg, und nur

stellung eines oisenen Jeus#ilses an die odssegende
Pauh#i, als dos ußeiste Zwangsmittel, nachgelass
sen. Zwischen bem Ob., App. Gericht und den Lan-
des.Jugiv Collaien ist daber für eine Ju#k#iache
ein dloß ccordin#ctes Verha#niß ar enommen, das
vermeintleche Obergericht verliert seine ganze Wirk=
samtiic, sobald das untergeorduste Gericht sich seinen
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Amd#ungen nicht fägen wisl, denn eine Verkindlicht
keit, diest Mrronn iu tefolges, i#l nirgenbs ous-gesprochen, vielm teti
Landes= Janlliz= Conegien und der Piäsun
scheidung der obersten aufsehenden Gehörde übetleslen,
eb und wie dos untergeorduete Gericht den Ano n
nungen des Obergerschtes, welche nur durch Comm
nicale in Freundschaft bh werden nen,
und wolche in einzelnen Féllen sogor nur Bitten g#16
nannt werden, enk'prechen c. Eou aber das ober-

ste Gericht als solches Leprhen. so muß den Landes=
Julliz- Collegien die Pflckt eufer#4, werden, denAnorduunzen desselten nFolgze zu lei-
sten, ihr untergeordnetes Verh liniß ila decslmhtn Ar-
gelegenbeicen muß nothwendig ausgesprochen, und auch
durch 46 vorgeschriebne Form blelbend gelichert syn.* Obn-Appelatiens: Gerichte erscheint sogar2) 4 einem den Landes-Justiz= Cellesien underte-

erdneten Berbitepifen wenn nach §. 25 der pre#oil.
Ob.·A.- * Oerdnung die durch dasEericht ver=anlaßten Nicgrann bei dem
GCollegium des ursprünglich beklagten Thrils angebrach,
und nach der Slimmenmehrheit dreier annrit Lan-

bes Maqite eeolczie, entschieden werden sollen. Die
der Nat Soche nach untergrordn#ten Beboensollen — vooer das Verfahren dir obern Behrde
richten, und wenn auch der ausschließ#che Einstuß ei-
ner einzeinen dieser Behö. din auf das O.= A.
mit Hroßer Vorsicht vermirden ist, so wird doch burch
jene Bekimmun und der Begriff eines
obersten Gerichts ausgehoben, ern *
lich irgend ein Beilpiel auszusinden seyn wird, daß

Nullit tsbeschwerden Lehen das Verfahren elnes O: Gerichts bei einem ihm unsabptorhtemm Ge-
rcte ansebracht und enrschieden werden lollen,
daher den Begriff eines obersten Gerichtes bethastelln,
wied bii desinitiver Einlührung einer Ober- Appel
——— ddn die Abanderung des h. -8
der ptovisorischen Ordnung nothig werden und das

Vetsahren uber d Frkachrtenene bri
ber. App.= Gericht selbstgugestatten, das Er-

benntnißcebe chuc su einzuhohlen frrn.
nach K. 2 und 4 der previser. Ober=Appe 2 Un n den L#andes= Justig=

Chels gestotlete Einstuß auf den Gulchstsang und
auf dit EGm—m’ erlidigter Nathsstelen beim Ober#d „ Gerichte, ihnen als Cbrennnttslinon=
gellattet seyn soll, den Seslionen beizunohnen und
einer von ihnen bei Probe Nelationen der neu
slellenden Rotbe nolhwendig. onwesend seon muß,scheint aus eine Adbangigkeit des Obergerichis vonE
Chelo der untergvordneten Gerichte dinzudenten, nl.



chi mit bem Begrisse eines obttsten Eaiale nicbt
vertinbatlich seyn mochtt.

EIaie seichem, zu lchen seyn, denn als solchtt ist
e, dem obersten Jussishese untergeorduet, vielmeht

mochte sur dergitichen Bisitationen nut unmittesbaret
Aaftezg dis Landecherrn eintreten können.

Auch wicd es zu größerer Selblclndigkeir und

Auloritat des r6 gereichm,wenn die Vorschiisten der #. 61. . und 69 der
provisotischen E—E dahin
abgeandert werden, daß das kandes= Justiz Collegium
sobald eine Frsanen an das Obergericht eingeletzten, ohne Weitces verbunden wäre, d

n ten Beweise

und die awcen Keine Lheshtnsse berrungen wur/
. im Falle müßtenntleiche ewelse, welchezu mis2n der B -ationsbeschwerden nötbig

sepnkönnten sum IFPcllcttcnssCtmpte felbllvm
Jagd-ltun en

4 im K. 12. der proviserischen Ober, Appelosions=mt bel Eivilrechtsllreltigkeiten, welche
in erster Jaslanz bei *—“2 wahenn wor-den, und durch Appellationen an ustiz-
Colligium gelangen, der kan PE.— ahe
ist; ob jenes Setiun dle Cntscheidungdurch förm-
lichen Bescheld t bloß in 5 ertheilensoll; und 8 n g l esPuleasloah
PatenleisVJssü set-te Landesveklsssuag
fur die Astehemneguiben Lande, in dem
Aiem ungen für jeden Mätt Fonbuneben“ Foc, 0

te es einer näheren Besiummung bedärsen, in
Eällen durch shih relciip rechtekeds=

1 entschieden werden kann. densevigen Reserip-mm würde eine Rechtskraft #inuurun seyn, dur
nsn keine in der srüheen Entscheidung er-
selgt, sondern nur Fiungelkgalsee bes einseleg=
ten Rechesmittels sstt wi#, diejenigenRe-

sion; abgendert#
sähls zu erklären seyn, die Rech'skcaft beschreiken zu
kbunen, und deher wird für folche ablrdernde Er-
k#mmtnisse die Reseripesform überhaupt nicht zulässig

n.

Konnen die getreuen Laudstanbe sich bei diesen
Demerkungen des höchsten Beisalls Ihre Könial. Ho-
beie erfreuen, so vürsen sie auch dossen, daß solcke bei
Vt weiten Präfung der provisorischen Ober-Appilla-

liene-Gerichts, Oenung ünb bei'# Enta###en einer
vbeuitivenOibnung sur die Heesberesticten Vande,eier besonderen Mrüctsichei erten gewürdige:

I- unen aisdaun erst

dit beiuhigende E——— gewinnen, doß den Un=teithanen durch ppeltationegericht ein volle
1#. idiger Ersat rl — aw'senp Dolsnricht g##
witztt werde, wrichen sie in der dermallzen Form und
Seetung des Ober-Appellaliens Greote zu erkennen

Indem sie auf sene Beröckfschtigung
unteriänigst aneragen. ebene sie • das Weiterebis zu dem Zeicpunctevo atwurf ei
nes seschen Phnseen ves Micuthenle *
wird, und bilten nur gesenwöttig um enddigste Er-
laudniß, einen Ausseuf aus ihrer Miteeernennen zu
döcsen, welchem die nähere Begutachtung der känfii-
gen deffnitiven Ober- Appellatiens. Gerichts-Ordnung
vor dem nächsten ordintlichen eder außerordentlichen
kandtage berctagen, darch welchen dieser um

schnelletr in den gtsett r Fqine dereinslige
Erkl4rung. 8 * ut Gesetzuicht mann erneuttn 8 grpeeuen Land-

slände auch — die Versicherung ihrertiefslen Ver-
ehrima und unwandelbarer Treue.

Mleimar, den a. Fedr. 7817.
Die getreuen nostände- bee Grosber=

gostbume Sochsen Welmar-Eisenad.

. Fortsehung der Verbandlungen des Wei-
mararischen Landtags.

Auf die landstäándischen Lerienatlchrifen vom
Jten und vom 2# ten Hebruaeerfolglen diefürktechenDrennt schen am 13. nnd desselben M o-
nate (Beitage l. undl wichtige Verhand-
lungen zouchen biernachst dei S —8 n den
ersten der Popositien und über in derdes et,arn ieiberrn 1 12 W
weiter ausgesubrte Decret vom 3 Febtuar gepslogen.

mne uns weiter an die Zeitsolge zu dinden, geben
wic die daraus hewor#egangenen Eit Lungsschrikten

und die darauf ssch beziedenden Iheliicen. De-ttete als Beilagen unter L. A.
eleKorlgl. Hohrit, 2 E— baben eus

rtrt Crngs#rulsrhe vom 1###tend M. wie Uergnu=
ndie Vereiewilllatei. erkehen, mil welcher dieA#n Londstnde, in Gemäßhei: des 2cen Dunkes

der böchsten Crsfnungsschiist, nicht nunr den diesfel-

bigen jäbrlichen Kwoceitea #n die :kwraithtGuundretoss -oEsSfd- die Seotschen hohtn Slrsnmuln, an — k. Uhen.



4851 Rihlt. c Gr. 6 Pf. manbaimdbig, aufnl vier Behnungsjoht#e, 18317, 1818,1810

6t , sondeen auch die Wirdertesteltuns der,8 jener Gesandischast aus Cru#ermitten gelelzkrVerschesse an 2#907 Rthlr. ra Ge. 10,4/0 M.
aus dier Hauyt- Landfchafis·Gasse vetirilligen.

H#dieleiben nehmen hiennt * kandgä#dischsVlzung on, ertbriten dem des gefaßten Ae-schluß dee setreuen Landtagt E Pöon Ihre

VelünllischeSaten i *5** ben- Aon die
nmer und das Es onlcafct-eitasan,
mie Berücksichtigung des Umslandes
sährige Ollerquartal der Bundesgesandeschasts-Kollen,
unter den zu vergülnden Cammervorschüssen beriits
mit degriflen isl, unter heutigem Dalum erlassen.

Weimar, den 131en dedtuar 1877.
nigl. . 9 z. #%½% àla haben aus

der St Geebro r vom 22sten Fe-
druar, gern dis vorzügliche Aufmerklamkeit Pw5/6t.nemmen, welche die getreuen Land#stände der sow
888 eee “ Unterrichts= und —iZY-

des Landes sewidmer.rien baben. rmt- und durch die patriotische
Vermiunguno sut diese Anstalten den landesvler-lichen Ablickien und Ecwattungin auf das vollkom-
menste ausne .

Es genthmigen daher 2 sch Heheit:1) Die Verwilligungvor o Tcalern jahrlich
auf die nächslen Vier EWid ür die Erhal-

und wollen dem geteeuen Land-
lage, bei sriner nächsien ukumiaenkutt 4. Ersolg
ber bereile. ainssieienn, Uneerhenbtungen wit der Her-loglich Sachses G EEIIIIII
aichmisigen De ** 8 beon erhöhten Bedarfe der
Akademie, so wir Etschniste!l snsaus batnlcon“boschlossenenKudserlin bessont7 e nubu
dis D b der inherden hierbei — Wuangc anlangt,bie Bualo des Akademischen Veimögens dem
Akademischen Senar, #r mit der eigentlichen Pe-
llimmung dieses zb Enie unverträgiich, ab-
tmunehmen, so haden Se. Königliche Hoheit, und desHeczogs zu Sachstn. Gotha ro %% betuw 8 Durch-
laucht uerbecn Commissatien ernannt. —35 -
mie den Verabredungen über die deshald zu tressenden
Ke##nen Einrichtungen nachstens beschaftigen werden.
Auh soll bei dieser Gelegenhtit die gewürnschie Her-
HI.Lung neuer Stalnten und zweckmäßigerer Emuch-
e#nsen dic Mla#emie zurr Sprache hebracht, und üb#r

S
r—

ie Ausführunz gutachtlicher Berscht von ber Mkahm#1# genommenwerden.
Konigiicht Hoheit genehmigen:die Verwi

soo Tholer süc das Gymnassum zu Eisenach und 100

Thaler 1 Sing einer neurn Classe in der Schul#
iu NeuDie S#eberzegicch HOber-Conss#korièn fund a

ewiesen, diest Berwiligungen. ganz im. Sinne des
Foreuen r zu verwenweichen die awiltgnn von a88 Tha-
lem für ( Schullehrer= Seminarium zu Welmar,
und 475 Thaler für das Schullehrer= Seminarlum
zu Eistnach.

Sowohl das Grosderzossch Obn. Conststurkum=
als auch die Grosherzegliche zu
haben Befehl erlerttengernelnschafellch ouf Mitter r
denken, wie die Seminarisfen känftig vom Gebrauch
beim. Thraler emsernt widen mögen, und darübts
 michsichst zu berlch n.
In Gencheng ung4 Der Vor ebe, wiedie zu Verbesserung der

Pandschullehrerstellen Frsochtelichn. S unri#gechten, wollen Se. Heheit das
Aihige, 6orbungeweit. budn 64 0 und zu.

seiner Zeit kmaie lalsen.
Was demnächst die, jenen — ange-hünzten Wgalte, Fiuhrg des Volksuntereichtethaupi, anlangt, so n Hoghstdiestlden

— zweckmatig !1 und die Ober- Con
a#enriendanach angewlesen, werden auch diesemchtigen Iweige der Staattvtrwaltung, lerner Höchst-
3% # 2# Sorgfalt widmen.

Deim Herrn Landmarschall, denen Her#n Gepül=
sen, so wie san Uorlammelten getreuen At-
geeordne#ten des #La, aber wiederhohlen Se. Ko-

nigliche Hoheit dies Aullchsun Höchst Ißrer F##st-=
lichen * id undmar, den * —8 1327.

B. N.
Ihro Konigl. 98 4 andbiglk geruher,

Söchst Ihrem Staaleministerium zu delehlen, „mi
Of#nb#eit und Gründlichkeit dem bandtatze vorzulegen,
#us welchent Ursachen 16. zweckmißzig, zt zur *erhaltung den Stlatshaushaltes unverm

den oubans Leinhuteen, leine vasienenn 4 #e
#urtetn auchder Frage zu widmen, wir es auf einebiulgte und m— Weile thunlich seyn möchte, von
Sriten der landschaftlichen Cassen eine flärker Bei-
trags=Summr als bieher, ennichtet wurde, LAhrlich,



1#
en bie Gresbrchegliche Cammer, Calse zus Bestrei-
tung der Beloldungen und sonstisen Kosten des lm.
lentlichen Dienstes zu bewilligen.“

Dielem Bekehle ilt in einem Deceete vom 3. Fe#
bruat 1817 und in einem mündlichen Vorteage des
Stlatsmialsters Freihern ven Gessdorf auf eine Art
Genüze geschehen, wel ve die getreuen Stände in einer
Erklung vom 8. Februar dankdar erkunnt haben.
Der Zweck segenwürtiger Erklrungsschrift ist es, vie
dort ausgesprochenen Gesinnungen zu bethätisen.

(Die erlten Aclchnitie dieser Erkläcungsschrife A.
HB. C. entharten nusr Berechnungen.

O. Wenn die geteeuen Landstänbe als Unterstätzung
der Grosherzoqlichen Cammer einstweilen und di
dem ndchsten ordentlichen odrc ausserordentclichen Land=
tage, dit Summe von 20,000 Mkhlr. jährlich aus der
Hupt; Landschafts-Casse verwilligen, so glauben sie
Alles zu thun, was den Krästen des Landes nach,
möglich und der Sache nach nothwendig ist.

Die Erschspfung des Landes kennen Ihro Köanigk.
Hoheit. Die Segnungen des Feledens lind dem ein-
zelnen Bürger in einem Jahre kaum bemerkhar gewor-
den, welches neue Noth über uns gebracht hat. Von
ve#rmehrten Abgahen darf um so winiger die Rede
lern, je drückender dieselben bei einem noch nicht #eich-
migigen Adgabe, Soslem in allen Thellen.des Gros-
betzoz#hnms und neben t
schmeizung der olten und neuen Lande in ein Ganzés
muräsl herdeifähn, kör Viele styn würden.

-uch wird in den, dem kandtage gemachten Mit-
tbeilungen das zu deckende Desteit der Cammer nur zu

2#5 bis Zoooc Mihlr. angegeben und nicht zu öberse-
den ist 16 daß hierunter 4000 Rehlr., welche der
Atademie Jena, 1000 Nihlr., welche den Gymnassen
und 475 Réblr., welche den Schullhrer-Seminarlen
aus Cammeimitteln imm nunmehr aber,
nach der unterthänigsten ErklArungsschrift vom 22. Fe-
bruar dieses Jahres, in tat der Haupt- Land-
(Oskeceise steten, mit enthalten siud.

Die getreuen Landstande wurden in lhret Pslicht-
treue hinzufügen, daß
jene Werwilligung bedingen zu dürken, wenn es nicht

25 bis

„sonder

neben dieser augebdllicklichen Hülse, die Initlativr zu
einer mlt dem Grundgeseze vom 3en Mai 7976
durcheus in Einklang stehenden Finonz-Verwalung
gewollt en.

Mas zut Rechtfertigung des jedt offenbar geworde-
nen Desicit vei ver Cemmeccasse gesagt werden kann,

enthält das höchste O#cret von Zeen Fehruar dieses
-ahres. Aber dessen ungeachtet ist es nicht zu läug=

nen, daß man zu Belorgnissen veranlaßt wird, wenn
man, als denkender, nicht dles füe seine, sondern
auch för die nachkommende Zeit lebender Bürger in
dem Grosberzozthum Weimar, die Finanz= Geschichte
des Grosherjogthums In die Augen faßt. Nachdem
die Ktändischen Abqrerdneten des Füeste#thums Wet-
mar, in elner merkwürdigen Erkl#rungsschrist vom 25.
August 1733, zur Untersttzuns der Fürstlichen Cam-
mer eiinen Thril der Cammerschulden übemommen,
und dogegen unter dem #len Geptemder desseiden
Jahres die bündigssen Neversoien erhalten hatlen, und

vend die vetrenen #a#ltände der alten bonde, un
ter dem harten Drucke der Beit der Contr.hicuns neuer
Schuloen aus die kandschaftlichen Cassen nicht ent·chen
konnten, lind er Grosherzo,
seit dem Jahre 1g04. wo die Obercammer gektistet
wurde, sehr bedeutende Schulden gerwukt und 260000
Rilr. an sotchen Geldern zugelett worden, welche
durch Verkäuse und sonft ausserordentlich eingegangen

Die Ausgabe für den Staatsdieust it für
einen Staa, der kaum 200000 Cinwohner zahli, auf
die Summe von 400000 Rihlr. j.

bie angeno#mmene elatmäßige Summ' um ½000
Mihtr.; es ist dekannt, daß neue ausrordentliche Ver-
wendungen dieser Act in den Mlnen liegen, wesche,

a mit dem Gtos-

berlogthum vereintste Provinz, auf deren Keste man
hierbei vorJüglich gerechn#t hatte, zu dem Staatshaus'
halte, iasowtit selcher aus den landschafillchen Cassen

zten wird, nichts gewährt, vielmehr auê den
landschaftlichen Calsen, allo aus dem Veemlgen der
übrigen Staatsbürger, unterstäbt werden soll.

Aten die getcenen Stände nicht aus den ihnen
gemachten, sich als böchst webichtig darstellenden
Mittbeilungen die lleterzenguns gewennen, daß vlele

egaden der Gresher jozl. Cammer nut durch beson
dere Unglücksslle und ausserordentliche Zesterelignisse
herdeigeführt wurden, daß bei der Cammer'#e
felbst die sicenglle O#dnung herrschr, und daß es der
ernstliche, wabrhaft vterliche Wille Ihro Koniglichen

oheit ist, ducch die keastlgslen, durchgtelfendften
Moaßegeln einen vekommenen Zustand dieser Dinge
pF#rteizuföhren: so würden sie auf die schon angefühme
Clelkungsschnift der Stinde des Füärstentgums Wel-
mar s#ch lediglich P-Mirden mussen.

(Der Beschluß folgt.



Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 4. Den 22. April#2#817.

r gn n l mach. uv u 3/4VBe
I. Es baben Sr. nigh, Hoheit der Grosber:

ben nach vepflogener Verothung mil den getreuenkandstanden und bren W e rn gna-
digst teschlossen, die in den ubrigen Thenen des
biesigen Grosberzoglbums bereits dellehende Ab-
Labe des sogenannten Hebammen groschens, nem-
4% Einen Groschen von jedem Ebepaar nübnich
um Beduf der P5 Unterrichts#ntal#t z#
Trn auch in dem Neuslädter Rreis Gnchibonzu lossen und wird 7 olches zur Nachricht und

Nachachtung andurch —— bekanut gemacht.
Weimar, n 11. i1867.roshe ra . N.nirung das.

II. Es haben Sr. 1% l Hobeit der Gros-

bersog: zo d JZustizpflege in der offentlichen Mei-mehr zu sicherni, fur zwedmaßig erach-tet, da bein Abdoocat ober Gachwalter vor einem

Vater Nichterstelle verwaltet#, und wiro daher sol-
ches, auf höchsten Besehl, den Unterobriskeilen

zun Nachricht und Nachachlung vicant bekannt ge-en 11. April1
Grosherzogl. S. i das.

tral.
Ul. Es baben sem,elhen clem. Negene

Mittelst höchlen Reseripts vom 25. auf eine
Stzeung bes Londiago gnadigs angeordnetbevy Ausstellung zora Obligatsonen* bblich gewesene Form und

gegen binsichtiich der Untaischrift uno Bessegelung
derselben hinflühro eine Aeenderung in der Maase

etta soll, daß stottdiese Vollsiebung sonst von
fammtlichen Abrkoronetey des Landtags bewirktworden, solche für die Zukunft Seiten der
Stande nur durch den — und noch 3 Abge-erbneten allein geschehen soll

In #ch ebrr obigen höchsten Reseripts brin.
gen Wir 6 zur AAeden=8 ’r iß.

Weim en 3GEosherhaht 3. reer Collegium das.
eyla

IV. Da die unlerzeichurke Kandesdirection aus
ltern Allen der Uns:crbeiörden ersehen hat, daß

blberer-Zeit innländiseen Handwerksgelellen, wel-che im Ausland sich etablirten und verheyralheten,

sogenannte Benmarscheine ertheilt worden sind, wa-rnnen die ulicherung ausgesprochen worden ##.,
daß die Indaber bei ihrer etwaigen kästigen 3%rückkunft in ihren Geburtsort, mit den Shrigjederzeitwillig ousgenommen werden sollen, *
durch aber für die betreffenden znnstich Ge-
meinden die alrsanchtbeihtnlen, Foigen h abführt werden können obne daß auf der andern
Seite nur auf die wutseinetek E#e ein Pon#uen
für selbige abzuleben: d dle Aussertigung.vonbergseichen Heimanesenrsncn biermit sämmtlis
chen Unterobrigkeiten bei eigner Veransworklschkeit
untersagt, dem Ermessen der letztern jedoch an#e##s
gegeben, bei besondern geeigneten Fällen bericht-

lich anzufragen, ob orht. ein dergiei-chen Reveeilt-eiwerdenmar, den r#. Apr 19 t.
Gros6erzog! F nichee DirechionI## Sek

ufeland.Ebrenauszeichnu „4. Er. Königk.
geheit , der Grosber#o, pPPt dem Herrn Ge-
beimen Soaiantb Büttner hier, der aMälz das funszigste seinerinFPk nd E
8 Dienstjare beschloß, zurFer.es Jubel-
tagea, das —2 dee wesßen Falken. Orre#s
bneichverliehenefördeerungen. Sr. Königl. Hobeit.der hroen baben den Regierungs- Canzley-
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3 Herrn Emanmnel Ehristoph Saal-fald hier zum Registrator beym Justizamte
Rosla, mittelst Decrets vom 8. April, zu ernennen,

dem Hofgartner, Herrn D. Friedrich Gott-
lob Dietrich zu Eisenach, den Character als
Garten-Inspector, mittelst Decrets vom 1I.
April, zu ertheilen,

den Hofrath und Archipar, Herrn Gottlieb
Wilbelm DPistorius, zum Gehelmen upt-
und Staats-Archiv zu versetzen, und

den Assissent, Herrn Anfon Friedrich
Kräurer, zum Registrator dabei, durch Mi-
nisterial. Decret vom 11. Aprilzuernennengeruhet.

V. Forrseung der Verhandlungen des Wei-
marischen Landkags.

E. Innigerer Zusammenhang in der
Finanzverwaltung, Vereinigung ihrer
verschiedenen Zweige in dem Central=
punkte der landesfürstlichen Regierung
und der tandst ähndischen Mitaufsicht, ist
die erste Bedingung eines besseren, mit dem Grundye=
setbe vom 5. Mai 1816 in Elnklange stehenden,
Finanz-Zustandes. Oie getreuen Landstände tragen hler-
auf in Unterthänigkeit an, unterscheiden aber, wohl
erwágend, daß eine so wichtige Sache nicht übereilt
werden darf, daß das neuzuerrichtende Gebdude in den
genauesten und schacfsten Berechnungen einen stchern
Grund finden muß, den einstweiligen und den
enblichen JZustand.

a) Den einstweisigen Zustand, welcher
den Zweck hat, die Sache in ihrer dermaligen Lage
zu erhalten und als Vasis zu dienen, für dle endlichen
Anordnungen, zeichnen die getreuen Landstände in fol-
genden Satzen:

1) Die Obercammer, die Cammer und die Land-
schafe#casse bleiben, was die Verwaltung, die ihnen
#berwiesenen Einnahmen und Ausgaben, betrifft, ge-
n#ennt;

2) die Obercammer zieht aus den Uebeoschüssen
ter Cammer jéhrlich die Summe von 270000 Rthli.,
gleichsam als eine, von dem hoben Fürstendause ange-
nommene, Eivi-Lisse, nach ihrembisheriten Bedarf
und nur mit der Abänderung, daß die Verzinfung
sämmtlicher Schulden ihr genommen und der Cummec
Ubderwiesen, datzegen ader der Aufwand für Künste und
A ssenscha-ten, welcher etatsmäßig 109080. Rihlr. be-
tréá, und ein schöner Beweis der Gessanungen des.
Weimarischen Fürstenhauses ist, aus jener Summe
mit bestritten wird. f

Obercammer 288000 Rthlr. mit Einschluß der Zinsen
und beteugen, diese Ziooo Rihlr., so übersteigt jene

War der bloherige Bedarf der

Summe von a70000 Rithlr. bas bisher angenommene
Bedürfnig um 22 20 RNthlr.

3) Das Groshe#rzotiche Cammer, Collegium, wird
unter ausdrücklicher Verpstichtung seiner Glieder ange-
wiesen, genautauf den Etat, wie er gegenwältig den
Landständen vorliegt, zu halten) keine neuen Schulden
zu contrahicen und die etwa eingehenden Actwforde-
rungen, oder sonst entstehnden ausserordentlichen Eln-
nahmen, entweder als baate Ueberschüsse zu gewähren,
oder zu Abtragung der Cammerschulden zu verwenden.

4) Auf die möglichen Ersparnisse in dem Sta#ts-
haushaltr, von welchen weiter unten die Rede seyn
soll, wird gleich jezt Rücksicht genommen.

5) Ertheilen Ihro Kömael. Hoheit den getreuen
KLamständendies höchste Zuslcherang, daß auch bei der
Obercammercasse keine neuen Schulden gewirkt, und
daß den Ständen bei ihrer nüchsten, ordentlichen oder
ausserordentlichen, Zusammenkunft sämmtliche Cam-
merrechnungen vorgelegt weiden sollen, erstrecken Ihro
Königl. Hoheit die Bestimmungen des Grundgeseczes
. 10 bis 106 unmittelbar auf die Cammercasse —
von welcher man die Ober-Cammercasse wohl zu un-
terscheiden hat — so wevden die getreuen Landstände
in dieser Zusscherung einen neuen Beweit landesfärst-
licher Huld erkenneh und die gewissestr Ueberzeugung
gewinnen, daß sie der Errelchung des großen Zwecks
einer Finanz -Verwaltung des Landes nach gleichen
Grundsätzen und von Einem Gesichtspunkte aus, sehr
nahs seven.

6) Eine, viellsicht aus Gliedern des Grosher=
goglichen Cammer“= Colleglums und des Grosherzogli-
chen Landschafts-Collegiums zusammenzusetzende Com-
mission, erhált den Befehl darüber: wie die Finanz-
Verwaltung endlich zu ordnen seyn dürste, — gründ-
liche und umfassende Plane auszuarbeiten. Nach er-
solgter landrefürstlicher Genehmigung würden diese
Män:, auf einem ordentlichen oder ausserordentlichen
Landtage, den getreuen Ständen vorzulegen seyn.

b) Die Beslimmung eines endlichen Zu-
standes des Finanz-Wesens hängt von mehrern Er-
Orterungen, Püfungen, Berechnungen u. f. w. ab,
zu denen der Antrag führen sell, welchen die getreuen
Landstände unter Nummer 5 aquögesprochen haben.
Nur and uren kann es der Landltag, daß zwei Wege
auf das geseble Ziel hinzugehen scheinen: 1) die Be-
stimmung einer Eivitliste in bgarem Gelde,
verbunden mit der gänzlichen Vereinigung der Cem-
mercasse und der Landschaftscasse, des Cammer-Colle-
giums und des Landschafts-Collegiums; 2) die
Trennung des öfsentlichen Einkommens
aus den Gütern, Domänen, Regalien und des öffent-
lichen Einkommens durch Steuern aus dem Vermégen



ESe. Känigl. Hohrit, der Gretterzog, sind ent·
schlossen, auf die eine oder die andere, der von dem

gett euen Ekandtage erwäáhnten Wieisen, eine seste Ord-
nung inder Finanzverwaltuns, im Si rags
der gelreuen Sihnde, durch zweckentsprechende, defini-
1aber erst in Folge reilerer Prölung zu bestimmende

— zu begeönden, auch di
umme ihrer unmittelbaren — seyen zuzeitn, nt: Héchstdi r51. n fur

St. Konitzl. Hohtit wollen fur jeden der bciomn Ianan
ereinigung der Gammer=

und kandschaftlichen —— oder der aus-schließlichen Veslimm z Einkünste aus den De-
mainen, Forsten und Fee für die Unterhafcung

dishugistenn Hauses unddesHofe, emen belondeeni durch eigends dazu ernannte Commussarien en-
* und bra: ausgearbeitete Dläne den sereuen
kondständen, bei lhrer ndchsten Zulammenkunst, zur

Dräfung wristamaund zu Abgabe ihrer Erkldrung dar-
üb#r ue laEinsiwtilen r für den auf des Cammerrech=
ent Jap 13207 bis 1818 wolln Se. Königliche
Heeelt den Vorschlag annehmen und barnach versugen,
wie die Erklárungsschrit vom J. März, unterc,
1, 2, 3, 4, 5entwickelt, mit der Beschrankung i*

daß die khlno- Fueen der Sart sich deoß
4 beziehensol, im Fall sle dursen, in den vorer-

wwähnten Damtte enthaltenen usgate nicht agebrne gen w,dirUrsachen davon bei nächster Ver
semmiuns der Lanhte — und ihr 6tifah·
ten zu techtfertigen; indem eine formliche Etstrecung

Ist Bestimmungen des Grundgesetes, zun- namentlich
wgen9.§. 107 bie 200. erst dann ihren Anfang neh-. konn und soll, wenn einen odee den an-

deren der, von den peeuen iis bekeichnete#n
Wege, eine endliche Anerdnung wegen der künltigen
tondes,Finanzverwallunz und der Cammer-Firans=
veialung insbesondere, getreisena und verbindlich ver-
ebschieden sron wird. us jeden Fau aber wollen Se.
Königliche Hoheit den getreuen LondstInden, der idter
nächsten Zusammienkunft alle und jede Cemmerrech=
nungen hur Einsicht schon darum verlegen kassen, wii
bisseiben den Berschnungen, die dc nothwendisen 5B,
nanzverwaltungs-Anozbnung vorhergehrn #nassen, zur
Srundlast dienen werden.inAlgemeinen wird es Er. Königlichen Hobei#

Auge: Innse sehn, in allen Theilen des Stoalehaus=
dalls diejenige Sparsamleu eintrelen zu lollen, welche

mit der würdigen Czistenz des hehen Nrentenhau=

Ies, der wicksamen r- der Regierung und temgtorbneten 66 Ganzen vereindaren145
wn ernenern dem Heren kand.

marschan aes ecber Gehülsen um iemimilichen
ge#euen Abgeordneten der bandstinde des Grosherzeg=

zhne: die Zusich#ung Höchstihrer Fürstlichen Hulonade.

** den 7. m 1817.
v.

JI „ 2ri pkk der landesfäcfllichen
rr 2. Sche 15 ist dem kandtage

die Vereinlgung der disher gelrennten Kreisschutden
mit den Schutden der neu hinzugekommenen kandes-
(heite in ein Gesem

— r*

berzogthums, zue besondern Prüfung und pakrirti-
schen Erttérung onempfohlen nworden. Da Ihro Ks-

seinen Theilen vollendeten

und zut sosottigen x reifen Dlans in ge-
genwi#siger Erkläun W noch nicht aisnnNur Grundzüge hiue eittuen
mit dem —.— Antrage auf url
Gintdwirdt Vereinigung aller Schumen dis kandes
in * Schuldenwisen ist rai blich, um eine leichtere

seine Theile zu übertragen.
ersamuge W den Kreilen der allen Lande

Jahre 1812 als Grundsab anerkannt wordenlanl.
rP ½ 4wi Sar- den des einen KreisesKreis nicht zur Last fallen däsen: lo ain
derselbe Grundsat ansh bei den weitern Acbeilen be-

solut werden E—isde um der Gerrchtigkrit Gench##üee Zäsle gesaht zu sern. Mit
diesen Aaiten uesten lolgende Sunwaimn im
6e .

Schulden Wl wird gestlik-tel seit das qesninnite costs) Ju t Ealsse bringt —8 heit bes Gros-=
grenbn me * mmitlichen anerkaunten kan-
breschulden, ingleichen diesenigen Gemeindeschulden,
von welchen sich nachweisen 1ä##t, daß sie, ihrer Ver-

anlalsung 04, wohre Landesschulden seyn sollten.
3) erzinsung und htasung der —EL beerrdian A#gaben, welche für jenen-äweck in

aulen des roohertehums Kleichms#tzig ange-
erdmi werden



In einem bei der Tasse zu hallenden Haupt·
bucht. wiib jedem Thelle des Gresderzegihmmé, wel-

cher biher in Fuaie A issen bestand
Rechnung ersffnet. In diele — a t diezritsegra•he “*“ unter das Soll, Be-trag der, aus diesem bei- l#ur heinr lieiaulen.
#n -das5) sich 2½ P 4% Sollund des 5% . daß ein Theil Grosher=
ltogihums seine Quote an der oett durch die

schon erwähnten M getilgt hat, hören in diesemjene Abgaben
Seute 6rW—*. oder der andre Thzil des—m— ohne alle

berzosthume abgeiteten worden seyn: so würde er von
der Gesammuschul soviel zu übernehmen und nach den

veiste benden *rWns mic zu tilgen haben, alsven den Ien seines verigen Muttierlandes auf ihn
gefallen soon sesn odet nach Gro udin der Biriskeie

der Baert ——ikru ihm, durch die Verei-wisung m erßogshum r Elsenach,in epen *i W gewuhtt wiemsenigen Theile, welcher an ur Pas-
rin auch NMaleriinungn in dit

a insachen undosten ZIu ersparen, wird die res tung der Schul
den. Aigungs-Colle und die dobe F4 Vnchsep.
rung mis der Hauptlandschalts,Casse-Verwaltung ver-
emigt, ols werauf die getreuen andstände um so mehr
antragen wollen, je gräßer das Vertrauen ist, auf

msich biei. Verwaltung Rechte erworben hat.
tnn

EIIII
tern Aussuhtung nicht dodütftshdieHustrllungiintc
und desselben Abgabesyslems für alle Theile des Gres-

herzogrhums, wünschen 2 Hebrs auch bei Verrigi,=
gung der, zur De #ebedarfs zasbechen Abvgaden immer vor zee behallen méchle, so
macht ssch vor allen Dingen die Ausmittelung 8 Ver-
Tennnints nothwendig, in welchem dle in den verschit-

denen Landtstheilen tdieen Grundsteuttn zu tinan-der #mar: und Excaordinar, Steus

ern ditWeierilche Jencischen und EieenachilchenKreiles, die Scheck: und Quatember, Stenein dervormale Käninl SarlsOuschaft#en. die Steuern der

w — ben Peirl der (Beschohoder das Rrale
etrschatt. m und in den ven ErfunFrnre Aemter as Ansmitteln dlefrs Ver-

halenill. und dis neue, minttcn gl. icke Besleuerun)
bis zu einer enklichen Vermessung und Bonititung.

ceben —

20

Ammtlicher Grundlläcke bes Landes, alse noch viels
Jahre, ausseben wollen, dieße das Richtigere aufgeben,
weil dos Ganzrichtige in diesem Augendilcke nicht mog-
lich ist. Wie unter den neu gezidenen Verhälinissen
in vielen Teuischen Landen sogenannte Ptovisorien
nothwendig gewordin sind, so ist auch hitr tin Provi·
sorium sast o- rsie, nach dem. Et-messen dies Landtags, n seyn, wenn man·in
Fon “**7n drei 1t von verschisdener Lage
und Göte, inlsesern eine eichtige Vermessung nicht
schon ge schehen ist, vermäße, diese Fluren nach derin
den Al#- Beima-arischen Landen bestehenden Hsions=
Insliuction bonikitte und besteuerte, die neur 2
tung mit den bishberizen Grund-Abzaben vergliche
und in der gesundenen Uebsreinslimmung oder Adwii-
chung den nach welchem die sammill-
chen Steueransatze nicht nur in jen'

ern auch in allen anderen Fluren delselten
theiles, entweder heizubehalten, oder adzuindern
w##n

Ven (elbst verstehe es sich, dos durch bieses Ge-
schäfe dle schon eingeleitete Vermessung und endliche
Besleuscung, nach völlig gleichen Grundsien und
gleicher Verfahrungsart nicht ou'gedanen werden
dücste, auch würde festzuseden srön, daß 6 denjeni-
gen Ortschosten, welsche sch * Provisorium
beschwert erachten, seei ebe, eute sosortige Vemes-
lung und (peclelle Bonitirung zu verlangen,a#
b% des Landes, wenn dit Beschwerdt wan ihre eigenen Kosten, wean die Beschwicde un-

emner d gerden solltt.Witwohl en. in bder bu ebu 2 die Bi·
steutruns ter biober steriees:aigewesenen Guter nicht

erwühm, und durch die dort verkemmenden Aus-
deücke: „ein und dasselbe Abgade-Sostem“ gerechtes
Grundsteue. m so winiget deutlich ange-
deutet worden ist, als sich jent Äusdructe nut auf

die sleuerbaren, auf Gleichheit und Ganpcheigtenn un-
ter diesen, zu bezirhen scheinen, so hatdoch auch diesen Gegenstand seinen u n un-
ttrworfen

R sich jent Befreiung nicht wohl vertrage
mit den vernanhn bürgerlichen Verhunissen in den
Teuttden Staaten, besonders ulcht wohl vertrage

6 einer Verfaffung, welche die Landstondschaft auf

olle Hauptelassen der *—#* aut gedehut hat,ist gewiß: aber gewiß ist es auch, daß jene Befttiung
in dem GSrocbtrzogthumt Sachsen= Welmar., Culenach
n der Form des Rechtes dastebt,

mien dem andlage bie beiligste sevn
ar nicht, anstalt den rechtlichen Zustand gegen Wi
töhr zu chent denselten durch Wigtäbr in



*r

will. Soll all## frallche Necht im Staste ohne
Weitsc:s umgellrze werden, sobald es, nach dem

Alussptucheeines Etnetbem. oder nach dem Aussoruchebesn#b einer Vereinlgung, nicht auch materielles Recht
K.ssdt Da # der A— menschlicher Erbenni-
nisse, bei Einslusse, welcht außtte Verhaltnisse und

— auf inenschliche Urthtlle gewinnen können,

Kründet; wer in einem gegründeten Staate walter, ist
Kebunden durch das Gesebene; in ssinem Walten muß

das (Gegebene und Schenung aller ar-
KKusch ffelichen Verhllunisse anslprechen. Hat man in
andern Staaten dlesec vernachsälniger hat man vort
wilIe hslich niedergerislen, unfer dem ildt einer

ouverdnitat, wilche entweder der Fuist, oderein
Tbei #kes sich beigelegt halte. so kann dieses dem

Weimorilchen En nin zumMuster dienen. Nachs e, durfte die Steutebefreiung
rnn steuersteien pe * r unvertraglich mit die-
se#r Zeit und als bindeend bei dem vermebr
ten Bedarfe des Stactes an ersct. Finanzmaaß.
Vusein zwar aufzuheben seyn, aber sie dürste es nur
#### unter der Bedingung, unter welcher wohlerwordene

Rechte des Einzelnen erhau r— iaul-mopfeensind, gegen diltige EnischDas sich bei den etannlen g kein- 4 8

m 2S*

ergebeu. als die.

rus · Gtunde, deslimimten Granzen dataus herwor-
-7entsleben zei Era-

1) wie ist der Been jener Entsch#bizung aus,
miteln und zu würdeu?2) auf welche Wt. soll die Entschidigung geleiße#t

Vemn es als Grundsatz angenommen wind, daß alle
Verwilligungen. je nachdem die Verwendung zu

en 5. * eandern Zwecke. bellimme ist, ntfder) von allen Stagatsbürgern nach dem Ver
puhi * Ve#msens — ober

von den Geundstaäcksbesie#rn, als denjenl-
* weiche mit dem Stae in dem esteslen Verhäle=
wisse Ktehen, allein, oder

3) von ungelnen HOrtschaften, oder an-ngen der Staateborger al-
lein burssheanen nask mässen, so werden unter die
erste Bestummung fallen

2) die Scaatsshuld in ihrem ganzen Umsange,
b) fämmeliche, durch den Ai#g herdtljesuhrie ka-

sten und Adg

ch bie Koslen aller anberen Landesanslallen, beren
wohlthdtiger Cinslaß sich auf al:e Steutsburger aus·

fzkEdle zweitein Theil der enhnnsen m ungstoste
namlich derlenint *m*o wecher nien durch al-ne inttricte Abgab idbitcetigen
sassung des sx–+y Saetsen Weimar-Ei-
senach dur Jnbonh und die OStemptlabaabtsscher gedeck anr

unter #2
die Kosten solche: Landecsanstalten deren Nuben

nicht alle Staalsdt jer, sondein inzelnt Treise
des Londes, eder der Bür#er#iss

H#tvon aus- chend und ec E. kigend,
atibit zult von m Cuu# “eun Vestiimmuns anselud:

werden wöchte, glaubt der Landicg, daß sich die ro
—** Fra#en durch soigendeo ssann erledi#n

en lassen.

Man nehme den Ertrag aller, in dem Jahre 18315,
als dem Besid- und Normal- Jadre, e bodtnen Adaa

„lithe daven zuforderst ad, was zut Deckunig

der Staatsschulden miieress urwiesen ist. und vondem bleidenden Ueberr# wus durch den Imxest

und die E zhan wuede, Fa“, dann
sich ergebende Summut vertheile wan aufallest -

Otttotkssssdllssckwsstw t-

Puttenen Verhält, ifse. D#un vergleiche man die in
asickt der Seeuersceiengelunden- ien ahl mit der Sum:* n von ibnen in dem Jadit 116 — lu den or-

dentllchen Staatobebaif B. durch die ewöhmichen
Mirterpferdegelder in dem Neuslädter Kreise, und durh
den Zuschus zu den Orbinarsteuern in dem Es enacht,

schen Kreise, schen getragenen Ageen: betrachte dieUdersbiehende Summe alse Zinsen, berechne diese, nach
dem tandüblichen Zineses, allo zu Fünfen von H· nn·
dert, zum Kapital und aebt dafur

von Hundert bertige, icht und auslangend virsichtet:t
——Ausushtbean5 btraen-#t CObei bellin Autfät

cung man ebenkall mit einmm Pricerlum beginnenmüßte, unker che, eiatt wiitern Menen z#ung,

oder D#tauszablung nach der Krlchebenen zuriien Be-richtigung) in einem Lande, inwelchem sich die land.
standischen Cassen, durch un: - orn
vollen Credit Hesschert haben. durste eint FScthuid aus solci· Sum so weniqer

fürchten sen. je sester rn ossentlicht Eredit da zu —*
vpilegt. wo man echt in allen Fo

nt n der antinune des Gemeinwesens hintee der
3 zuräckzudlelben.



Sind bie getreuen Landstande so glücklich, für die
hier ausgesprochenen Ansichten und Grundzuge die hoch-
ste Genehmigung Ihro Königl. Hoheit zu erhalten: so
ditten sie um die Erlaubniß noch Folgendes hinzufügen
zu darfen:

1) zur weitern Bearbeitung des nur angedeuteten
Dlans — nicht zur Ausführung desselben, well diese
Ausführung nur Sache der verfassungemößig eingrei-
senden Behörden seyn wird — dürfte ein lamständi-
scher Ausschuß und zwar, bei der Wichtigkeit des Ge-
genstandes, nach Maßgabe des K. Los der Verfassungs-
urkunde, zu ernennen seyn. So weit sich die Sache
shon jeht übersehen läßt, würden diesen Ausschuß be-
schäftigen:

a) die provisorische Besteuerung der neuen Landes=
(theile nach den Gesetzen der alten Lande,

b) die Ausmittelung der in verschiedenen Landes-
theilen bestehenden Grundsteuerfreiheit,

) die Aufführung und provlforische Fefkstellung
des Verhältnisses der Steuersceiheit zu dem oben ange"
gebenen Zwecke und nach den dort aufgestellten Grund-
säben,

d)dbie sergfaltige Hrüfung der Revissons-Instruction,
e) die Ausmittelung elnes neuen, den gegebenen

Erordernissen genügenden, Abgabespystems, mit Beach-
tung der verschiedenen Zwecke: Staatshaushalt
und Stagtsschulo, wobei auch der Propositions=
Funtt wegen Gleichsetzung der Abgaben von den Besol-
dungen und Penssonen in dem Eisenachischen Kreife
mit diesen Abgaben in dem Weimarischen Kreise
und der Inhalt des höchsten Decets vom 10. Febr.
1617, die Besteuerung der Gewerde betreffend, in wei-
tere Erwägung gezogen werden müßten,

I1) die Feststellung der Begriffe: Landesschuld „und
Gemeindeschuld,“

8) Die Berechnung sämmtlicher Landesschulden,
von denen zur Zeit nur die Schulden der alten Lan-
de in gewissen Jahlen ausgesprochen werden können.

bh) Der Emtwurf eines Amorrtfationsplans für
die ganze Schuldenlask, mit genauer Beräcksichtigung
derjenigen Zusicherungen, welche für einzelne Theite
der Schuld schon sett gegeben und in den alten Lan-
den mit Gewissenhaftigkeit gehalten worden fl#d.

2) Da zu wünschen ist. daß das Steuerpro=
viserilum in seinem ganzen Umfange mit dem Jahre
1818 in Anwendung trete: so macht sich dir soforti=
ge Vermessung und Bonickrung der Normalfluren,
wie die fofortige Vermessung und Vonitirung einiger
Nitrer= und Freigüter in jedem Landestheile nothwen-
big. Die getreuen Landstände richten ihr unterthä-
nigstes Gesuch darauf, daß Ihro Königl Hoheir zu
die sem Geschafte Hochsidero Landschaftscollegium an-

 AM
wesen wollen. Wenn man erwagt, daß ungefähr 15
bis 18 Norm ufluren, 18 Ritterguther und 18 Frel-
süter zu vermessen und zu bonitiren sind: so dürfte
eine Suiemme von 6.000 Rehl. die Ausführung msg-
lich machen, und es nehmen die getreuen Landstände
um so weniger Anstand, diese Summe ausder Haupt-
landschaftecasse zu verwilligen, als sich der Aufwand
für die enduche, durchaus nothwendige Berichtigung
1r Grundsteuerwesens um eoben so viel vermindern
muß.

3) Wiewohl die getreuen Landstände bei Annah-
me der Summe von 6,000 Rthl. für Vermessung
#c. nach den besiehenden Säben gerechnet haben: so
müssen sie doch des Umstandes, daß nach VNem Uc-
tbeile mehrerer .Sachverständiger auch bei dem Vecz
messungs=und Revisionsgeschäfte manche Ersparniß
möglich seyn soll, mit dem untetthänigsten Antrage
sedenken, daß Ihro Kön. Hoh. darüber Höchstdero
Landschaftscollegium mit gutachtiichem Berichte ver-
nehmen wollen

Die getreuen Landstände u.
Weimar, den 10. Mé.ä 1617.

Beilage Q.
Cr. Kön Hoheit können sich nicht enthalten.

dem gelreuen Landtage Hochst Ihro Freude und Zu-
friedenheit auszudrücken, uber dis einmüthige, von
reiner Varerlondsliebe geleitete Behandlung der wich-
tigen, auf das Gemeinwohl so einflußreichen Gegen-
stände, welche die unkerthänigste Erklärungsschrift vom
zv1o0. März umfaßt, und in ihren Grundsähen so wür-
dig als ktar darstellt. Se. Königl. Hoheit nehmen
daher keinen Anstand, dasjenige durchgängig zu ge-
nehmigen, was der getreue Landtag, in der erwähn-
ten Schrift, ols Resultat seiner bisherigen Berathur-
gen darüber vorlegt und zu Volrbereitung endlicher
EntschließunginunterthänigstenAntras bingt.

Es bestätigen demnach Se. Könisl. Hoheic die
Beschlüsse des getreuen Landtags hinsichtlich der Ver-
einigung aller Schulden des Landes in Ein Schuden-
wesen, nach den, in 8 Punkten entwickelten näheren
Bestimmungen, hinsichtlich der Herstellung eines und
desselben Abgabesystems für alle Theile des Groöher=
zogthums mit der dahin füdrenden provisorischen An-
ordnung, uUnd endlich die, gegen die ju ihren Trinci-
pien dargelegte Entschädisung sofort an#zuhebende,
Steuerfreiheit der disher euerfreien Geunbdstucke,
und namentlich auch die Ernenuung eines landssendi-
stben Ausschusses zu weiterer Bearbeilung des. Plans-
über diesen letzten Gegenstand, so wie die Verwilli-
gung von éo00. Nhl. zu den Kosten der Vermess-
sung und Bonitirung der Normalkuren, und woen.



besbalb ulcht nur uberal das Ntbige durch das
Groshertogliche Landschakiscollegium belorgen und ver-

lassen, sondern auch de über die eiwa
Möglichen Ersparnisse dei dem Vermessungs- und Re-

rpis° viur nBeriche vernehmen.13

VII. Foresegung der Verhandlungen des Wei-
marischen Lbandrags.

Auf die Erklärungsschrikt, wegen des Oper- Appel-
latlons-Merichis vom2l#enFebr.1617erkolgeeinlan-
desfürstliches Dece#c vom 11ten Marz, durhwelnes
ein zweiter siuudiscer Vortrag und welter ein an eites

Rechtsfachen botrefsend, und über die ng
“—— Rechis in den vormals Ecsurkischen ein
bestheile

e N.
Sr. Königk.Sge *o Grosheczeg haben, bei

Mitwirkung zu der lngst beschlossenen Errichtung 4%nes gemeinschaftlichen Ober-Appellations=Gericht
das Jiel der ab eines oberslen Pue
im Sinne des ( 1#a berc DBunbesacit, weichtdiAussuhtung Lnss reiwiligen Enolihtaste. nun 1
Plicht machte, Keis underickt im Augegehabt
Gericheserdnung in jener Beziehuns hie und da noch
Unvollkommenhei#en enthält, so können die geteruen
Sünde versichert sn, daß bei desiniciver Abfassong
dieses Gesetzes jede — Säinee g gern beruck-sichtiget werden wiid. Schenswenlhyr,
r Grosberkoglichen Umesthanen die ihnen verhiesene
Gohlthot einer in drei Instanzen geordneten Rechts,

-*z baldigst 1 — und der vetfassungsmaßigen
Revisson des gegründeten Werke die Gtenhet. derorwoslkommnung desselben vorzudehalten

lleber die Erinnetungen, welche derv5 9.0 reu Land=
teg in der unterlhäzigsten Erklärungsschrist vom 2#.
Fedtuat, gegen die prodisorische Obtr· Appellations-
Gerichtsorbuns aufseflelt, haben Sr. Königl. Ho-
heic ein sachversténdiges Gutachten erfordirt, welches
hitibei in Adschtistm
Motivt, w

ide gelegt
find, naher entwickelt und nicht unerhebliche Zweiftl
aegen mehrert jener Erinnerungtn errezt werden.

Unter Aussetung der weniger wichtigen derselben
IEIIIIIIIII
Appcllations-Geiichtdoibnung,sollendititnigenPunk-
te hier ausgehoben werden, aus r-*el lofortige Zrledi#=cgung unterthinigst angetragenw

Den6. 27. der P.. a, Ber 34.Gerichts..ebnung u cs Publications: Pa-
tente wollen Sr. Köm8 —än, durch ein Publican=
dum, zu dessen Entwe sung und Emsenoung die Gros-
her! #i## biet Belehl erhallen, dem Anttage
gem s, Ihro Cand erickutern lossen, hal-

tene jedoch uaria, daß zu Venugungunnsthiger Wei-

ten Beschwerden, n dem desfallsigen Dublicandum zubemerken seyn werder
ebrivens Wis Se. Königl. Hohelt, als Landes-

heit, in de Gdlen. wo bei dem Oder- Appeloriens
Gericht Kiage über versagte Justiz gegen #a# Ihre

— Teinesrian worden, durch anzeisen=
den Bericht von dem Ober= Appe E. miltabschrifelicher 2.os der Flage jedesmal in Kennt-
nih geset sen un hab'n das drefean Nöthise an
jeneo Gaichtn . —S 60. in Berücksschtigung der län-
bischen # durch dasselde Pudlicandum r oe
Grosderzoglichen #ande dahin medeseict werden

gegen die rejectersche Orrseiioworden, daß causa inanepe
Berufung an das Ober- Iepele ions. Ge
wohl ohne daß die Suspentwkcast sofort und eher ein-
trete, als darauf, daß sie eintrett, von dem Ober--
Aopellalions.Gericht ecknnt worden, Statt sim#e#n
soll, geng der darthun zu können gloubt,
— N t Untecht und gegen das Geset undns 36. ausgedröckee Bestimmungen
h Anet lep geachtet worden.

e Ermatten-gen gegendie T .und anlangt, so gl n St. .
daß die getreuen el ½%% bei 0%rt brttnoe
bs Gutachtens vov#rt werden berubleen könnem. Ue-
brigens wollen Ho Ihnen onhric# geben,
durch einen aus ihrer Minte zu dildenden Ausschuß mit
Berücksichtigung dis mitsetbeilten Gukachtens, bis

Veltimmungen der Proviserischen Dber-Aopellations=
mls au zu prösenund zum uung + delinitiven Abfassuns,, sich gutachtlich dar#-
F. u erklären.

Weimar den 11. Mätz 1817.



Grosherzogl S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 5. Den 29. April 1877.

S—lml! is)sI. Beförberungen. r. HHen,derGrorhor og baden den PneSr “
Herrn D. r5 inri ent zum DProlessor em

Uagen Gnasum, mitteilfi #rs vom uöten
s# , undonSecondLieutenont, Herrn Wilbelm

, zum Premier, bien#senan, mittelst
Vatens vom röten dirses, zu ernennen geruher.

il. Fortsetzung der Vertandlungen des Wei-
marischen Landtags

eil e S.

In einem bächsten Decretc vom ##### Mch

187 baden Ihro Königl. Hohei#t den gecleuen t
* zu der provisorischen Orbnung des Ober:ensse " -- in Teno, folgendenachräg=

Theil abandernde Bestimmungen")5 r
9 rsawerdem über gänzliche Justiz= Verwes-

gerung sollen bedeaemat. bei dem Dder · Appellalions.Gerichte anzubringen -
s. akaaskstegsetuag, Resolutlon, das

rechlliche Gehör in ciner Sache abgeschiagen petn,bie nicht schon Fchen: ihrer Qualitdi an sichv
der Ceompelenz des Obe m Sons

aslich ausgenommen ist, das beißt: die bei ver-
atletem rechrlichen Gehör, obne Eur aul ei-ne Appellations-Summe, seintt Seitandas Ober-Appellations·Gericht berusbar Eenasen sepn wir.

de, oder wenn.
b ec zweitelhaft ist, ob die vorliegende Sache

Just# odbder ennt 3 #und die Landes=
vegierung, weil sie die SachefürkeineJulliz=Sa-
che dä die rechtliche Verhandlung derselben ver-
weigert

run—— ind bier tb#ils aus dem Decrete
leien, vraué „ein batin angelührten Gutochunt ###

n bei dem Ober-= Appellations-Gerict

regierung eingereicht word
richt, mit adschrifuicherHrgstgus der Klage i

zen an heitze= Bericht an denHü#n #u te
bat

eine Versüqzung, ein Dicret, ulne##euriae ovorliegt, worin schon dle richterllche
Husscheidung Irgendeines Streitpunkies emtanenkann von einer besondernaAage: ber verwei-
7Justtz 544 die Rede seyn, wohl ben blelbt

es: dem wahrhaft oder rThelle unbenommen, seine Belschwerde durchd
#n.zungiiuen.Rechtemittet im gewöhnlichen —

Prozesses, auehssiteren, auch dutd Appel·* an dashöchste Gericht, wenn nichtH.20.
er 36. der Appellations= —“’ie Ordnunz

entgegen tritt.

Gegen reiectorische Decrete, worin erlannt
*

o. uen eine r*d an bos Ober-Appellations-
Gericht (wie daß die Suspensiokraft
sosort und 5Einbin, ols — Uppellations= Ge-
ticht darauf er kl finden, wenn der
lzus zu Penen mhen daß die Sa-
che mit Unrecht gegen das Geset . 20 und 36.
far nichtappellobef Heachtet worden sev.

it geireuen Landstande müssen Pdhch in dieserZusichetung einen Beweis der Fürslischen Gesin-
nungen verehren, welche der Eingeng 5%½ Decretsvom 2#ten März 1817 ausgelprochenWerden die oben angegebenen Shelennungen
in einem Pablicondum als Getehe bekannt Sen
so sind die Erinnerungen beleitigt, welche
Landlag in seiner untertbénigsten twinean
vom 2#len Febiuar 1817 getzen 6 27. o. det
Appellations-Gerichts-Ordneng "nfn “ des
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bazugehörigen Publications-Datentes ausgestellt
hat. Dagegen bilten die gerreuen Landlände um
Erlaubniß über den 2ten Theil bes schen ange-

fährten höchsten Decrets, über ihre frühern Er-ldrungen zu §. 4. 30 78. und o8 der Ober-Ap-
pellarions = Gerichts-Ordnung, folgendes vortra-
gen zu dürfen.

1) Die zu F. 234. und F. 98 gewünschten Er-
läuterungen, welchen an sich nichts entgegengesetzt
zu werden scheint, dürften in demselben Pudlican=
dum öffentlich auszusprechen seyn.

Der . 24 und 98 der Ober--UApellations-Ge-
richts-Ordnung spricht von der Geseslichkeit al-
ler Prjudizien, welche das Ober-Appellationsge=
richt in seinem Amrblatt zum Druck befördert hat,
und d. v. F. 30. möchte, wieerjetztgefaßtist, den land-
ständischen Rechten bald entgegen gesetzt werten.
Die Wortverbindung — „wo den Landständen das
Recht der Anklage zustehr, können die Anklage-
sachen an das Ober-Appellations-Gericht gebracht
werden“ ist eben so wenig zu übersehen, als der
Umstand, daß die Ober-Appellations-Gerichts-
Ordnung, wie man solche als ein, durch Zustim-
mung des Fürsten und des Landtags geltendes, Ge-
setz annimmt, in Bezug auf die Verfassungsurkun-
de vom 5ten Mai 1816 das spätere, folglich das
derogirende Gesetz ist.

) Auch die in der Erklirungkschrift vom 21.
Februar unter No. 4 berausgehobene Stelle des #.
30. der Ober Appellations-Gerichts= Ordnung
entspricht den Worten und dem Sinne des Grund-

esetzes . 115. nicht, daher die getreuen Landssände
Pren darüber schon geschehenen Antrag, mit Bezug
auf §. 123 des Grundgesetzes, wiederholen müssen.

Je fester die Vertreter eines Volks auf die ib-
nen gegebene Verfassung gehalten wissen wollen,
desto gewisser darf man annehmen, daß diese Ver-
fassung ihnen selbst heilig sey.

3) Wenn gleich die getreuen Landstände, was
das schon angestellte Personal des Ober- Appella-
tions= Gerlches und die schon bestetzenden Perso-=
nalsteuern anlangt, In die Bestimmung des §. 78.
der Ober-Appellations-Gerichts-Orbdnung willi-
gen dürsen, nachdem Ihro Königl. Hoheit ihnen
die Gründe jener Bestimmung haben darlegen las-
sen, so glauben sie doch in Ansehung neu eintreien-
der Glieder und in Ansehung neuer Steuern den
Antrag auf eine Abänderung sich vordehalten zu müs-
sen. Keine Steuerfreiheit im Lande verdient Be-
gunstigung, und der Appellations-Nath, welcher
Besoldung aus einer Weimarischen Casse zieht, ist
in dieser Hinsicht einem andern Be#marischen
Staatsdiener gleich zu achten.

Neben diesem unterthänigsten Vortrage, besnBerücksichtigung die getreuen Landstände mit Zu-
versicht erwarten, hält sich der Landtag noch zu der
Anzeige verbunden, daß der ständische Ausschuß,
dessen Wahl Ihro Königl. Hoheit in dem höchsien
Decrete vom ##ten Marz genehmigel haben, aus
dem Domdechant Wurmb von Zink, dem Kam-
merherrn Freiyerrn von Seckendorf und dem Ge-
heimen Kammerrath Rühlmann zusammengeseszt
worden ist.

Weimar, den 18. März 1817.
* #

Beilaüge T.
Indem die getreuen Siände in der unterthä-

nigsten Erklärungsschrist vom 18. März, die von
Sr. Nönigl. Hoheit# durch das Dekret vom ##ten
März ertheilte Erläuterung der §. §. 27. und 0.
dankoar anerkennen und dadurch ihre gegen diese
K. §. der provisorischen Ober-Appellations"Ge-
richts-Ordnung gemachten Erinnerungen vollkom-
men erledigt finden, wiederhohlen sie mit Bezie-
hung auf die unterthänigste Erklérungsschrist vom
2I. Febr., einige andere Punkte derselben.

Sr. Königl. Hoheit haben kein Bedenken, die
höchst Ihrer Absicht gemäßen Erlduterungen zu den
. 24. 08. auch 30. und so weit dieser . die, nach
der Adsficht und dem Grundgesetz, nothwendige
Verweisung der Klagen des Landtags gegen höhere
Staatsdiener bettrifft, mittelst des alsbald zu er-

lasenden Publicandum zur öffentlichen Kenntniß zu
ringen.

Was dle fernere Erinnerung zu diesem §. unter
No. 4. der Erklrungsschrift vom ar. Febr. an-
langt: so können Ihro Königl. Hoheit nicht glau-
ben, daß der Antrag der getreuen Stände dahin
gerichtet sey, Höchstihren Staatsdienern die, im
Artikel 12. der Bundesacte, jedem deutschen, und
durch das Grundgesetz vom öten Mai 1876 noch
besonders jedem Staatsbürger des Grobherzog-
thums zugesicherte dritte Instanz in der wichtig-
sten Rechtéangelegenheit zu emzieben, sondern
Höchsldieselben mussen vielmehr annebmen, daß die
Absicht lediglich dahin gehe, die Gleichheit der
Rechtsverbditnissezwischen Kläger und Beklag-
tem herzustellen, welches Hoöchstdieselben
nicht verweigern wollen, und daher die betreffende
Stelle der mrovisorischen Ober-Appellations-Ge-
richts, Ordnung ür die Großherzogl. Lande dabin
erläutern, daß in den dazu geeigneten Fällen
dem Kláger, wie dem Beklagten, die Ein-
bohlung eines dreifachen Urtheilspruchs
zugestanden seyn soll.

Gegen die anderweite Erklärung zu dem #. 78.



finden Sr. Konigl. Hoheit vor der Hand nichts
einzuwenden, Sie hoffen auch daß künftig die Mit-
glieder des Ober-Appellations= Gerichts, gleich
den zur Akademie Jena gehörigen Personen, von
dem getreuen Landtag guniing werden derrachtet
werden, indem bei Aufbe ung der bei Bestim-
mung der elatmésigen Besoioungen in Antrag ge-
brachten, Immunilät von zerfönlichen Abgaben
eine verhälenigmäáßige Erpôhung 2er Besoldungen
der Mitglieder des Ober-Appellations-Gerichts
unvermeidlich seyn würde.

Weimar, den 10. März 1877.
Beilagze VU.

Ihro Königl. Hoheit sind durch den höchsten An-
trag: daß in Höchst Dero Landen ein neues gemein=
schaftliches Criminalgesebbuch eingeführt weide, den
einstimmigen Wünlchen ber getreuen Laudstände entse-
gennekommen: denn es ist Keiner unter ihnen der
nicht die dringende Nothwendi.keit erkennt, daß die
in den verschiedenen Theilen des Grosherzogthums o
verschieden und mangelhaft bestehende Criminalgesege-
bung daldmöglichst nach gleichen Grundsätzen Vervoll-
ständiget werde. Das zur Eiaführung, nach einer
weitern Bearbeilung und mit einigen für die Gros-
herzogl. Lande nothwendigen Modlfica-
tionen, empfohlene kénigl. Baiersche Strafgesetzbuch
ist den getreuen Landständen, nicht nur nach dem,
darüber ausgesprochenen, höchsten. Urtheile und dem
beigefügten gründlichen und überzeugenden Gucachten,
welches sie mit hoher Achtunz würdigen, sondern auch
nach der näheren Einsicht des Gesebbuches selbst, s
weit Zeit und Umstände solche verstatteten, als dasje-
nige erschienen, welches vor den übrigen neuern Gesetz-
gebungen und Gesetzesentwürfen dieser Art den Vor-
zug verdient Sowohl die Geschichte jenes ausgezeich-
neten Werkes, als auch die Vollstndizkeit desselben
haben dieses Urthei. begründet, besonders aber der in
selbigem sestgehaltene Grundsatz: daß der Verdrecher
nur mit demjenigen Uebel, mit diesem aber auch um
so gewisser, zu bestrafen sey, welches das Geset selbst
androht. So streng auch dieser Grundsatz für einzel-
ne Falle erscheinen konnte, so hat der Landtag doch in
den weisen Bestimmungen über die Milderungsgründe
und darm, daß fast bei jeder Strefe der richterlichen
Beurtheilung überlassen ist, ob der höchste oder niedrig-
ste Grad der Strafe eintreten soll, endlich aber in dem
nicht ausgeschtossenen Rechte der Begnadigung des Lan-
desherrn, eine hinlängliche Sicherheit dagegen erkannt,
baß ein einzelnor Fall nicht mit zu großer Harte be-
handelt werde. Im Ganzen haben dagegen die ange-
droheten Strafen eher zu selind als zu hart geschienen;
so möckte 3. E. die nordwendicge Sicherheitderöffent-
lichen Staßen erfordern, daß der Naub in den nie-
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brigeren Graben, wenn er auf öffentlicher Seraße be-
gangen worden ist, härter bestraft werde, als jenes
Gesesbuch vorschreibt. «

Ost-Cahor-beisllerStrafgesebgebunq,undbes
sondctsnachdemhieraufgestelltenGkundsahhvonst-
böchslen Wichtiskeit ist, daß Jeder im Staate Gels-
genheir habe, von der angedroheren Strafe genau un-
tertichlet zu werden, so hat sich dem Landtage der
Wunsch aufgedrüngen, d#6 es bei Einführung eines
neuen Stratgesebbuches, bei dessen einmaliger Promul-
gation, nicht bewende, sondern für die wiederholte Ein-
schrfung der gesebten Steafen von Zeit zu Zeit gesorgt,
und zu dem Ende ein kärzlich zusammengestelltes Ver-
3eichniß der Verbrechen und der auf slbi#e gesetzten Stra-
fen, besonders abgedruckt und zu bestimmten Zeiten
und an bestimmten O.ten öffentlich verlesen werde.

Bei den Bestimmungen über den Climinalproceß
kann der Landtag die Aeußerung seiner Freude darüber
nicht unterdrücken, daß jedes Zwangsmittel, das Ge-
stäudnit zu erwirken, gänzlich abgeschafft seyn, auch
der Reinigungs= Eid keine Anwendung mehr finden sos.
Dagegen erscheint die Beibehaltung der in jenem Ge-
sebbuche nicht erwähnten besetzten Gerichtsbank durch
zwei verpflichtete Schöppen bei allen, die Erhebung des
Thatbestandes bezweckenden, Handlungen des Geriches
und bei allen Hauptvernehmungen sehr wünschenswerth,
ja nothwendig.

Indem die getreuen Landstände boffen, daß diese
Bemerkungen, bei der weitern Bearbeitung des Gese-
bes, Berücksichtigung sinden werden, glauben sie die
Bearbeitung selbst den alsbaldigen Anordnungen Ihre
Kénigl. Hoheit durch Ernennung einer besondern Com--
mission angelegentlichst empfehlen zu müssen, und bit-
ten um gnädiaste Zustimmung, einen Ausschuß aus
ihrer Mitte wählen zu darfen, welchem der neue Ger
setzesentwurf, sodald er den Verhältnissen des Grosher=
hegthums anpassend, vollendet ist, zur genauern Durch-
sicht und Prüfuns ohne Weiteres zugefertiget und durch
bessen Urtheil das Urtheil des nächsten außerordentlichen
oder ordentlichen Landtags, zum Behuf der endlichen
Genehmigung beschleunigt werden kann,

Was demnächst vie Errichtung besonderer Criminal=
gerichte in denjenigen Theilen des Grosherzogthums be-
trifft, wo dergleichen noch nicht bestehen, so liegt es
nicht nur in der Natur der Sache, daß es sehr zweck-
mahig ist, für diesen wichtigen Theil der Justizpfleye
eigene Beamte zu bestellen, die diesem besondern Theile
der Verwaltung ihre Kidfte und ihr Nachdenken aus-
scließlich widmen und, durch r#alich mehr ausgebildete
Erfahrung, sowohl die Rechte des Staates, als die
zweckmäbize Behandlung der Angeschuldigtken sichern,
auch daß für lebtere ineiner allgemeinen Anstalt weit
besser, als bei einzelnen, ost nur mangelhaft einge-
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richteten, Gerichtsstellen gesorgt werben kann: sondern
es hat auch die Erfahrung seit dem Jahr 1810 in den
Altweimarischen Landen den Nuhen der besondern Ctri-
minalgerichte für die Vollstándigkeit und Beschleunigung
der Untersuchungen und fur die Erleichterungen der Un-
terlhanen in Hinsiche der sonst gewöhmtichen Wachfroh--
ven, überall bewährt. Der Landtas ist daher der Ue-
berzeugung, daß jene zweckmäßige Einrichtunn auch in
den neuen Landestheiltn zu lreffen sep, und hält es für
Lhr angemessen, daß noch ein Eriminalgerichtsstelle in
Dermbach und eine zweite im Nrustäbter Kreise errich-
tet werde. Erkennend die Nöäblichkeit solcher Einrich-
tungen, und die Rachtheile, welchen die Verwaltung.
der Criminalgerichtsbarkeit in kleineren, von einander
getrennten und nicht selten mangelhaft eingerichteten,
Gerichtsstellen, sowohl für die allgemeine Sicherheit,
als für die Behandlung der Inhaftirten nach sich zieht,
muß der Landtag die Ueberzeugung aussprechen, daß
vdie Aufgebung der Patrimonialgerichtsbarkeit in wichti-
geren Straftckllen für das Wohl des Ganzen nühlich,
ja nothwendig sey.

Um jedoch möglichen Entschädigungs-Ansprüchen,
die nach unumstößlichen Grundsähen des Rechts bei je-
der für das allgemeine Wohl erforderlichen Einrichtung,
in Hinsscht der Einzelnen, welche Opfer bringen fol-
len, so weit als überhaupt ein Entschádi-
Kungs-Anspruch denkdar ist, beracksichtiget
werden mossen, auch für den vorliegenden Fall zu be-
gegnen, glauben die getreuen Landstände ihren ehrer-
Mietigsten Antrag dahin richten zu dürfen: daß die In-
haber solcher Patrimonialgerichte, mit welchen derma-
len noch die Obergerichte verbunden find, zundchst darü-
bor befragt werden
ren Straffällen dem neu zu errichtenden Crimmalge-
richte überlassen, oder bii ihren Patrimonialgerichten,
die aber freilich genau nach Vorschrift
des neuen Criminalgesebbuches eingerich-
ret werden müßten, ferner beibehalten wollen?
Im erstern Falle, welcher wit G'ewäßbeit zu erwarten
iK. werden sich vie Gerichtsinhaber der neuen Lande
zur Errichtung der Criminalgerichte demjenigen Beitra-
ge nicht entziehen, welchen die Gerichtsinhaber der al-
ten Lande, überzeugt nicht mur von der Nühlichkeit der
Einrichtung im Augemeinen, sondern auch von dm für
ste selbst damit verdundenen Vortheite, geleittet hoben,
um welcher, nach einem Durchschnitt, 1 Groschen 9
Dfennige auf jedes, dem Pateimonielgerichte unter-
worsene Individuum, ein für allemat deträgt:

Die getrenen Landstände Hoffen, duß auf diesem
Wege, neben der Einrichtung der neuen Criminalge-
richügstellen im Neustäbter Kreise und zu Dermdach
Nr. algemeinen Einföhrung der Ciiminalgerichts Ord-
ulg vom 14. Der. 1812. in allen m##en Landestheilen,

ob sie die Grrichtsbarkeit in höhe-

balb krin Sinbernih mehe im Wege stehen werde, hal-
ten sic jedoch verpiuchtet auf solchen Fall die qnd--
digste Berücksschtigung solgender Bemerkungen ehrerbie-
rigst in Antrag zu dringen:

1) Die, nach der Criminalgerichts-Ordnung, dem
Datrimontatgerichten und Untergerichten überyaupt fer-
ner zu belassenden Untersuchungen möchten, theils um
ven Criminalgerichten nicht zu viel Arbeit zuzufugen,
theils auch um die Unterthanen nicht schon oen kleineren
Vergehen den mit einer Untersuchung vor dem Ciimi-
natgerichte für den Angeschuldigten verdundenen Uedel-
auszuselen, dahin erweiternd zu bestimmen sepn, daß

a) allenicht qualificirte Diebstähle und Bettügereien,
deren Wereh nicht über fünf Thaler bettäge,

b) a#llle Verdal= und Real-Injurien, ferner bei
den gewöhnlichen Untergerichten untersucht-, und
) die gegen einen böslichen Banqueroureur anzustel-

(ende Untersuchungen bei demjenigen Gerichte, bei wel-
chem der Concuroproceß anhänge, gesührt werden, da-
mit sich, neben dem Erkenntnisse in der Eivilsache, auch
jene Untersuchung beendigen lasse.

2) In mehreren Gerichtsbezirken, besonders im
Neustadter Kreise, besteht gegenwartig die Einrichtung,
daß die Obergerichte von den Justizämtern, die niedere
Gerichtsbarkeit aber von den Datrimonialgerichten ver-
waltet wird.

Sollte nun einer von den, künftig den Untergerich=
wen zu belassenden, Untersuchungsfillen jetzt observanz=
maßig zu der höhern Gerichtsbarkeit gehören, so wird
bei Einf#hrung der Criminalgerichtsord ung ein solcher
Fall den Patrimonialgerichten zuzuweisen seyn, damit
nicht eine dreifache Gerichtsverwöoltung in demselben
Bezirke durch das Criminalgericht, das Juflizamt und
das Patrimonlalgericht entsteht.

3) Die Bestimmung wird ausdrücklich beizufägen
sepn: duß in allen den, bei den Patrrimonialgerichten
ferner zu führenden, Untersuchungen nicht nur die aleih
Anfange erkannten Geldstrafen, sondern auch dicjeni-
gen Geldstrafen, in welche andere, Anfongs erkannte

Strafen verwandelt werden, den Patrimonialgerichte
anheim fallen, es sey denn, daß die Strafe, wie sol.
ches z. B. bei Defraudationen häufig der Fall ist, schon
durch das Gesetz dem Oenuncianken, oder einer be
stimmten öffentlichen Casse zugewiesen ist.

4) Der für die Obergerichte hie und da noch zu
entrichtende Canon wird, mit Abnahme derselben

eben 4½ kigeate r “enn Ihro Königl. Hoheit demnüchst geruhn har
ben, die Erklärung der gitreuen #enne - "*
Trennung der Zuchthäuser und der besonderen Steaf
arbeilsháuser zu erfordern, so müssen sie eine solche
Trennung im Allgemeinen für sehr zweckmäßig und,
nach den Veslimmungen des neu einzuführenden Gimi-



nalgesesbuches, füc nothwemdig anerkennen. Auch er-
scheint den getreuen Ständen der? ihnen durch das
höchste Decret vom 7. dieses Monats zugekommene,
Plan über die Einrichtung einer Festungsanstalt, auf
dem Schlosse zu Kreuzburg ganz angemessen. Dage-
gen können sse sich nicht von der Nothwendigkeit über-
zeugen, daß, neben jenen drei Anstalten, noch eine de-
sendere Anstalt lediglich zu polizeilichen ZJwecken, und
inebesondere zu Abdüßung polizeilichrVergeheneinge-
richtet werde; sie glauben vielmehr barauf antragen zu
mussen, daß für das gesammte Grosherzogthum, ne-
bey der Festungsanstalt zu Kreuzburg, nur Ein Zucht-
hausfür die schweren Verbrecher und ein Strafarbeits-
haus beslehe.

Nach dem zuleht mitgetheilten Mane, wird als
Strafarbeitshaus das Juchthaus zu Eisenach sehr gut
eingerichtet werden können, und dem Bedücfnisse für
bas ganze Grosherzogthum entsprechen, indem es kür
6 bis 80 Köpfe eingerichtet werden kann. Es bleidt
sonach nur noch zu bestimmen ubrig, wo das für das
sesammte Grosherzogthum gemeinschaftliche Zuchthaus
Eingerichtet werden soll.

Obgleich dae Schlot zu Vlankenhain an sich zu ei-
ner solchen Anstalt sehr passend erscheinen mag, so
würde doch die VerlegungdesZuchthauses vonhier nach
Vlankenhapn mit einem zu großen Kostenaufwande ver-
bunden seyn, um dieselbe nicht von der unrermeidlichen
Nothwendigkeit abhängis zu machen. Eine solche Noth-
wendigkeit scheint hier nicht einzutreten, auch sollte-
wobl das hier in Weimar schon eingerichtete Local,
nicht ganz unbenutt gelassen werden. Ueberdieß hat dle
Verlegung des hiesigen Zuchthauses nach Blankenhain
den getreuen Ständen um deswillen bedenklich geschie-
nen, weil. die allgemeine Sicherheit dadurch geföhrdet
werden könnte. In Weimar stehen mehrere und kräf-
tigere Mittel zu Gebote, um einem, unter den schwe-
rern Verbrechern entstehenden-Complott zu begesnen,
und die Entsprungenen zu versolgen, als in Blanken-
hain , ja es würbe die Lage dieses Ortes durch die an-
grenzenden Waldungen, und durch die Nähe verschie-
dermr fremder Territorien die Habhaftwerdung der ent-
sprungenen Verbrecher sehr erschweren, oft unmöglich-

Auch moöchte sich zu einer zweckmiáßigen Be-machen.
schäftigungderVerbrecherinBlankendain weniger Ge-
ugenheit sinden, als hier, wo sie bei der Möglichkeit
zu schnellen und wirksamen Mitteln der Verfolgung
auf denFall des Entspringens, außer dem Hause be-
schéftiget werden können.

Wollee man die Verbrecher nur im Hause beschafti-
gen so würden neue kosilpielige Einrichtungen nothwen-
dig werden.

Aus biesen Gründen, umter welchen die bedemende
Kostenersparniß einer der wlchtigsten bleidt, hoffen die
getreuen Landstande, daß Ihro Königl. Hoheit gerus
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ken werden, Vie Juchthausanffalt ferner hier besteben
#lassen, und zwar als solche für das gesammte Gros=
herzosthum, während sämmtliche geringere Verbrecher,
so wie die polizeilich zu detinirenden Individuen aus-
allen Theilen des Grosherzogthums, in das Steafar-
beitsbaus zu Eisenach gebracht werden müßten.

Erwäágt man, das nach den in Vorschlag gebrach-
ten Besitmmungen des neuen Criminalgesihbuchs die
eigentliche Zuchthausstrafe nicht unter acht (sechs) Jah-
ren erkannt werden kann, so wird sich die Jahl der hier
aufzunehmenden Verbrecher bedeutend mindern, und das
hiesige Zuchthaus wird zu diesem Zwecke hinlänglichen
Raum darbieten.

Hiernach glauben die getreuen Stände die Verwilli-
Kungen zudiesen, verschiedenen Anslallen folgendermaßen
bestimmen zu können: 3600 Thlr. zu der Einrichtung
der Criminalgerichtsstelle zu Dermbach, gooo Thlr. zu
der Festungsanstalt zu Kreuzburg, 21400 Thlr. zu.Er-
weiterung und Einrichtung des Strafarbeitshauses zu
Eisenach, inel., des anzuschaffenden und noch nicht in
Anschlag, gebrachten Mobtliars; yooo Thlr. zur Ein-
richtung des Criminalgerichts im Neustädter Kreise, in
Summe Funfzehntausend Thaler, welche Summe in
jedem Falle das Aeußerste ist, was die Kräfte der
Hauptlandschaftscasse für dieses Jahr erlauben, und
wobei vielleicht in Hinsicht der Einrichtung im Neu-
städter Kreise noch einige Minderung eintreten könnte.

Die getreuen Landstände 10%
Weimar, den 14. März 1877.

*

Beilage V.
Se. Konigl. Hoheit. der Grosherzos haben aus der

umterthänigsten Erklärungsschrift vom 14. Mäcz gern
ersehen, daß die getreuen Stände, die Nothwendigkeit
der Einführung einev, den Anforderungen der Zeit ent-
sprechenden, Strafgesegebung und die Vorzäge des
Ksnigs. Beierschen Strafgesebbuches erkennend, im
Allgemeinen über dessen Annahme, so wie über die
Einrichtung der vavon unzertrennlichen Strafünstalten,
auch über die Errichtung zwei neuer Criminalzerichts--=
stellen mit Höchstihren landesvterlichen Absichten eim-
stimmig sind.

Se. Konigl. Hoheit genehmigen und arceptiren zus
gleich die zur Ausfuhrung dieser Beschlusse fur das lau-
fende Jahr patriotisch verwilligten Summen, wegen:
deren zweckgemaßen Verwendung Hochstdieselben Ver-
fügung tressen lassen werden.

Einverstanden, daß es für das gesammte Grosher".
zogthum an Einem ZJuchthause und Einer Anstalt für
Festungsgefangene genuge, hegen Se. Königl. Hoheier
jedoch Zweisel, ob auch nur Ein Stcafrbeitsdaus för.
die Berdrecher geringeren Grades und für polizeiliche
Zwecke auslängend sep. Die Unannebmlschkeiten und
Kosten eines 10 bis 12 Meilen weiten Transports.
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scheinen mit einer, in Fallen bieser Art haufig vorkom-
kommenden, Strafztit weniger Wochen in keinem rich-
tigen Verhaltniß zu stehen. Indeß wollen Hochstdie-
seiben hieruber zuforderst das Gutachten der betteffen-
den Landesbehorden vernehmen, und behalten sich vor,
den getreuen Ständen hlerüber bei ihrer Wiederver=
sammlung anderweite Ersffnung thun zu lassen.

Zu weiterer Bearbeitung des neuen Strafgeset=
buches, wobei die Bemerkungen der getreuen Stände
ihre Berücksichtigung flnden werden, haben Sr. Ks-
nigl. Hoheit Commissarien ernannt, welche sich zu
dlesem Zwecke mit dem ständischen Ausschuß zu ver-
einigen haben.

Was die, zum Besten der Sache allerdings sehr
zu wünschende allgemeine Aufgebung der Patrimenial=
gerichtsbarkeit in Criminalsachen anlangt, so wollen
Se. Königl. Hoheit die in zu bestimmender Frist
abzugebende Erkicruans der einzelnen Inhaber dersel-
ben in den neuen Landen darüber abwarten: ob sle
die Strafgerichtsbarkeit, gegen Entrichtung eines bil-
ligen Beitrags zu der ersten Einrichtung der neuen
Ceiminalgerichte, in der vorgeschlagenen Maaße auf-
geben, oder solche lieber beibehalten wollen; welchen
letzteren Falls sie ebenfalls innerhalb einer bestimm-
ten Zeitf#ist gehalten seyn werden, die durch die
einzuführende neue Strafgesetgebung bedingten An-
stalten, allen Erfordernissen genügend, herzustellen.
Höchstdieselben halten sich sedoch zu den Einsichten
und dem Gemeinsinn der Patrimonialgerichts-Inha=
ber der neuen kande üÜberzeugt, daß sie auch hierin
denen der alten Lande, welche längst mit löblichem
Beispiel wahrhaft patrietisch vorangesgangen sind,
nicht werden nachstehen mögen. Die deßfallssge be-
sondere Aufforderung wird unverzüglich durch die be-
treffenden Landesregierungen an dieselben ergehen.

Se. Koönigl. Hoheic wiederhohlen gern die Zusi=
cherung Höchstihrer landeskürstlichen Huld und Gnade.

Weimar, den 18. März 1817. 3
r—

*

Beilage W.
Die Mannichfaltigkeit von einander abweichender

Gesesze in den verschiedenen Gebietstheilen, aus wel-
chem das Grosherzezthum zusammengesetzt ist, hat
den oberen Landes-Justizbehörden Anlaß und Gele-
genheit zzu Vergleichungen dargeboten, wobei sich
denn ergeben hat, daß in einigen der neuen Landes-
theile einzelne Gesetze verhanden und in Ausubung
sind, welche keineswegs ducech die entsprechenden der
alten Lande verdrängt, sondern vielmehr mit einigen
theils an sich, theils durch die Oertlichkeiten noth-
wendigen Modificationen, über die gesammten alten
und neuen Lande erstreckt zu werden zu verdienen
scheinen.

Uncer diese Kategorie gehört die Königl. Sachs.
Gesetzgebung über da: Arichliche VDerfahren in min-
derwicheigen bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, und es
hat sich daher die Grosherzogliche Regieruns hieselbst
veranlaßt gefunden, mwit Zugrundelegung des deßfall-
sigen Königl. Sächsischen Gesetzes vom 28. Novem-
ber 1053, nebst dem Erläuterungs-Reseript vom
15. November 1780, und mit Benutzung der bei
der Anwendung dardber gemachten Erfahrungen, den
Entwutf eines Gesetzes auszuarbeiten und derichtlich
vorzulegen, wie es in den gesammten Grosherzogl.
Landen emzuführen seyn möchte.

Diesen Entwurf lassen des Grosherzogs Kéönigl.
Hoheit dem ger euen Landtag beifolgend mittheilen,
und sehen einer baldigen verfassungsmißigen Erklé-
rung darüber entgegen.

Weimar, den 23. Febr. 1877.
r

*

Bemerkung. Der Entwurf wird zu Er-
sparunz des Raums hier um so mehr weggertas-
sen, da das berichtigte Gesetz selbst nächstens in
diesem Blatte erscheint —

Beilage T.
Wenn Ihro Köônigl. Hoheit durch das höchste

Decret vom 23sten v. M. den getreuen Landstän-
den den Entwurf zu einer neuen gesetzlichen Vor-
schrift über ein kürzeres und vereinfachtes gericht-
liches Verfahren in bürgerlichen Rechtsstreitigkei=
ten geringeren Gegenstandes zu ihrer versassungs-
mähigen Erklärung zufertigen zu lassen, gerubethaben, so mülssen st darin abermals einen Be-
weis der höchsten Fürsorge für das Wohl Hochst-
dero getreuen Unterthanen erkennen, und ihren
lebhaftesten Dank ehrerbietigst dafür aussprechen.

Schon in den alten Landen war es längst ein
Bedürfniß, dah durch eine solche gesetziiche Be-
stimmung die Rechtspflege für geringsugige Ge-
genstände beschleunigt, der Richter zu eigener
Auskläzung des strittigen Rechtsverhältnisses be-
rechtigt und aufgesordert, und der Kostenaufwand
für die streitenden Theile gemindert werde. Ein-
stimmig und mil Fleude haben die getreuen Land-
stänre bem. ikr , wie diese Zwecke in dem vorlie-
genden Gesetzesntwurse genau und vollständig
beachtet wurden, und fie sind zu der beruhigen-
den Ueberzrugum gelangt, daß durch solchen dem
wohlwollenden und thätigen Richter die schönste
Gelegenyeit gegesen werden wird, in dergleichen
Keringsugigen Strelligkeiten zum wahren Nutben
beider Pastheien, ihr Nechtsverhältniß aufzuklären
und zu bestimmen.

Die Grundbestimmung des Gesetzes, daß jede
erste Emscheidung, wenn auch bedingt, voch dest-



nitiv seyn mlisse, hat zwar einige Zwelsel erweckt,
indem wohl gefragt werden mag, ob solche mit
der nothwendigen Aufklärung der factischen Um-
fläude in jedem einzelnen Falle vereinbarlich sey;
allein die Erfahrung, doß derselbe Grundsatz in
andern Landen schon längst, ohne auf Schwierig-
keiten zu stoßen, mit Nutzen befolgt worden ist,
mußte jene Bedenken widerlegen, und dem Vor-
theile, wolchen eine solche Bestimmung in den
meisten Fällen verspricht, den Vorzug einräu-
men, von dem möglichen Nachtheile in einem ein-
zelnen Falle, zumal da dieser Nachtheil nur bei
großer Unthätigkeit des Richters eintreten kann.
Um jedoch neben der wichtigen Rücksicht, daß
jeder geringsügige Rechtshandel so schnell als
möglich zu Ende gebracht werde, die noch wich-
tigere, das das wahre Rechisberhältuiß völlig
aufgeklärt, und jeree Theil genugsam gehört
werde, noch mehr gestchert zu sehen, und um ihre
aufmerksame Theilnahme an der Sache zu bewei-
sen, erlauben sich die getreuen Stände folgende
wensge Bemerkungen zu dem Gesetzesentwurf:
1) Das in g. 26. angedrohte Präjudiz, daß

der Beklagte der Klage für geständig und über-
führt, auch der Beweismittel seiner Einreden für
verlustig zu achten, auf welches nach §. 63. so
gleich erkonnt werden soll, wenn der Beklagte in
dem ersten, kurz angesetzten Termine nicht er-
scheint, und der Kläger ihn des Ungehorsams be-
schuldigt hat, möchte, obgleich es der Analogle
des ordentlichen Proresses völlig angemessen ist,
doch bei dieser geringsügigen Sache aus dem
Grunde nicht sogleich in der ersten Ladung anzu-
drohen seyn, weil eben in diesen unbedeutenderen
Streitigkeiten die Advocaten entbehrlich gemacht
werden sollen, von einem Beklagten geringeren
Standes aber nicht erwartet werden kann, daß
er, ohne Jugiehung eines Rech'bbeistandes, die
Wichtigkeit des ihm angedrohten Nachtheils deut-
lich einsede. Daber möchte der im ersten Ter-
min ausbleibende Beklagte nur in d'ie angedrohete
Geldstrafe und in die Kosten des versäumten

eimins zu verurkheilen, jenek wichligere Pid-
judiz aber erst in einer zweiten Ladung zu einem
anderweiten Termine mit 8tägiger Frist anzudro-

en, und wenn auch dieser keine Folge geleister
wird, dareuf iu e:kennen scyn.

2) De Bestimmung des § o., daß das Ver-
bör mit Pflegung dir Güte eröffnet werden soll,
wird einer Beiichtigung dahin bedürfen, daß der

Drklagte zueist über die Kl.ide undseine Einreden
zu ven'tmen, usbd dann erst, nach Feststelung
der Streitfrage, die Güte zu pflegen sey.
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3) Bei den Bestlimmungen der #. 3“ bis 34,
wird dem Richter die so nothwendige Sonderung
der Antwort auf die Klage und der dägegen ver-
gebrachten Einreden, auch daß er die Vollstan-
digkeit der Vertheidigung möglichst befördere, be-
sonders und ausdrücklich zur Pflicht zu machen
seyn, welches hauptsächlich in den beabsichtigten
Fdllen, wo der Beklagte keinen Rechtsbeistand
hat, nothwendig erscheint.
4) Die sehr zweckmáßige Vorschrift des §. 70.
möchte doch dahin zu modif#eiren seyn, daß es
von dem Eimessen des Obergerichts abtänge, in
denjenigen Fällen, wo die Verhandlung vor dem
Untergerichte nicht deutlich oder vollständig er-
scheint, noch eine ähnliche Verdbandlung, wie in
erster Instanz, eintreten zu lassen.

Demnüchst wird
5) bei §. 65. auf den Fall, daß ein Termin

circumducirt ist, zur Aufrechtbaltung der richter-
lichen Autorität doch jeder Theil in die ange-
drohte Geldstrase, und der Kláger in die Kosten
des Termins verurtheilt werden müssen.

b)) Im 68 F. möchte statt der obrigkek#t=
lichen Concesslon der obervormundschaft=
lichen Einwilligung zu gedenken seyn, auch wird
die weitere Bestimmung dieses §. davon abhän-
gen, ob Überhaupt mit Einführung der Königl.
Süchs. erlduterten Proceß= Ordnung die hier an-
gezogene Constitution von 1775 als ferner fort-
bestehend angeführt werden kann.

7) Die wohlthätige Bestimmung des §. 107.
glauben die getreuen Stände als eine allgemeine
Bestimmung zur Erlduterung des bestehenden und
in allen Theilen des Grosherzogtbums elnzufüh-
renden Schreib -Edicts angelegentlichst empfelnen
zu müssen; wenn aber endlich Z

8) im 8. 109. dem Ermessen des Oberrichters
überlassen ist, auch in minder wichtigen Sachen
in der Maaße, wie in wichtigen liquidiren zu
lissen, so möchte diese Bestimmung bei den übri-
gen, ein feivoles Verfahren so zweckmäßig ab-
schneidenden Vorschriften, als unnöthig erscheinen.

Diese wenigen Bemerkungen werden die baldige
Einführung dieses so wohlthätigen Gesetzes in dem

gesammten Grosherzogkhume nicht verzögern kön-
nen, und die gerreuen Stände dürsen von der wei-
tern gnädigssen Anordnung Ihro Königl. Hoheit
erwarten, daß solches recht bald zur Promulgation
gelange. Indem sie hierauf ehrerbietiast antragen,
schli zen sie die ihnen zugefertigten Acten wierer
bei, und wiederhohlen die Versicherung ihrer tief-
sien Verehrung und unwandelbaren Treue.

Weimar, den 15. März 1817.
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B e S B habenaus
ber Sn Srk#r#ungsschrist vom 13. Mdr#
Lein erseben, daß der gelreut Landlog denzur ver-

sungemßigen Lertigrung miegelbeilt erhaltenentf einer n gesettzlichen Vorschrift uber
Das gerichtli en c fahren in minderwichtigen

Schtekhreittgteiten mit besonderer Ausmerksam-keit gepre

3 Kieletoen boben r eGotn
gien hier und zu Eisenach ausgegeden,sich über dieu jenem Gesetzesentwurf gemachten Bemerkun
Unverweslt gutachtlich vernehmen zu lassen, t
alsdann dle #orlikacion des Gesee bne Zeitver-lust ersoltzenkoWelmar, 75. Marz 1017.

" *

Beitlage 2.

Die galstueo, —ir- durch vas böchste
Detret von 15. niß geletzt worden,Köalgl.#ünbaben,diezudewneuen Gesegeschtiu- in minderw#
tigen echtefreitiekeiee zu beobachtende cgericht=liche Versahren, gemachten Bemerkungen, ochst-
d ——. u olöbaldlger Begutach-tung zusertigen zu lalsen, bamit die ESusdes Hefeesn eons Jeverkust ersolgenkeSi#verehr*tsmli dem lebha an Dant e.
daß eine n die Rechtspflege so wichtige und nut-
liche Vorschrift #sals möglichzurAn duntommen soll, und erke neu den 2 biervon zu
letbast on, als doß ssesichnichtzudem t
tigllen Amtrag relee balten sollten:

daß Ihro König. Hobeit, auch wenndieMchstlEntscheidung gegen die eim oder die anbene de

StändischenSeerkungen netbtreno wert en
sollte, dennoch en mogien, das Geren #ne
Weiteres zur cercenge zu laslen.Die getreuen Landstände glaubenhierdurch das

unbegränzte iwurn In d# Et Fur-
lorge Ihre Königk. Hobeit zu bethätigen und zu
Pleich dieHegsonunge I## tiiefsten Vereyrung undunwandelbaren

Welmar, den 19. Marz 1677.

Die getreuen Laubstande it.

4

Beilage A. A.
Der von der Grosberzogl. Reglerung zu Wei-

mar, mittelst anliesenden Berichts eingesendete
Eutwurf eines Patenks zu Mlchessung des Preu-ischen Rechts ia den vormalt Erfurtischen Se-diden des G#rekhenege* hat der ge-
tecuen Landschaft, nebst den —i:e Acten-geen und Bemerkungen inder Absicht micge-
tbeilt werden sollen, damtt L gtseuenStdnre
sichtlnekstklnkungdatubeeotcesntqmunosolch-
Oeefsllungsmcksitqzuetkennensehn

Weimar, den ré. Februar 1817.

(Dir Foreletzung solg.)



Grosherzogl. S. Weimar —Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 6. Den. 2. May 1317.

Bekannemachungen.
Bei dem am 1r8. d. M. zu Wetzdorf im Neusftädd=

ter Kreise stattgehabten Brand, wodurch 3 Bauern-
gütper in Asche gelegt wurden, hat sich der Mau-
rermeister Töpel, aus Triptis, durch rastlose Thä-
tigkeit bei Lofchung des Feuers vor allen vortheil-
haft ausgezeichnet, und ist ihm deshalb eine Pra-
mile verwilligt worden. Es wird ihm aber hiermit
auch die wohlverdiente öffentliche Belobung zur
Nacheiferung ertheilt.

Siga. Weimar, den 23. April 1817
Grosherzogl. S. Landesdirection 1. Section das.

K. Hufeland.
Beförderungen. Der Kunst= und Han-

delsgrtner, Herr August Breiter zu Leipzig,
bat den Character als Hofgriner mittelst Ministe-
rial-Decret vom 1. April erhalten.

Sr. Königl, Hobelt, der Grosherzog, baben
den Collatorator an hesiger Hofkirche, Herrn D.
Heinrich Vent, zum Prosessor am Gymnasium
hier, mittelst Decreis vom 15. April zu ernennen
gerudet.

Der bisherige Geheime Regierungsrath und
DOber= Consistorial-Director, Herr Heinrich
Car'l Friedrich Peucer hier, ist, böchster An-
ordnung zufolge aus dem Regierungs-Collegium
heransgtreten, um sich den vermebrien Direckorial=
Geschäften und Mechnungsraths -Arbeiten bei dem
Grosherzogl. Ober-GConsistorium ausschließend zu
widmen.

Der Regierungs-Assessor, Herr D. Christian
Wilyelm Schumann heer, ist zum Negie-
vungsrath durch höchstes Decret vom 23 April er-
nannt worden.

Der Königl. Sächs. Premier Lieutenant von
der Ammes Herr Lobgott Christian Hein-
rich von Stein auf Lausiniß, bat, mirtelst
höchsten Decrets vom 25. April, den Character als
Cammerjunker erhalten.

Gortsetzung der Verhavdlungen des Wel-
marischen Landrags.

Uncereänigste Erkldrungsschrife ver gecreuen
Landstände, öber die Berlehung des ihnen im
Grundgesetze §. 5 Nummer 6. huldreichst er-
(beilten Rechts, an der Gesetzgebung Theil zu

nehmen, durch einige LaudesbeWrden.
Im fänften Paragraphen, Nummer 6 des Grund=

gesetzes über die Landständische Verfassung hab'n Ihro
Königl. Hohelt huldreichst geruhet, den getreuen Stän-
den das Recht der Theltnahme an der Gesetzgebung zu-
zusichern und zwar #n der Arc, daß neue Gesetze, wik-
che entweder die Landeskverfassung betreffen, oder die
perfönliche Freiheit, die Sicherheit und das Eigen-
thum der Staatsbürger in dem ganzen Lande, oder in
einer ganzen Provinz, zum Gegenskand haben, und
eben deshalb das Allgemeine angehen, ohne ihren, der
Landstände, vorgängigen Beprath und ihre Einwilligung
nicht erlassen werden düfen.

Demohngeachtet sind seit Promulgatlon des Grund-
gesebes zur Landstndischen Verfassung, ohne Beprath,
ohne Einwilligung der getreuen Landstände von einigen
Behörden neue gesebliche Vorschriften erlassen und
schen bestehende Gesebe der alten Lande in den neuhin-
zugekommenen Landestheilen eingeführt worden, welche
unl4ugbar unter jene Bestimmung gehören dürften.

Ohne das fünste Landständische Recht ganz streng
zur Ausübung bringen zu wollen, hatten sich die ge-
treuen Landstände verpslichtet, ihre Rüge durch That-
sachen zu belegen. Es gehören solgende Nachweisun-
sen hierher:

1) Grosherzogliche Landesregierung zu Weimar
erließ unter dem 34. Mai 1816. Grosberzegliche
Landesregierung zu Eilenach aber unter dem 11. Juni
1316 eine Bekanntmachung wegen neuer gesetzicher
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Bestimmungen zur Abkurzung des Ehedesertions- Pro-
zesses. Die erstere ist No. 43 der Weimarischen, die
iebtere in No. ½ der Eisenachischen WochendlittenLom Jahr 1816 bgedruckt.

) In dem Wochenblatte Na, 40 erschien eine
Bekanntmachung Grosherzosgticher Landeeregierung all-
bier, vom 13. Juni 1816, die Einführung des Impost
und der Tranksteuer in den vormals Fürstlich Schwarz=
burgischen Oetschaften betreffend.

3) In No. 82 wurde durch eine Bekanntmachung
Grosherzoglicher Landesregierung zu Weimar vom 3.
Okt. 1816 der in dem Amtsbezirk Ilmenau gewöhnlich
sewesene Volliähriakeits- Termin vom 24. Ledensjah=
re auf das 21. herabgesetzt. # «

»Noch-wozuekandesdirsetionzuWein-as
mochtinsNaszstasdmghOtr.Ists-bekannt-
daß aller und jeder Ankauf von Getraide irgend einer
Art auf dem Lande und außet den stadtischen Markten,
den kleinen Handel zum eigenen Bedurfniß im Orte
selbst ausgenommen, für die Dauer der gegenwärtigen
außerordentlichen Umstande, und bis auf Widerruf
ganziich verboten sehn, und miit Eonflscation des eri
rauften Getraibes bestraft, auch dem Denuncianten
die Hlfte des zu confiscirenden Getraides zugesprochen
werden solle.

5) In No. 3 der Wochenblätter vom Jahr 1817
erschien eine erläuternde Bekanntmachung Grosherzogl.
Lanvesdirection zu Weimar, vom 7. Januar 1817,
wegen des wucherlichen An= und Uufkaufs des Getral-
des auf dem Londe, wornach bestimmt wird, daß j
der Getroide= Ankeuf quf dem Lande und außer den
Kädtischen Märkten, auch zum eigenen Bedürfniß,
und zwar sowohl Inn=als Ausländern mit alleiniger
Ausnahmedes. Getralde=AnkaufszumeignenBedärf-
niß im eigenen Wohnort, von einem Mitnachdar
desselben Orts fernerhin bei Confiscation des Getraldes
verboten dle'e.

6) Grosherzogliche Landesdlrection zu Elsenach,
macht in No. 80 der dessaen Wochenblätter unter dem
4. Nov. 1816 bekannt, das wärend der gegenwürti-
gen außerordentlichen Theurung bis auf Widerruf der
Kauf-und Verkauf irgend einei Art von Getraide, le-
diglich auf den angeordneten Gerralde-Märkten zu Ei-
senach. Verka a. det Werra, Vacha, und Geisa,
geschehen e und seder Getralve-Auf= imd Verkauf
auf dem- Lanke, bei Cor fis ation bes Getreides, ver-
boten sey, mit alleiniger Aucnahme, daß in jedem
Orte den Elnwohnern unter sich der Kauf zum eignen
Brodbedürfnih nuchg lussen bleibe

7) In Nummer 46 der Cilenaker Wechenblätter
vrließ Groshenzogl Cammer eine Vekanvimachung, mit-
telst welcher das altere im Eisenachischen Kirise #erlasse=

ne Mantat vom 2. Sept. 177#, die Abste lung der Eln-
fuhr#e und des Gebrauchs des fremden Salzes detref-
send, auf die neuen zum Eisenachischen Kreise geschls-
genen Landestheile ausgedehnt wurde.

8) Grosberzogl: Landesregjerung zu Eif#nach ei-
streckte mittelst Bekanntmachung vom 28. Juni 1816
in Rummer 53 der dasigen Wochenbltter, die seit dem
Jahr 17091# im Eilsenachischen destehende Verordnung,
welche den Verkauf des Silbers ins Ausland bei 20
#hl. Strafe verbietet, auch auf die neuen Landesthelle.

Endlich
9) wurde mittelst einer Bekanntmachung Grosher-

aogl. Landesdirection zu Eisenach vom 13. Nov. 1816,
in der Beilage zu dem Wochenblatte No. 92, abge-
druckt, das Brandeweinbrennen beschrankt.

Was diegetreuen' Landstande in ahnlichen, wieder-
kehrenden Fällen thun müßten, liegt in der Constitu-
tion; gigenwärtig erkennen sie zwar die Nüctichkeit der
unter den Nummern r. 2. 3. 7. und 8. ausgehobe-
nen geseblichen Vorschriften allenthalben an, und g###
nehmigen deshalb unbedenklich das Fortbestehen dersfel-
ben, sind aber nicht vermegend, die unter den Nunm-
mern 4. 5. 6. und 9. erwähnten Bekanmmachungen,
wodurch der Auf= und Verkauf des Getraides, inglei-
chen des Brandweindrennens beschränkt worden ist, mi#
glelichem Beifan zu beerachten obschon die demselben
zum Grund liegende wohlmelnende Absicht Grosher=
zogl. Landesdirectian, die Unrerthanen gegen Getraide=
Manzel zu scüen und wohlfellere Getraidepreise her-
beizuführen, nicht verkannt werden mag.1

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die angefährten
Beschränkungen des Getvaidehandels, wie alle Beschrän=
tungen des Handels, mit Nachth#ilen verknuntt und,
insonderheit für die Bewohner kleinerer Städre und für
den Landmann.

Die Städter, in deren Wehnort ein Getraidemarkt
nicht Statt findet, oder die Bewohner solcher Dörfer,
welche von den Marktstädten entternt liegen, sind, weil
sie anßer den Martträgen Getraide auch nicht zum el-
genen Bedürfniß in einem benachbarten Orte kaufen
dürfen, gezwungen, den Weg nach der vielleicht meh-
kere Stunden entfernt liegenden Marktstadt zu machen,

wh der Grtraidepreisi für sie den Gchilich erhöhtwird.
Und solche Landbewohner, welche Getraide zu ver-

kausen haben stnd, wenn sie es ver sllbern müssen,
gensthigt, deehalbindieenifernteMarktstättezufah-
ven, und ihre ökonowischen Geschälte zu vernachläs-
sigen

Dle getreuen Landstinde müßten befürchten, Ihro
Königl. Hoheit zu ermüden, trenn sse alle die Grunde
eufführen wolltrn, aud denen sich ihnen die Ueberzen-



guna ergeben hat, daß der hei Abfassung jener geseezt-
den Vorschriften beabsichtigte heilsame Zweck unerreicht
Vleibe. Sie erlauben sich, ihren Antras ehrerbietigst
darauf zu richten, daß die unter den Nummern 4. 5.
6, und 0. erwäábnten Bekanntmachungen daldisst zu-
rückenommen werden mögen, was wohl um so fügli-
ce#r ohne Schwierigkeiten geschehen kann, da der Drang
der Umstände, unter denen sir erlassen wurden, vers
schwunden zu seyn scheint und mit der Hoffnung eines
baldigen günstigen Frühjahrs der Gedanke an eine ge-
segnete Erndte sich verbindet.
 RNeben der unterthänigsten Bitte, daß Ihro Königl.
Hoheit auf die vorstehend gegebene Veranlassung die
Landesbehörden auf den Inhalt und wahren. Sinn des
Grundgesetzes K. 5. nochmals verweisen lassen wollen,
erneuern die getreuen kandstände dis Versicherung ihrer
tlefsten Verehrung und unwandelbaren Treue.

Weimar, den 14. März 1817.
Die getreuen Landst Ande #c.

*# *·

S.Königl. Hoheit dem Grosherzog ist die unter-
thänigste Erkiärungsschrift vom 14. März gebührend
vorvetragen worden, worin der getreue Landtag Be-
schwerde führe üäber Vertetzung des ihm im Grundgesetz
z. 5, Ne. 6, huldreichst ertheilusn Rechts an der Ge-
sebgebung Theil zu nehmen, durch einige Landesbe-

rden.h Se. Konigl. Hohtit konnten von dem getreuen

Landtag voraussetzen, daß Höchst Iöhro Gesinnungen
demselben dekannt sind und jeder einzelne Volksver-
treter, vom #enen Gefühl geleiter, sich überzeugt
halte, wie HöchstIore Sorg## stet darauf gerichtet
ist, die Verfassung, welche aus freiem Antried ent-
gegen kommend, mit dem Beirath und der Zustim-
mung der Abgrordneten des Landes stuesteltworden
ist, unekränkt zu erhalten und weder Verletzungen
noch Eingriffe in dieselbe den Landesbehörden zu g9e=
statten.

Se. Königt. Hoheit vertrauen aber ebenfalls zu
den Einsichten und den Gesinnungen der getreuen
Landstände, daß ihnen nicht entgangen sevn wird,
wie in der Landesverwastung öfters Fälle sich ereig-
nen, wo die von Umständen und Ereignissen schnell
herbeigeführten Bedürfnisse alle Thöätigkeit der Lan-
desbehörden um so dringender in Anspruch nihmen,
die größere Nachtheile aus Vernachtissseung oder Un-
rerlassung zweckdi#nlicher Mirtel entsrringen würden.

Für solche Falle mussen Hochstdieselben als aus
der Natur des Regierungs= und Oberaufsimtsrechtes
solpend sich vordehalten, Ihren Landescollegien zu ge-
Relten, zu Beruhigung der Unterthanen bei anschei-
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nenben Gefahren und zu Abtwendung grßerer Uobel,
Anordnungen zu treffen, welche, obwohl mehrentheils
auf der Uebereinstimmung mit den in fräherer Zeit
bei ähnlichen Veranlassungen getroffenen Vorkehrun-
gen und also auf frühern Gesetzen berubend., dannoch
nicht als dauernde Gesetze sondern als Verfügungen
zu betrachtem seyn sollen, deren Gültigkeit öfters nicht
bis zu der nächsten Zusammenkunft des Landtass sich
erstrecken mag und dlos durch dessen Zustimmung zu
bleibenden Gesetzen erhoben werden kann.

Uebrigens wollen Höchstdiesekden dengetreuon Stän-
den selbst üäberlassen, destimmte Vorschlägs deshalb zu
thun, welche die leitenden Grundsäte zu mönllichster
Sicherstellung des freien Verkehrs und Hawels für
solche Fäue aufzustellen geeignet sind, und wonach die
Ausübung der Regierungsthätigkeit geregelt werden
moge.

In der Reihe der oben bezeichneten augenblicklichen
Anordnungen sind unstreirig die in der Eingangsgedach=
ten unterthänigsten Erklärungsschrift unterm 4 5 6.
und 0. aufgezablten Verfügungen mit begriffen, sie
wurden nach reiflicher Erwégung, an wolcher fast
sammtliche Landrathe bei der Landesdirection Theil ge-
nommen, als ofters schon in diesen Landen und auch
in Nachdarstaatengefetzlich angewender Mittel erwahlt,
um die allgemeine Beunruhigung über die verminderte
Eralebigkeit der Erndte zu stillen, die der bedürftigen
Classe oft anstößige Consumtion der Brodfrüchte in den
Brandweinbrennertien. einigermaaßen zu deschranken,
die den Verwaltungsbehorden unenibehrliche Aufsicht
uber die großere oder mindere Aussuhr des Getraides
z erleichrern und den Städtebewohnern, wo die grö-

pe#ere Zahl der Consumenten zusammengedräugt leht, den
Trost zu gewáhren, datz Mangel nicht vorhanden se,
wiewohl die Ledensmittel in höherm Peoiße steben

Wenn gegenwärtig, wo die ganz unerwartete Mil-
de des verslossenen Winlers die frühere Ankunft aus-
ländischer Kornvorräthe begünstigte, und dei der gréß-
tentheils gesscherten Aussicht zu einer gesegneten Eindte,
manche Besocgnisse entfernt sind, jene Ma. ßregeim über-
flühig erscheinen, so sind Ihro Königl. Hobeit gern
geneigt, nach dem Antrag der getreuen Stände, die
im verwichenen Herbst aetrossenen Anordnungen aufzu-
heben und haben an die Landesdirection dis desfallsigen
Befehle ergehen lassen. .

Gern baden ubrigens Hochstdieselben erfehen, daß
gegen die Fortdauer der, unter 1. 2. 3. 7. 8. ausge-
führten Verfügungen, im Anerkenneniß deren Zweck-
mähbakeit, keine Eimvendungen gemacht worden sind;
sie waren nelhwendig zu allmäbliger Einführuno alii-
cher Verwaltungsmaximen in den neu erworbenen Pro-
vinzen oder zu Ergänzung der durch deren Abtretung



44

veranderten Verhaltnlsle: Uie wurben endllch in dem
Zeitpunke ggeben, 160 dle neur kandesverfassung noch

iiksamteit geirelen wat· als weschet—
rusung zum Candtag,nach Maasßgade des Patente zu Sldn des Grund-

geseees vom 5. May ½ in Anwendung gebracht
wwerden sollte und komm

Weiner, den 25. — 1877.

Unterrhänigste Erklärungsschrise der getreuen
Landsläuve " f0, t 9. 11. und 13. Punkr derböchsten Dropostcion rc.— Ihro — #. Hohelt huldreichst gerube ha-

en, in demn gien, IIken und 13en Munkt der h#och-
sten Proposstionen verschledene Anträge zu Gunslen der
Gesundheltspllege und der dahin abzweckenden Anslal-
ten — einen Pianzu Eistrectung des ——

gesilites sider die sammtlichen Grochetzozl. Lande,
dit Einfuhrung der hlet #%wbnlichen E#envzn
in den vormals Königl. S. Theilen — lan dle pro-
visorische Elnfährums der dlesigen —

den neuen Landestheilen, 4n itern
rne allenAufmert·

samkeit zuoldmut, seraehr sie biebei die n allen Bt-
ziehungen der Landeswodlkahre ar Landesvatet-
liche Nesiche dankbar zenesund Trhase verehren.

Der 1#| ————t“1• .
zer##ut 4 o theils der höchsten Mopoßiiion, theils
wel desondern hochslen D beigelegenen Actenin

die deel abgetbeltten Anteäge
a. auf Etweiterung det —bauses 4ao :
b) auf beisere Besoldung der Dbsikec) Untersleung bes Enteimung ie au

ena, durch Beitrageausden — ban-den, vorzüglich dem 9euicbter KaWas nun zu a) dle Ceweiterung * nenb
zu Jena ankange, so können bie getreuen Landstantt
die Möollchteit und e dlelte Maastegelaus dem Grunde nicht im llen in Zweifel Ueden,
weil die dermalige Meszlnmchele des Locals zur Folge
hadenwürde, daß entwedtt nicht alle Irren aus dem
hanzen Umsange des Grosberzegibums untergebracht
werden kénnten, oder daß die bicher statigesundent
Ausnohme von Jrren aus dem Auslande aushören
müßte.

Dennoch ist es eben so wünschenswerlh, die Ver-
borlichteit nicht von dir Hand welsen zu mössen, dis

naqch Ausw#is der Acken hurch die bederendrn Gehh#
trage der seltern i#s dr Antloll erwchst, els es ge-

rcht (K, den en — a die v8Ersad zu gem deren sen er Beziehung in
den -*. Whe vor ihter hase theilha-

tlg ### biesem Grunde glauden auch die getreuen
Landst ande daß der für

denke
A#ondern vielmehr aus der Haupt-landschafescasse zu

bellreiten st.#n le.Michtmiader finden zu d) die getrtuen Band tändein der voswilclihenlVefoleldungder Pobster,
besenders durch Abgebe vo
ein wlrksames Mi

der Transgortwittel zur Erleichterungder —ir undemillelte Kran
Indem sie daher die lämmnichen bobin abzwecken=

##en An##ge Grosherzegl. — T ebne"so fuhlen sie sich noch mt erpftlchtet, ihren un-
terihlnigsten Dank für denjeoigen Wiee uden Ko
vagerationen darzubringen, weichen Ihre Ronigl.br.
beitus GresberGemmrrrwiteon zu diesem Zweck
zuan benstaltnen geruht barinschelmneihnen der Pn- Iweck zu er-W- ndle Verwolliguny der bensthigten Summe
von 1370 thl. aus landschaftlichen Mitteln, nemlich

290 ihl. ju baaren Gehaltevtrmehrungen dir Physi-
ker im Welmarischen und Neustäd#er Kreife;

334 lu *— im Eihacch Kreise, und . für 10 Rotionen Fonra

von un Bestmmunzen #eovn% blelbe und zwar
jeder mdn in allen socchen Fdlien, wo#

et 6io orne tiei oder Justiqbehrde sein
Wolter, Transportkoslen nie, Curkollen abernut aalibenn Iiriinsen bnle, wenn der Parthei oder

dem Stasen diesetben 1—t wowen, und vonihr odr n bezadit werd n kanntu,“ ingleichen*nt,ein Poee,* et in seinim Sptengetl
— einen einzelnen Londesunterthan derusen wetde,
ebenfalls. keine Tronsporttosten, sondein tios rne
und Cuskosten und zwar leytere m Ihig zu tizzmdicen
besugt seyn dürfe.“

(Der Beschluß dieser Beilage (elgt.)
"

*½



Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 7. Den 0. May 1317.

s-rnr'. Patenl.Wi arl August,.
von Gottes Gnaden Grosberzog zu eh,g--Weimer. Eiscnach, kandgraf In Tböringen, Marg-

graf zu Meissen, gefürstetce Graf 1 „bemeberg Herr zu Blankenhain, Neußtadt undenburg c. ie.
cbdem Wie aul den busaungem een * der getreuen Stande t. unst Lande einige Ver-

vurdnungen der gemenschasellchen durch das Pudlications" Patent vom 20. December 1816 prevlsorisch elngt-luhrten Dber, Appellationsgerichts--Ordnung. 8 zu bellimmen und zu —1n dewogen gekunden; s
sol in uure Absicht noch so.gendes gelrdlichkeestimmt un verordnet ###

8. 2 7. der Ord 9 und zu No. IX.
"# Kub'’iretions. Patents vom 20. D#gemöer
1) Beschwerden üder die Untergerichte wegen ver#iFirer oder 44 Julkiz Und lediglich hev

dem nerenn E#desn Justij Coliegium (gier#nn) anzubringen und zu e# oll binnegen dergreichen Veschwerden wider ein nebe er dens “ium erhoben werden wol-
so ssl genau *8 nesarne ob bles %,, Langsamkeit der Rechtopflege und richterliche m——i 66n

!. wennes eP. od eine ausbrückliche*„Verwigerungdes rechmi16%nGthors tiner Pactheiv3) Bei 9 n erslein 14 überVerzgerungder Julliz dev den Landes-Jafliz= G.bealnnn sind alt
Gezenstand der landtshen#lichen Obttaufsicht in Verwaltung der Zan#,, lediglich bee Uns felbst anzubringen und

wetden von Uns nach Sheaeder rw um erfolstem Vortcag im Staateministerium, unverwei
durch —r VerfäsungenWledigtwn Beuridellung von ilehern Rechtsfragen, oder fo#rmiicher Untersuchung abbäntzen, so werden

Wir * n Publit ations. Patents vom 20. Detembtt 1816) gutacht ichen Bericht von dem Ober- Ap-
pe#tions, (ocricht einholen und nach Maaogabe desselten verfügen; oder auch nöthigen Faues eine eigene Unter-
4 % * Conmissien anordnen.

an hinsegen durch Jeozution eines Landes-Justiz" Collegiums ausdrückliche Vowigerunsdes osstnponen vig statt sindenden rechtlichen % ausgespcochen ware, und zwar in tinttr Sache, die
nicht schon wigen shret - an schvon der Gompetenz des Dber ven eri0c0 gäugrich ausge-
nommen ist, (s. 20. rv. r— J0. und F. 36. No. 1 — 6. der previsorilchm Odeapp’#lations, Gerichts,
Di#nuns)so soll die rekn Veschwerde, ohne ouf den Mangel onk Appellationslumme zu sehen, unmiteel-

dar deim D5 Ar,nntensgerich zu Jena ongetracht werden kö-nen; und dieses sol auch dann eintreten,wenn das eechhillche Gehte in zriner W bei welcher # #weise haft, ob sie Juhitzt oder Administra

tienssach- led und das Landes-Collegium lür keine Justizsachet dalt, abgeschlagen worden.
5) D Odte App·Uarions·GetichthatinsolgenFallen.unttt abschrifilicher Jusendung det Beschwerde-

schtist, von dem — e dir Acten und der Gründe dis verwiigerten rechtlichen
Gehös zu rierergen; welche längstens binnen Vierzehn Tagen erfolgennun die W bemündet F — bekunden. 6% ist sedenfas der Ausspruch desOber- EmmWl’e“ , der jedoch imm resp. aus Merstattung des rechtlichen Gehöor oder auf Ab-

Delen dto *— gerichtet ston can —1 in die Maerialien einzugeden — dem Laudes-Ja#tig=
egium in der * B'cheidaserm und mie Beisucung der Gende mutelst Communicats zu öber-— und von I#m u beahten und zu vollzithen; vom — — ater isi jedesmal, nicht

nut ch anlialich die Heste weideschtist, sondern auch (palerhin der erfolgte Aussprach an Uns mittelft An-
tig· in Aof#kit einzureschen, damit Wir in Kenninis gelet werden, odb Unsern Landes-Julliz. Col-
Legien irs Beschuligung verweiseiter Justiz mit Recht oder mit Unrecht gemacht worden.
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Ber ungegrundet — Beschwerde hat das Dter= Appellations-Gerlche nachberorn der Fälle,
14ih ½erwei½bzoder andti Sttas· hegen den muthwilligen Beschwerdeführec auszusprechee kann *von nn besondern Beschwerde über verwelgerte Julliz nie dle ** m, so oft elnt

Lesd votlingt, die beteils eine richterlicht Entscheidung icgend oines Stceitpunke-s#. #nzuie, als ge-
gen welche vlelmebr der sich beschwert erachtende Tyeil die geeigmeten und zuläll#en Rechtsauttet im gersyn"

lichen s ½% Ptocess.szu beobawteten Bescwerden ubtr verzogerlt oder uber vermeintlich verweigerte Justiz in Fällen, die nicht
zu den nrhn unter 4. begeichneten gehöcen, bennoch an's DoerAppellatio##6#. WVericht velangen, s- lind so. 4
keriguch sofort — oder bedenkiichen , en Uns iniöx (änzasend en.
Il. — ½ . Ot ng.2% 7vant einemedlern Sten * Oder: Fe z i ichts- Orbnung er-
solgie 8 ds- Esugessgssvocte des

Ist-It geladen der Landstände atgen böbere Staatsdiener, da, wo Etcsternein sol-24% Recht —i on dem Landesheren gleich in erster In#stunz #n' Ober.Appell. #nono,“Pericht ge-
„wiesen werden“—

gu in kline Weise den Bellimmungen in dem 9 4 des Grund#'sehes, äder die ändische Verfassung imVtosherzogihum vom 5. Mal 1816.,nachw#lchem dergleichen Unklagelachen nothwendig e#n eri#er In-anz an ber, Appellations= Goericht #½m# werden mössen, derogiren Alich wird zutzleich den
bers Indau dieses §. 39. der provisorischen Ober, AppellationsserichtsDernungfürUasereGrosherze#chen
taude dahin erläutert: doß nun auch m dlalen Fuen den der Landes · Vetsassunq gemdüen, dreifachen In-
stonzenzuge Genüge zu thun, in den dazu gerigneten Feen dem Kiäger, wie dem Betlagten die Einhoiung
einesbrttwaligen J— zugeltanden werden so “
1I. dh

en4 vom Gollegium -“m * das H. A. Gericht riuseen Berufung, wegen nachb 36. der DObr- Ippelletions-Gerlchtsordnung erschelnender Inappeladitickt der Sache
Henorfe wird, soll biese reectorische Mesolulion, dasern der AIreem — zu konnen glaubt. daß

die Sacht mit unntaie a#in inappollabel geachtet worden, — a#l der im K. 60. ber provisorischen Ober-äb

PrlantenGBericherdrung nachg-lassenen vesfatslsen Beschwerde, eine neue dh innen iotdigerModstist an das Ober- Appellationogericht eingewendet warden konntn; jedoch ohnt, dañ die Suspennsv-
kraft dil sofort und früher eintrete als bis vas Dber Appellations-Gericht ausbrücklich darauf erkanmt hat.

——“ #— logleich nach Einwendung einer soichen Werusung, und GEe denIopellonten an zuhören, die Acten dos ——. zu senbden, konn aber nau CE. messen,mit Volleckung seines Ertenminigses Insme#en vorschreit Das Ober · Appellationogericht spricht nun adet
die Frage; ob der wenegee' den an sich appellabtl sty a nichti wode der Antcag auf austodriige Acten-

is niemats slat
d anf uwer, die Berufung lelbst aber, ihrem materlellen hte nack, schon jetze

eiertar“ —- 6 besunden; so kann sie gleichzeitlg venworsen, und dadurch die ganze Sache losori been-
Dige werden, wie &amp;. 64. ber-velrsscehOb#rppelotions,Gerichtgordnunz desast.

u m hat dus Erkenntniß auf Appelladilität zuvörderst oie Remissonder Sache an das Landes-

Justiz= Collegium 4% e bey w#ichem aledann erst das gewöhmich" Appellations. Verfahren eingeleilet
wird. ö. . 61 — 635).

· a- K. 21 und 98. der provisorischen % enbeotemk Gert erüun.lDie den Prämditien des Ober= Appellarions, Gerichts beigelegte Kraft ist blos dabin zu verlkehen, daß
dergleichen * tund gewachte Präludicien, in b5. weit sit stieitigeiehfta betcessen, und miehin
dectrinelle enneenn schon vorhaudenerGeesrte en l#en, sowehl bem DPber, Nopellationenericht seldst, alseandes-IJustigbetzorden ols Norm be# — chulichen Cusehriondepn so langt dienen sollen,

bis bie *8 ordums sesdit ein anderes veroidnet.
Uel ch daden Wirvostebendr Entuterunden und Beslimmungen m n s lalsen las-ler, u 4% Uasster eitenbandigen Namens-Uneceschrist und durch Ver U-#é Grosberzog! Inn-

feegels » qgvhch«5csa-ki-sUmweglkimuhlqnsu Jede-means Kenntni, und 7 *
Kingen brlotien So arrden, und gegeben Weimar, den 20. April

C arl - uanG. v. Vo ½ . W. Breih. v. Fritsch. v- Gerster.l Gpak, Edlius.
t. A##man



Ve m emachung:I. Aus ii nan, Bercichten der unW zu
#ninchmen sewesen. dat nach einer m denjenigen Ge-
bietstheilen, rie vorber Königlich Schsisch waren, be-

sten nden Observanz- die Ehe luthetischer Ei-mit taibvlischen oder resormuten Personenin der NReel
nicht geltaltet worden ist, alo 4% vorg#ng#-=

gem Berlprechen, daß die in selcher Ehe zu arten cnmenLinder inder tutbeneschen Reilsionerzogen werdensollen
jedoch bierin ein Neligsonsprang Wen,. der

mit den B. stee derdeusschen Bundesacte z1der in dem Ge atbum Weimar-Eilenach vet

lallungsmibigen necherucner in dd zaret: ko wird nicht nic selchen Eltern, von dene
tine Mattt bolbelsh. * andete aber ongunld Ist-
sondmiquchmedic-unsachkadksdetskstitstholischm
Tuns-,sahensndeccdgkttmmmihr-ilIlssllch

- Helminth

istshikssnssksssosseausslschm In einer andern

ane Religion auserzieden wotar, den 11h. Aptil 18
Gerchertegl. Sl#Immediatcommissson für

das katholische Klichenwesen.
ucer.

#a kein Recht des einzelnen Sea#tsburgersauf n und zum Nachthetil dert ofsentlichen Veiblt·
nisse der Gesammtheit des Sitaates zu audern Staaten

aucuedt werden darf, so it nrnnt —t in
LHps von Regenten rn Redes diasenttenen. dieer be v% Kbns leinerMin * d de eies i b nWenlchen
Freibeiten nie aus ½ verllehren dorf.

Wenn dah#r durch Aufdebung der stäher in den
Geooherzogl. Canden deltandenen Cenlur eine voll-
kommene Prebreiheit ausgesprochen, und itdem Staais-

cuckeis, sur den ber von ihm ver
egun oder gedruc
mußte, und es S deehaib
Grecherzeg, auf ersolte umterth nigste Anfrage, wie
begen Schrisekteller, Veeger oder Drucker, wolche
sich Ungehührnisse acgen, stemde Neenten ober Nei
rungen, oder en deusschen Bund, insbesendere
in Journalen oder ölfentlichen zu Schulden
ko#inaen lassen. zu verfahten sevee die untetzelchntte
B.i#de 4 W und ansbrücklich anzu-

belehinuu gerub* kgenlen Indsviduen, welche //0 mit

4

lichtige und herur slimpfende Urcheileund Renieruug * Mercnerden derselben gegen sle zu
veranlassen, w r ie sceundschastlichen Verd4lenisse des

Geosherzogl. Regentenhauses zu andern Regenten und
Staaten zu unterdrech

2) anNegenten oder Regierungen geegrändele W deshalb. erheben. EXII
ceo: Bdorde, wie dieses bisber in loichen und 4hli-
chen Fäuen äblich war, und wie solches zu Erhaltung.
oderWitberherltellung des ossentli ven Friedens und
guter Verhalinissemit den andeen
Ki#en kremden Staaten nöthig ist
ung der Weschwerde erlorkerlchen Polic’eylichen
Vorschricte, durch Beschlegnehmung und Unter-
drückung der den Beschwerde, Gegenlland enthalcenen
Scheist. ungellum't thun lolle; wodto.
Vorscheisr des Rechts weiler eiwen, bey solcher Gele-
geuheit wadrzunehmen wire, jedenfalls den Betdeilig=

uen, oder den aus Beruf zu dandeln verpflichteten Be-
börden, das Ihrige zu beodachlen sowodl undenommen,
als, sesern es dieh oynehin sey, zur Obliegenheit ge#
macht dleibe.

bchten Vorschrie zu Folge, hat dieses alles,indem "rn“ obgedachte Verwarnung hlermit ausnesoro-

chen wird, zur allgemeinen r* r—id Kunde ge-brachewerden sollen. Sign. mar, den 3. May 7317.
Sohz S. boner,)ilen, I. Section dal.

K. Hufeland.

Beförderungen.
Der mWn- Fuldaische Gonttolheue“ HerrPster, ist Wege Bau-Calller bey der Wl

und Sirt I sMsIsssostsalssoa zu E mitieist
Ministerial-Deereis d. d. 3. Mai 1617 ernannt
worden.

Der Registrator beym Gerichts-Cabinet der Lan-

des.-Msierung e Hur Traucott Ludwigm Amts.Commissair beon Creis=
Juis-Amte " en ber Dr#le etnaunt:;

Dec zweit: * 3 zu Jena.
Dottor 2 “ Heer Angust Scha*10 :

itt zum Rezierungs: GCor hien und Vormunl
schafis St eenonnt waucherige ens belm Ir= Amt Weie
mar. und hob Umriss-»Hul-
hkkn hat Im III-mutet cloImuAmtssSsmhis

wish-s blcstin Dectele untim 6. Mai ausge*



Ehren= #nihnungen.Der Herzogl.S.Gotha-AlkenburgischeGehelme-
n f zu Gotha.

n beidt das Rittetkceu
des weißen Falken-Oebens n’ 7ten Mai 1817
halten.

Fortschung der Verhandlungen des Wei-
marischen Landtags.

Veschluß ber Eta4rungeschtist vom vori

Uebtthaupt schelnt die in der Medicinalordnung vom
Jahr 1814 enthaltent Taxe fur Aerite, Physiket und
Cbirurgen zuboch zu greilen, winn sse zum Beispiel

F « Pocksnssnomlstsom ohne die

*20 12 hr. bis1chl.12ar. zugesteht, da doch— 6% ar. bi mingte hn r und es wmöch
Nabyin die Gefundbeirspffece, kelbs der unbemit-

telteen tle rashus ein
„wenn t th *u*s-z arztli-cht nuuon woomen e est-outa,
IsadlndtmlIPtmktmsih in Hin-

cht der kandleute, und du ötmtcn Classe- iu hoch
ist, herabgesed "“

alt not-as die getteuen Stä ehrerbietigst antragen„sich veranlaßtsebt
letenuuine ist * zu l dle zuneg nn,det

Oeb awe Just tuts Jrnn, einer Anstalt, deren
gt sich u gonze Land verbreitende engen hhrns,

DleFesun Omanse nehmen auch keinen Ane
stand, für den Neustddrer Kr is die zu dielem Bebuf
in den andern Landeslheilen bellehende Abgabe des
Hehammengreschens zu verwilligen, bund sedech der
Ueberzeugung, daßdie endemreit vorgeschlagenen Un-
terftädungemittel varay Verwendung der Fornications-

attimenialgeerichten der alten
Londe fürdas Hebammen, Inllitut und die Einkäh=rung !*!ie--i StrasgelderinjenenLandesthellen, wo
sie noch nicht beliehen, . eidung des 16
in geselichen Bestimm cer #o lange auszu-
seden sevn dursten, bis been die beschlossene neue Ge-

leegebung ivtumestrafe. der sleischtichen Tergeben und
die Verwendung der rmv:¾ 4. das gelammte—. sestarfeer seonerden es die 2 Stande dank-
bar ve#rebren, wenn Ihro Königl. Hoheit noch ferner
dechl. bri Grosberzegl. Aemtten elngehende Geldstea-
fen. zu ddieberigen Mhuf verwenden zu lassen ge-ruhenG#e 14n n bierbei noch verankoht, einen Plan
s Dr. med. Schnautert bber die zweckenkhiyste Ein-

zicung des Hebammenwesens im Neustidter Kreise.
welcher dem Anttage der Abgeordneien dieses Kreisté.
zur Errichtung eines einenen Hedammeninfsituts in
Weida zum G zu dew Ende vorzulezen,

domit derselbe der administrotsven Vechorde zu nshe:
*i*“—“— und Begutachtung zugethem werdenejug auf die 2. Adtheilung des l7* *

posi imwse Baubegnadigungen
ballen die getreuen Stände deren allgemeine Einfäh=

rung in allen atenrecheun uuanter 4Vorauslseuungzweckmäsig,un le4% nicht in #ee#ie „sondern
Ein — Hinsicht detucksichtiget, mithin nur
alsbann Anspruch auf diese Vegunstigung zunestonden
werdr, wem über die Norhwenotgkenn Zw'chmopig=

keit und Gesehmäßigkeic d.8 Baues von uen Bamusti=
# auf dem W von dem kandrath.ud.s Gutachtens der Gememdein den — von der

*ein Zinssssftdsszsbmchtlsynist-.
b) Bbegnadigen-,ohae7111e90ushülse en Art slaitsinden zu lassen, nur in

Haussteur, Erlossen desteden möge, worurch eine
— Acschitzung folcher zu bedauenden Mätze,

e Steuern noq nichi geschiedin sind, nothwendigVer-
einem Entwurs zr 4eiae HemlrBel####nk dnchlldasinhiesler Restkenzbestehende Resulatw zur Etondige ren werden.

„ Enägung des 13. Punctes der höchsten

Mie,der Einfühbrung der Weimarschen# und Jasdordnung in allen kon--

Wauf so lange, bis eine ntue Foist- undJagdordnung

fur die Alarmmn ande entwersen und huhiten seynwerde, sindzwardie getteuen andstände mit dem
Bedut sniß un nelch neuen Zorst- * Josbor=

vollkommen und um so m
wenizer ihnen die alte vom Jabr
Zeit noch angemessen scheinen will, aus eben
Grunde möchte aber die Einfähnun der leblem in den
neueiwoibenen Vondestbeilen, do sie doch dald wieder
verdrangt werden mußte. weniner den Iweck eriedi.,en,
als es vielmehr rchlicher seon würde, kir dort besle-
henden ges.blichen lb so lange in Kraft zu
lolen, bis eine Forlt, und Jagdordnung im ganzen

Grosbersothum promul#i# srou wicd. Hierbei er-

neutin sie dit — ihrer tielsten Werehrung
und auniwankeiharen T Weiniat, am it-n1847. 2# uenen Landstande cc.

8 Fryr#.# v. Niedesel.
vdi. Kuhn.



 0
in Ausübung der Rechtspflege geßemmt achten unb

hbreen¾die*solortzur En#scheidung der Oberbe-hörde au

Da 1 ede App##la#lon als zweite Instanz notb-
wendig durch das Daston einer eislen Instanz bedingt
M diese aber in dem Fall, wo 4vlimtegsrch noch
gor nicht iuilcten bet. veben d nicht vorbandeu lst; so bnru osberiogl. 1 bebeerung alh.zur Abschaffung eines miirnn mißbräuchlichen, mit den
Grundsten 4% den gesedlichen Instanzenzug im Wi-

zu versagen.

sammiliche Jur., Scabt-undPaulmonlalgerichte angewiesen, sichdurchAppol-lationen dieser A#t in ihrer Rechieplege 2 nicht

mebr hindemn zu lassen, nach darauf zu berichten, uun
dern allemal eist selbst gebäh##end zu erkennen, und n

solches Lelchehen. und dle Panb dar-
auf ——tGeichtzuerstatn e

G#e2— r run bos.n Muller.

iii. W —·
migl. Hoheit derSieshertetbatten!indieN Popotion —* 2. Gebt. d. J.unitPbnnconhliioe **

benen Anttagt zu Vtrbesse sing dssnllslöbnuadfms
IIEissZulhadoisasIlolh und derer, die fut diesen

nthmtn u

und wir fsamen—5 det getreutn kandtaus ganzEEXIIIIE
trauf uber elnen TheilDit kondiag de I

dieser Anträge in auen zuechatnntn Erklrungs=
schrist vom 22. Febr s tmäsits autgesprechen- undoninl. bebe 1#a„ in Gemisheie der land-

Theil als alscmeint- losort gul-E lchrile tekamnt zur ma
Gicbrduche 2 lich das Ehtistentbum

2 m er Wiiksamle it
dutfen einic aiuennhen “bung. hn ohn

ie Bezehung ka##p'en sse sich an die Houhiereianissedee 8 welcht eben durch sle er ie wahre
Vet tuiiing und die rechte Weihe erhalten. Diehaib
41

*; ber Ta* Natn 9 bem anbe mit benen, dle
lum Trinmale Geva#teer stehrn, in der Saceisteo oder

——Dlarrepeinevorsänzige belehrende Untertr-dung piltgen und sle den Zweck und dis Wichtig-
keit des w ns“ frommen Geschäfte auf-
mirkm in 6

die noch nicht zafirmit snund, mit-
lege haben, können zur Mosbenstelle #beral nicht zu-

gelassen, t l. Kirchenbuch als Matrhen nicht eln-IL
c) te — „ riitburbele eingesch##t, daß ei-

nt Hebamme a an EIIIIIkein Kind ausderTause heben soll, und wird es ubri-
gens das intsepeichn Oberconsistorium mit Wohtgé-
fallen bemiiken, wenn

) bl Arltaulevadter, zu deslo größerer Cibau-
ung der Taushandlungpersönlich mit beywohnen wollen;

auch %%ie Wochnerinnen nicht gehindert seyn, biy demalte uraiwet ihr gewöhnliches sliutes Danfacbet
in der Nähe des Altars zu verrichten, in welchem Fall
der Geistliche derauf gelostt seyn wi#d, der Dankenden

einige erbauliche und trosleelche Vant zuzulprechen.it Sitte unter a, d. unde. ist bereit in meß,
ba blseen hebrdushlich un bhat s#ch als hellsam

ew br
. Dle Cenfisetiin Hel fünstig, nämelich Jahr1

)aufdem aVPalmatum oder zu Pfingsten,2inden Stdten ar blot zu Psingsten vorgt-
nommen und zuc) sind die Vien ebann consitmationtsdhig,
wenn sievordem 1. Oelober des Jahres, in welchem

sit tonsltmirt werden wollen, das 15½ Lebent jaht
tfullen.

1) von den Knaben aber wird Se boß ssertdem 1. October des Jahres msie ern-
* werden wollen, ihr 14te8 W*-l zuräck-

½% Diespensatiensgesuche find a#glich verbocen.
)Der eiste Geruß des Aberdmahs für die Con-=

l#manden wird für das kommend Jahr und fü- di
Zukunst in den Stadten auf den Se nntaa nach Psina

en, aus dem Lande aber, wenn dieCenstemasion *
8 slattqefunden ie auf den grünen Don-nerstagsellges.di
) das Schulageib wird von den r—ieMadaun bis zu ## Ffünten 1 36: Johse n den

Mirenfirmirten uunden bis zu i#em aläuun 1
Joh# an den Schullehuer entrichtel.



h) Die Kinder aber, die enmal confrrmiet find,
treten aus der Schule heraus, und sind nicht verbun-
den, dieselbe noch bis nach Ablauf ihres 13ten und
bezuglich 14ten Lebensjahres zu besuchen, es wäre denn,
daß sie es aus eigenem Antrieb thun wollten, um in
den Schül= und Religionskennenissen noch möglichst
fortzuschreiten.

i) Wegen des Schulgeldes von Zeit der erfolgten
Confirmation bis zum zuruckgesegten 1Zien oder 14ten
Jahre gelten die schon vorhandenen allgemeinn Vor-
schristen über die Erhebung und Einbringung desselben.

C. Was das heilige Abendmahl betrifft, so
wird dasselbe als ein von dem hohen Stifter unlerer
Religien selbst eingesetztes Gedächtnißwahl seines To-
des von allen wahren Christen zu aller Zeit als eine
heilige Sache behandelt werden, und die Ehrfurcht und
Dankbarkelt gegen Jesum Christum wied ihneh die
würdige Feyer desselben zum innern Bedürfüß machen.
Es ist eines von den beiden Sacramenten, die auch
die evangelische Kirche anerkennt, und in welchem sie
nicht blos ein äGußeres Zeichen des Chrislenthums, son-
bern auch eine heilsame Belebung christlichen Sinnes
und eine Stärkung des Glaubens findet. Es würde
daher höchst erfreulich seyn, wenn zur Erweckung und
Befestigung tugendhafter Grundsätze und ächter Reli-
giosstät der Siun für eine allgemeinere, durch alle
Släude verbreitete Feyer des Abendmahls nach und
nach in den Herzen aller christlichen Einwohner dieses
Lames aufginge, zumal gerade das laufende Jahr uns
#an die fromme Achtung, mit welcher Luther das
Abendmahl des Herrn ansah und empfahl, ernstlich
erinnert.

So moöchte auch die hie und da schon beobachtete
Sitte, daß nemlich die Verlobten, oder Braut und
Vräutigam, in der nächsten Zeit vor ihrer Trauung,
und als fromme Vorbereitung dazu, gemeinschaftlich
das hellige Abendmahl genießen, wohl verdienen, daß
sie auf dein Lande allgemelner würde.

2. Siernächst hängt allerdings sehr Bieles, in
Hinsicht auf Herbe: führung eines sittlichern, religi#=
sern Zustandes, von den Predigern und Schullehrern
selbst ab. Es grreicht dem geistlichen Stande zur Be-
ruhlgung und Aufrichtung, daß ber getreue Landtag
diesen staatsthümichen Werth der Religionslehrer aus-
drücklich anerkannt hat, und um deswillen muß es
ihnen willkowmmer ###, dah sie Geleenheit finden
sollen, lhre u#n liche Wüksamken vielsähtiger zu üben.
In dem Ende sind

A. sofort n## Psiasten d. J in allen Ortschaf-
ten des Laudes Sonmtagsschuten zu errichten;

a) diese Sonn, asschulen sind in der Reget, in der
Kirche ausnahmsweise in der Schulwohnung zu halten;
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im erstern Fall, ndaich wenn die Sonntagssehute in
der Kirche gehalten wird, können auch Erwaechsenore ent-
weder zuhören oder daran Theil nehmen. Es wird
alskann nach Besinden eine zweckmäßige Abkürzung
des sonnrägigen Nachmittagsgotresdienstes statt fin-
den können.

b) In der Regel aber werden die Sonntagsschu-
ken nur von Kindern der obern Schulclassen, alse von
II, 12, und 13 Jahren, und noch ein Jahr lang
auch von densenigen besucht, die nach erfolgker Con-
firmarion aus der Schule entlassen worden Und, bey
Verantwortlichkeit der Eltern, der Lehrherren und
der Dienstherren. DOie weltliche Obrigkelt verfügt
auf Anzelge des Gesstlichen, wie bey Schulver fäum-
missen, sofore mit zweckmdsiiger Strengé.

c) Die Sonntagsschulen werden von den Orede-
#un hehalten; bey Flllalen, abwechselnd zwischen derutter= und Tochterkirche: und zwar entweder von

dem Pfarxer selbst, oder, wenn er durch Predigten
oder andern Amtsarbelten zu angegriffen seyn sollte,
durch den Schullehrer in des Pferrers Gegenwart.

d) Bey dem Unterriche in den Sonntagsschulen
Ist wiche blos auf die kirchlichen Glinubenslehren, son-
dern neben der Erweckung und Befestigung eines
wahrhaft religlösen Sinne, auch auf das Erkeunen
der wichtigsten Obliegenheiten des bürgerlichen Lebens
in seinen verschiedenen Beziehungen Ruckscht zu
nehmen.

o) Die Herstellung von Sonncagsschulen findet
sedoch nur an denjenigen Orten statt, wo nicht allere
EinrichtungenderArtfür den bezeichner#en Zweck
schon jebt mehr zeisten.

B. Eben so haben die Prehiger in den ihnen un-
tergebenen Schulen wöchentlich drey Stun-
den Unterricht zu erthellen.

 äa) Was die Gegenstände dieses von dem Orts=
seiftlichen zu besorgenden Schukunterrichts betrifft. so
Hilt bier dasselbe, was vorhin bey den Sonnhtags-=
schulen (A. d.) angedrutet worden Ist. «

b) Wenn mehrere Schulen zu einer Pfarrey ge-
horen, so geschiehet der wöchennilche dreyständige Un-
terricht abwechselnd, die eine Woche in dieser Schule,
die folgende Woche in der andern Schule.

) Es stehet dem Geistlichen frey, entweder solbst
in lehren, oder den Schullehrer in seiner Gegen-
wart lehren zu lassen. Der Schullehrer muß in den
Lehrstunden des Pfarrers zugegen leyn.

C Sodamn ist nöthig, daß sowohl Prediger als
Schullehrer in ihrem amtlichen und bürgerlichen Lei
ben die aröste Pslichtmäßigkett und Schick-
lichkelt beobachten. Dechalb wird

a. in Bezug auf die Kleidung der Geistlichen,
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u½n 6 mrt ber Cireularbefehlvom4biemit ernzuert und dessen strengste Be-

W 53Echullehrer hohen sich in ihrem Schul-
emt ur. iupasten - und in ihrem Wandel
— Siunchten zu bell eißlgen. Eirnem jeden von ihnen wied in der Kürze eine ene„rmWt¾ zugellellt werden, wolche I
PunkteagmauzudelolgaILEinst -schon bestehende Verbot,ulcht durch en d läu=

4 anti lassen, für dirfenigen, w'sche es angeht, hier-
t wiederholt.
Diesenigen, die sich FanSchulen zum Schul-e: votbereiten, — arauf zu sehen, dat

##e ihre Si#ten rein und einsach * und von al-
iem stadtischen Unwesen frel erhaltt. Dagtgen ist bas uagergelchnere Oberconsisso-
rium bei jeder Gelegenheit bedacht gewesen, und wird
is fernet seyn, die g der Shulleth-
rer nicht blos zu erhalten, sondern möglichst zu ver-
mehren. Die gerlnsste Diensteinnahme eines Schul-
lehrers soll kunftig 100 thl. bettagen. Diese Summe

zu erreichtn und baldigst herzustellen, wlid . tben mlt
Dtoeherzogl. Landisditeeliou “ “s 6 gepflogen.
Da aber #einstweilen eine Hatees #e füc gering defol-

diteSchullehteretrichtet w n foll, welche zundchst
auf gewisse wit Ostern d. lteudigen bAenynEr#iznissen zu erhsbende No#n gegründee ist; so
werden sämmeliche Geistliche hiemit desebilge, gedachte
landständischer 2% bewillicke und schon fröber ver-

— ausgeschricbenen Abgaben, nämlich:
rauun ½eines Häuslers

eines Bürzers eitaib. 8 ar.
eints Vornthmerneines wirklichen K#an ier Beisséers bii ben

m V— und wiiter hinauf a tht.u. bei Kindtaufen1ar., 2ar., 3 gr., 10 gc. nach
berselben Stuse zu dem plannn wohlehärigen Behu#,

vonOstem d.".erertbenzu lassen und balbildrig, mit d. J. zum ersienmal, an ibten vorgelehten
Dioctsan (in n Sor#ctelsorengel der Generalsupern=
tendentur aber unmittelbar an-das Obertonststorium)
nach einem genauen Verzeichniß einlulenden.

Dißcesan wind sodann die Einsendung der gesammten
Deittdge·srinerDiotesandasHberconsistoriumunge-

saumt herwitken.
der Tlstmäteen Gesinnung sowohl derGeiltiichkelr, als der Vand. einwobner #

dars erwartet werdenallenthalben pünkeli. Fbanegee und die daben aus-
gelprochenen Wünsche, ein jeder sovlel an itm (K,
Möglichst berücksichtigen. Daun wird ein Geund
gelegt seon, auf weichem Fürsl und Staat sicher ru-

hen 8 einer gedethlichen Zukunst entgegen sehenönn
Weimer, den 20. Aprll 1317.

Giooherzosgl. S. (Oor,;6onsigortun.
H. C. F. Peucer

IWV. Beferderungen. Der AKönigtl. Süchrs.
Dr##mie= Lieutenant von der Atmte, *tt Lobgott
Christian Heinrich von Stein oul Lanukuizz,

hat * Sgaetere —# Geseemienhmstal — höchslen
Dette im 25. Aptil;u telt, Hir Car! Friedrich Chri-
stian Steiner hier, den Chararter ## Baurath
ethalten «

der Musitditectot ##n August FerdinandH dler zu Lemgo, is3rereneteton beim biesigen
ostheater aut 5 #n d deiden die höchten Dr-

uiete unteim ausgesertige worden;
dei Heit bunw und bDoersenneilee, auch

chling hier- sind mirteljt *7
ster Dectete vom « Mc-suGthesmmuIIssnskäs
then-kommun-

ber P, r Emil Friedrich
Ackermann biet, ist ch bestandener Prüfung.
Wittelst hohen din n vom 1a. Mas
Aw ##rnannt, und ihmdie advocatorische
PrarisdeidenUntergerichten un ienn Giosherzogl.

LandeSitte ende Am'sodoocat, Herr Friedrich Sechie
l **7 "ê *r ein hohes Minislerial: Derre#t

 Resist- otor bei der Groyherzogl=Wi* h#r nunm worden.
—.—
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Beschlusi von dem Minister?al / Publicandum

uber die turns Jeno.
"

Von den Werh#ensse beiden Hose, S. Weimar
und S. Gola zu einander, inBegzehhung auf

die Atademie.

Die Rechte und * bindlichkziten binsichtlich derAbademie, lehen auch künktig, so wie solchrs biser

rnr Edsd an als Grundsad angenommenist, d den hothsten Häusenn Weimar und
o dn zu Acicrn2 iu. 2 Sker berichlet

daher gleichzeitig on bride, öber jeden, hochlter Ent-
schliekungbedürlendenGegenstand — hat auch in ben

Käuen, in weschen ihr von dem Einen oderdemAn-
dern einseitig Be-ichte abgesordert werden so#en, diese
Berchte mit on dunjenigen Hok zu eestarten, welcher
soiche nicht abgesordert hat, und datel von der erbane-

Es tann keins

Vafügung zunbseln, von einem desselben er ossen wer-
den, ohne dab zuver die Conauimie“andern cclangt
kaaen im Faue, auf dem Verzunesiet, i *n 2 und besupt, el-
ner einseitigen iei Felge zu leillen. Es mußaber, wenn dies Stalt rr 7 in dem bchsten
Eclasse dieseibe ausdröchlichus n Beziehu. ig auf dieDringlichkeit der Soche dazu nr#ndths- igt werden, auch

ist altdann von dem voaegenden bolededemAndern so-
sort Nachricht davon zu Pwiheien-

In Absscht auf die biledins Stellen akademi-
scher Lehrer und anderer mie angestellter
Person#en, slehe es jedem der * bochsien Hefe zu,
aufdie erhallenen Denominatlensberichle der Universs=
4% oder auf andere Veranlassungen Piee Veendem andern zu ersffnen, und c# en jedem
eir-zinen Falle die Uebereinkunst durch (#nüten Com-
municonten zu versuchen. Um sedoch für die Fr In
denen eine Wereiniung nicht zu entangen leon sollie,
eine gemisse Megel #zufreen, und zu verbedern, daß

die Encscheldung. nicht zum Nachehen de Unidersi tt

feslgeseht wirden. daß bei dem erllen Follr, einer sel-
chen Stellindesrun), in weichem dle Vereinigung nicht
erlanat wetden die Meinung dis Greshezegl.
HaussWelmar, im zwiiten aber, die des Herzonlichen
Zu Gotha vern allen, und els wn entschridence

ngenommen werten, Unm in ti ser Moaße bi allen
senzenenn Ahnlichen * Bhbin Bat den wer-
den sell, iend awar bei a cilcbtsinten Sieen,
er Zei#felse nach, rr cseber, ezur Unterschied der
Sel. selest.

Es sod hierbei de zerberige Einrichiung leltzehalten
werden, nach welchte die de die Besuguls undVerpilchtung hat, zu der eich erledigenren
Ocmarstel#e dle ersten n ourch Berichtsrestar-
tung 4 * die Stellen in der sac die Vrrtung.wemischen Fiscos zu errichtenden Commisson
und 50 dazu 4%% 1—nnt gers und Unter-

amten allein ausgenommen, welche 11nböchsten HöseWaht  EIL vortwirkliche Einwelsung in die t Stellen 991
der okademische Senat nicht eher als nach Einlongung
der conformen Belehle von belden Hösen zu dewinken,und6macht sich jere 1 Prcblen Vaciscenten verbind-
lich, das conforme Rescaipt auch in dem Folle, wenn
der vorherangekäbreen Nnordnung zusolge die allerni-
tende Entscheidung geten leine elgen: Memung auage-

Kuen sepn sollue, unweigerlich und ungesäum zu er-

—

5. 5.

Bestsehung brr. Eimahen und Autgabe der
Dle Einkunfte 8 — Fit:us

sie jebt aus dem Ertrage der Dota

Apolda, dem ate bei Waiterdof, den schon seie
diterer Zeit dewisligten und sixirten Otodheroal. und
Herzogl. Wa Geldbeicrä#gen, deu ##schassen an
Hotz und Gktaide, dem Eitrag von der K.kker, und

Bionwirthschaft, der ——— den Kinsenvon Lizaten, der Lindenstäückswiese im Mankenharnk-

lann: und sonst bestehen, bleiden ihm seiner unver-l

so wie
lalauter * und

In NRäcksicht auf die Detalgöeer genehmige S.
Gotha, dle w S. Weimar einslweilen der Verpoch-tung wegen9 Verichritte, auch f#ind bridehöchste Höe 2 überelnsekommen, daß die —
kelleren verpachtet werde.

Sodam machen irgdle beiden Oofe anbeischig,
nicht nur allet dassenise, wiew#nt Uunker vorbehastener
(pecieller Beslmmumg und Werthellung eines jeden
Deis- lorczuzahlen, was fl. dasher an die Atademie
geseislet baben, wie seiches dle, bu m Vertrate an-gehängie Uebersscht an., B besanz Wei-
mar verspricht iür in ie Lao" 7* von
und G. * 2 3 die 144#S. Meinin
gen und S. Coburg übernommenen Lestungen, Anns:
buiche Summ' vor

thl Conv. Mänze
um Beslen der Mrakewie zu V#rwilligen, deren über-
r#nkun'temäßive Verlheilung in den weitern Confe-
vensprotetollen batgelrgt werden wird, so wie der da-



tauf aeerundete ntuesu der Unlverssickt ousder Beilage C zu ersehen is

Der Gesammbetrag allr für die Anskalten der
Afabemie und deren Corh#s gewismeten S###men,
indl. die in der oben angesführten Beilige C a16 clol=

mäsi# bargeslellten und ffrirten Belet d v8rer und Angestellten werden eicprilchaakademischen Fistus, gegem Li Gelers des-
Islbkssaqisttilhshdicht-denkst cui-commitde
ZalasxmdetkeskkutdAtaMindestens-m
biihstsuidmMinister-sollenwaltdiastspsms
tiaaamittktsskuhodm

Sollte-I«ak-IakodskdsenssdmthkeTand-sol-
dtsaseq wruiluagkoasasemsofallm aichta die Gammer: Cassen zurück, sondern ####“— de zu bessern Salarirung schon vorhan n,
kehrer usd Beamten, oder zur Herbeyziehumn, tuch-
tiger Mannerverwendet; oder in dem Falle, da

Beldes niche Neri ersorderlich seyn sollte, einstwei-and ols darüder desiniurv zu solchen Zwocken dis-
pomet seyn wir* an den Fistus etsreetne um den
Aceiv-Veslond deffekben zu und sind bel sol-
chem gehorig in Einnahme zu stellen.

9.e#watkkung.
So viel dlie *r* des Fel Ver-#bgene ereifft, se son dieselde — mir zänslicherAustebung der Müeeslngein de# Coneilii rt“

für Konomische A der Academie, diesermen und elne eigene Immedise, Commissionniedergesetzt weiden 2 definitive Ella#chtung vor-
behalten bleibt, welche mit Zugiehung eines EW
schen Deouicten die Admministration über das Ver-met#en der Academi: bbeenimmt, und diersht
Verwaltung unker ihrer allelnigen A

as zu dieser Commisssen geh#ren
zum erltenwale 8 ndete süstens ke iwi-
schen beidenh Hfen ernanm worden, und
wird in % * EeE"dizungalilen dergellalt er-
neuert, daß die Präsemation zll eller ieden dabenbellehenden —i mit Indbequisf der des Rechnungs=
fudrers, abwechseind ein vn in da

imar und G. winkt wird, nn -#t der b Hofen si Se macht,ber Relhevondem andein geschehenen —
bie Fenb zu Fnrerleh wobel jedoch dem er-
steen undenommen bieibr, u ihm getzen eine (ol-
. „ricbbnane uch bicheundbeg#ndete Einwen-laehen, solhe dem EE—— Hose be-

o ¾lk. machen, auf wesch: alsdann hiuig Räck,
Icht zu nehmuen ist.
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Nachdem vorstehende, die kunstigen und bleiben-
den Verhälknisse der beiderftitigenhöchsten Häfe als
Nmmticoren der Gesammenatversickt fowohl unter sich,
als zu dieser ledl. un boteessenden Punkte, zwischen

den deidersiitigen Abqeo:dneten verabredtt, diejenigen
unkte hingegen, welche die innere Verfassung der

Universsté#t sowoht in wissenschafelich#r als in “—

milcher Bejzibung und Srihe tbeils zu ver-bessernde, theils neu zu geandende Einrichtungen ber
derselben zum Erh und * der *
GConterenz eine befon e Etorterung veranla
in besondere shrereeu Kgefast und zu ** Com-
munication Fteriet worden siad, so istt diese Ueve-

einkunke . auf höchlie Gen-miaung abneschlossen,den —— Beoyllmächtigten unter-
/ und Fstet worden.piil 1817.Can lie, Anton Centa.

(L. 5.) Larl Ernst Abetf von Holl.

vlage A.
Soechsen Meiningensche Beyträge.

(belcagen im *8 EL Nbn. 9 4 t. obitihl. i16 gr. Sachs.n —#*r ——
(beilragen 7 ene 110 fl. Rön. 58 Kr. oder

z. 1 n. I1 f. Sdchs.)(L. S.) B bent. (. #, 3.K.E. A. vu. Hokf.
t 9brrfenisesDr %% S. Weimar

bisher zum Veslen der Gesammtakademie geleisienbat, 8 alss es kserner zu diesem Zwecke zu ver-
.

1) e.

a. zu n neln rbei Aaten undlellen 4498 ihl.
b. zu Anseen uns.Serllen, ich biehn von Wei-

ar alltin unterhalten worden

chi * t ps. Summe.
. talien

a. 4% ur Hsidsn *E—— Anstalten und
Slell aijen, Getsie, Hafer:864 SEa- 3./#2 Mon. Weimorisch Gemts.

b. zu #en und St.uUen, welcht köter von Wei--
mar ½en W wor#e Schll. 1 V. an G. traidr, n Al#rr. Holz.

r4% 4 r zu Geld—N—*) v. Hoff.
Berzeichnisse 998 — *!14.n S.bis jetzt zur Ethaltung der —— 1n
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Regierungs-Blakk.
Nummer 10. Den 15. Juny 1317.
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Grosherzogliche Patente.
Nachstehendes allgemeines Landesgeseß wied bierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht. Weimar, am 7.

Junins 1817.
Grosherzogl. Sächs. Regierung.

VWir Carl August

von Gokttes Gnaden Grosherzog zu Sachfen? WeimareEisenach Landgraf in Thüringen, Marg-
graf zu Meitzen, gefürsteter Graf zu Heuneberg, Herr zu Blankenhain, Neustadr und

DTautenburg 2c.

Thun hiermit kund und zu wissen, daß Wir auf untetthänigsten Antrag der getreuen Landstände Un-
sers Grosberzogehums für zweckmäßig erachtet haden, eine Aögade von allen Gollateral-Erbschaften zu drei
Prozenten, wie solche in Unsern alten Landen biêher bestanden, nun in allen Theilen des Groeherzogthums,
wo solche noch nicht verfassungswäßig eingeführt ist, zu Gunsten der Waisen-Instikuto-Cassen eintceten zu
lassen und verordnen demnach wie Promulgation und resp. Erneuctung der bereits in Unsern alten Landes-
theilen deshalb bestehenden Gesetze, wie solgt:

1. Von allen und jeden Collateral-Erbschaften, sowohl von denen ab intestato, als von solchen wo
entweder Seitenverwandte und blos verschwägerte, oder mit dem Erblasser gar nicht verwandte Personen aus
einem Testamente, einer Schenkung auf den Tedesfall, oder einem Beerbungsvertrage futcediren, sollen
Drei Prozence und zwar so viel die neuen Landestheile des Eisenacher Kreises angehr, vom 1. Jannar
dieses Jahres, als demdortigen provisorischen Einführungskermine an, für die #übrigen neuen Lande aber von
Bekanmmachung dieses an gerechnet, abgegeben werden und davon nur — vor der Hand noch — die Lehns-
folger als solche ausgenommen seyn.

2. Zur Ersparung der Kosten, soll bei Collateral= und Testaments-Erbschaften die Verssegelung und
gerichtliche Verzeichnung, wo diese nicht aus andern Ursachen nöthig sind, gänzlich unterbleiden, und dieser
von der Erbschasft zu entrichtenden Abgabe allein wegen nicht vorgenommen, sondern dem Erben, wenn die-
ser den Betrag der Erbschaft angiebt, und die NRichtigkeit seines Angebensg an Eidesstatt versichert, in der
Regel geglaubt; wenn aber ein Verdacht, das er mit der Wahrhelt zurückhalte, sich hervorthut, derselbe auf
Ermessen Unserer Grosherzogl. Regierung zur eidlichen Specification der Erbschaft angehalten werden.

3. Bei Bestimmung des Betrags der Erdschaft sollen die vorhandenen Schulden, Begräbnihkosten und
aller auf die Uedernahme der Erdschaft gemachte Aufwand, auch die Legate, nicht minder die etwa zu entrich-
tenden Erblehngelder, zuvor von dee Crbschaft abgezogen, und nitr von dem sodann sich ergebenden Ueberschusse
die GCoslatera!= und Testamentsgelder-Abgabe genommen werden; von den Legaten hingegen die Legatarien selbst
diese Countern = und Testamenksgelder entrichten und nur die den milden Siistungen anfallende Erbschaften,
oder die zu frommen ZJwecken oder Behuks der Seudien ausgesetzten Vermächtnisse und Pensionen davon aus-
genommen seyn und collateralgelderfrei bleiben.
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4. Von solchen Erbschaften, wo Ehegatten auf den Grund der gemeinen Rechte eines Statuts oder
Teslaments einander succediren, soll nichts entrichtet werden.

5. Die Abgade der Collateralgelder soll nicht nach dem loro rei sitac, sondern jedesmal nach dem foro
domicilii, welches der Verstorbene gehabt, in sämmtlichen Unsern Grosderzogl. Landen bestimmt, diese Regel
auch auf alle answärtige kante erstreckt werden; jedoch so, daß bei solchen Fällen, welche zwischen den dies-
seitigen und fremden, der hiesigen Landeshoheit nicht unterworfenen Landen, wegen Verschiedenheit des lori
domtiicilii und rei sse eintreten, auf letteres gesehen und mithin, wenn semand, der im hiesigen
Gresherzogthume sein lorum domicilii gehabt, verstirtt und in einem fremden Lande Immobilien hinter-
läßt, die Erben desselben mit dem Anfsinnen eines von diesen auswärtigen Immobilien zu entrichtenden Col-
lateralgeldes verschont; gegentheils aber, wenn der Verstorbene sein ordentliches cdlomicilinm in einem frem-
den Lande gehabt und in Unsern Grosherzoglichen Landen Immobilien hinterläßt, das von diesen Immobi-
lien zu entrichtende Collateralgeld an das Waisen-Institut des kori roi esitac unweigerlich entrichtet
werden soll.

Auch wird geordnet, daß der ludes rei eilae bei Zuschreibung oder sonstiger Verabfolgung des in
seinem Grrichtsbezirke befindlichen Theils der Erbschaft, in wiefern er nicht vom Judicc lomicilli deluncii
zu dessen Eruirung etwa requicirt und das Collateralgeld bereits bezahlt worden, jedesmal schuldig seyn soll,
nachzufragen, ob sosches geschehen sey, und fallo sich der Erbe durch Quittung der Bezahlung halber nicht
legitimicen kann, dem jullici lomicilii davon sofort Anzeige zu machen.

6. In Fällen, wo in den neuen Landestheilen vor Einführung des Collateralgeldes durch letzten Wil-
len Legate verordnet worden, die Testatoren auch vor Vieser Zeit verstorben, sollen die Legatarien mie Ent-
richtung des Collateralgeldes verschont; hingegen, wenn Legate vor Einführung des Collakeralgeldes durch
letzte Willensmeinung zwar verordnet, die Testatoren aber nach der Zeit der Publication des Collaterslgelder=
Patents verstorben sind, sollen die Legatare zu Entrichtung des Collateralgesdes verbunden seyn.

Was ganze Erdschaften betrifft, sollen horeles substituti et lillei commissarli, wenn sie nach Ein-
führung des Collateralgeldes zum Besitz der Erbschaft gelangen, das Collateralgeld ebensalls zu bezahlen verbun-
den seyn, wenn gleich das Testamem, welches sie einsetzt, vor dem Ausflusse des Datenté errichtet, auch der
Testirer vor Einführung des Collateralgeldes verstorben ist.

Dahingegen sollen diejenigen Collateral= und Testaments-Erben, welche vor Einführung des Collateral=
geldes durch ein Tesiament unmittelbar zun Sureession berufen und unmittelbar eingesetzt sind, wenn der Testi=
rer auch vor Einföhrung des Collateralgeldes versiorben, von Entrichtung desselben frey seyn, wenn sie sich
nur durch Worte oder Handlungen ertlärt haben, daß sie Erden seyn wollen, es mag nun die Erhebung einer
vergleichen Erbschaft sich wegen eines darüber en'standenen Streites der Erden unter sich, oder mit andern ver-
zögert, oder die Testatoren mit dahin dioponirt haden, daß ein Dritter den Niesbrauch ihres Nachlasses auf
eine gewisse oder auf Lebenszeit haben solle

7. Weun nach angetretener Erdschaft die Colloterak= und Erbegelder nicht binnen zwei Monaten bezahlt
worden find, so sollen alsdann, nach Endigung dieser Feist, Verzugözinsen zu laufen anfongen und von diesee
Zeit an emtrichtet werden; moben voch festgesetzt wird, daß wenn bei einer Erbschaft darüber, wer eigentlich
Erbe sey Poceß entstehr, inzwischen aber die Eröschakftsmasse eruict und berichrigt wird auch bei verzögerten
Abtrag der Collateral= und Testamentserbegesder durch den davon während des laufs des Processes zu gute
kommenden Abwurf die Erbschaftsmasse einen Zuwachs erhäle, in solchen Fall von der Zeit an, wo die Erb-
schaftsmasse berichtigt worden, die Verzugszinsen in Ansehung der unbezahlten Collateral= und Testamenés-
Erbegelder bei erfolgter Endigung des Processes, von dem zur Perception der Erbschuft gelangenden Erben eben-
falls prästirt werden sollen. *

8. Zur Beobachtung wechselseitiger Gleichheie zwischen den hiesigen und Erfurtischen Unterthauen wird
auf so lange, bis auch dort ein anderes geschieht, gegen die lebtern sowohl in Ansehung der Collateralgelder=
Summe zu 5 Procent, als auch in Ansehung der Alt und Weise, den Vestand der Erbschaft durch gerichtliche
Inventur und Toratien zu erforschen, Rekorsson beobachtet.

. Die Untrkobrigketten des Landes haben die Collatrralgelder zu erheben und jährlich am Schtusse des
Jahres, nebst einem die Erblasser, die Summe des Nachlasses und die Erben enthaltenden Verzeichnisse, oder,

wenn bein Collateralgelderfall vorgekommen wäre, Auöfallöschein an die Waisen" Anstalt-Verwaltung richtigeinzusenden.
Die Geistlichen aber sollen von den Personen, welche in ihren Parochien ohne leibliche Erben verstorben

sind, ein Verzeichniß bei der hiesigen Waisenanstalts-Verwaltung zu Ende irden Jabres einreichen.
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10. Bel sich ereignenden Collakeral= Erbschaftsf#llen sollen die Erbnehmer vas bem Nachlaß der allhierund resp. zu Eisenach verslorbenen schriftsässigen Personen verbunden seyn, die Quittungen über die an die
Behslde abgelleferten Collateralgelder bep der betreffenden Regierungs-Canzley zu produciren.

Urkundlich ist gegenwäctiges Datent, welches durch den Abdruck im Regierungsblatte zu Tonn
Kenntniß gebracht und unter Aufhebung aller bisberigen der Eollakeralgewbe. wegen in Unsern alten Landen undnamentlich auch in der Stadt Elsevach für die Waisengelder= Abgaben bestandenen Gesee und Vorsthriften zur
Herstellung der Glelchheit in den nerschiedenen Landestheilen von jetzt an als die allesnige Norm #angesehen und
bofolgt werden soll, von Uns eigenhändig vollzogen und mit Unserm Groherzoglichen Insiegel versehen worden.

So geschehen und gegeben Weimar, den 24. April 1817.

(L. S.) Carl! August, Erosherzog zu Sachsen.

S. v. Voigt. C. W. Frhr. von Fritsch. von Gersdorff. Graf Edling,

vdt. Ackermann.

S#ddes Durchlauchtigsten Grosherzogs Königl. Hoheit haben auf den Anteag der getreuen Stände
wegen Erhedung von zwey Kriegskostendepträgen im Eisenachischen Kreise folgendes Patene eigenhändig
vollzogen:

VWir Carl August,
don Gotees Gnaden Groohrrzog zu Sachsen-Weimar-Eisenach, kandgraf in Thüringen, Marg-

graf zu. Meilsen, gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhain Neustade und
Tautenburg 2c. 2c.

Entbieten allen und jeden Unferer getreuen Stände, Beamten, Gerichtsberren, Burgemeistern, Stadtt
voigten und Ratpen in Städten, Richtern, Schulthrißen, Gemeinden und sonst insgesammt Unsern Unter-
ibanen bes Eisenachiscken Kreises, Unsern resp. gncbigsten Gruß,, und fügen ihnen hiermit zu wissen, daß
Wir auf den Antiag Unserer getreuen Stände und in Erwägzung der dafür sprechenden Nothwendigkeit die gnä-
biast- Entschlletung gefahr haden, fäc dieses saufende Jahr zwei einfache Kriegskostenbeiträge — zu Michaelis

d. J. nach dem Regulative vom 18. May 1814 in Unsern alten Landen, mithin mit Ausschluß der neu
arqumirten — vorhin Fuldaischen und Furhessischen Gebietsthrile, erheben zu lassen. Indem Wir dabei
Halast begehren, es wollen Obgedachte, sich nicht nur gebührend hiernach achten, sondern auch, gleich nach
rublication Uhsers Patente, das Rötbige nach Maasgabe des K. 13, des vorangeführten Kriegskostencegula-

kios einleiten und besorgen, werden zugleich die sämmtlichen Steuereinnehmer des Eisenachischen Kreises zur ge-
nauen Befolgzung dieser Anordnung hiermit angewiesen, und ssnd Wir übrigens versschert, daß Unsere getreuen
Unterthanen durch pünktliche Entrichtung dieser nothgedrungen ausgeschriebenen ausserordentlichen Beitcäge, zur

Beförd. rung Unserer gnadigsten Anordnung, gehörig beitragen werden. Urkundlich haben Wir dieses Patent
eigenhäindig vollzogen, und mit. Unserm Grosherzogl. Insiegel bedrucken lassen. So. geschehen und gegeden Weis
ar, den. 23. May 1817.,

(KE. 8S.). Carl. August.
G. v. Vo ot.. C. W. Frhr., v. Fritsch. von Gersdorff. Graf Edling:

vdt. Ackermann:.

*- den- Bithliven- und unterthanen hierburch zur Nachachtung: bekannt gemacht wird: Sien: Eisenach,
 Aunu 1817, · « ·

·m.:; Gsrosbep·z,o,gl;.Sä-chs.— L.a·nyevssr«e·gletuno«desi-
E. A. Thon.
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Reglerungs= Publitaydum.
den Au Wemankhen runs, ist 40%c ben

Vermeidung einee Thalers
Berichis einzureschen, auch dadey zugieich den hälft#-
gen verrschoftlichen Antheil an den erkannten Siem·
pelj.rxasen tnit einzustudenhaden.

Groeherzogliche *8 hal die Ent·
u kung gefoßt, diese in d.n A#c# Weimarrchen

Landen destehende Einrichtung auf sämmttich —e neue Gediekslheile zu ersterden und ee
balten daher die Unterbehörden der letiein, an S#dhe

mtern, Stodtesthen und Pabimonlalgerschten hiet-

#slattung ober Einreichung von Vac-zulAllis nicht bereits geschehen, “ vierzehn Ta-
gen: bey Vermiidung e ines Thalers Stiaft zu

Weimar, den 20. Mai 1917.
Grotherzogl. Sic. Resgierung.

von Mäller.

Obercons#(gorial-Publikandum.
Da## Grosherzogl. Ober Confsistorium bat un-

andeskluder, welcht aus-

schon angekommen und inseridict waren, zu der vor.
schriltsmäsigen Abikurientenprösung gemeldet und um
Uusferilgung des r Dimissions-Scheins
#chen- daben, ohne welchen weder die Landesacade--it Jeena die Matrickel a we noch uberdanpt

eine künstige Anstellung im Innlande gerechnet
werden kann.

E wird daher hierdurch bekannt gemacht, daß dle-
#enigen L# ndeslinder, welche mlt Erlaubuß des Gros.
berzol. Ober Conkilerinms eine anow#ttige Schuse
besuchen, sich sratesleus ein Vilerteli.r vor oremt At-
gauss auf die Academie, mithin ohnf-D2 -
htnaiiodiksschdLinn-ade- Atsnmm usw-II-
fis-Us-silmtsadoptici-hinauspayment-limi-

DNTclT Midas-CI anzusuchen bobsnnv essteigenfogs#"se
eldst beomess.n werden, wenn ite später ein-

504.# s e nach Besinden unreradsichei# gelas-
—8 lind silkldll etsi spielteIUIPIttsssIghsII
sit-Urah-ssI»,dtqso.Jt-Itst7-

Moshttsogszabuscossfltvttumtkh
on«ittP--lsitmt,R-iiheuaddqsssmsk

· Meucer.

VBeförderungen.
Der jeitherige Cammer Nvisions= Accessist,Hett

lohonn Caor eder, ilt zum Ne### Amis: Ad-

8 s rde mitteisi Ministerial, Decreis,d. d. 28. 7.
Dir Meister Jacob Martin

ium Hokzimm'rmann ernennt.Wirceist Ernngnunulc
ßrMitterguthotesitzer Nicolans von Ro-

senschild-Pautin, Deputirter der Wi#stischm## Vaangner bey dem vudzinschen Kreist zu
K Peersdurg, hat den Ebacacter ols Cammeiheit

erhalten, mittelst héchsten Deccete d. 16. Moilg
Der Kenig## Preuß. Haup#mamn von der Armee,

Hr. N. v. Metisch, hart mittelst höchllen Decreis
vom 5. Jun,. den Charalter als Gresh. Cammerhere

* Leibjäger Carit tK b Heerwort,
ist Förster 4u Uenshausen, anuees Ministerlai-
iir di. d. 3. Juni a. c zunetn imt, umt Jaabiaquais Car! tich Stockm

hien — Unterférslec zu 7mitcteist Viie
tial ·Z etetsd.d. umi a. c. eininnt worden.bleberise: zubrttale, Herr D.He 4% August ? ded zu Eisenach,ist zum K#epiewunenn l#e

der zeltheilge *4en lanet und etrste
Stadegenichts, Actuar, D HGat, En#tnshe us
zu Jena,istzum Assessor c. v. dey Grosberzogl.

Olegierui.g herr errannt, und snd die Nchsten Deerele
. 6. Juni ansgefe#ist werden.

et *r*v• und Pamtetmenn, Hur Angela
onzhi zu Ne#adt an der Drla, har den— als Hof: Commissär erbalten, und

des. ror sirtetonchivar, Hert G4.Friedrich ret Cud,
wig ven Ge- berak Jgenannt Müller, i#t
zum Geptimen, M-nungtun!h hier ernannt woiden·

Die Aus sereia s deider höchsten DOeceee ist vom 20.und 11. Junius

Druckfeblet:
mancherleip Anstalten, mancherley Unstfatten.

dMo. 9. des Mgissungeblatts, pog. 53, Jeile 7, mug est heißen Hoot:



Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakt.
Nummer II. Den II. July 1377.

Grosherzogliche 6Patenk.

Wir Karl August,
von Gottes Gnaden Großherzog zu Sachsen - Weimar.Eisenach,
Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meissen, gefürsteter Graf

zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn, Neustadt und
Tautenburg r2c. 2c.

J. Erwagung des schadlichen Mißverhaltnisses, in welchem die Kesten und Fo#men des
ordencuichen Hrocesses zu den Gegenständen und der einfachern Nakur minderwlchriger
Nechrostreitegkeiten steben, und in fernerer Erwägung, daß gesetzliche Bestimmungen 15
einfochere Behandlung solcher minderwicheigen Rechrolachen nur in einzelnen Theilen Unserer
Grohherzogl. Lande, und auch hier nur in vielfacher Werschiedenheir bestehen, haben Wir,
zu Herstellung eines einfacherm und öberall msglichst gleichsörmigen Verfohrens, auf dle
Grunolage des in vormals Königl. Sachs. Gebierseheilen Unseres Grohherzogthums in An-
wendung gefundenen Chursächsischen Mandars vom 28. Novbr. 17/3, die Abstellung pro-
cessnalischer Weitlsufelgkriren m geringfügigen Rechrssachen becreffend, durch Unsere hiesige
Landesregierung das nachstehende

Geseß über das gerichtliche Verfahren in minderwichtigen bürgerlichen Rechts-
skreitigkeiten

bearbelten lossen. Wir ertheilen demselben, nach vernommenen Gutachten Unferer Landesre-
gierung zu Elsenach, mit Beiroth und Justimmung Uunlerer geereuen Lanoftände, Kraft dle-
hes Unsere Landessürstlliche Sanctlon mi folgenden Bestimmungen:

1. Es soll mit dem ersten August des lansenden Jahres 1817 in gesetzliche Kraft treten.
4 Von den an dlesem Tate dereits an Angigen minderwichrigen Fechrosachen sollen
jedoch nur diesenigen, deren Minderwlchrigkeit sich von selbit ohne weitere Erärrerung aus-
sprichr, in den neuen summarischen Proceh umgeleirer werden.

Wir heben von den Regeln, welche sich hierzu aus dem Gesetz und der Nacur der
Sache ergeben, solgende aus:

a) der Kläger muß, wenn er seinen Bewels noch nicht übergeben har, zuvordeist in
Gemseheic der W. 2) und 2#4 ausgefodert werden, seine Bewetemitcel anguzeigen.

b) In allen Fällen, wo noch kein rechtekraftiger Hro= und Dprodurrionebescheid
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vorhanden ist, muß ein anderweller Verborstermin und ein evenrueller Termin zu Ertheilung
eines Goobschelotgt anbereumer- Fallen, tzwarschen-eln w chtekeafeiger Pro- und HReproductionsbescheid,

aber noch lein mimemms ws en ist, muh ein Termin, zu Ertheilung vesselben, milt
einer mindest irgehmoslgen Frist zu Ausführung (Purißcirung) des Bewerses und Gegen-=
beweises felgzlene wert in Greentlagsochen der —— in bereits voruber, sobeholeen ". eihren *mrime? Forrgang, und dem Beklageen bleibe dle Anstellung der Miderkla
korbebelteng — wenn der Reco *— uen Hevotsteht, die Belkonmung üoiece

naachMaaegade dieses Gesetzes (.4% n bereits vor dem nten August Pu, Jahres eingewenderen Rechremse-
tel wid, selbn, wenn es schon die dritte Instanz ware, Ausnahmswelse en entschieden.

arbei eincr andie kandesregierung eingewenderen, und zur Juslisicarion angenomme-
nen Ayr lathh der olnndfientlageteri noch ulche gestanden, so wirdin biesem bloe die
Gure gepflogen, und, wenn sie ulche Platz greife, ohne Gesinnungeint-schriftlichenMet-sahrens, entweder sofore im Termine Ben bi script über die Appellacion erkanne.
Hot das Appellationsverfahren schon behonnen, so Wiih. snoch dessen Absetzung nichr durch

Bescheid, Konden durch Rescripc enrschieden.euterungen, bei der Landesregierung elngewendet, werden bei minderwich-
ti Jcne n Appellationen an das Ober-Appellarlonsgeriche verwandelr, und es
Fen wehn schon inder bisher gewöhnlichen Maase darauf ausgefereigee worden ist, sofore
nach abgehaltenem kuuckeiigrulaaratgin, oder, hat das Verfahren schon begonnen,
nach dessen Absetzung die ,Einsendung der Acten on das Ober--Appellaortonsgerscht; m ge-ringfögigen Sachen aber anderweites Erkenntniß der Regierung nach vorheriger Verän-
derung des Referenten.

ul. Mie der Anwendung dleses Gesetzeo crecen die zeitherlgen Vorschriften über ein —
wee Unerheblichkeic des Gegenstandes abweichendes Verfahren auher Wirtung- namentlich
die Vonsch'#ssen der Chursächlsischen erlucerren Proceh-Ordnung zu TieI.F. 6. des Chur-
sächsischen Mandats vom 2g. Novbr. 1753 und der Ertdecerungen besselben — der allge-

meinen Gerichtsssonung für vie Preußischen Seaacen, TheilI.Tit. XXVI. von Bagatell-
chen — der Furstl. Sachlen-Escnachischen Genschge- *7 und Erecurions-Verord=nung . * ernach den 6 uar 1702. XXII. und des Fürstl. Sachsen-Eise-

nachilchen Mandatsvom 3. Fe 44% W2627 dle enas einiger dei dasiger Procehord=
nung vergeroommener Getocchen betreffengWirbekehlen demnach,d½ßnochsse hendes als ein allgemeines Landesgesetz vurch den

gewshnlichermaaßen brepate gemacht, und 6. I hn durchganglgangewender und befolge werde, und ha und, dieses Pacent eigenbandigvollzogen, demselben auch Unfer oshte, uoN!. bridrucken lasse
Geschehen und gegeben Weimar, den 31sten May 1877.

(L.S.)LCarl August.
G. v. Voigt. C. W. Frhr. v. Frütsch. v. Gersdorf. Graf Edling.

vdt. Ackermiann.
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Gese 6
über. das gerichtliche Verfahren in minderwichtigen

bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten.
Vit. I.

Von dem Begriff der Minderwichtigkeit.
h. Minberwichtig soll dieienige bürgerliche Rechtöslreitigkeit genannt werden, deren Klaggegenstand, mit Ausschluß der Nebensoderungen au Zinsen, Nutzungen, SDadens= und Kostenersatz, 600

über Funszig Thaler Comentionegeld an Werth betrag'. an den minderwichtigen Sachen

|46 dicjenigen e küt ig deißen, - aggegenstand, mit Ausschluß der Nebenfoderungen,ich nicht uber Fün n Thaler hcgaffer bunsemwickiigr eec,en sisind nicht blos Geldfoderungen, sondern auch
anl- edere schäbungssähige Gegenlkände zu stellen. Solche Gegenstande daher, welche weder eie
Wurderung ilassen, noch in einen landublicen Anschlag gebracht werden können, sind davon auanc-nommen. Da%inIengehören Besugnisse, welche zwar V#kachzen aber nicht in bestimmten Zeiträumen

bewvorbringhen.
3. Versolgt Eine Klage mehrere Ansprüche, welche zwar 7 verschiedenen Jeiten, jedoch ausberseiden Gie#haleHaltung enestanden sind, so machen ch An ge nue Einen ##gegeustan

nach ihrem Gesammtbeirag aus, und die Sache ill minderwichtig, Fingliaih, je nachdem der
selbe die Summe von reip. Funtzig Talenen oder Funszehn 2 r— * überlkeS. 4. „Wenn mehrere in Einer Ktage ausgepellte Foderungen Eines Genle auf ganz verschie-

denen Gründen und Rechtsgeschästen * umd solglich eben so viele WLo vorhan-=diden sind, so ill die Sache minderwichtig, je nachdem kein eindelerg*. en die Summevon
Funsäic Thalern übersteigt, und alle zusammen nicht über Einhundert erbetragen, — ge-rinyfügig, wenn dercn Es sich nicht über die Summe von wun Lb

5. 5. aß mehrere Stre ossen die Sche des Klagers, oder des Beklageen, Finciten hat kei-
nenEinstu# auf die en ree Mo-agsderSache, undder Sceitgegenstand sinkt, wenn auch der

active oder passive Antheil jedes gingelnen orees sich nicht über Funs Thaler, oder resp. Funf-
zehn Thaler erhebt, voch darumkeineswegs zu den nunderwichtigen und Heinaluaogen berab.

Wet der Bella % Einwendungen ene r*s* Obiect den Maassiab der Mindewichtig-
keit ibersteigk, lo wird dadurch die Namm der Rechtssache nicht eränen wohl aber bleidt die Wirkung

solcher Einredenimmer auf oan smdeng des Npcgepnstanren beschränkt.
8. 7. Rechtssachen, ansich wichtig, können zu mindee wichta g uevoder geringsügigen werden,

*587annr* geschehen. Nmunn#h tritt jeneseia

eoen er einen Tbeil geiaer Ansprüche wieder fallcn läßt, und der noch streitig bleibende minder=
w ig oder geringsug

2) wenn er die Ein zeen rraBeklagten unbedingt und ohne Replik so weit zugesteht, daß dadurch
dasibrigbreltenne Alagobiert zum minderwichtigen oder geringsügigen heralsnet

b) durch den Bekla
1) wenn dieser 4% v gekla ten Fn soviel Frradczn und ohne eine Einrede einräumt, daßde

noch übrige Klagobject die Summe von Funsiig Thalern eer Fualzebo“Thalern nicht übersleige,2) wenn er Ki wichtige Foderung einräumt, ihten das Odiect seiner Ein#de nur mindenwicht gist,
3) wenn er, wegen #ücksténdiger beistungen in “—W batts das Besugniß selbst, auf disien

Grund vie Leistungen gesodert worden, nicht abläugurt, und bie cingeklagten einzelnen Leistungenan lich den Maasssab der Minverwichtigeett nicht übersteige
c) neein zuslliges Ereigmg, z. B. in einem Asmallonipnieh durch den Tod eines zu crnährenden



Tir. I.
Von dem TDerfahren im Allgemeinen.

8. Das VerfahreninminderwichugenRechtssachen sollfummarisch,unddieersteEntscheidung1535r seyn.
Kk. Unter diesemGeset) find wesentlich nur dlejenigen minderwichtigen — begriffen, welche sonst
ege des ordenklichen Processes verhandelt werden müßten; von den en eber, denenvrchennan-annl*Tiie-taenrischee Verfohren vorzeichnen, nur ausnahmsweised 2 #on#. eiti en.weniger bestehen auch hier die Normen resp. des ordcnulichen 8 desBestpprobege), in wie-

F c Inst dem jeytgcokdnekenBetsahkcaoektkäglcch,undsuchtdutchqttsdkücklicheBokschnfthtabgeändert

. Der Erecutioproceß (nicht zugleichder Wechselproceß und d Erecutionsverfah-
 dann, wenn der7,Streitgegenlstandsich schen von setbst und ohne die 56. 10. Zu. vorgeschriebeneT T als minderwichtig darstellt, in dem durch dieses Gesetz ceregelsen Verfahren zanerer,Si ansgir eeklagte 6e Wcede Einwendungen gehöre wird, wenner in Zeiten den erfoder

inEid anerdgt. „Daher sindet dann auch, ausser dem 8 d. 14 beslimniten 10
r —Frlden(.1 Aus die tusen lummartschen DVroorhartem(nh demBesic-4t% C Jr sin-den, —dochebensalls nur, wenn dieMinderwichtigkeit dedesGegenstandesschon ohne weitereErörkerungausser Zweisel liegt,—blos Anwendung die Vorschriften über die Frisken C. 15.) SInehung'kerderGerichts-

personen (8. 16.) #Wgsimanion C. % —.) Rechtomittel GC. 74— 78.) Vollstreckung (836— 100) und
über die nenhen (lol —

. n über das 2 kige Oblect des ordentlichen Proesses, wegen oisn Anede oder
Zurückgabe d darüber aneece Eides, oder 5 ee rteen, gleichaafnalechdesi-nitiv zu entscheiden ist, und gußerdemnur noch m e *gArengwül der Kloge, oder
den Einreden vorliegen, so crn in de solcher mi 5% -rEgeordnetesummarische Versahs
ven auch in den ordentlichen Proceß him5. 13. Sobaldim Louse des Processes gos Screttgenen stand sich verdndert, und entweder aus dem
r ein minderiachiger oder geringsügiger wird, oder dav Umgewandte start sindet, so ist auch die
Proceßark zu we .

8. 14 S Befn ten, welcher, wegen einer minderwichrigen Foderung belangt, eine wichuge Gegenfo-
derung vorschützt (cl. F. 6.) soll, dasern nicht beide Theile auf deren vollständige Mitverhandlung und
Mitentscheidung im summorischen Proceß auedrücklich compromittiren, neben der Einrede die gleichzeitige

Anhel# ng der Wiederkla 46 für diese Gegensoderung gestattet senn; jevoch muß der Beklagte, wenn in der Convention rechtske stig verurtheilt wird, entweder den Kläger befriedigen, oder nach richterlichem
Erm essen, wenn derAlager in hiesigen Landen nit angcsessen, oder verschuldet ist, den Betrag ded Liqui-
dumsgerichtlich deponiren, und binnen längstens vierzehn Togen: von geschehener Deposition, die Wie-derklage, imFall sie nicht bereits angestellti%bei deren Verlust erheben.

(. 15. An die Stelle der Süchsischen Frist trite insgemein in mindermichigen ice eine vierzehn=
v4 Frist und in gerugsicigen; nach des Richters Ermessen, ouch eine5. 16. DieInziehungvon Gerschtspersonen, als Zeugen der hcheneiseln ungen. sindet nicht
Soen- Der Pe- 0 deaer gube Protocoll auf Vorlesen von den Interessenten mit unterschreiben oder

ergeichnen lassen. Gerichtepe n konnen nur selbst thatig mit austreten, namlich dann, wenn sie
er n verpflichteteSie ihr Urtheil zu eröfsnen haben, oder wenn ihnen von dem Richicr

loust Verrichtungen übertragen werden

Tir. III.
Won den einzelnen Theilen des Versahrens.

. Von der Kiage.

4. 17. Dle Klage kann sowohl schristlich als mundlich angebracht werden.
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Im letzken Fall ist der Richter verbunden, sie durch Registratur aufzunehmen. Jeber Klagvorkrag ge-
zgt) welcher die bas Klaggesuch begründenden Thatsachen klar und ristn umfaßt. Unzulässigisttein
besonderes Ueberreichungsschreiben. "

K. 18. Die Vorschrift der alten Chursächsischen Proceßordnung vom a#g. Julius 1632. Tir. V. K. 3., In-
leichen der Fürstl. Sachsen-Eisenachischen Proceßordnung vom 6. Februar 1702. Tir. IV. F. 2., daß in
iner Klage nicht mehr als drei auf verschiedenen Rechtsgründen beruhende Anfoderungen ausgestellt wer-

den sollen, findet, wo ft noch gilt, auf minderwichtige Rechtssachen keine Anwendung (ck. K. 4.)K. r . Klagen loer solche Streitgegenstände, welche zwar an sich, doch nicht ihrem Werthe nach bestimm' sind,
und sichnicht zweifelsfrei als wichtig oder minderwichtig darstellen, müssen nicht nur das Quantum aus-
sprechen, auf wesches der Kläger den Streitgegenstand schätzt, oudern diese Schätzung muß auch motivirt,seyn, durch eine genaue Beschreibung der Sache in Hinsicht auf Quantität und Qualitt, und bei Gerech-
tigkeiten durch bescheinigte Angabe der letzten sechsjährigen Nutzungen, wenn diese jährlich eintreten, undnach Verhältniß ebrhriger utzungen, wenn deren Perioden länger sind. (G. 2.)

K. 20. Ist aber der Streitgegenstand selbst nochs unbestimmt, z. B. bei Sachen-Gemeindeiten, worübernoch kein Inventarium aufgenommen worden ist, so wird die Schätzung des Gegenstandes in der Klage
nicht erfodert, und die Rechkssache muß, wenn deren Minderwichtigkeit nicht sonst ausser Zweifel ist, als
eine wichthze behandelt werden. .5. 21. Unnöthig ist eine solche Schätzung auch dann, wenn es blos ungewiß ist, ob die ausser Zweifel min-
derwichtige Sache zu den gerin sügigen gehört. Sie wird im Zweifel als minderwichtig behandelt. 22. Wenn derRichter das schriftliche oder mündliche Anbringen undeutlich oder unschlüssig findet, (F. rK.)
oder die Werthsangabe vermißt, (F. 10.) so muß er den eer- durch Lrchgemte Fragen anleiten, denMängeln abzuhelsen. Wenn der Richter dieses unterläßt, und in dem ersten Falle die Klage angebrachter-
maasen verworfen, im zweiten ein anderes Verfahren interlocutorisch angeordnet werden muß, so darf der
Richter, bei Strafe des vierfachen Betrags, keine Kosten nehmen.

h. 23. Jede Klage muß ferner die Anzeige ihrer Beweismittel enthalten.
Urkunden müssen—nurdieFälleausgenommen,wennderenEdition von dem Beklagten gefodert wird,

C. 47.) oder wenn sie in gerichtlichen Handels-Consens= und andern Urkundenbüchern bestehen, welche
dem Beklagten im Gericht zur Einsicht offen llegen, der Klage in den uUrschriften oder abschriftlich, und
zwar weitläuftige, wenigstens ertractsweise, beigefügt, und Zeugen gleich namhaft gemacht werden. Der
Eidesantrag muß namentlich entweder auf den ganzen Inhalt, oder auf einzelne Puncte der Klage erstreckt
werden. Andere Beweismittel, bei welchen diese Vorschrift nicht beobachtet wurde, sind später nur aus
dem Gesichtspuncte der Klagänderung, unter der 5. 44. erwähnten Einschränkung, zulässig.F. 4. Dem Richter liege es ob, den ahungebchröbri # # austretenden Klager über die Vorschriften wegen der
Beweiömittel (5. 23.) zu verständigen, ihn insonderheit, daß er die angeführten Urkunden im Verhörstermi-
ne urschriftlich vorzulegen habe, zu bedeuten, und wie dieß geschehen sey, bei den Acten zu bemerken.

unterließ er dieses, und unterließ der rechtsunkundige Kläger die Anzeige eines Beweismittels in der Kla-
ge, wovon er dann später Gebrauch machen will, so muß ein anderweiter Termin anberaumt werden, und
der Richter darf, bei Strafe des Vierfachen, keine Kosten dafür nehmen.

F. 25. Auf Klaganbringen ohne Angabe irgend eines Beweismittels ist nicht zu fügen, und der Kläger
dessen zu bescheiden.

8. Von der Vorladung.
K. 26. Jede Parthei wird, nach Ermessen des Richters, entweder zum persönlichen Erscheinen bei Einem

Waler Strafe, oder zum Erscheinen durch einen hinlänglich legitimirten Bevollmächtigten, zur Gürepste-
Zung vorgeladen — dann insbesondere Beklagter, welchem die Klage und deren Beilagen abschriftlich
ugefertiget werden müssen, zur Antwort auf die Klage, bei Struse, daß er deren sonst für geständig und
berführk geachtet werden soll, ferner zur Anzeige seiner Einreden und Beweismittel bei Strafe des Ver-

lustes, auch wenn diese Beweismittel in Urkunden bestehen sollten, zu vercn Vorleging.
K. 27. Sin in der Klage Beweisurkunden angezogen, so wird der Kläger zu deren Vorlegung, und der

Beklagle zu deren Recognition, wenn sie derselben bedürfen, vorgeladen, der letztere unter der Nerwar=
nung daß die Urkunden außerdem für anerkannt geachtel werden sollen. Auf Editionsgesuche wider den
Betlagten, wird direm, ohne daß die Vermuthung des Besitzes nachgewiesen zu werden braucht, G. 47)
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auserlegt, die Herausgabe und Anerkennung der Urkunde, oder die Anzeige des jehigen Besitzers,und Ab-
1#ang *% ditionseides, im künstigen Termine zu bewirken, unker den angemessenen Verwar-
nun 6tr Vedun wird zugleich auf Ertheilung eines gerichtlichen Bescheids crslreckt, wozu der Verhörd=
brsen * ue n wenn in diesem die Sache zur Entscheivung nicht reisen sollte, ein besonderer Publi-
(ationstermin bestimme wird.

* Leriugsicgigen Sachen geschiehet die Ladung desBeblane durchBehändigung. einer Abschrist voner Klage und resp. deren Beilage, worunker der erste Terminozag und die Stafen, bei der
rst zu erscheinen und zu handeln hat, ganz kurz in Form einer Registratur bemerkt stehen. Diese

Abschrift wird in derselben Form gesaltet und mit Aufschrist versehen, wie eine ordentliche Ladung.
Der Aläger wird blos mündlich gelaoden.

2

C. Von dem meen uer tir m o
1. w. De Richter eröffnet das Verhör mit Pflegung der8 1 wo die Wichtigkeit oder Minderwichienkeit 5Cpenhendes nicht außer allem Zweisel M,
3) and * Erlol cine Vergleichssich nicht gleich anfänglich hoffen laßt, trite vorersl die Vorsrage

uber die glaen ung ein.
r ersriert die vom Kläger —. Ansicht (GS. 19.) durch Vernehmung beider Theilc,und menn Nter sich nicht darüber einverstehen, so cröffnet er, allensolls nach Gescagung der Gerichts=

personcnh über das Obiec, und resp. die Nuhung einco Mittelsahr ed, nach dem Verha-allniß 4 10 zu

Capital ar Uuaschlagend, entweder den tenmeniisern= oder ordentlichen Proceß dure cinc Weilung, welche,
ohne in Rechkskrast üerugeen. , doch die sich danachachtendeParthei gegen wesentliche Nachtheile sichert,
denen sie 7 durch die Wahl einer uurechten. Proceögattung ausscen würde.8. 32. libergiebt der Beklagtein demTen-keine schristliche nwone eo die Klage, so muß der Nichter

die Fa mit ihm durchgehen, und waser darauf antworket und cinwmendct, registriren lassen, jedoch hier-
bei die Antwort auf die Alnage von den dageyen vorhebrachten Einreden mit Genauigkeit sondern. Der
Movotation bedarfesni

 3..Eine Geirrlicbe 7 öbesestigung ist niche nolthwendig. Eine summarische Antwort genügk, wenn sie
nur dau# und beslimmt

ntwort auf . 88 pisen e sSingngegen Fiesethe, und diesen muß die Angabeihrer W bei deren Verlust, dintnderKlage (F. 23.)beigesügt schn; ausgenomme, daß
Urkunden nicht augenblicklich in ge — 1 4% G. zu werden brauchen.

5. Der Nichter auß den ohne Rechtobristand auftretenden Bekiagtenuirber die ihn betreffenden Protehvor-
#eiirn eben so, wie den Kläger (5#. 22. und 2.).) belehren, und ihn zu Ablälse ekwaiger Mangel Anlei=

ggeben, ersteres auch stets bei den Acten bemerken lassen. Ucberhaupt muß er der Rechtörertheidigung
huage S- gleiche Ausmecksamkeit widmen. Richter hat die Antwort aufdie Alage und die Einreden. gegen dieselbe mit demKläger durch-
zugehen, % was dieser darauf erwiedert, registriren zu lassen Bei der Replik müsten ugleich die
Beweimittel, wic bei der Antwon, C. 31.) angegeben werden. e die Replil wird auch die Duplik

ausgenemmen.Der Nich:er hat dann nochmals die Güte zwischen den Partheien mit Fleiß zu versuchen.
K. 3. Werden jedoch von dem láger einlenchtende Gründe angesübrt, warum er auf 4½% Beklagten Einwen=

dungen lirr die Klage nicht sosort zuurterlassg dvoilständig repliciren konue, so bleibt dem richterlichenErricssen uberlassen, dein Klager auf dessen L#e zur di odcr schriftlichen Einbringung seiner
Neplik cine drei: bis sirbemtágige Frist aräu In diesem Falle, oder, wenn der Beklagte cinleuch-
tende Gründe ansührr, warum er FPrc4 die Rept uns ar sofort zuverlssig. 2 cerklarch könne,
istdemBeklagten cine gleiche Frist, laufend *o Kan dem Moment, wo ihm Klägers Replik übersende! zain-
zur n oder schristlichen een der Duplit. bei dercn Verlust, zu bellimmen, nichts deste wen
% nn Termin die Gute nochmals zu verAußer dem im vorgehenden 8. N. angegeabenengeul,#seinschristliches Versahren in minderwichsigen
4nSrenlsohne besondere kristige Gnnrer, In geringsügigen aber schleeberdings nicht gestattet werden.-Der Richter schreitet, wenn die Gütepflegungehne Griacg geblieben ist, und resp. nach Ablaus der etwa
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zur Neplik und Duplik gegebenen Fristen, (§. Jv) mit eidlicher Abhörung der Jeugen Cor inwiefern dlese
zuHerstellun des Boveises über die von jeder Parthei angcsüühten, vom Gegentheil nicht eingcrämntenund auf die leihe binwirkenden Thatsachen noch erfoderlich S. 50.S. 40. Reist die Sache n dem ersten Termine zur Endlheang, —namlich dann, wenn alleThat-

lachen, ##s. bei der elmicheldunn,etwas ankommt, gegenseirig zugestanden, wenn Replif und Duptik
nicht gefristet, (§. 37.) wenn die Urkunden vorgelegt und anerkanm werden, oder für aur zu ach-#in sind, (§. 45.)wenndieZeugen schon im Termine abgehört werden konnten, genug, wenn zur Her-
stellung deo Bewelses und vecenh wes etwos zu thun nicht übrig bleidt; — so kann auch im Lermue
Bescheid ertheilt werden. 70.

b. Vom Beweis und Gegenbeweié.
. Beweié und Gegenbeweln müffea nicht ernige vollständig seyn, als im ordentlichen Proceh; nurweic sie innerhalbdesVerhörs=undBescheir Sertheilungstermins von den Partheien unausgesodert, oy-

ne alle Snmlschkelten, bee äthh2desen blos dem Nichter9
wird keine Zerglieder ung der Beweidfabe —: c# findet kein " und Neproductionstermmin,

und kein besonderes darauf bezügliches Verfahren Se#
K. 4. eis und Gegenbeweio kann zcrsn #uch gus den Werth des Klagobjcces grichtet wa

den, wen die Parthei eine Aenderung der richterlichen Besihmurn über die Procesigaktung (§. 31.) 6

iien wi Gegenstand ber Beweissuhrung ist anch der mitgefoderte Schadensersal, weil außerdem in der
nih desinitiven Entscheidung nur auf Schadensersah nach ruchreslichem Ermelsen gesprochen werden

unte.

8. 44. EineAenderung iin der Wahl der Beweidmittel ist dem Klager zwar nochimdemVerhörstermine ge-
staktet, doch, wennnichk der Bewcis oder Gegenbeweis ausschlicölich auf den Werth des Klagobicces ge-
richtet,nnkkmeAendnungverachte-suchencsttmmnngubckdtePkotesiganangNimm-O4)
mit der Cinschrantung:;

1) daß. wenn der Klägersichneuer, in der Klage nicht augekundigter Beweismittel bedienen will, dieß
als eine Klaganderung angeschen werden, der Kläger die Kosten den Termins erslatten, und der Be-
üa#te erst anderweit vorgrladen werden muß,

a) daß der Kläger den Eidcöantrag, wenn er rimal angenommen oder zurückgegeben worden ist, un-
ter keiner Bedingung me Amächehmentkan§S. 45. Urkunden, welche r Kläger in d F#u tir sich augeführt hat, mussen, — anderc, worauf sich

der Betlagle in der Answorteroder der 4½#eiger in der Replik bezegen bat, dürsen gleich i dem Ver-

hörötenmine urschriftlich zum Anerkenmtun, vorgelegt werden. Die leytern massen.—blosdieFälleausgenommen, wenn aus dem ursprünglichen Rechte eines Dritten z. B. von einem Erben oder Cesston aellagt
wird, oder wo sonst Kriiuge Gründe dem ch gebieten, noch cinen besondernNocognitkonbemnin gleich

mündlich sestzusetcn— eben sowohl wie die erstern,von 1 Gegentheil anerkannt werden, oder dieser
ds sich zur Fdichen. Neerlinhmng, wenn sie zulässig ist, — Sonst werden die Urkunden für an-
akannt geachter

6. Hat der Beklagte die (Heweiskun leiner Einreden, oder der Kläger die Beweitzukunden hine
Khl nscht mit zur Stelle gebracht, somuß der Richter 3 #u Vorlegung und Anerkennungsolcher # rkirn-den einen Termin mit Emn einer Frist von einigennragen unler den gewöhnlichen2Verwarnungen
mündlich onberaumen

ein ri ot, einer Parthei gegen die andere vor, so hat der Richter,
o Besic der ##Losrr eine Vermukhung dafür nachgewiesen wurde, — wenn dader # erhunten ist, — Verhörstermin, außerdemeinen andern gewissen Tag mit Ein-
8achon %n kurzen Frist zur — znn chlueremng der Urkunden, oder u Egebe des jeyigen Be-
#an, und Ableig#ung des brionerhck, sogleich imVerherezermine mündlich unter der Venwarmung fest-

daßdie Eud Ubschrist 4 G#bteich) oder daß das sac tische A##hnn des Klägers oder des
n in Hinsscht dessen aus die Urkunde Bezugggenommnenkatter sür eingeräume Keachee- werden foll.

1 5. Auf Urkundencditionsgesuche gegen einen Drikken, welche, nach Eirreichungder Klage, der Klägernur
" Eepur auf die Replik noch anbringen kann, (§. 23.) hat der Nichter das Nöthige mit Einrumung
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einer kurzen Frist von langsteno Acht Tagen zu versügen, und nach Umständen mit dem Editionscermine den
Rccognitionskermin zu verbinden.

49. Die geugen sind theils bei der enla 55 3 theils im iBerhrstermin, (. 34. 36.) ober wenn5A446 ReplikundDuplik gefristerwe*.K. 37.)bei dieser zubit ZSeunuhenwerden mündlich rnsd und * vrvspenghenrvrert, und zwar ausworiige,
— r1sie nicht freiwillig stellen, von deren rerienclicher MAnhree welche um die ttus—rmit dem ausdrücklichen Antrag au BeobachlunngderVorschriften dieses Gesebes r equirirtw

k.ö1. Die summarische Zeugenauösage ist bihiinhich wenn sie nur eidlich und rlctcch vogter * vor
der cnini ichen Obrigkeit des Jeugen geschiehet, und imübrigen deuxlich und vollstcn2. Der Richter egt dem Zeugen, unter der Erinnerung, daß er seine Aussagen onzubekräftigen habe,
Hnbesr aulgem cine Fragen vor

1. ) er heiße# wie alt er sey, und was sein Slen Seu Amt oder Genrenn.2.) *"u4%einer der Partheien blutöverwand' oder wign ey? und wie nahe?
3.) Ob die Enssheengben anhängigen Rochts sae* 6 oder Schaden bringen könne? oder ob

ihm sonst, u d aus welcher Ursaache, ekwas daran gelcgen
4.) Obihm * was und wie er aussagen solle, unbenichn, oder ihm deshalb etwas versprochen oder

Tgeben habe?
65.205 er sich wegen des ebzulegendennSeis mit seinen Nebenzeugen, (dafern dergleichen angegeben

. . bepoach en habe, und in w) ttdtk Wunde-en in *t —i jebt Zeugniß verlangt werde, beirdthig gewesen
scy, bare in welcher Maa

. 53. Finden ikeine TKnnuenninde, welche den Zeugen schlecheerdings unzulassi machen, so verfahrt
ver dchter, des erwa geschebenen Widerspruchs einer Parthei ungcachtet, mit der Abhönmg, Punchweise,

über ## cestae Bewrisumsta
ann werden die niedergeschriebenen Aussagen dem Jeugen zur nochmaligen Prfung vorgelesen,

nnd erst, wenn er sie genchmiger oder berichtigerS wird ihm der Jeugeneid abgenommen..- Fragstae %. des Gegeniheilo finden *
1. 55. Es wird kein Jeugemotul ausgefertiget, E#, die Vernehmumgeproferole kommen Im Original,

oder von ie Gerichten, in beglaubigter rpvpWms".5 von Zeugen verordnek ist, sindet auch auf Sae und, lperrhindiee Anwendung, welcheje-
voch- a- Gcch, und hucht blos als Jeugen, verpslichtet werden müssen, wenn sie nicht schon im Allge-
meinen verpflichtet sind.

8. 5 Der Eidecankrag muß je bei der Klage (58. 23.) 6 o rrAntwort (5. 34,.) und bei der Replik,(§. .) die Sorhen Erklärung daraul mußbeiVerlust des S den Eld zurückzuge-ben, 7*r-oFrt bei der Antworr, bei der Replik und bei der nen, geschehen.-5 Die z4oie nvertretungistunzulassig.
z. 35 Jedem Eivesamtrage über die Fodcrung einernuameitttwird die nicht ausdrücklich beigefügte Elau-

sel: „oder mehr oder weniger“ Amtswegen eingeschaltel

E. 2 demm WW n NN
5. 60. bleibt, hn dieser,ohne vorherige Uiigehorseinisbeschiiliiigiing und Pgagellseineur die verurgsachten Koslen erstatt und

die verwirkte Strafe erlegen. Die Säche ruhet dann bis auf Ansuchen einer Parthei. Gelchiehet ein leschts,
dann wird rn Kläger zu dem anbenbehen. Termine, bei Verlust der ag, lailnich .
.. riderlllaqerindenisgedenTeriiiineioieder aussenbleibbt, der *g aber sheint so wird

der Alalager,rhm daß es der Ungeborsamsbeschuldigung wider ihn bedarf,n autgeseht, daß die La-
Wqnicht mongethaft war, in dem eventuell anberaumten wescheswenshennngabennan der Klage für ver-
lu is la

8. 6 in dem Verhörötermine der Kläger, und bleibt der Beklagte ausien, 6é“n ist wider diesen,wenn #er , au.h nur mindlich, und ohne Förmlichkeit ves Ungehorlams angeklagt hat, nach Maaß-
gabe der im ven Ladung enthallenen Verwarnung, in dem anberaumten Vescheidertheilungetermine zu er-
kennen.
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Fortsetzung vom Regierungs-Blatt Nummer II.

8. 63. Kann ein solches Contumacialerkenntniß wider den Beklagten, wegen mangelhafter Ladung, oder wegen
Melender Ungchorsamsbeschuldigung, nicht gefällt werden, so beraumt der Richter — im angen Falle ko=

enfrei — ohne Instan zu erwarten, oder einen Bescheid zu geben, einen anderweiten Termin an.
S.ö4. Wenn beide Theile im Verhörétermine außen bleiben, so sind sie mit Strase zu verschonen. Der

Termin ist für nicht ausgebracht anzusehen. Die Kosten der Ausfertigung hat derlenige zu bezahlen, wel-
cher die Ausfertigung veranlaßte.

S. 65. Erscheint cine zum persönlichen Erscheinen geladene Parthei (§. 36.) durch elnen Bevollmachtigten,
so ist dieser zwar zuzulassen) jene aber, wenn das versönbche Außenbleiben nicht hinlänglich gerechtferti-et wird, in die verwirkte Strase zu nehmen, und es hängt von des Richters Ermessen ab, auf des

ußengebliebenen Kosten einen auderweiten Termin anzusctzen.

k., Bon der Legitimation.
 . 66. Wann Gemeinheiten, oder solche Genossenschaften, die sonst anders nicht als durch Syndicen vor

Gericht handeln können, durch zwei ihres Mittels erscheinen, welche in irgend einer Art von öffentlichen
Commnmdiensten stehon, z. B. Gerichtspersonen, Gemeindevorsteher, Obermeister, so gilt dieses dem per-
sulichew Erscheinen jeder andern Parthe gleich; doch müssen solche Gemeindeabgeordnete, wie alle ande-
re Anwälse der Gemeinde over Genossenschaft, sich durch eint# von sämmtlichen Vorstehern derselben un-
terschriebene und mit dem Gemeindesiegel bedruckte Vollmacht rechtfertigen. In der Ladung an die
Gemeinheit oder Genossenschaft muß vorstehende Vorschrift über deren Erscheinen ausgedrückt seyn.

6 67. Es bedarf nicht der besondern obervormundschaftlichen Einwilligung, welche die Gemeinden und Ge-
osfenschaften in Gemäßheit des F. 1. der Sachsen= Weimarischen Constitution vom 1. December 1775,
und des Fürstlich Sachsen-Eisenachischen Circularbefehls vom 12. Februar 1705, wo diese geseellchss
Vorschristen in Anwendung sind, — vor Einleitung eines Processes belzubringen haben.

#. 68. Jedem Anwalte, der sich nicht sofort legitimirt, muß der Richter bei Fünf Thaler Strafe sogleich
auserlegen, binnen einer kurzen Frist, und noch vor der Entscheidung, wenn diese nicht gleich im Ter-
mine erfolgt, sich zu rechtfertigen. Bei fernerer Unterlassung wuß der Richter die verwirkte Strafe ein-
bringen, und die Strafauflage schärfen, Amtswegen, ohne daß darauf erkannt zu werden braucht.

G. Von der Entscheidung.

H. 60. Die erste Entschelbung muß vom Richter selbst gesprochen, und sogleich das Enderkenntniß, oder
doch das letzte Erkenntniß desselben Richters seyn, kann jedoch mit Eidesleistungen oder sonst bedingt
werden.

F. vo. Der Richter ertheilt den Bescheid entweder sogleich im Verhöréterminc, wenn die Acten für geschlose
sen zu achten sind (§. 40.), oder in dem in der Ladung eventuell mit anberaumten besondern Bescheid-
erthe#lungstermine. »

-§.7T.·Der9tichterver-legtdanescheibertheilunökercnimwennein ansagt-ones Beweis= oder Gegenbe-weismittel, ohne die Schuld der Beweis = oder Gegenbeweis führenden Parthei, noch nicht beigebracht
worden ist, auf einen andern gewissen Tag; doch bedarf es hiezu, wenn es den Umständen nach nicht
schon in dem Verhörstermine mündlich geschchen kann, einer anderweiken schristlichen Vorladung.

K. v2. In geringfügigen Sachen muß rer Richter im ersten Termine, wenn die Sache zur sasesen Be-scheidsertheilung durchaus sich nicht reif macht, oder wenn der Richter die augenblickliche Bescheidser-
eitung sonst bedenklich sindet, mündlich einen Publicationstermin festsetzen. Z

73. Der Richter muß sofort nach der Publscation die Parthelen über die Rechtskraft, die zehntägige
it und die zulässsgen Rechtsmittel betehren, und diese Belehrung in die Publicationsregistratur

aufnehmen.
II. Von den Rechtömitteln.

S. Als Rechtsmtttel finden, resp. nach dem durch die provisorische Oberappellationsgerschtsordnung vom20. #r. 181 geordneren Insangebiug nur Statt;
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1KiebilMier ——#aer aufgrtragrun schriltillssigen Augelegenheltem,die Abpellalion, ane

in schriftsassigm, vor der Landesregierung selbst abnzigen peücgrabeten= die Apprllation an6 Obereppellationsgerchr, außerin heringü### ein Sachen,inwelchen bios veutcung und nochma-
* u bei dem Regierungscollegsum. Hueg. nach oenigungln Veränderumg des Nrserenten,tate find

4. 75. Glelch bei Einwendung der Rechtsmittel welche sowohl schmstlich als mündlich gescheben kann, müt
schwerden und die Grünve derfelben vollständig angezeige werden. Eine weitere An= unde findet nmi#n-

. 70. Auf zunean k48rnbon bem Appellaten, mit abschristlicher Jusertigung verselben (in ge
ugsügigen Sachen, wi ch 29) Acht * vor der Berichtherstattung zur clen elssgenEinbringungO2#ner Rechtsnothdunft, % t zir ertheil

8. 77. Es sindek weder einealeabfr #art Berichtsablesung Statt, noch eine Bekanntmachung des Be-
Vchten b%nge an den Appellanten-der hreilerbeanen n7% ohne —2eines werern Verfahrens ensbieden und cs
X bloe yian ab, in Fällen, wodieVerdondlung ! in usster Instanzr uch und vouständig genug Sö , noch Shen/9 ahbrzunon anzuberaum9. Auf datjenige, was8 bei der Weäen oder bei der Leuterung zum. FIet beigebracht wird,
4% 8 Richter nur alsdann Rücksicht zu nehmen, wenn die unberathene Parthei wegen itrin

Beweiseo und wegen des Nachtheils bei der Untertassung, nicht erinnert worden ill- (9- 24.

E

Von der Volstreckung.

5. tzo. Der ENichtar erlaßt aufdes gers Gesuch die gewöhaliche Hilstaufloge an-den Beklagten, mit ab-
im Jusertigung des vor gattuer6„lirten„und mit evenkueller Anberoumung des —

mindest eine wieremgi ! begrei P3 und »r recntionstermins (in geringsügigene — g. 2 t ger it rn nnrlic Notisicatio
im — dassied festgestellt, so dchenenVahl des Exccutioncoblcets nichtbemr — dn sondern dem KRi I r-' den Klagermitseinum W#tragee horen, doch nachXL erzengung die X— unrs llagten treffen- En

.82. Auctionen, Sequicstrotionen und Slepse nt siad durch Angete an Jablungs= State, gerichte
lichen Verkauf für dee are, adr auf andere Weise mitEinwilligung der Intcrestenten moglichst zu ver-

meiden, s rt*ss itig zu crinnern, doß siedieß, ibres eigenen #orthhe wegen, zu vermittein suhhen.83. Wl geschiehet die Crcculion ers in das bewegllehe Eigentr#um desBeklagten, vor##g-N
lich in Pedemen und andere cucbehrlichere „Gegensiände.E’lor Grund#ücken wird nur im. Notysall.
und im Eumangelung anderer Objecte vorgeshritten.

5 dem arli nicht sowohl um baldige Vesricdigung, als viclmehr blos um StcherLellung seiner
wo###ungn zu thun ist, und er sich aus diesem Grunde selbst noch zu ciniger Stunduang anerklart,*8 die Belergnih, daß. Beklagter sein bewegliches Eigesipunn immittelss verbringen werde, nicht
vorhanden ist,o#a) wenn der Sicher aus besonbern Gründen überzeugt ist, daß die Hilssvollstreckung in Immobiliem

% Bekiagten zu mehrerer Schonung, gereichen werde, so kann sie auch zucrft. im Exccutionsterminechet

6 5n . lrl#olicch in ein Grundssück heschicht, ohne Förmlichkeit, dadurch, daß dem Kláger nach
dem BelangdesLiquldum ein dingliches Recht an dem Grundstück versscherr, und bieses im dem. Con-
EFF nentt wird. Ein Hulsschein wird nur in dem F. 84. ausgestellten Ersien Falle auf Vorlan=

en ertheilt.

. 86. Mit ter Immission, Sequestratlon und Subhastatlon kann, den im §. 84. aucgestellten: zweiten
Foll ausgenommen, aich vorgeschritten werden, so lange die Aus Hl##ung nichtgeschehen, und ohneErsolg grblieben isl, auch r oyne daß die Gründe der Nothwendigkeit in den Acten bemerkt Hieden.

S.S7. Leistet Beklagter binnen vierzehn Tagen von Zeit der Hilss###sireckung in dos Guzostück keine
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Zahlung, nd ist die Subhostarlon umvermmesdlich, e wird 66 verfügt auf Valangen des Kläyerd,—vorging#gigerWürderung durch Sachverständige, wofür bei Bauergitern Jwei ml rdnan
5. 88. Wenn die Taxe des Grundstäcks die Summe von Einhundert ThalernEonvenkiensgeld nicht

übersteigt, dann ist den nachstehenden Burschaste zu Vereinfack ; der Subhastationsfömlichkeitenscion m dem erdcumi0hen Processe nachzugehen
—— müsten vie S#obea des ordentlichen Processes auch in minderwlchtigem

h .bachet werden, wenn das Ginndstück höher, als auf Einhundert Thaler Conventions=gewürdert iê

89. Es bebarf namlich nur einer —* Frist und nur zweier Subhastationspatente, wovondar eine an Gerichtsstelle, das zweite in damn Drie, wo sich das Versteigerungsobsect befindet, an Ge-
meinde= ober foust hewöhnicher en#hon Stelle ausgehon

ieu die Partheien wird noch cine bone Hihrisaiche. ens erlassen.
Anl- 90. Bei Piisecbleunn in Städrischen Weichdilden noch ei e Bekanmmachung durch das offi-e Wochenblast hunzu, welche auf die eshhen n aeh rine kure uh verweist.
l ·I 7 Subhastat bonspatent am letzten undvorletzten Sonntag vor dem etantontterminr, nach

1 vormiträgigen Gomesdienst,vorder Gemeinde des Orrs, in welchem oder in dessen Flur dasGrundslück liegt, durch eineTuchereerson nach tiner “ ##lunctr obgelesen.
ei Subhaltarionsobjecken in den Seödten Weimar Jena und Sisenach nitt, Katt defsen, noch

eine ks Bekannmachung vurch dasWochendlatt cinxer Richter besiiummmt den Ort, in Fi ober in dessen dur 2 Grundstück liegt, zu dem Orte
der v Die Ewedition geschi#ht, wic jede auswäruge,nurdurch Eine Person des Gerichts.3. Der Bictungatermun dauert 4 zu di zwölf Uhr, nach derAm#n#or des Ons. Der feierliche
Tusruf durch den aerteri ner falt weg. Nach zwöls Uhr wird auctionsweise versahren. Bictende
konnen noch im letzten Augenblicke vor dem Juschlagen zugelassen werden.

b. Zndisi s gar Bie:ende — r* *er innerhalb bandes angeselfen ist, oder sich sonstüber seine Vermögensum#stände befricedigend auewert
8. 95. Vor dem Inlhiagen sind %,Go *4 von Amtswegen nicht uber drei Monate, mit Ein-

llunmung der Interessenten aber ei auf langere Jeit zu reguliren, und da anbig, an Cautionsstatt
uze r zu lodern. Das hlagen dn die Seelle der Adjudica
1.9.% Weise der aed = in dem Subhaflationspatente bosenanwerden

r*v' Dirch verlteheme ctker ## zhanenglich,. der neunte Abschnitt der Hergogl. S. Weimar-Eislen Eubhastat ondordnung vo gganzlich aufgehoben.
93. Auctionen en l ben SEitassonee en 6% CdenWorschristen der 88. 89. 90.u8 zur öffentlichen Kunde gebracht, doch genügt eine vitrzehntagige r* und eine nicht ganz '

cutende Auction ist in jedem Fallc vierzehn Tage zuvor durch dans gan cielle Wochenblatt anzukündigen.
Ses Erinessen beliinen den Ort der Auction.Befsindet sich eine r*m N#nwvangone in der Nähe,so hängt es von dem richterlichen Er-

1n, nach der Beschaffenheit der Me kuanel assrautfne# ab, jene, gegen die
bulichen Heaütren von einer solchen Anslalt versteigern zu ##miliche Interessenten können auf ein Subbbrlchtens oder Auctionsverfahren (ompromtttiren,

welchesvon ern in diesem Abschnitte erihrilten Vorschrieen abweicht.
*x —

XK. Ron den unkosten.

8. 1 Es wird kein Vorstand wegen der Unfosten geleistct.ein an- a werden von denbasererschtichen Kosten, bis zur Bescheidsertheilungaann , I l
s)";ige ensw eitleni 4½%age, wenn der Alager nicht am Orte des Gerichts wohnhaftist,
b) die Gluten a Abwartung des Verhörstermins, wenn der auswärtigen Parthel, burch einen

Bevollmächtigten zu erlcheinen, nachgelassen wurde; C. 36.) keinetzwigs aber auch die Reise-
kosten.
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g. roz. Der Gebrauch des Stempelpapiers sindet in minderwichtigen Streltsachen nicht statt. Die Schrif-
ten sind an der Stelle des Stempels mit den Buchstaben: „M. W““ (minderwichtig) zu bezelchner.

#. rok. Die Gerichts= und Advocatengebühren in minderwichtigen Streitsachen dürsen nur dann nach den
Normen in wichtigen angesetzt werden, wenn in einer Klage mehrere Foderungen neben cinander aufge-
stellt sind, und deren Gesammtbetrag die Summe von Funfzig Thalern übersteigk. (6. 4.) Ausser-
dem sind sie, und zwar insbesondere die Gerichtsgebühren sowohl für Ober= als Untergerichtsbehörden,
provisorisch bis zu Einflhrung einer neuen allgemesnen. Sporteltarordnung, durch die angehängte Spor-teltarordnung normirt, welche bei Cxyrafe des Vierfachen nicht überschritten werden darf.

K. ro5. An Copialgebühren passirt dem Gericht und dem Rechtsanwalt Ein Groschen von jeder nach
dem gesetzlichen Maasstabe beschriebenen Seite.

+. 106. Die Gebühren vder Gerichtspersonen, wo diese zugezogen werden, und die Wegegelder der
Zeugen sind die nämlichen, wie im ordentlichen Proceß.

§. 107. Der Oberrichter wird nach Umständen Autorisation ertheilen, Kosten, welche eine Parther durch
* r uiten, oder durch ungebuhrliche Beschwerdefuhrung verursacht, wie in einer wichtigen Rechts-ache anzusetzen.

h. io8. Der Advotat hat die Gebuhren, welche er bis zur Bescheidsertheilung verdient zu haben vermeint,
nebst den Verlägen vor der Bescheidsertheilung, spätere bei jeder Schrift zu den Acten zu liquidiren, und

ist außerdem derselben verlustig,#. 00. Wenn ein Untergericht die Aeten an die Landesregierung einsendet, müssen zuvor die Gerichtsgebüh-
ren, nebst dem baaren Verlag, mit Einschluß der Gebühren für den Bericht, bei Verlust derselben, zu
den Acten liquidirt werden.

8. 110. Bei Prüfung der gerichtlichen und außergerichtlichen Kostenansätze soll nicht allein darauf, ob sie
den gesetzlichen Vorschriften nicht zuwider lausen, sondern auch auf die Nothwendigkeit der Handlungen,
welche sie betreffen, gesehen werden. 6

S. 11x. Richter und Advocaten, welche den Partheien, wegen Beschränkung ihrer Gebührenansätze in min-
derwichtigen Rechtssachen die Expedition oder den rechtlichen Beistand verweigern sollten, werdon mie em-

pfindlicher Geldstrafe und im Wiederholungsfall, nach Befinden auch mit Suspension oder Remotion belegt.



Provisorische Taxordnung
*

Gerichts und Advogaten Geböhren in minderwichtigenRechtssachen.
No. J. Gerichtsgebübren. ! thl gr. of.

A) in minderwichtigen, doch nicht heringfögigen Sachen.
1.)Ein mündliches Klaganbringen zu registriren, gr. bis i2-

2. li* Ladung ober Belkanntmachung zu re wo * aoche FasorderWII * — —

Ist sie an mahrere Ibteresientengerihtet wegen eines * noch 1 ur 3
3.Für die Insinuationsregistratur überhaupt - —
4.Für eine Requisition wegen Insinnstion einer Ladung, oben Toplrung eines JZeugen ..!
5.] Für das Antwortschreiben wegen gelchehener Insinuation mit Einschluß der — unter

"eo Ladung nur kürzlich zu bemerkenden„Vefelgungsaufege, oder wegen bewirkterAbhörung eines Zeugen,i#dgl. — 36. Für Registrirung einer Eirtspenuntation, Juervenkion oder Litisreassumtion, —7. 2Registrirung einer Bevollmächts gung oder eine andere Negistratur von usn
lmsoange, - — 3

8.Zur die Mlegung der Gäte und gefhrte Negistratur, - — 3—
Wenn ein Vergleich zu Stande kommt, noch 2. 2 —

.Fur Aufnahme der Antwort und Einreden das Beklagten, - —3—
15. Für Aufnahme der Replik des Klägers, - - —|1
1II.]/ Für Aufnahme der Duplik des Sdsagten, - —
12.|Für Haltung eines besondern Merognitionstermins mit Einschluß ver Registratur, — —
13. Fur eidliche Abhorung eines Zeugen oder Kunstoerständigen, - 6 gr. bis — li2s—
14.]Für Beglaubigung einer Abschrift, „ l-* - — 2—4
15.| Für Abfassunge und Publikasfon eines escheides 8 gr. blis— 2

Wenn diese schon im Verhörstermine geschehen kann oder ein bloser umume,
cialbescheid gegeben werden muß, nur - — 8s—

10.|Für Entwersung und Abnahme eines Haupteides mit Einschiuß desGesshrdeeides, 1— —
Eben soviel pafsirt dem Richter, wenn er im Schwörungstermine die Sache ver-

richt.17.Für ochenn und Ahnahme eines Legaleides, 1 — 89—
18.Für eine Besichtigung oder andere Localerpedilion, mit 22 der ——

3) wenn sie im Orte des Gerichts geschieht. — 12—

b) wenn sie auperhalb des Orts, doch in dessen Flur 4 in welchem let=
term Falle weder Trunsportkoften, noch Meilengebähren un Dieten in Ansatz Ugebracht werden dürrfen, — 20|—

19.Für einen Bericht auf eingewandte ippelaion, wit Vatlegung ber Gine, — 121—
Ohne Darlegung der Gründe, Oh7 — —

Eben so für ein Communicat des Obertcgerichts an das Oberaxpelalionsgerich.

20.Für die Publication eines Rescripts, mit Einschuß der deßhalb aufgenemmenen Re-· nimmt-I- - - — a —

., DasAnsuchen um Hiccharslage und das Cuhm zu reAeiren, —– 1 1—
23.] Für, Constikuirung des Liquidum, - — 5—
23.Für die Beschlannahme und Aufzeichunng per argerfaudeten Molilien, wennse *

durch die Gerichfspersonen geschseht, – *
2.4. Fü#ddie Auckionspatente, – 4



ni-. 1. Barichtsgebähren. thl. ar. bf.
2 Fur eine Bekanntmachung durch das Wochenblatt, 22 - — 2
28. Fiir jede Stunde der Aucktionserpedition, 2 - — 8—
27.|#die Aufnahme der Tare und sonst usthige Verhandlung, wenn 2 llußter -

die abgepfandeten Sachen an Zahlungstact gegeben werden, 8s—
28. Zuir ohne Verbotlegung, — 3—
20Kür Einräumung eines dbinglichen Ae htd enk Crtnotun un dessen Eimagung inMas Consensbuch, — 6—
30.] Für einen Hilfsschein, **“ : „ ——1 —
Zu.H##Bestellung eines rn und dessen napsichtung, 1— 8—
33.|Bei Verpachtungen in vim gsequeserl wird es wie bei cchostaclonen, undbei vb-

nahme, Prüfung und Juslftration der Seguestrationsrechnungen in Anfehung
der Kosten, wie in Vormundschaftssachen gehalten.

33.Für die Regisfrakur über die Taration des Grundstlcks, wenn kein besonderer Auf-
satz darüber eingereicht wird, und der Betrag der Tare stch nicht über 100 Tha-ler Conventionkgeld erhebt. — 6|—Auf die letztere Bedingu beziehen sich auch die nächstfoigenden Vier *m

34.Für Enwasung des Sifasrttompat, mit Einschluß der nöthigen Consigia—
 iion 88 — 16 —

345.Für de Kegistaturen wegen bes 2 ben Abnahme. des isnrer
und dergl., überhaust - — 6|

3ö6.Für eine Bekanntmachung im affbiellen Wochenblat, - - 2 " —
37. Fur die richterlichen Functionen im Licitationstermine, #: „ 16 gr. öus 1 —

Für die Registratur über das Erstehen des Grundstücks, die an Cautionsstatt e- ·
leistete Zahlung, und das erfolgte Zuschlagen „ingl. fur den daruber audgefertig-
d (Adidieskionzsschein, hat der Käufer die ordnungsmäßigen Gebühren zu ent-

38. * 8 h einer Ermission, einschlüßig der Registrarur, " — 81—
39. r do Gen bei Produrtion und Recognition eines Wechsels und die Aufnahme
 der Registratur,2) raa der Gerichtsstelle, 2 - — 1

b) an Gerichtsstelle, „ 2 ·#a. ]Für die Verhaftung des Schuldners und die daräber aufgenommene Registrctur, — 6—
41. Für die Reise zu einer Expedition außerhalb der Flur des Gerichtsorts und weiter als

eine halbe Stunde, paffiren Einer Person des Gerichts, außer den Transport=
Verlägen, dle ordnungömäßigen Dicten;

dagegen dürfen bei Expeditionen, zwar weiter als eine halbe Stunde, doch in-
nerhalb der Flur des Gerichtsorts nur die Transportkosten in Ansatz kommen.

, B.)ingeringfügigen Sochen.
1. Ein mündliches’ Klaganbringen zu registtlren, - E
o. Für die Ladung des Beklagten, - —
3. Fir ein Menustions oder Uneworsschreiben, : " - —
4.Fur das Verhör der Partheien, - - - —

Wenn der Richter einen Vergleich zu Stonde bringt, noch " —
Für eine Litisdenunciations= Interventions= oder Feneiwichiinoergifrann –7 Für die Entscheidung, - —

2. Abnahme eines Legal- oder Vaupteide·, sarunt bem Gelchrdeed —
8.Für eidliche Abhorung eines Zeugen, —
 Fir eine Localexpedition mit *2 der —i

#a) im Orte des Gerichts, - —



* Für ein Schreiben, worinn ein Rechtsmittel eingewender und begründet wird, 8 gr.—

ne. 1. ——
l- außerhab desselben, - --«-obei es, in eilen, der Avunspotkastem unt DHiteen, e in minderwichtigen

Sachen gehalten wird.
10. Von der Entscheidung an, ein Ansehung eingelegter Rechtsmittel oder der Execution,wie unter dem Buchstaben

II. Dienergebühren.

r. HFh#r eine mündliche Ladung oder Insümatdon irgend iner * tli en babu oberAusfertigung, mit Einschluß der Relation, chris 6 n
2. Für Anhefkung und Abnahme der beiden S# aeon zwe, -
3. Fur Verrichtung einer Auspfändung oder Swission -
4. Fur Aufwartung bei einer Subhastation, Auction " auswartigen ition -
5Fürandere,buier nicht genannte Verrichtungen die gewöhnlichen Ansätze..Botenlohn, das gewöhnliche, nämlich für jede Stunde Weges, - -

III. Advocatengebühren.
1. Für Entwerfung einer Klage,

a) in minderwichtigen Sachen, - - 2 - - * 8 gr. bis
b) in geringfügigen, - - : 6gr. bis

2.Für Absassung eines boissenuneiatons - cber — oder Inindenins-
schreibens, -

3.Für Entwerfung einer Volmacht, cher für einbedrictes wolmochtsermit und
-desscnzkuösuuuug, -AFurschmtlichohkmbunzung der Antwort nd nreden derBekiagten, wie bei der

Klar
l Desgleo Replik — 43 2 2 2 - : 2 s -Fblö
 Desgl. der X - - — 2 2e e6bis

7. Däögl. einer Ungehorsemsbeschuldisung, 4 "„ „ =
8.. Fi#u personliche Abwartung eines Verhrstermins. „:„ „„
9 Fur persönliche Abwartung eines andern Termins,

W minderwichtigen Sachen, - - - 2 - 2 -
b) in geringfugigen, - - - m2 - 22 - -

I

Fur ein Schreiben, worinn um Feistesstreckung, Hilssauffage, Subhastutkon und g.
beten wird * 4 gr. br2. Fuir Ausstellung eines Liquidum in minderwichtigen Sachen,13. Bri nothwendigen Reisen, außer den Gebuhren fur das Geschsft und den Transpore=

—..—

verlagen, 1
#a) Diäten für jeden vollen Tag, .
b), Reisegebühren von jeder Meile, : =

.

m

thl..gr.pf..
—

1I

Wr

—
1

#
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Publicandum.
Den Unterobrigkeiten der hlesigen Grosherzogl. Lande sst berelts aus dem in Nummer g. des

Reglenungsblatts befindlichen Oberchnsikoorkal-Publicandum vom 20. April d. J. bekannt, welche Vor-
schristen unter andern wegen der Sonntagsschulen, in Gemäsheit landständischer Anträge und hierauf er-
folgter landesherrlichen Anordnung, aubgeflossen sind.

Da jett von dem Grosherzogl. Ober-Consistorlum zu mehrerer Wirksamkeit der Vorschrist unter 2.
A. b, des abigen Publicandums auf Erlassung desfallsiger Versüungen auch von hier aus angetragen
woxdey ist; so erhalten von unterzeichneter Landssktelle sämmtliche Jultizamter, Patrimonialgerichte und
Schottthe hiermit die gemessenste Anweisung im Bezug anf bie Somnkageschuten und deren ordentjichen
Besuch durch diejenigen, welche hierdu verpflichtet sind, auf Instanz der Geistlichteit, wegen der Sir-
migen und Ungehorsameh, gerade wie solches bel den Schulverscumnissen bereits der Fal ist, das Er-
forderliche resp. durch Zwangsmittel, Verwarnung und sonh nach vorgängiger Benehmung mit dem
Diöcesanvorsteher zu verfügen und wahrzunehmen. Weimar den 10. Juni 1817.

Grosherzogl. S. Landes-Reglerung das.
von Müller.

Berichti3un39.
In den besondern Abdrücken des vorstehenden Gesetzes über das gerichtliche Verfahren

in minderwichtigen bürgerlchen Rechesstreitigkelten soll es in F. 31. statt:— 4:400,—
belßen: — 4; 1007 welches hiernach abzuandern ist.



Greerzogl. S. Weimar —Eisenachisches

Regietungs-Blatt.
Nummer I2. Den 29. July 1817.

ll u Pli c a n d u m.

Er. Königl. Heheit der Grosherzog haben velp. mit Beiroth und Zustimmung der getreuen Land=
s#änbe, nachstebendes Patent und Regulativ uber die Verbindlichkeit der Unterthanen zum Kriegsdienst,
in crlassen guädigst geruhet:

Wir Karl August
von Gottes Gnaden Greßherzog zu Sachsen - Weimar - Eisenach,
Landgraf in Thöringen, Markgraf zu Meissen, gefürsteter Graf

zu Henneberg, Herr zu Blankenhain, Neustadt und
Tautenburg 2c. 2c.

Thun hlermit kund und zu wissen, daß, da sich bls zur Einfuhrung elnes umfassenden
esetzes über die allgemelne Landesbewaffnung eine Worschrife för die Aushebungen zum

Kriegsdienst und für die Werbinollichkelt hierzu in Unfern gesammreen banden usehlg mache,
ir, mie Beirach und Justimmung der gerreuen Landstände Unsers Grohherzogehume, nach-stchendes Regularlo bab##n“ aisninn lassen, wodurch, da es von der VBerbindlichkeic der

Hthaatsbürger zum Kriegsdienste und von der Art und Weise, dlese Verbindlichkeic als
lelche von Staarswegen im Amspruch zu nehmen, handele, die Aufferderung Unserer gecreuen
Unerehanen zu freiwilligem Einerick im die Reihen der Vercheldiger des Vaterlandes in
. u geeigneten Fällen keinesweges ausgeschlossen, sondern vielmehr ausdrücklich vorbehalceneiben soll.

Urkumllch haben Wir vaher dleses Reguloelv mictelst gegenwärsigen von Uns eigen-bändig vollzogenen, anch wie Unserm Großherzogl. Jnslegel bedruckten Tae zum alge-
meinen Landeögeseh erhoben, und befehlen, dah solches durch den Abdruck lm Regierungs-
latt zu Jedermanns Kenneniß und Nachacheung gebrache werde.

So geschehen und gegeben Welmar, den 10. Jun? 1877.

L. S.) Karl August, Croßhertog zu Sachsen.

G. v. Woigt. C. W. Frhr. v. Fritsch. v. Gersdorf. Graf Sdlins.



78

Negulativ
über dle Verbindlichkeit zum Kriegsdienst.

Ersüter Titel.
Allgemeine Bostimmungen.

F. 1. Die Verbindlichkeit zum Kriegsdienst dauert vier Jahre, sie tritt mit dem zurückgelegten zwan-
zigsten Lebensjahre ein, und endigt sich nach zurückgelegtem vier und zwanzigsten Jahre, wenn nicht in
besondern Fällen, nach den weiter unten folgenden Bestimmungen, als Strafe eine längere, oder als
Folge vorausgegangener gesetzlicher Hegünstegung eine kürzere Dauer, Ausnahmsweise Statt findet.F. 3. Sämmtliche Site theilen sich nach den Alters-Jahren in vier Classen, dergestallt, daß

ie vom 21sten Altersjahre in der usten Elasse, «
——22flcu —- ——2tcn—

——2Zstcn— — — zten —

stehen.
9.3. Da jedoch nicht der Geburtstag jedes Einzelnen den Moment des Eintritts in die Verbindlichkeit

zum Krirgödienst, ingleichen des Ucbergangs aus einer Alters-Elasse in die andere abgeben kann, es
btelmehr nöthig ist, daß ein für alle geitender fester Termin des Einultis, Austritts und Ueberganges
in die verschiedenen Elassen bestehe; so wird der erste Januar jeden Jahres hierzu bestimmt, und es ver-
steht sich von selbst, daß nur dieser Termin für alle, welche das 20f##e Jahr zurückgelegt und das 2uste
noch nicht erfüllt haben, den Eintritt der Verbindlichkeit begründet, dagegen aber auch nur mit demscel-
ben Termine alle, welche das 24steJahrzurückgelegt haben, ohne Rücksicht auf ihren frühern Gceburts-
tag, der Verbindlichkeit zum Kriegsdienst ledig werden.

8. 4. Ist ein Dienstpflichtiger bes dem Einteitt des Termins, mit welchem er nach zurückgelegtem aaslen
Jahre aus der Verbindlichkeit zum Krlegsdienst tritt, wirklich im Dienst, so darf er sich zwar der ser-
nern Leistung desselben nicht eher ontziehen, bis er seine förmliche Entlassung erhalten hat, und diese
ist, besonders im Felde, nichk eher zu ertheilen, als bis die Ersatzmannschaft eingestellt und bei dem
Bataillon eingetroffen istz es sind jedoch die Behörden streng verbunden, vafür zu sorgen, daß die Ein-
stellung und Ankunft der Mannschaft bald erfolge, auch sonst die Entlassung nicht verzögerk werde.

S. S. Die Verbindlichkeit zum Kriegsdienst ist allgemein, und alle in dem Großbersegupm gebohrnen,ingleichen alle diejenigen Mannspersonen, welche sich aus andern Staaten in das Großherzogthum ge-
wendet haben, von welchem Stande und von welcher Religion sie auch seyn mögen, sind derselben auf
ganz gleiche Weise unkerworsen.

Alle diejenigen, welche zwar außerhalb des Großherzogthums gebohren sind, deren eheticher Va-
ter, oder uneheliche Mukter aber zur Jeit ihrer Gebunk, entweder ihren wesontlichen Wohnsitz im Lande
hatten, oder berechtigt waren, mit ihren Kindern die Aufnahme an irgend einem Ort im Lande zu ver-
langen, werden als Eingebohrne betrachtet. »

Besreiungen und Begunstigungen finden nur als besonbere Ausnahme in den Fallen Statt, wel-
che in einem der nachfolgenden 9.5. ausdrücklich aufgeführt sind.

S.6ö. Kein Dienslpstichtiger kann sich durch Wegziehen aus dem Großherzogthum und dadurch, daß
er seinen wesentlichen Aufenthalt in einem andern Staate begründct, der ihm aufliegenden Verbindlich-
keit zum Kriegsvienst ensziehen! wird vielmehr im Fall seines Außenbleibent bei Revision der Akterslisten
und bei der Berloosung oder sonstiger Nichk= Etf#llung jemer Verdindlichkeit, jedem andern Ungehorsa-
men gleich geachtet.

S. . Jeitige Abwesenhcit während der vierjährigen Dauer der Verbindlichkeit zum Kriegsdienst ent-
schuldigt das Nicht-Erscheinen eines Dienslpflichtigen, over die Nicht-Erfüllung einer andern ihm, als
solchem, obliegenden Verbindlichkelt ebensalls nicht, wenn nicht eine Erlaubniß dazu von der Lawedi-
reclion ausdrücklich ertheilt worden ist.
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Auf eine solche Erlaubniß, worunter insbesendece auch die Exlaubniß zum Wandern für Hand-
werksgesellen zu verstehen ist, hat zwar kein Dienstpflichtiger Anspruch zu machen, es wird jedoch der-
gleichen in besonders geeignetev Fallen, auch nach Maasgabe der Alters-Classe, worinne der Erlaub-
nißsuchende stehet, der Nummer, welche er bei der Verloosung gezogen hat, der gleichzeitigen politischen
Verbaitnisse, und sonsliger einwirkenden Urfachen, auf Ansuchen ertheilt werden. .

5. S. Die Freiheit der Ansässigmachung jnnerhalb des Großherzogthums, wird durch die Dienstpfsich-
tigkelt auf keine Weise beschräkt; sie wirkt jedoch, außer in den weiter unten 8. 10. Litt. 1. bezeich-
veten Fallen keine Befreiung von der letztern.

8.9.Auch der Verbeirathung steht die Verbindlsichkeit zum Kriegsdienst nscht entgegen, sobald der
Dienstpflichtige sich sonst dazu qualifscirt, wogegen jeboch ebenfalls durch die Verheirathung die Dienst-
Pslichtigfeit nicht gelößt wird.

Zweiter Titel.
Von den Fällen, in welchen eine gänzliche oder theilweise Befreiung

oder sonstige Begünstigung statt findet.
Erster Abschuttt.

Von der vöolligen Befreiung.
§. 10. Völlig frei sind: · «· ·

a) Diejenigen in das Grosiherzogthum Eingezogenen, welche außer dem in diesem begründeten,
noch einen zweiten wirklichen Wehnsiß in einenj andern Staate haben, ingleichen deren mitgebrachte
Söhne, jedenfalls jedoch nur dann, wonn dieser zweite Wohnsitz uher begründet worden ist, als dererstgedachte, und wenn sie nachwelsen können, das sie, resp. ure Lone „ in dem Stkaate, wo sie ihren
weiten Wohnsté haben) aus diesem Grunde zum Keiegsdienst verpflichtet sind.

b) Diejenigen, welche entweder sekbst, oder deren Eltern,, nach vorgangiger Erlaubniß der Landes-
Direction sich wefentlich aus dem Großherzogihum weg gewendet] und ihre Niederlassung in einen an-
dern Stant bewirkt haben.

D) Alle dielenigen) welche zur Zeit der Revision der Listen, welche der Verloofung vorausgeht, nicht
das Mayasz von fünf Fuß haben.

4)) Diejenlgen, welche unheilbar krank, deform) oder, wenn sie auch die erforderliche Größe haben)
doch sonst von solcher Körporbeschaffenheit sind, daß sie die mit dem Militärdienst verbundenen Vereich-
tungen und Beschwerdon ohne Gesahr für ihre Gesundheit und für ihr Leben nieht ertragen können.

e) Alle einzig ubrig gobliebenen Söhne solcher Eltern, welche brreits zwei oder mehrere Söhm im
Militärdienst des Vaterlands entweder noch wirklich stehen, oder, sey es auf dem Schlachtfelde, oder
an den Folgen dee im Felde erhaltenen Wunden) oder auch auf andere Weise durch Verrichtung ihres
Militärdienstes vorloren haben, auch wenn dieselben freiwillig in Dienst gerreten waren. ,

4) Alle diezenigen, so derch den Tod ihrer Eltern oder kinderkosen Anverwandten, mittelst Intestat=
Erbfolge zum aucinigen eigenthümüchen Besitz eines bedeurenden Guths, eines bedeutenden Handels,
oder riner bedeutenden Fabrik-Anstalt gelangt sind, welches over welche die elgene Betreibung und bestän-
dige Gegenwart dos Eigeuthinners nochwendig machen.

Für ein bedeutendes Guth soll hier ein solches gelten, welches, nebst Haus und Hof, wenigstens
Heißig Weimarische Acker nubareS Land, an Arthfeld, Gärten, Wiesen, oder Holzung entbält.

5&amp;) Alle solche angestellte und besoldele Staats= und Hofdiener welne über ihre Anstellung sön
lithe Bekreto ausgofortigt erhalten haben, ingleschen aue angestellte Geistliche und Schullelercr.

)Alle übrige, zwar nicht besoldete, aber zur Praris autorisirte Aerzte und Wundärzte, alle Advo-
##ten, ingl. die Apotheker, welche im Londeselbsteine Apothrte besitzen.

Zwelt#er Abschnite.
Von der vorläufigen Besreiung.

Hrr.Alle diojamigen, welche sich auf Gymnasien, Academien, oder lin sonsticken öffentlschen Lehr= und
Gildungsanstalten den Wisseuschafton oder schönen Künsten widinen) worunter auch die Zöglinge der
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Schullehrer Seminarien begriffen Aneund welche durch Jeugnisse sener Ssfentlichen Lehr- und Bidungs=anllalten darzun un vermesg##n, daßssch für Wissensch asten oder schöne Künsle überhaupk, oder für dad
zu welchemsie sich desom### bruennen, envas tüchtigeo von ihnen erwarten lasse, haben Anspruch

auf Shante ½. Diensppflichtiglcit zu marin.
. orgmunnzeugnfcvonder Landes-Damiet- fur ghui und Manglich erlannt,so — mt deren en und die Suerensson,nach Befinden auf 1. J. oder3Jahrc,erthcile.

n zwen eihajten Falien hat die Vandesdirection —* sur diedr ksischt oder Kunftbesonderd Accihneir Debörde annoch u. it uihrent Gnaachten zu vernehmen, ovcr, dieselbe resp.
zu weranlaten vy#r zu bcaustragen, den Suchenden einer nochmaligen Prüung. W — ersen

.13. Mde ceSuepension nur auf # eder 2 Jahre ertheilt, so #cche en dem G kGenolen Krei, nach #6
lam diesen dur Beibringung andemdeiter Jensist. * seine sortgesetzten Studien, ErhreckungTFrikt zu suanz we “ lcr#en, nach MaaêgabederVorschrist des vorigen F. entweder aisng de.
EssIIII GSuihenng *“ wirldDchlskdliåldsltMlldl Suspessfonsaenhkscenundlqnolleas Imch Ablauf diesesJeitraums muß über die En- E ERIIIIII ensschieden werd

. 1. I#l derStependmie zu duger Zeit den Jahren der Verbindlichkeik zum —-enst noch ni Ht

entwachsen, ot#er —Mi bersits durch erhallene Anklellung oder aus einem andern geseulichen Grunde olng
bereit, die Grm.d ulen * Seuri n haben sschaber ergeralt ewäbre gesunren, daß s#. derCiaci ven m un!4# vich versprcchen kann, io enser de##mitw sreigesprochen werden,
wo nichl, so ört alle karicanl 0giunta 5r R

Dritter Abschnitt.
Von der Jurückstellung ver Dlenposticheigen=

. 1 ie Zurückstellung besteht darinne, daß die auf diese Art Hegünsigten,!wr um das Verloo=#ongigeschift nicht zu vewielsalligtn, mitloosen, sodann aber aus der Seriie, e sie vermd.
tzogenen Numunein einnehmen, herausmeten, und, jedoch wiederumnach 55ebieser Nummern,

Saneno an das Cnde der Aller= Elasse des ganzen — in weschem sie geloost haben, oder hiuter

die e. aller gezogenen Nummen gestellt werden, und auf diule Ar auch in die solgend lters-
o lange, vis sie - ihrco Zue aus den Jahren der Dienslverbindlichteit ganz yeraubtre-—M.ten, sormcren. Hierüber genieten sie nochdiebesondere Begünsligung, daß sic, wenn auch vorkomucn-

den Falls allc vorssehenden Rummern ilier in #hrem Bezirk bereits zum u autgerufenworden seyn sollten, dennoch so longe noch nicht dazu einberusen nerden dürsen, bis e ihre al-
lers=Glasse in allen übrigen Bezirten des ganden Gnebolle. ————

17. dolgende kodo der Hegünstigung der Jurücksicaung #lhuenn, .#) der cinzie Soyn oder Entel einer ve ete 4u er Grosmutter, sey es die leibliche
oderER— S dieje Riiter ober Grobmutter ualicin mun.
) Der einzige Sohn eined solchen Vaters, oder un Fal##k###e Clcern vortanden L##nd, ber eingige

Enktel einco solchen Grosvol. r, walihe zu der Zeit, wo ersicrer in vie oen der rngterre
lichkeittalt, das *’*1 Jehr —i #, ehne Vermögen au.) wegen Alte r- Schwach-EEIELIXBLIII n Stand ,sich mit ihrerPaber Arbeit zu kenihren und daher
von jenn Soyn oder GEila allein * hen müssen.

e) Det alteste Bruder on Ma##od##r mehrern Vater- eder beiderElkemlosen Oelcher von denendas altesfle noch nit 18 Jahre alt ist, wenn dieselben Vermogen und Brodlos sind, oder wenig-
sten? in einerropalheen ore ( besinden, daß jener Bruder zu ihrem *8 und zBührung des
Haustersens unentöehrlichS. 18. Es sicht als aliemeie Grundsat sell, dat alle diejenigen Grunde, welche nach dem ursten und

dritren Abschmitr % Tilcio reip. völlige Vesreung und urb elung, gleich anfängiich bewirkt baben
würden, wenn sie vor der Vrrlovsung vorhanden gewesen wärrn, auch dieselbe Wirlung haden, wenn sie
mrl erst iP ½%% ngelreten sud- und sonst hchörig nachscwiesen wero#n

Ebenso bestepe die Regel, daß jerer, welcher3#muckgesteutworden ist, wennderGrund vieserE#imuchzurg n bevor Vei das Zoste Jahr zurücgelegt hat, ledm in —— Alters-
Classe und an densalben Platz meten muß, in wel der und an weichem er slehen würde, wenn ihmvorhindie
Kagliche Begunstigung nicht zugc#anden worsen wäre.
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b) alle in dem Ort wohnhaften in dem arsten Altertjahre stehenden Mannspersonen, die im Auslande
geboren sind, und, die oder deren Eltern sich wesentlich in das Groöherzogthum gewendet haben,

hei der Bezirköbehörde eingerelcht werden.
C. 26. Diese setzt hierauf zur Revisson und Berichtigung sämmtlicher Listen des Bezirkê, ingleichen zur

nähern Prüfung aller eingehenden Reclamationen wegen Besreiung oder sonstiger Begünstigungen, einendurch das officielle Wochenblatt resp. zu Weimar und ilenach, 3# bis 4 Wochen voraus bekannt zu machen-
den Tag fest, auf welchen zugleich alle in bem Bezirk gebornen oder aus dem Auslande dahin gezogenen
Dienstoflichtigen vorgeladen werden r srscheinen, sich wo nöthig, der Untersuchung ihrer körperlichen Be-
schaffenhest, zu welchem Endzweck der Bhysicus ves Bezirks zugezogen werden muß, ihrer Größe 2c. zu un-
terwerfen, und den Ausspruch der Bezirköbehörde hierüber, so wie über die angebrachten sonstigen Reclama-
nonen, imsofern sie nicht auf den Ansspruch der Landes-Direction auszusetzen iind, zu vernehmen.

S. 27, Ane hiernach ausgerufene Dienslpflichtigen, ohne Unterschied, a0„ mögen in den eingereichten Orts-ü
listen engezeichnet sepn oder nicht, sind schuloig, an dem bestimmten Tage und zur bestimmten Stunde vor
der Bezirksbehörde persönlich zu erscheinen: es ist ihnen jedoch unverwehrct, ihre Veéter und Vormunder
mit zur Stelle zu bringen, welche auch, im Fall ein Diensipflichtiger durch Krankheit am persönlichen Er-
scheinen gebindert seyn sollte, dessen Stelle vertreten.

§. 28. Wer Befreiung, oder sonst eine gesetzliche Begünstigung in Anspruch nehmen zu konnen glaubt, soll
in der Regel sein. diesfallsiges Gesuch mit den nöthigen Beweisthumern, noch vor dom Revisfonstermine
bei der Bezirksbehörde anbringen, um diese in den Stand zu setzen, erforverlichen Falls vorläufige Unter
suchung darüber auzustellen, thut er cs nicht, so bleibt ihm zwar sein Gesuch noch in dem Teimine selbst
anzubringen unbenommen, es steht i#n aber in diesem Fall gegen die Entscheidung der Bezirbsbehorde beinewestere Perufung #on die Landes-Direction zu.

Diese sindet nur dann statt, wenn das Gesuch vor dem Termine angebracht worden ist, und
auch in solchem Falle muß der Dienslpflichtige sosort noch in dem Termine,, wenn ihm der Beschiuß der Be-
Ktebebonne mitgetheilt wird, erbldren, daß er davon Gebrauch machen wolle, widrigenfalls durchaus keineAcksicht dorauf genommcn werden kann.

S. 20. Während die Bezirköbehörde uber die noch nicht erledigton Reclamationen Berstcht erstattet, setzt sie
zugleich, zu möglichster Beschleunigung des ganzen Geschäfts, einen Tag zur Berloosung sest, und macht
denselben ebenfalls 14 Tage bis 3 Wochen vorher durch das offieielle Wochenblatt bekannt.

5.. 30. Bel der Verloofung muß ebenfalls jeder Dienstpflichtige persönlich erscheinen: für denjenigen, wel-
er durch Krankheit ampersönlichen Erscheinen gehindert wird, zieht der Bater oder Vormund das
cos. Die Verloosung geschleht in jedem Bezirk resp. an dem Ort, wo das Amt seincn Sihßz hat.

Sie geschiehet nach Anleitung einer, nach vollendeter Revision der Ortslisten von der Bezirksbe-
hörde zusammen zu stellenden Generalliste.

Die Namen derer, deren Reclamationen noch nicht erledigt sind, werden auf diese Liste mit auf-
genommenz sie müssen sich auch zur Verloofung stellen und witloosen.

b t Hat die Reclamation kunstig eine definitive Freisprechung zur Folge, so wird dies in der Listeemerkt.

8. 31. Nach geschehener Verloosung wird von der Bezirlsbehorde, zum Behuf, bestandiger Uebersicht und
Nachweisung und zum Gebrauch bei kunstigen Einstellungen, eine neue vollständige viste, Aushebunns-=
liste, gefertigt, worinne sämmtliche Dienstpflichtige, mit Ausschluß der Zurückgestellten, nach Ordnung der
gelogenen Nummern aufgeführt, diese letztern hingegen ebenfalls untor sich nach Ordnung ihrer Num-
mern, der höchsten Nummer nachgesetzt, so wie alle diejenigen, welche entweder an dem zur Revisson
der biheen bestimmten Tage, oder zur Verloofung nicht erschienen sind, und sich daher des Rechts des
gooen . gemacht haben, allen Nummern und somit allen dencn, welche geloost haben, vorge-etzt werden.

S. 32. Von r nach Wagsgabe der Verloosung zusammengestellten und sonst nach Vorschrift der vori-gen ##. vervol Andigten Bezirksaushebungslisten, hat jede Bezirksbehörde schleunigst ein Exemplar an
die Landes-Direction einzusenden.

# 33. Zu den Geschästen der Revision und Berichtigung der Listen ist von den Bezirkebehörden der
Vorstand desbetressendenOrts mit zuzuziehen.

§. 34. Alle auf die Berichtigung der Listen und die Verloosung Bezug habenden Arbeiten und Expedi-
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ttonen, so wie die Verloosung selbst, müssen längstens bis zu Ende des Monats Marz jeden Inhres be-
endiget und vollzogen seyn. **

Die Behörden sind für die Hftche Beobachtung dieser Vorschrist ganz besonders verankworklich.§. 35. Jede Ergänzung des von Zeit zu Zeit sich ergebenden Abgangs beym Milltér, wird lediglich aus
der jüngsten Alters-Classe, nach Ordnung der Nummern, von der bleinen zur größern fortgehend, und
aus sämmtlichen Bezirken nach Verhältniß entnommen, und nur wenn im Laufe Eines Jahres, bevor
eine neuc Alters-Elasse zugewachsen ist, eine so starke Ergänzung sich nöthig machen sollte, daß die
jüngste Alters-Classe sämmtlicher Bezirke nicht zureichte, zu der zweiten und sofort zu den höhern Alters-
Classen in derselben Ordnung fortgeschritten.

#. 36. Daß klejenigen, welche zuriegestellt worden sind, aus irgend einem Bezirk nicht eher zur Einstek-
lung kommen sollen, bis alle übrige Dienstpflichtige särmntlicher Bezirke, Falls auch, der . 35. vorge-
schriebenen Ordnung ungeachtet, durch gesetzmasige Befreiungen, oder durch ungehorsames Tussenbleiben

Dlenstpflichtiger, sämmtliche Nummern eines Bezirks, bis auf die Zurückgestellten, früher aufgestellt
seyn sollten, als die des andern Bezirks aufgerusen und eingestellt sind, ist bereits §. 16. bemerkt wor-
den, und es wird hier nur nochfestgesetzt,daß, wenn die Reihe der Einstellung wirklich an die Jurück-
gestelten kommt, der daraus zu nehmendr Bedarf auf die verschiedenen Bezirke, nach Verhältniß der Zahler in jedem elnzelnen zurückgostellten Diensipflichtigen, von neuem repartirt werden muß.

Funfter Titel.
Von Bestrafung der ungehorsamen, oder sonst ihren Obliegen-

heiten sich entziehenden Dienstpflichtigen.
S. 37. Alle diesenigen, welche entweder an dem zur Revision und Berichtigung der Listen festgesetzten

Tage, oder zur Verlvofung stlbst, glelchpiel ob sie in den Listen aufgeführk, oder aus Verfehen, oder
sonst einem Grunde ausgelassen worden sind, nicht erschienen, refp. in Krankheltsfällen durch ihre Bé-
toer oder Vormünder nicht ve#treten worden, und als kegal abivesend nicht legitimirt sind, Ingleichen alle
dicjenigen, welche sich nach ver Verloosung und bevor sle geschworen häbrn, heimlich entfernen, werden
auf solgende Weisc bestraft:
3 a) Sie verlleren in der Regel alle Ansprüche auf Befrelung oder sonstige gesetzliche Begönstigungeder Urt.

b) Sie sind des Rochts zu loofen verlustig, und werden an die Spitze Ihrer Alters-Classe, oder Falls
sie erst nach Ablauf eines oder mehrerer Jahre zu ihrer Schuldigkeit zurückkehren oder gebracht werden,
an die Spitze der jüngsten Aleerselasse vesselb Jahres geslell.

c) Dle Dauer ihrer Militär-Verbinvlichkeit wird dergestalt verlängertz daß dieselbe, Falls sie bin-
nen Einem Jahre von der Zeit ihres begangenen Ungehorsams an freiwillig sich melden und ihrer Ob-
liegenheit Genüge leisten, von dem Tage der Meldung an, 5 Jahre lang, Falls sie sich aber erst nach
Ablauf eines Jahres melden, oder früher oder später aufgegriffen und zu ihrer Schuldigkeit gebracht
werden, von dieser Zeit an, 6 Jahre dauert, während welcher verlängerten Jeit sie immer an der
Spitze der betressenden Alters-Elasse, und wenn diese aus den Jahren der Militärpflichtigfett heraus-
tritt, an der Spitze der 4ten AUlters-Classe stchen bleiben. #

d) Sie müssen, ihre Rückkehr und Amneldung mag auch nah so bald Gescheben eine Geldbuhevon 10 bis taoo## thlr. nach Verhältniz ihres Verurögens in die Casse erlegen; kehren sie zaber innerhalb
eines Jahres von Zeit des begangenen Ungehorsams an zu ihrer Schuldigkeit nicht zurück, so ist nach
vorheriger öffentlicher Vorladung ihr gesammtes Vermögen, auch dasjenige, welches ihnen noch künstig
Mwächst, der Kriegs-Casse verfallen. .

Dieser Geldbuze, resp. Vermotgansconsiscation sind auch alle diejenigen Ungehorsemen. unkerwor-sen, wesche wey#n törpo#licher Beschassenheit nicht eingsstellt, und nach vorgängiger Untersuchung der
Milieärverbindlichkeit völlig entlassen werden. Z„ #

In Ermangelung alles Vermögens ist ein solcher nachher für körperlich untauglich erkannte
Dienslpflichtige mit verpaktnihmäßiger Gesängnisflrafe zu belegen. ç

K. 38. Die verschiedenen, in obigem §. bestimmten resp. Vermögens= und andern Strafen sinden
keine Anwendung:
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a) wenn der Ungehorsame stirbt, bevor die Geldsumme, die er zur Kriegs-Casse erlegen soll, bestimmt,
oder die Vermögens-Confiscation ausgesprochen ist;

b) wenn er erweislich durch plötzliche Krankheit zu erscheinen und seinen Obliegenheit#en nachzukom=
men gehindert wurde, auch die Kürze der Zelt nicht erlaubte, sich dieserhalb zeinlg genug zu lehitt-
miren. v

Es muß jedoch in solchem Falle die Nachmeldung und Legitimation, längslens binnen6Wochen
von Zeit der eingetretenen Krankheit an, bei dem Landrath des Sprengels gescheben.

§. 39. Alle #. 37. festgesetzten Strasen sinden, resp. da wo sie ihrer Natur nach anwendbar sind, und
mit den #. 38. enthaltenen Modisicatfonen, auch in den Fällen statt, wo ein Diensipflichtiger Krankhei-
ten und Gebrechen, oder andere Befreiungs-Gründe fälschlich vorgegeben, oder durch Verwundung oder
Verstümmelung seines Körpers der Militärverbindlichkeit sich zu entziehen gesucht hat, er mag nun a.#
Folge solcher unerlaubter Handlungen boereits freigesprochen worden seyn, oder nicht.

Sind dergleichen Handlungen von der Art, daßs sie nach allgemeinen Strasgesetzen des Staats
eine solche Strose mit sich führen., neben welcher der ehrenvolle. Eintrilt in die Reihe der Vaterlands-
vertheidiger überhaupt nicht statt sinden kann, so wird der Pflichtvergessene mit dem Doppelten der
pben &amp;. Zy. bestiinmten Geldbuze, unbeschadet seiner sonstigen Bestrafung belegt. #

§. 40. Die Entweichung, der Ungehorsam, oder andere Pilichtwidrigkeit solcher Dienstpflichtigen, welche
bereits geschworen haben, wird nach den Militärgesetzen bestraft.

· SechstcyTitet
Von den Vorzugen und Begunstigungen derer, welche ihre

Dienstpflicht treu erfullt haben.
6. Ar. Alle Dienstpflichtigen, welche die ihnen obliegenden Verbindlichkeiten ohne Zwang übernehmen, und

unausgesetzt während der ganzen Dauer ihrer Dienstzeit treu erfüllten, erwerben die besondere Achtung
des Vatrrlandes;z diejenigen insbesondere aber, welche die Reihe traf, im Krieg zu dienen, und die
auch hier ssch stets durch Gehorsam und strenge Pflichterfüllung auszeschneten, und sich als treue Söhne
und Beschützer des Vaterlandes bewährten, sollen bei künftiger Anséssigmachung, Verheirathung und
Erwerbung von Handwerks= und Gewerbsbefugnissen, vor allen andern begünstigt werden.

Ganz vorzüglich sollen endlich solche Militärs, welche lange gedient haben, oder vor dem Feinde
durch Blessuren oder durch andere Unglücksfälle im Dienst ungesund, oder des freyen Gebrauchs ihrer
Glieder beraubt worden sind, Anspruch auf Versorgung oder Pension haben, auch bei Besetzung aller
für sie geeigneten Stellen im ganzen Umfang des Groöherzogthums auf sie vor allen andern Rücksicht
genommen werden. Z 1!

welches zur allgemeinen Nachricht und Nachachtunghierdurch öffentlich bekannt gemacht wird.
Weimar, den zosten Juni 1817. Grosherzogl. Sachs. Landesregierung daselbst.

· « von Müller.

Publican dum.
Da zeither häufig wahrgenommen worden ist, daß in geringsugigen Injuriensachen gemeiner

Bürger und Bauern ur die Förmlichkeit der Vorladung die Proceßkosten unnsthig vermehrt wurden,
so haben Se. Königl. Hoheit der Grosherzog einstweilen und bevor durch ein allgemeines Gesetz das

erichtliche Verfahren in Strafsachen überhaupt vollständiger, zweckmäßiger und bestimmter geregelt wer-
ben kann, folgendes zu verordnen geruhet: ·
" 1. In geringfugigen Injuriensachen gemeiner Burger und Bauern wird es in Absicht der Vorla-
dung vollkommen wie in geringfugigen Civilsachen nach Vorschrift des Gesetzes vom 31. May d. J.
uber dasgrichstiche Verfahren in minderwichtigen bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten g9. 20. gehalten.2. Es hängt von des Richters Ermessen ab, ob er vorerst nur mündlich vorladen will; jedoch
kann in solchem Fall der Aussengebliebene nicht für geständig und überführt geachtet werden, und es
muß nun erst auf dessen Kosten eine anderweite Ladung in der unter Ziffer1.bestimmten Form erfolgen.
1.Hiernach haben sich daher alle Gerichtsbehörden und Unterthanen im Bezirk der unterzeichneten Re-
gierung genau zu achten. Weimar, den 6. Junius 1877.

Groöherzogl. Sächs. Regierung das.
von Müller.



Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 15. Den 4. August 1817.

enslslseseöASnnsnaaaaann###nta
W’VVNI&amp;

Pbu b 1l i c an d um.
I. Von der deutschen Bundesversammlung zu Franksurth am Mayn ist über die nötbig befundenen

nähern Bestimmungen der im Artikel 13. der deutschen Bundeßacte festgesetzten Abzugsgelderfreyheit nun-
mehr folgender Beschluß gefaßt worden, welcher auf Gr. Königl. Hoheit des Grosherzogs Befehl hierdurch
als im ganzen Umfang des Grosherzogthums gültige Norm zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung
bekannt gemacht wird. Weimar, den 77. Julius 1877.

Grosherzogl. S. Landes-Regierung das.
von Müller.

Besschluß.
Die deutsche Bundesversammlung hat in Erwägung gezogen, daß unter den in dem Art. 18. der Bun-

desacte den Unterkhanen der deutschen Bundesstaaten zuge Geiten Rechten die unter Buchstaben c. erwähnte
Freiheit von aller Nachsteuer, insofern das Vermögen eines Unterthans in einen andern Bundesstaat übergeht,
noch näherer Bestimmung bedürfe, und hat zu dem Ende festgesetzt, wie folgt:

I. Die Nachsteuer= und Abzugsfreiheit von dem aus einem Lande ins andere gebracht werdenden Ver-

mögen, bezieht sich auf alle deutsche Bundesstaatengegen einander.2. Jede Art von Vermögen, welche von einem Bundesstaat in den andern übergeht, es sey aus Veran-
lassung einer Auswanderung odek aus dem Grunve eines Erbschaftsanfallt, eines Verkaufstausches, einer
Schenbung, Mitgift oder auf andere Weise, ist umter der bundesvertragmäsigen Abzugsfreiheit begriffen, und

3. Jebe Abgabe, welche die Ausfuhr des Vermögens aus einem zum Bunde gehörigen Staate in den
andern, oder den Uebergang des Vermögenseigenthums auf Angehörige eines andern Bundesstaats beschränkt,wird für aufgehoben erklärt.

Dazegn ist unter dleser Freizügigkeit nicht begriffen, jede Abgabe, welche mit einem Erbschaftsanfall,Legat, Verkaufe, einer Schenkung rc. verbunden ist,und ohne Unterschied, ob das Vermögen im Lande
bleibt oder hinausgezogen wird, ob der neue Besitzer ein Inländer oder ein Fremder ist, bisher entrichtet
werden mußte, nahmentlich Collateral-Crbsteuer, Stempelabgabe 2c. auch Jollabgaben werden durch die
Nachsteuerfreiheit nicht ausgeschlossen.

4. Die zum Vortheile der in SWhelnen Staaten oder Gemeinen bestehenden Schuldentilgungscassen, oderüberhaupt wegen der Communal-Schulden eingeführten Abzüge von auswanderndem Vermögen werden
durch die Art. 18. der Bundeßacte als aufgehoben erblärt.

Manumissionsgelper, da wo die Leibeigenschaft oder Hofhörigkeit noch zur Zeit besteht, sind, insofern
fie nur von dem aus einem Bundeöstaate in den andern auswandernden Unterthanen zu entrichten wären, un-

ter der #ancheuerhreihe. beonst- Mllitlryfichtigke5. Was den Loskanf von der Mil schtigkeit in Hinsicht auf Freizügigkeit anlangt, so behölt sichdeen Windesoersnomaiu eine fernere Urbereinkunft bis zur Festsetzung der Peigseit anlangt, 1 des Bundes
[berhaupt und der damit in unmittelbarer Verbindung stehenden Anordmungen über die Militärpflichtigkeit

im Algemeinen vor,6. Die durch die BundeSarte festgesotzte Nachsteuer= und Abzugsfreihelt findet ohne Unterschied statt,
8 die Erhebung dieser Abgabe beeser dem Landesherfl. Flscus, den Standesher , ischle ihen

immiunen oder Patrimomlalgerichten zustand, und die ausgesprochene Aufhebung aller und jeder Nachsteuer
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kann keinen Grund zu einer Entschädigungsforderung an den Landesherrn für die den Berechtigten entgehende
Einnahme abgeeben. v —Auch die Art der Verwendung des Abzugsgesälls kann keinen Grund darleihen, dasselbe gegen die Be-

stimmungen der Bundesacte bestehen zu 8 n ben, basselbe geg e Be
7. Die besondern Freizügigkeltsverträge werden, in so weit sie dasjenige; was die Bundesacte und die-

ser Beschluß der Bundesversammlung über die Freiheit von aller Nachsteuer enthäált, begünstigen, erleichtern,
oder noch mehr ausdehnen, auch bünftig aufrecht erhalten, — und dergleichen Verkräge bestehen, als in so
sern sie den jn der Bundesacte und in dem gegenwärtigen Beschlusse aufgestellteir Normen nicht entgegen sind.

8. Als allgemein geltender Termin, von welchem an die völlige Nachsteuerfreiheit von allem auswan-
dernden Vermögen in den deutschen Bundesstaaten statt haben soll, wird der iste Julius d. J. festgesetzt,
unbeschadet jedoch der gunstigern Bestimmungen, welche theils aus Verträgen verschiedener Bundesstaaten
unter sich, theils aus landesherrl. Verordnungen einzelner Regierungen hervorgegangen sind.

Es wird übrigens der Zeitpunct der Vermögens-Exportation und des Verzichts auf vas Unterthanerecht
zur Richtschnur angenommen.

II. Da es, bey dem in gegenwärtigem Jahre bevorstehenden dritten Reformations-Jubiläo der eva#
Lebiben Klrche, wenndasselbe überall in dem rechten Geiste mit Erkenntniß des uns gewordencn Heils
und mit wahrhaftem Danke dafür gegen Gott. gefeiert werden soll, vor Allem nöthig ist, daß in Ge-
meinden und Schulen ein vorbereitender gründlicher Unterricht von der Geschichte, von dem Grunde und
dem Fortgange der durch Luthern und die Gehülfen seines Werbs besörderten Kirchen-Verbesserungen
vorhergehe; so werden vom unterzeschnetem Oberconsistorio sämmtliche hier eintretende Diöcesane und durch
se die ihnen untergebenen Psarrer und Schulepter H##erdurch angewiesen, in den drey Monaten, vor dem
Reformations-Jubiläo, welches auf den 31. Ockober d. J. fällt, theils wenigstens in einer Predigt dos
Monats, einen solchen Gegenstand abzuhandeln, der zur würdigen Vorhereitung auf das wichtige Fest
dienen könne, und der mithin entweder die Geschichte, oder den Zweck und dle Folgen der Birchenver .
serung ins Licht setze; theils in den Schulen die Jugend mit derselben Geschschte und ihrem Fortgange
genau bekannt zu machen, als wozu auch die gewöhnlichen Examina in der Kirche beuutzt werden kön-
nen. Man orersiehet sich hierbey zu den Geillichen und Schullehrern, daß sie mit Gewissenhaftigkeit der
ihnen hierbey obliegenden Pflicht pöllig Genüge leisten, auch den Zweck dieser Veranstaltung wohl im
Auge behalten werden. Zur Unterstützung bep dem zu ertheilenden Geschichtsunterrichte erhält jede ule
ein Exemplar der „kurzen Geschichte der Rosormatson", welche als ein Inventarium-Stück bei danseiden
verbleibt und wovon die erforderlichen Exewplare binnen 14 Tagen zu vier 9Gt, für's Stück in biesiger
Obertonsistorial-Canzley von den Diöcesanen und Pfarrern gegen die aus den Kirchen-Abrarien zu kei-
stende JZahlung abyolen zu lassen sind Datum Eisenach, den 26. Junü# 1817;

Grosherzogl. Ober-Consistorium das.
1! G. " on.

. Da in, Folge höchster Ent#chließung der den Unterthanen des Alt= Eisenachischen Kreices im von-
gen Jahre gnädign verwilligte Erlaß der Ertraordinar-Steuerkermine , Julius und September auch fürdieses Jahr in Ansehung der genannten zwen Ertraordinairsteuertermine wieder Siett findet: so wird
solches den betreffenden Steueremnaymen zur Nachachtung hiermit bekannt gemacht, Sign. Eisenach, den
27. Jun. 1817. Groeherzogl. S. Landschaft-Collegium E. A.

, F«»chndlcx.

IV. In Beziehung auf die wegen Einführung des sogenannten ebammengroschens im Neustädter
Kreise, bereits unterm ###ten April d. J. in No. 4 des Regierungsblattes erlassens Bekannkmachung,
wird hiermit verordnet, daß diese Abgabe, jährlich zu Michaclis,andenOusskeuer-Einnehmer zu ent-
richten und mit Beifügung der von diesem zu sertigenden namenklichen. Verzeichnssse der Ebepaare noch
vor Ablauf des Jahres, an den Rechnungeführer des Hebammen Fonds, allce-Nefftratar Fiedlerallhier, nach Abzug von Seché Pfennigen Collecturgehühren vom Thaler, abzuliefern ist, und dass die
Ortsobrigkeiten, Ober= und Unter-Steuer-Einnahmen im dasigen Kreise. resp. für pünktliche Erhebung
und Einsendung des Hebammengroschens, zum erstenmale zu Michaclls d. J. zu sorgen haben.

Sitn. Weimar, den 26, Julius 1877. Grosherzogl. S. n - 7% iste Section das-Hufeland.
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wenn solcher uicht urg 24 Stiinden dauert, auv nen —.. oder wirdbieselbe zu Wassenübuun
auf eine t ½ als auf 24 Stuniden zusam-
ngogen soll sie, in Ansehung der Equar-rung, der Pebe undebesSoldeodemLmien-
* giih adin wwerdeals uv#enshemamn im Dienste
lrait ebelachin wird, hat, gleie em Li-
nien-Militar, Ansprüche auf Wiederhersteul ung in

den * und wenn solche nicht erfolgr, aufVPension.
. Dienst-E Lastdwkhkmäanm welchesich n Kriege d apjeritit, oder wahrend desriedend durch besonderen Dernper auszeichnen,

dürsen auf dielelben Belohnungen und Auszeichnun:
1rechnen, weinde dem Linien-Milikar bestimmt

Seßöter Abschnitt=
Von dem Meechre, die Landwehr aufzubieken,
von der Dienstzeir, von dem Abgange und dem

Er utz.

5.57.Außer der zu hehungen“ seslgeseeztenZeit —- fun é* hochsiien Besel bl, wede
naihen bas Ganze einer Inspection in Be-ing gstet werden, #ee aupcrordentlihen
T 8 nommen, in welchen eine Eivilbehorve
Unterslbpung devarf umd sich uehhald an die Jnlpec-

teurs wiun ö*"
g. 62. ie Dien ergicktsichausden Be-sülmmungen e#r Ater und den ibigen, die

Dien snII Aon nenenisse. Son ohlvas
1#t 6 rr Zusgebot soll immer voulständig ge-eorruct. 2½ augen hlicklichen Auemarsche gerulirt

6 im ersien Ausgerote

Au “. i wer
 — die btskgetltchka und bäusli-

en Vernänissederer, K i. im Isten·Ausge-
boie besnren, en#ält das Autkhebungsgrich FigerSbtnnu hen. Den Landwehrmen###des Iten

Musgrbo .A#hthieninseens Eigenseast, und wäh=
rend ilrcrOien#Ki se lnn nicht entge-## k B. nicht in kussunn des Heralbens, de

ussonierns u. (. w. Merhriralhung eines
Mannes im zweiten Mnggebor- hat die Folge, dag
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derselbe in: das It5—berubertritt, falls evnicht freiwillig n2ten Fspeine lortdsenen Will.1) wenndas Aller rPr e sland dienstun-
L#d, un 3 * unnt ühchungen.ische Vert

bürgerliche Beschinlung dienstunfähigFre “v*sihUrsachederNbschiedswirdin der P
9.auszufertigenden ata jedesmal. ouögespro-

55 aus Privatgrliuden selbstauf Ver·l um und hicrauf die lene6.
t, tritt, wenn er zur uslen Ul#r-Classe ge-

Pa un un wie-dohl er in.diengus E bleibt“ von der persönlichen
Dienstleisung in. Friedenszeiken infowit wei, al

6# in crlaubt ist, eincn Sicisvertreter zu ernennen.ur Stabs-Osficiere sind, nach geschehenem Aus-
*vonjedemFiicdensdicnste unbedingt freige-

ro

z . Bricht ein Krieg aus, fo·sind alle
verabschieder Siereverbunden, eineihren Kange“eS#teninderallgemeinen Bewairder zit b men. Dieselbe ichrng 4
n diejenigen ihniere bes Landsturms, welche nicht

Kelennen ren, sollten, gleich jetzt in die Landwehr-

Siebenter Abschnier.

Drietcot — und Dlenst
Das- r Aufgibot ( S. 4.)·besleht aus158 i* Meitere-m—uniu ung de Fuvolks in grösern

und gaen Jins F¾zl hleich der Blldung „%
bru und zwellten Ausgikoks. Nothwendg ist ##daß die 2— ungen stork gehalten werden, well in

di·sem Ai faetot oft der Fall entieten kann, daß berm
EIIIISen —.——
— benrlsubenin jedem Pn in welchem ein vol-

I#s Batalllon, * —. zwii voll- ee
gebilbet worden, konn eine Schüentempagni# von So-
Mann errichtet. Prrrt M. iterti sind dlejenlzen ju zlihzen.

welche wigen ¾l Giwerbet Pferdt halten, n
wichind#e- Vermasen belieen. Die Vilungwichm#
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da vorgenommen, wo sich so vlele gut beritten:

Dbenb#h b#nden, als zur Herslellung eines Zugs
h sind. ie Reiterei bekommt den Nomene J ger. Die jetzt destehende Landsturms-

tann *als Stamm deitebalten.
59 ie Beslimmung dritten Aul##tetsist im ##e Dis eben § 5. onneu#sben. In allen

Sitäd#n, welche von dem ersten 8 zwiriten et

bole aicht beltbt sisind, liegt dem briiten Aufaeboted
dienst ob, wenn dieser #ür die rnin-heit ktnt Omnung noihwemig wird. erste

und zweite Aufgebot aus. so iriit das 8 #
was din innern Dienst andelangt, uberall an ihrt
Stegle.

E 40. Frei von ir“*— Dienslleistung sind:
2) ohne Relustion: alle diej Fmn welche bas 50.Ledenojahr zurückgelege hag#utns
b) gegen eine, l billigem Eimast zu bestim-

mende Reluiti
aa) im Amte iehenoe Geisliche, Sseh ange-

stellte Aerzte, Ehirurgen und Apotheke
blo biejenigen, welchen, dingesehen auf ## Aluse,
1n oder häuslichen Verhälinisse, von dinD

n die Biftelung zugelprochen wird.Auch Frbot%, welche einem elgenen Heuswe=
sen vorslehen, sind zu Geldbeiteägen in die Bezirts=
Casse verpllichter.

Acheter Abschnicc.
Besthung der Offcierstellen, Bekleibung,

Bewassnung, llebungen im dritten Aufgebote.
8. r Die Besehung volte - ge-schietenachden Gestimmunund tornet elten.

jede Abtbellung aus ihrer
Zu Osteiers aurd nur solche Männe##

genommen zeeron von welchen Diensleiser zu erwar--ten ih, wele ch durch strenge olichken Sinlich-
it und mann Gesinnungen die Achtung ihrer

Wst= — rr baben5. ber das Vorraden urtheile zundchst de—“ nach virnommenen Vorscht
gen des obeen Anfübrers eenen Aobtheilung, bsi
welck.r die Erledigung einer Stielle voraekommen ist.

Do%ot Gutach#en der Funn wird dem
m zrl “MN orgelegt.654. Ueber dis erenuennn des dritten Asekewiid ein- t Vorschrist erfolgen. Es schei

rdihlich, das rie Bekleidung des *28 was din
be und Schnste betrifft, übereinslimme mit der De-
Uleidung des ersten und zweiten Ausgebors. Nur In den
AKzen dünften sich die drei Kreist unkorscheiden. Au-

elch erste3.6 Fc — vuee
L

btn erhalten die Batoillons durchlaufende Rum-
5. Die Feuergewehr mussen auch zum

Dien im dritten Aufaibot mit Mojonnets versihen
und dei je##e#r grern Abidellung von einem Calibr##

r Die gonz gleiche Vewaffuung ust nicht erforder-
S. 6 ie Zelt zu den Wassen ibungen ist mitW 50 der bürgerlichen Vurh-emisse zu ndb=

en. an So#m und Feste##en 4% geendigtem Get--
tesbiensle, auf dem Lande außer der Bellelzetund

der Aerntez.i.beei 1 8 olierer im Win-ter ols im Sommer. ung soll nicht leicht uber
zwei Smmen dauern. un en en · in. &amp; Dataillons

rin
pagenl· wenluslent ein Dber: D’strier reiwohn=

. 67 Die Oben und U### Olsitieis mussen

bei den uebun durch Besch·id.nheit und guebudsceel.li· es Benehmen lie Liebe zum Dien b aründen
suchen und dahin wirken, daß diuch Wieche Lanbn#on
das Gauze zusommengedalten werde.

den besondem Pellimmnzm eines noch zu entwer-
fenden —.-ruf ist Aytkerbeiten daß auch dasbricte Wn "¾rur * AustöckungzumDlenst,niche
als ein im Unterricht vemochläi.ter Hause auftrett,

sondern durchueehund Puinkilichkeit sich die An-
sprüche *. ach die ——m lind nicht zuulsS,

Neunter Abschnitt.

Commando, WVerpflichtung, Sold, Gerichrs-
barkeir, Rang und sonstige Auszeichnungen im

dritten Aufgebor.
Das dritte Ausgebet stebet, was die

immere Einrichtung anlanget, als wodin auch die
Muflerungen und Waffen: Uebungen geh#ren, unter
der Vewassnunssbehörde, und den Bezirks-Commis-=
sionen, nicht unter den mze Inspecten

. 71. Wird bit kandwehr ven Aufgebots

466n milierischen Dienslleillung nedraucht, oderfür ihre Zwecke mit der Landwehr des erslen oder zwei:
ien Aufgebott vereiniget, so tritt sie an dem Orte,
wo solches geschieht, unter dle Befehle drsOn#t#- Com-
mandanten, oder desjenigen Ossiclee, wescher dle
Stelle des Commandanten zu veriteten hat. ansel-

ben ist auch Meldung zu machen, wenn die #
des dric#n Jaliuhong uf Anordnung dernuns·B.bördezu Mapanunya oder Wisennunn
u. s. w. aumlddl



5.731.In iebem Kreise beftehet eine gaeoton - Commtssonlütdasdtsm Attsqtboh
suanplldtvsskmkesshnussphst 0biscssdtkndssltcsgkanns-Illinois Städtm dle Mall
-* den JusiitzBramten überla werden, wennnicht de Mu Mbremsen ammiio für nothwendig
Kt bha an Ort und Stelke zu erscheinen.

. Die feierllche Beeidigung der Somanmt W#e ustehe geschleht bei der Musterunwenn es nicht sutt tihlicher anselehen werden Loss,
andere selluche t dozu zu4AIn allen Dienlllachen, wohm auch

er .—8tgegendie Subordinalion gehort, stehl .
he des driteen *r— under x aen r.
Commisstonen. Sie 2 gerichtet nach degeletzen, welche fürsienochbesp.ders zu rtt*und
neden tintr besondern Dienpecesan bekanu#t zu ma-

tin sin

5 73. So lange die Landwehr des Riten Anne.
gebot-, ibrer ersten BZe gemao# ur
die Dich.th. it ibres Betirks gebraucht wird, #alt:14
leine Löbnung. Aus Mérschen, im Dienst,5
Transponten u. l. w. wird für idre Einquartierung n
Vepflegung #rforgt, wie für die Landwehr des erllen

und tweilen AaweteneImD. -unn bat die Landwehr des dile-
ten r—5 1 Ehrenbezeigungen zu erwarten,

welche bisber 2. kimentruppen zugestanden waten.* bierhdas Recht Fine Grosherzosl. Bataillons, Fahne
In teagen.

2. Da- Re vi Ins ciqmeSioqtlsükitdsikctsictom

«3- DirR ufdesondere Geierlichkesten bdei Be-gräe
(riers haben die ihrem Grade

ingen zu sordern, wenn sie im

De sind. 8 dei Kriktlichkeiten wit den vollständi-den Unterscheioungszei-ben iher Unikormen erscheinen.
Siesind ushentn gleich den Offfeleren des eesten, und

Sie -leei von den Gemeinde-r Siabs· Olsicier und
leder Olffeirc der Neitene ]v ein Perd von der

Mit- B seei8. 7 a Astbeilungen des ersten oder zwel-u M/% urd Utbeilnug des driiten Aufgebots
musemmen dienen, so hat bei Slichen Geaden der Oft

 77wusteh ube u Enn,

 aber der Osseier von dem drittenAusgedete dem

Brade ½0 ein Haherer, so sliht diesem der Obtibe-lehlzu
Vor Jurücklegung dis 43 Lebineahrest· enfl stthtier ane dem dritien Aufaebole

Auskurten, l*. denn, daß er nns unt auglich zum
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Dienst wärde. In elnem gu Kas ist das r
um Biteiung ndsge u Anfährer der Compagund dann welter Leme. Commissson *8Die Binn Tgeschle dt „ wenn der Grund
# gegen einen jahrlichen DBeittag 8

asse. Nur ganz Unvermögendesind vonh%frei.
Auch in de lecsten Dunkie ———.chen Proposstlon 1 in den sphtern sch darauf be-

bidenm Deceeten erkennen die gelreuen L#mostänOee Fäslen, wolcher die Stellung der einzelnen Deut-
pls Staaten , rn — swaif in das Aus:
gesaßt dat und des sesten Willens ist, die daraushrrvorertonn -psichtungen mit Deuischer Teeue
zu erfallen.

wir im Frieden auf den Ktleg güteston müffen, hot die Geschichte gelehrt, daß di. Thei-
lung Demtschlandsingrätzereund kleinete Staaten
jenen Uüllungen nicht entsegen treten dark,
Uedetzeagung Allet, welche diese in so vieler Hinsicht
wohlihvige Theilung erhalten wissen wollen. Mit

thirzo thums Sachs.
Welmai- Eisenach mitaeiheilie Plan ju elner kandes-

[55*7 zuerst von einem vigendsUsschusse, donn in voller Sitzung behandelt worden.
DOdne über die Einzeluheiten des gedachten Plans

und über “ Patinhhsnrer schon #dt zu btien,muß der Lan le Gellnnungen und die Sachs,

rn t *5" sochem sich n, —. kEIssdmasdkaDsmonth-spl-
gssns- and Ariegs· Anslalten bas ree
dieser Aullo#ten zu Lern schcine, da die Herslellung dieser
Einheit zu den erften Geschäften dis Deusschen Bundes-

oll, da mithin einrse, ein Bundesge-warten und ander-
seils onzunehmen ist, d t Vunoasaan, wi

eigene Einil ptungen ein solchts Gesetz ürer-
eilen wollte, leicht zu Rückschritten, loigisch zu doppel-
ten. unnördisen, mit seinen Krhten in keinem BVerhat-
nisse Kehenden Aunstcengungen gensekint werden könnte:
so au en bie gelrenen Landsinoe datauf anttagen zu
m assen

n ihrtKönigt. Hohele, ohne wos das Militär.
andelangt, in dem jett B. Kehenden irq·ndetwas
u änbeim, mit der Ausführung jemie Mns An-

stand nehmen, 6„ech aler, wenn ein Bundesges#terschienen unddemLandtage voraklent worden,
Ge#f S. i#en der gtnuurn Eandliände der thati. Ken
Mirtrturg für die Ausföhrung dell iben in de
G#hrizobum Sachsen-Welmar Eilenah, ver#
lichert dalren wollen.
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Der t—— 4 Slammisses ist auch in dam
##chlimmsten Falle nicht zu sürchten. 69„ leVor wursalche das opne Sünnlstan % n konnie, und da
ERXEEIIIITIIII
röstige Männer voshanden sind, 3nbei dem DeseschenESinne, wolchersich in der de bewährt hat, durch
eine Aufsondecung zum sreiwilligen W niden
der Anwendung der 4 den berschiedenen W sGrosherzog#hums vorhandenenumdnoch gete
Werbegelic vdie WW“Mannschast *

tusammerigedra: ad in dem turme, wel-
a##n Ihto Auin. Hoheit soldst ein r#nliäes Jeug-

*—’ eine tüchtige Rachhülle auf-173 mi
lalsen die geleeuen bondständein dem Etat

Senbt- UenvshesisrCas= eine Summe für die
. „Casse stehen, welche den, sonst in Feichenssei-

ten n Dedarf um ein Bedeutendet uber-
elgteunWas ütrigens die in dem Landesbewaffnungs-

Plane mit erwhnte Gensd'armerie= betrifft: ditfit ets
r#thlich bon, die bisherlge Einrichtung in den einzeintn

ellen des Grosbergoghums *“— besleher zulos-
(#en, s#doch darauf Bedacht zu nahmen, daß nicht durch
neue Anstellungen elne Abänderung und vielliicht die

—’*t Aushfbus senes Infliture erschwert werde.
ben 14. Märtz 1617.

Se. —i Hohtit in ans unterthanigslen
an agsschiife vom 14. Matz eitagen worden.e welchtn Vedenklichktiten die 2w Stande dit

n einer Landesbewffnung, nach dem ihnen

— Plan, sut jent nech ausgeseht zu sthenchen.

.Höchstbieselben halken biel'en Wegunstant für za
chtig 1elngreilend in olle innere und ußereDerhditni rosbegedums, als baßt darüber

folort ela *rhesaßtkwerb mige. Se.
Königl Hoheit doffen aber, man wride die Sache kia-
ret deutiheien un endlich rnnld,ben tännen, we#n#
die getreuen Stände zur Beendipung dis jeigen Land-
tags, sichwieder weemanan kaden.

mstweilen und ehe die getveuen Stände für dlef-
mal ous einander gehen, haben dleselten hiermit urch
drinend verantaßt werden sollen, entweder die dliccn
ode#rgdie n#u vorseschlagenen Consc'eiptionsgesete für

das fämmaeliche Sbrbstrreplhen nleichlautend ——#*nnehmbar und geltend zu reklé en, inrem es au (eine
Werlle thuntich ist, viererlen Gonpelplieneg,Isor. un
wä 76 auch nur —— ie zu tleicher S#it besteben zu lassen und danach aue* Du dedein :s-
sten Unpaßlichkeiten massen doraus emtstehen. Uebri:
gens ist die Bedocde angewielen worden, mit dem von
don geteeuen Stinden zum Muiteit bewillizten
Quamum, so gut wie möslich, Haus zu balten, und
us wird denselben der Ersolg bei iprer Wi###tzusammen-

kunfe ee werden.die Gentb armere betrift, so genehmigen
#% t daß #s — bei det jchinenLnichnn stin der Foln· ri

usgseten *We-boens erspart
werden koönnen.

Weimar, den 16. M4c3 1817.

Grosherzog## Schs. Staats- Ministeriom.



Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

egittungs-Blatt.
Nummer 15. Den 10. Octob. 1817.

e. Dipiomasch Angelegenheit. nister a Sr. Königl. Hob., des Sepheegiestäk, der Kbnig Frontreich haben puSachsen W. E. zu ernennen zwher undeshe-ben HemmGiesen Gduort Dilon, Gencrallieu= 6 o nnndes
tenant, und NRilter des Könizl. und Milikär= Or: *8 J #
dens des heil. Ludwig, zum Bevollmächkigten Mi-

Patent.

Wir Cartil August,
von Gottes Gnaden Grosherzeg zu Sachsen : Welmar= Eisenach, Landgraf in Tor#-
Lgen, Marggraf zu Meißen, gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhaln,

Mson und Tautenburg #.
Ihun hiermit kund und zu wissen:dieglorwürdigen Abuherrn Unsers Groshirzogl. Hauses, die

Bursirseen zu Sachsen Ernestinischer Linie, Ir#chchder Weise, Johann det Beständige, und Johani
Friedrichderr Gros üthige, erlauchten Andenkens, haben ihre Regicrung mit ausopsernder iuean
für sn von em arfin gucher begonnene, von ihm und LilnensgnFreucdensortgesührdeWerkderWeior nation ver#

" nn Borcht Poor- Vorbilder, und wie du sie die Resermalion, nicht nur bei ihrem Leben
Schub und Fördcung, sondern auch nach ihrem Tode, in den nachsolgenden Fürcken Weimarischen
Stammes, treue Anvanger n, ee gesunden, ingleichen wie Masere Lande noch iecht bedeut-same Erinnerungen an jene Vergangenhcit darbieten, haben Wir, mitGgrndeen der Uns im

Steetsanalslerun rwaetie rute ten Vulaerr Groepenzogl. E##ltoriem die Eneschliehung 93
t, den in i Ein und dreiigsten Octo dicses Jahrs, als denMienigeu Managtag= an wchem Dockor tsh vor Dreyhundert Jalren sIefuns und 4unnng Sibze wider den Ablaß an Po.

Schloßlirche, zu Wittenberg anfchlug. in dem honhm Umfange Unsers nrehue uer 40 tin großes
und ellgemmeines Reformations-Jubelfest sewerlichst begehen zu lassen. Dies soll also g##

che

scheb Das del soll an Drey auf einander solgenden Tagen, nemlich den 31. Ockober, ½ * *
a. Novemberd.IJ., seperlich begangen und wie jedes andere hohe Fest, Sonn tags vorhrr, 6.
5 ö#lemslich von der Canzel verkündet, dazu aber eine besondere Woterhrel. —

2, Don merstag den Jo. Ottoher d. J. als den Tag vor dem Feste selbst, soll das Jubelkest, elne
Gtunt in Hrov Pulsen —8 hohten jedem Ruhepuncte aber die Melodie eines Dankledes

von den Thürmen geblasen werden. z.e vEr2. Am frühen Morgen des eesten F#sn sollen —#r und Vaulen und die aus Blabinstru-
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meten von den Thürmen herabtönende Melodie eines Lob= und Dankliedes den Anfang des Festesverkündigen.
4. Der Vormittagsgottesdienst am r. Feiertäge nimmt nach dreymaligem Läauten seinen Anfang.

Af dem Lande versammelt sich jede Gemeinde, und giehet mit ihren Vorsiehern, ingleichen mit derGelstlichkeit und den Angesehenern des Orts, in einem geordneten Zuge in die Kirche. — Die Schul-

uend bepderley Geschlechts, festlich geschmückt und bekränzt, steht in Ordnung an der RKirche und em-pfängt den herannahenden Zug der Ellern und Erwachsenen.— Auf dem Wcge zur Kirche wird ein
zweckmásig gewähltes Lied, unter Begleitung musiealischer Instrumente gesungen. Die Kirchen, werden,
der Wurde des Tags gemäß, nach eines jeden Orts Gelegenheit heiter ausgeschmückt.— In den Sctad-
n bleibt der Versammlungsort zum Zug in vie Kirche, dem Ermessen der geelgneten Behörde uber-asen.

5. Nach der Predigt, welche mit einem auf den gesepcrten Gegenstand eingerichteten Gebet beschlos-
sen wird, soll eine öffenkliche feycrliche Communion gehalten werden.

6. Der NachmittagsgotteSdlenst am r. Feyertag soll ebenfalls nach drelmaligem Läuten zur rechter
TSelt angefangen und wie jeder andere Nachmittagsgottesdienst eines Hauptfestes gehalten werden.

Zweiter Fepvertag. .

7. Der zweite Feyertag, nemlich der Sonnabend, ist zu einer in den Kirchen zu haltenden Schul-
feyerlichteit bestimmt. Die Schulkinder ziehen in Ordnung in die Kirchen, in welchen an diesem Tage,
besonders die Denkmaler der Resormation in würdigem Schmuck erscheinen. In dem Gottesdienst wird
der Geistliche eine passende Rede und ein zweckmäßiges Examen über die Reformation mit der versame
melten Schuljugend halten, welche sodann mit Musik, Gesang und Glockengelaut in voriger Ort-
mung die Kirche verläßt. #

8. Nachmittags wird den Kindern eine anständige Fröhlichkeit gestattet, allenfalls in der Schule
oder an einem sonst schicklichen Matz, jedoch mlt# Ausschluß der Schenkhäuser und öffentlichen Tanzbödcu.

9. In Ansehung hiesiger Residenzstadt wird die Feyer des Wilhelmstages, welche von dem Slif-
tungstage, den go. October, diesmal auf den 1. November verlegt wird, mit der gedachten Schulseper-
lichkeit in Verbindung gesetzt. Die Wilhelmspredigt wird an diesem Tage in der wieder hergestellten
St. Jacobskirche gehalten, deren feyerliche Einweihung zugleich mit vorgenommen wird.— Nachmit-
tags sindet auf dem hiesigen und dem Eifenachtschen Gymnasium ein feyerlicher Schulact statt.

Dritter Fepertag.
10., Auch dieser dritte Festtag wird, wie der erste, seycrlich begangen, und mit dem Nachmittags-

gottesdienst das denkwürdige Jubelfest beschlossen.
1I. In Eisenach wird der Nachmitlag des dritten Festtags auf und bes der Wartburg, an diesem

Drte großer Erinnerungen, besonders gefeycrt.
12. Die auch auf Unserer Landes-Universität zu Jena zu veranstaltende Feyerlichkeit bleibt der

Verfügung der geeigneten Behörde überlassen.
13. Damit unabweichliche Vorschriften möglichst vermieden werden, viclmehr dem guten Bestreben

der Einzelnen und Gesammtheiten überall noch ein zwechmäßiger Spiclraum bleibe; so haben Wir, ins-
besondere was die für dieses Jubilämn auszuwählenden Predigt= und Redeterte betrifft, solgende als
vorzüglich passend erachtet:
Psalm 118, 22. bis 25. Sirach 44, 1. 2. 12 bis 15. 1. Corinth. 3, 11. Ephes. 5, 8 bis 10..
Pfalm 119, 54 bis 60. Johannes 8, 31, 32. 2. Corinth. 4, 5. 60. 2. Timoth. 3, 14 15.
Jesaias 59, 21 bis 60, 2.. Apostelgesch. 5, 38. 39. Epheser 4, 3—6. Ebraer 13,.7 — 9. bis

„daß das Herz fest werde.“
14. An den drey Feyertagen werden, wahrend jedes Gottesdienstes, die Betken gewohnlicherraaßen

an den Kirchthüren ausgestellt. Der drsfansige Ertrag ist:
vom 1. Foertage dem Waisenhause, vom 2. Fevertage den Schulen, vom 3. Feyertag den Ottsar-
men gewidmck. » ·

15.8 Fur die Einrichtung des Gottesdlenstes an sammtlichen drey Festtagen werden Unsere Grosher-
zogl. Oberconsistorien in Zeiten besonpere Vorschriften bekannt machen.

Unsere getreuen Unterthanen werden in diesen Vorschriften erkennen, daß Uns die Bedeutunz des
angekündigken Evangelkschen Hauptfestek nahe liegt. —-



daher dieses und 4%solchemnah, so-

nnin

und Pateme als von der Gvosberk 3
gierung zu Eisenach mi Selebees#gegen gesc##en Fall aber, ost der Sitdes Handeofürsien und des Ellanlmisnene zu

Ei

it bewirkt, zu betrachten alle
###egtbell= -#ohne Ausnahme ve#pflichten, hierdurch
u## öffentlichen Kunde gebracht.

Weimar und Eisenach am 26. Sept. 1817.

E——— .S. Landesregierungen das.* Nachden die #arledcdigteIlmenauer Amts, und
WosStell dem DOr. meil. Carl Chri-

M Alistadt, uberneten worden5 wird dieses hiermit bekannt *
— Weimar, den 16. Aun

Oxoth. zanbe ch irectlon.·Secion das.

Uineine S Ueberstcht #jdbrlichen Ein-nahme der C des Enebindimund der A##nnenbesoilnshsraf zu erlangen

Mae, der zum Bereich Grosherzogl. Landesdirtction
t. Section allhler, gehörigen Landeötheile, inn wel-
chen die Stupralionsgelder-Abgabe zur Entbin
dungs= Ingliturg= umd Hhemmestestämmot- Cassee
ugesuhr ist, hermit angewiesen, mit dem Schlus-se eines jeden Jahrcs ein Henaues Verzeichnit aller
existent wordenenStuprationsstrassalle auherX
lerde ble eingegangenen Geterbeihusigen, undie außen stehenden Reste zu bem

amit aber auchbinsichtlich 8 sammtlichen
Ehepaaren der diepeitigen Bereichs jährlich zu be-
ahlenden Shemmengrelchenn, die nolhwendige Ue-burt cht erlangtwerde, se erholten gleichzeiusg die
— der hiesqcnLandes-theilt die An-
weisung, l#ng cc. jeden Jahres dasvon den hltebirssen 1 ungansihhribend. Verzeich-

miß Uübrr die im Orte (ebenden Ehepa## -
lltung der eingeangenen Gelder und vn . der

twaigen Reche bei den bekressenden Amte= und

* burreinnebmern Einnueicen, wolche lehrern so-
dann die gedachten Verzetz#musseinder gewsbulichen
Art, unter H#e#schluß der cinarWucnen eser und
ga Bemerkung der F spate m Slussetein nehmet- PoluepsResgiflialot Fiedler dannsn verbunden sind.

Sign. Weimar, den ro. Sept. 1817.
o6h. S. Landeödireckion,

1. Section.

achbem von Grosb. S. Landesregierung al
bier dem Aerbe antgewer Gars Sre iianLebrecht Lindig hicselbst · cui-nordis-
miiikiiiiilellldciitl nd...
lII swadsolchcs hie-durch ossentlich belaunt ge-
mach
isn, den a3. Sept. 1817.

Grosherzogl S. Landesregierung.
v. Muiller.

Bsor derung2 Amtsadjunct Friedr. Christian —Oftheim ist zum i mitrelst höchstenD.
Ws, vom 23 t.

Der 5 eug. Rittmeister und Escedran-CheL. von micky zu vübden in der Lausic, ist zum
—— mittelst böchlten Decrets vom a28Sept. ernannt worden.

K. Hoh. der Groshenog haben den zriehe.
rigen epien d tappen: Commandunrn a cha, zum Hauptmann

In i Mosten Drcrets v. 30. Schtem

nzeitherigen “—— Her# HeinricntSusSchpppe, zum Cammerdiener mitsenDecrers vom Jo. Sept.zuemenneshuopichlenn



Grosherzogl. S. Weimar — Eidsenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 16. Den I7. Ockob. 1817.

GroshersoglichecPatern(.
W ir Carlll Aug u

von Gotkes Guaden Greehersog zu Sachsen: Weimar= Eisenach, Landaras in Thüri#
gen, Marggraf zu Meißen, gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Bl. ienham,

Neuskadt und Tautenburgitc.
l

Erwägung der ver #nderken Jeitumsände und — baben Wir, um den inesch uber die Drganisation des Staarsdiensios vom * December 1915 den Landräben angewiesenen #
ihrer amtlichen Wirksamkeic zu vollenden, und durch ibre tute in das ganze Gebice der Berwoltung
unmer mehr Annaherung an Einheit und lebersicht zu bringen, . nöthig crachtet, die den veeüs#en ertheilte
Insruction von neuem duachsehen, und in ihreraufden Grund des nur gühchten Gesches vom 15. December1815 erweiterten Gestaltin nachstchende Verordnung bringen S#n wie folg

Justunction für die Landräche im Grosherzogehum *W[¾J*8 und Eisenach.
.1. Das gantze Grosherzogihum ist in seche landräthliche Bezirke solgendermaaßen eingelheilt. Es8

gebören zumusten Dzirk: bie Ortschasten der Aemter Jena, Capellendorf, Rosla, Dornburg,
"d eutenburs, mit Einschluß der in dem Bezirke dieser Aemter lichenden Stäbt= undPgernea nFeen Snrie die Ortschaflen der Aemter Weimar jenseits des Et tersbergs, Amt

Eb-Salnse leben, Hardislrben, Rudesltedt, mit Einschluß der in dirsem Bezirle begenden
Städee und

Jum dritten r J. detOusschaften der Acmter Weimardiesseits des Etteröbergs
Azmonnsbors, Tonndorf, Berka, lankendain und Remda, ingleichen die einbezitltenStadte und Erlenstonnvonl an.) das Am

Zumvlerten Bezirk: Hie Orlschaften i A Peu#ebt und Weida, inel, der einbezirkten
Stadte und aerniee hrtbonn er.Jum fünste Die Ortschaften 5* Aemter Eisenach, Getburge: Gerslungen,Craapenber mit Fra 2 incl. der darnn belrgenen Städte und Gerichtsder

““ PEo 5l Die Ortschaften en —G# Osl#eim, En- Dermbach,
Geisa, Vacha, *— vonnais Heflische kandeskheile, incl. der darinn liegenden Städteund Kigmorulieher. rfer.

Landrathe stehen in lezenn Dinswberhichssen A) Sie sind Mitglieder der Grochergogl.Cammer, ber bandes es und des vaudschafts, Gollegiums; und zwar so, doh vie Landräthe der
vier ensten Bezirke zur Erslen Section in Wibe! die des lünlte und schen Bchirks aber, zur Iwey
tenSeitind — Stin Eisenach gercchnet werde

en= Mitglieder nehmen sie an den Berathungen teil, sisind.aber504) beiiss, so oft
wie moglich, und wenigstens monatlich —den Sthungenbeizuuweurnabcy enslan·den, wenn sie gleich ihren Bezirk nichtbetreffen, ihre Stimme — abzugeben. hen und Verrtaer-
uus Collegium sind zur Vollstandigkeit ver mitttelst schristlicher Volorurn anz zuipen ,„besonders geeigneten wichtigern, vorzüglich denim F. 36, des agansn atenls unter No. 9



100

10. 11. 16. 17. 19. 20. und 21. benannten, zum Geschastokreis der bandeshsrethen gehörigen Gegenstän-
den, zumal wo etz auf eine generelle t angesehen ist, pängeesvondem Ermessen des Prsidiums
des gedachten Collegiums ab, die dräthe zu # berathenden Situngen ausdrücklich einzuladen, oder
IUhnen ihre n Loee ihre möündlichen Vorta werden alsdann ad acis gebracht und, gleichden r- sm gorni beriidsi gus-tB. Dse Landrathe b ser auch in Anschung derim F. 44. des schon gedachten organischen Patents

ersäsinerz.ren egenstande, ingl. in o#en des ii#.reselhe landrahhlichen Instruckion vom
J.180. J. . bemerlten suerwersen , endlich auch in Anschung * Beauslichtigung der Cameral-Verwal-
tung, perpetuirtiche Commisserientders. 2. genannten Couegien. Als solche wird bep denselben die unfas-sende und genaue Keepntißd nichsachen geserlichten Voransen ub#t die dabin einschlagende Gegen-
stand e vorausgesetzt, Gesen und Vollstreckung verfahren sie in Fahet*— wen, ouchin minder-Fiche en Fällen ee- Fe rahann aen das bekreffende Eollegium,n ttdurch Aussicht, Leitung, Anordnung und Abstellung bemerkter Mängel und eeene s 5 i
Wichttgretdeo Murarserfordem,bisaufGenchmigung des Collegiums, welches Klhessais von der Versä-

zung in Kenntniß zu setzen

| s ebliche und Fine Faechigischen pe bedürsende Gegenstände sind immir und relp. nach der
Frooisorischen Verslügungandas Collegium zu

Es versteht sich A, daß auch ander, bn landrählichen Mripeet nche unmittelbar zugewiese=, Geschaste, 3. Be in Kriegszeiten, 1c. 44 Landräthen gleich andern Mitgliedern der Colegien, zugewiesen
und übertragen werden können, weschensalls denn16 jedesmal eine specielle Uinenanlan -lns* Inntruction von
dem betressenden Collegium zu erwarten haben.

Aunlie ##n guch in Ansehung einiger zur gewöhnlichen ian des Landraths gehöriger Ge-
gens cu mn nd Bewmssenungswesenin jedem Bezirk, nach Maas)abe der Ereigise,er 8 1 #skusnichkei i, Collcium, alsder co nminre#en, Bedörde, die Bestellung bi.
derer Ctoppen-Commissarien E— auch in Nücksicht der landrähhlichen rt“* eine anstason
und reip. sperielle erehd —8 halten bleiben muß.

raus, daß der Landralh, als Commissarius und Mitglied des Colleglums, eine aufsehende, be-
vathende und onordnende Peann a wid sich srin Lerhel#nißn zu Unterbehöreen. und namentlich zu
den Jusshbeanen und Gerichts-Directoren in Dienstsach immen 15kLandrath setzt den Beamken, welchemin der W—i- Aussicht und Besorgung der Polizev- Ge.
genstandeezunien iiebtg vanvondenvonihm für nöthig und dringend besundenen Gegenständen in Keuntniß.

maufschieblichen Fäállen, und wo aus dem euge csahr hastet, tr7 der dergleichen bemer-kende —'ii das 8 sofort w und benachrichtiget den Beamten davon. Bel gemeinschaftlicher Be-
hondlung von wichugen Gegenständndenist der W##al Vorsitzender, und es wird aus den Fall, dah seine

und i besgngeierohInsind,andasCollegiumberichttt.
ten bleib mte.

schri*—.Verebmendes und der Beamten, Stadkräthe undGerichtsdirertoren be-
deen# sich der erstere des Ausdrucs der Veranlassung,lehkere schreibeninder Form tines —*5 ri (.s#SoviclnundenAn#ingchuttdes bokenge eche betrifft, so liegt esin den Bestimmmn daßer

Igemeinen auf alle Gegenstände der Cameral- Verwalinung, der Landwiribsch2Schrrzens,Eigen=S Gesundbeies= und Wohylsarths= auch Armen-Pokizey, ingleichen auf das Steuerwelen sein Augen-
merkbche, und nach etndenzidi „ oder dem Collegium, mittelst bolihrn) ## und relp. zu er-

attendenBerich thun kan
t nicht rukn ene uigkeit fur solgende Gegenstande ansdrucklich in Anspruch genommen
- z* r,n7 bandrathinseinanSprengelconfron#tals perwetuirlicher Commissarius Grochergogk. Commer
5)dieAmteverwalkung der Rentbeamten seines Sprengels. Dienslsleiß, geseemäßigrsé Wirken desembrome Castensürung, Bodewerwalkung, find Gegenstände der steten Controle des Land=

koths.
2 65½ 6 hat, Krast feines Amts und ohne hierzu besonderer Commussion zu beda n, das

Recht, jeden e leines Sprengels, so oft als zndvamennktutlusen —* instirzen
ond zu mevidiren. Ein Gleiches gilt von den Boden-- Visitati

wird bemLandrany lolgendes Verfahrenvongese)pnben-?n
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1. Wr ihm gutdünkt, legt er die Casse, die Böden, dle Diarlen, Manuale, Hcereglsler des Rentbeam-
en, den er revidiren will, unter scine des Landraths und des ’#rnlchesc Sitgel,nachbm er sich die Geld= und Nakural-Vorräthe n jnerzchle und

2. gdithee Geceen. so sendet der Laudrath umverweilt einen Expressen Srer Lenen 16die vrryslichtet
*. ngesich ke destn. und des ihn beglaubigenden e Bi d Landraths, einen Rcvisorin bas
ktenkamt zu scicken.

3. Dleser führt nun die Nevison ordnungömäßig weiter, erstattet auch seinen Beriche daröber an das Golle-
gium. Der Laubrath aber ist verpflichtet, zum Zeichen seiner Verantwortlichkcit, bdie 8 und Prote-
colle des Reoisorv nust 9 signiren, und den Berichtdesselben mit eintm von ihm den kLandrath, zu er-

altenden kurzen Bericht zu begleiten, welcher onsdrücktn soll, ob derbandrath mie den Arbeiten desculsor zufrieden sey, — obundwarum nicht.
b) Jeder Landrath in seinem “g2“ at die Aussicht über die Ften, als perpeluirlicher Con-

missarius der Canuner, ganzkg binsichtlich der Zin -ColleIn dieser Hinsicht soll der Landra12) dahin wirken, daßzurrechten 8 in der gehorig guten Qualitat, die rechtinaßigen Zinsen von den
Suusphubiten cingehen

Ebist Pllichtars kribe, die amtliche Wirksamkeit der Renkbeamtenhierbey mit seiner gan-
zen #to t nterstebb) Ueber Nih igeetdes Inhon, und daß die Rentbeamten wedg Unterschleis, noch Bedrückungen

der Zinppflichtigen, noch Collusionen mil diesem zum SchadenGrokherzogl. Cammer ssch zu Schul-
#, sammen. lassen, soll der kansnenh thaätig wachen, und die nöthigen Anzeigen und Anträge anherlogl. Cammer gelangen la

ce) Anbkbrrienale oder Zinin darf das Cammer-Collegium weder selbst enhri noch daß sie
riheilt werden, bey der hrobehag Königl. Hoheit in Ankragbringen;es soy denn, 250 ur-
Eiz zuvor dn pflichtmäßige Gutachten des Landraths gehört worden sey. Um hiebcyuölhige Schreiberey zu ersparen, wird bestimmt

aa2) n Sinber noch cine Jinßstundung sindet ban, ohne den Bericht des Rentbeamten vernom-
men zu habe

 ) Rem solcher Sai des Rentbeamten, darf inGrothenagl. Cammer= Sallie zum Vortrag kom-
men; cu sey denn, daß, unmittelbar auf dem MundodesVerschts,vondem —— des Spren-gels mit kurpen WortenundseinerNamensunterschrifterklrt worden7% ob er t dem Antra
des Rentbramten eurriganden sep oder nicht; worauf denn mit Auführung r*B- ön- annichchtg
E7 ung das Cammer-Colleginm das Weitere sachgewäp zu versüges, oder in Antrag zu brin-nhat.

1#% Recht der Landrä#ehe zur Casten= und Sodenstür#ung der Renlbeamten t ceine unmittelbar
von dem Collegio anzuordnende solche Casscn= oder Wodenrcvisionnicht aMit ondern Commissionen von Seiten der Cammer, als den vorber schaned, sind die Landratbe,

ihrer anderweikigen vielen Berussgeschäfte wegen, zu verschonen, ausserordentliche Fälle von Wichtigkeit
anögenommen.

weene er Landrath ubt in seinem Sprengel die -yecielle Aussicht über das Communrechnungs= und Ad-
mrinenednnesen, unter Concurrenz der bisherigen Betäckn, und mit Auoschluß ver unter die ummittelbare
Tussicht derbrudrshirectien. genonnmen werdenden Communbey den Landfladten für jähniiche zeitige Menungs, Rtiegung, Monirung, BeantwortunderNMon und bereitet ste durh Entwurf der Resolulionen bis zum Ablchlutz vor, worauf er sie, r
den Acten und Vorrechnungen, an die Landebirection cinsendet. Die h en, welchferner von den Justizbeamien und Gerichts-Directoren abgenomimen werden, der Abhsrung *
den Bezirkolanrrath gelangen, um ctwa usthige Nachtags-NMonita leellen zukör n n.

DDieJuftistcaion und der Abschluß ersolgt von dem Landrath und Beamten gemeiuschoftlich, und nach
Besinden an Ori und Stelle. Auscr derVorforge für zeitige Nechmugs= Adlenun sicd1, Pe Landrath dieEitgenkung. lämmulscher berichrigten Dorl-Gemelude-Rechmungen jeden Jattes läanosiensbiszuJohannis, an
die Landesdrection ab, wolihes am schscnsten Aemterweise und, wo nölyig, mit Vcyfug pslichtmaßigenVutachicno siber Verbelerungen geschiK.B. In Ansehung des uhptee, und Kirchemechnungswesens, da dessen Unzulänglichkeit auf den
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Fuunbn, ber Cohmuncn und Unterthancn zurückwirkt, gebührt dem Landrath eine spccielle Mitaufsscht derge-it, daß er
1. nahme ber Kirchrechnungen teints Bezirke mil den Kir.hen= Co Ibesorsk,stkobsk«nnitvkndsgfbkshcndenIntch oftdkqun den« ask-Im- -lxl(."nl:gjl: insti- sitt-IMMENme

MinddrkuotN der h en, zum Behus der Uebersicht des Verhalenisses zum Con#umunal=
Vermogen sorwährend iin—7ei 6t . alt d O — ug d it emnchnahme von der Nothwen-ei asigkei un cononueegesscnamveenckeuadt

—g*dnnnrm,DObeGolstortoesichvern ecke, nothigenfalls daruber mit
49. der Communverwaltung concurrirt der nn begeten, ddaß

kn jede * das Commun- Vermogen cinen wichtigen Einfluß habende —— oder Handlung, 3. B.
Verausserungen, Verpachkun gen, Berpfinno Mahagen, Bau s. W. seine ansbrückiche Zu-immung ersordern, und zu dem Ende von Juslizbehorde hen . an ihn gelangen müfsen,
waul der Landrath daruber an die eenne seine Hurcchuecht Meinung schrifelich oder uminnlich

tiragt
) allenschdehnlschenAusgabenda- Gnnetnde, so thlr. ubersteigen, der Landrathl. Authorisation

eringere Posten,d uer Revison deren Ungebühr ergiebt, sallen der Veranc-Se - keit der ke doen, delOdaß der Landrath, bei Bestallung vonrn und Gerichksschsppen, wozu der Beamte einige Sub-
jecte in Horschtaggeniagt, die Auswahl habe; gleichergeslalt auch bei Bestallung der übrigen Gemeinde-

Aemter rmurmschaftspersonen, wozudle Gemeinden Personenvorschiagen,dieWahlhabe; so wie4) derselbe 4%im der Wahl der Visitatoren die Beslatigung zu ertheilen hat.

5. 10. Der Landrath concurrirk auch beiallenHut-ATrift=und—. der Commmmen in derTn de keine dieserhalb bei den *en 3 oder von diesen angenommen werden kann,
t ein Zeugnist des Landraths beiliegt, dah die Parthepn sich vorher an lhn gewendet hoben, und

erunr * hewesen sev, sie in Güte auseinander zu sezen.
und *rirung der Triften zare, 4 nstinei n Veorteehrungen bei Viehseuchen, gebboern aus:Schließlich zur lenen genzdesvandraths, wiewohlbFreenAbwesenheitund wo Gesahr auf dem Verzuge

8u die Beamten, Stadtrathe und Gerichtöhalter r augenblicklichen Vorkehrungen zu Vobengun der
eckung anzuordnen verpslichtet blrer Nächstdem ilt der Landralh bei Güterzergliederungen in seinem“7* o*7“ Fe vorher mit ren.#ndraths Vexorge 25#r“ sich besonders auf die in Standhallung der Neben= und Wicinal=

Sdhazen mwiten und hiebei das Achige Granorducn,wozu derselbe sich der zur Aufsicht und Visikacion der
Feuerstellen in gewissen Bezirken bestellten Sachvberßnigeigenisbedienen kann, welchen zwar eine sländigeBesolbung * nicht ausgeworsen werden darf 1a von den Hiurn oder widerspenstigbriuge
denen Gemei — Einzelnen die Belohnung 9r*•4n gw AWundisul ni

6. 12. nr ohlausdenBeobachtungmdrebewenden-dank vezchiedenenBereisungenseinesBe-
*#el set machen Anlaß hatz als auch aus sonst zur Anzeige nw n Anzen Verbesserungen hervor-

eszweckdienlich seyn, 55 der Landrath zue Jahre in Amse seines * mit demmien we Eine allgemeine Holigey-SesssonodrDalhenngnach Art der Rüg= oder Wald=
tusgen ichte anslelle, wo dazu F—igneteFälle und —. in Untersuchung und Beraihung genommen,
beseltigt, oder durch Bericht an die Fuandsrreco &amp; rachSolcherley Gegenstandesindvo rathe und Veamuen, F Aee im Geschastslaufe vorkom-men vorbercitungweise sur dergl. Fn So Sessionen zu nolire,

 Die Londes-Colleglen haben nichtnunindenenSachen,worin derna#th mie Bericht gehört wor-
il WtmesshenkandrthesneAbfchnitdernlassenrnVersü ung ——n sondern *7 steht auch
dem (WJ4 jede Informirung aus der NepistranndenebstActe nnt

1. Seuen Angelige heiten deb Landes in ren ganzen 48 96. k Ausmerksamkeit des Land-Fvatuntcigeden, u er wirb sich bemuhen, nicht allein die Art und Weise, wie die Steuern beigetrieben
werden, weicher #n, einer Nachsicht oder Erlasses bedürse, wie derDienslileißderSieuer auch der
Ober oder Amtsteuer-Einnahmen beschaffen ist, ob ihrr Vermögensumstände nicht wankend werden, und ob
wohl gar Popre= Neste sich vermurden lassen, zu prüfen, und wo er eine Abanderung oder Verbesserung



nortig sinden sollte, sie dunch die Ober-umd Tonsglner Einabn bese- n lassei#nz oder, wenn der Sache ulchtgebolsen werden kann, davon An#srige zu machen, und diculiche Vorsa 1% zu thun haden.
wird er von ZeitzuZeitzachsesn ob das Ab= und 0 Jussinn vorschristsmäßig besorgt, das

Lalisen und Ocbe#egisterin Ordnung gehalten, oder eine negeramingtton, I o 1 Steucrrchissone. nothig
sMichFalledekkanqush e, der Vorschristen &amp;. 6. bat.e specielle Kennimniß, 2 derLandrathnachund nach von jedem F4zirks sichzuerwer-benl 8— hat, wird en raurenann und nouch machen, daß derselbe, wenn zum Bchuf Et6êStenerErlasse, Schägungen- -*ie-- o5 resolvirtsind,disnSchähungenbeiwohne, und dabey

nicht alleicindenVortheil der Landescassen,sondern auch dasWohl der Unkerthanen vor Augenhaf
. 15 Srt zu verbreiten, und der Aussührung gewiß zu seyn, wo es dieNobringlichern.anforderk, 1 die mindere Erheblichkeit eine Berichto-Erstattung on ie vandes-Direcion überslüssig macht,

kamn der Landrakh, wie schon oben gedacht, theils die Aemter und Gekichte, wegen Vollzichung und Besor-
gung veranlassen; theils - cr.nrder in dem Bezirke stalionirten Gensdarmerie incl. der Husaren bedienen, als
wosche beshald an ihn zu verweisen sind, und bie zu kanstiger Verbesserung dieses Iweigs der SluichenSihrhnkiclsalalnen dergestalt unter dessen Besehle gestellt Lhe, daß ihre Verlegung in den Bezirk, ihre
Dienstleistungen und die Aupsscht überihr ne 9* nbornhmiBdem Landrath bemessen wird, iheus in

soweit nditin b„ der Unterstützung von Seiten der Collegien gewa eyn.kundlich haben Wir diese Poordmung eigenhändig unen und mit Unserm Grosherzogl. Inn-
siegelwa lassen und wollen, daß erseelben in allen ihren Punkten von sammtichen Unsern Behorden

und i#s nan nachgelebt werde.
Gegeben Weimar, den a7. September 1817.

(L/s.) Carl August, Eroshergog zu Sachsen.

G. v. Boigt. C.W.F.v.Friesch. Frhr. v. Gersdorf. Graf Edsing.
vdt. Ackermann.



Beratntmachungen.
1.

n. Hob, ber Grodherzog boben, auf Antrag Höchst Whrer getrenen * über dasvon n hören und Sarhwa bei Reine und Abschristen zu bcobach:en Sreib=maas 1 Ausatz kommnen u shbuhren,theild um hier und da walrg. 5 mis-

7 esn ung. vver besiehenden schriten namentlich der voribusigen Tarerdmng vom½. 55 oit #tergerich des Eisenacher Kreises, des Circular#o (#. 1. Cisenach 35. P:
din minalgerichtsordnung arenhn Sportellare und der Circularvererdnung

d. Qiu m zi begegnen, kheils zur Hrrsteluung ollgemeiner (Glrichförmiezent in
— Ihren alien und neuen Landen, * # Aushebung der in vorbemerkien Geseben ge-

troffenen Belemmmungen,) „Geseulich zu best imm elI. Alle Rein= und Abschriften, wofür kzgershe Vehörden und Sachwalter Gpiakaebühren
Ansatz bringen, ünsen, wenn sic auf die ganze Blattbrere uhelch.ieben siub, mindest Bier

hnt Jeilen auf jeder Seite und zwöl! Solben in jeder Zeile, sind - aber nur auf die entn
* gebrochenen Blattseite geschrieben, eben so viel Zeilen urs mindestAchtSplbenin jeder Zeile

assen.

9 en Copialgebühren betragen im ersten Falle Einen Groschen, im zweiten Acht Pfennigevon jeder
III. Die letzke nicht voll beschriebene Seite soll sets fur eine volle gelten, fur die außere Auf-

schrist bei Reinschristen jedoch nur bann und #var cbensolls wic für eine volle Seite, liquidirt werden,
wenn der — berhaupt nicht mehr als zwei Seiten einnimmt.

rtielle, blos von Teci#n zu Termin reichende Koslenliquidationen, werden bei den An-sdten der nn nicht berucksi inen
V. Abschristen wird 45 e Deutlichkeit und Ghguia: eit gesodert, als von Reinschrif-

ten, degin sie deshalb in Absicht er Gelühren Geic, gesept under in el Wird für icde orschriltwidrig geschriebene Blattseite zum ersten
Mal uul- zwei Groschen, zum zweiten Mal um Vers (Gbroschen, bei mehrsacher Wiederholung aber
noch : und wack Ermessen sogar mit —— oder Nemotion besirast.

und Sachwalter, ur- MPrivak oder Lohnschreiber gebrauchen, bleiben fürbiese * und haften für den Ersatz der bon ndedn und Fr d Erlegung derer basen
Vorllehende gesehliche Unordnung soll vom 1. November d Krast treken und wird

mlt —S Ageimcinen Nachachtung in sammtlichen Grosherzogl. Landen enunh, zur öffenklichen 4
de gebr

5 eimar, den 7. Dtt. 1817.

*

Grosh. S. Landesreglerung das.
von Müller.

II.
Obgleich burch den Circularbefehl vom gosten Ockober 1810 den sremden Haufirern aller Handverboten und nur den innländischen Strumpf=Kbenaner das Haustren mit eigenen Fabrikaten 00

obrigkeltliche Uttesiate, inglcichen in den Seädten Weimar und Jena der Handel mit verschiedenen Con-
sumiibilien, und andern von deu Kcusleuten gewohnlich nicht gesuhrt werdenden — in gedachten Circu-

lerbesehl näher beslimmten, Arlickeln nacgclassen worden, auch den sreuwen —. aller Handel noch
dur EII3IèOVIII zusfurens der inländischen Kauf= und Handelsleute auf die voner Ober= Policcybehörde erkheilten vqubptn n vom 27. Anny itzti,wiederholtzuntersant worden ist.,Pl ist democh lmeuerlich von verschiedenen Personen die beschwerende Anzeige geschehen, dast vas vand

mit sremden Haustrern überschwemmt 9 und dadurh den intändischen Fabrikenken und Kaufleuten amierer Nahrung Abbruch geschele. Indem nunj gesetzliche Anordnungen hierdurch wieder in Erinne=rung gebracht werden, so crdallen sämmtliche Leebibneben zugleich die Anweisung, varaul, dah den
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#eachten Verordnungen genaunachgeleht werde, streng zu invigiliren und gegen die Contravenienken im
uia mit Consiscakion vorguschreiten.A. Weimar, den 17. Sepc. 1817. 4

Grosherzogl. S. Landesdirecton
1. Sect. das.

v. Moh.

Besfödrderungen.

7#. 5 der Orgchergog haben Herr Abraham Rothschild zu Eisenach, den o3. Septbr. d. J.um o nt,
den ——9 55n. Friedrich Schröter zu Ziegenhain, zum Inspector des Schullehrer-Seminarii und der 8 verbundenen Freischule zu Eisenach wie auch zum Collaborator am

renigen Oomnale Mmittelst Ministerialdscreis vom 7. Oclober d. J. zu ernennen gndigst geruhet.





Grosherzogl. S. Weimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakt.
Nummer I7. Den 21. Ocsob. 1617.

Bekanntmachungen.

Serenissmus haben milkelist des böchslen Rescripts vom FJ% *M. enochfolgende Vorsckiist, wieGtraße#n#= und Biuchen der = Defraudationcn ingleichen * niet Siraße besiralt werden
sellen, nrr** rnrcbesaut entworlenen Sirastaris, nddiast 4r !t chmigen gerulicr Seche, Straben6 ienment nebst Straftaris nur der Bemce[ziunz, daß seiach zantdem 1. *2 er d. J. für ganze Gros hum in seine e#ne Wiresamkeit tecten soll, zu Jeder
manns —W und kmn * entlich bekannt gemacht.Sign. Weimar, den 1

1 * -Grosberz. S. Lande#dircetion das.
von Moh.

Vorschrift

— s und Brückengeld -Desraudationen ingl. Frevel auf sffentlichen Straßen brftraft werden

Jeder der wi zuch unodere ch= digin und Warnungstafeln beachirt zu haben, eine
Straßen oder unrreitek, umtreibt, oder cite solche ¾irs angugasespassirt,um sich—* sag des Thaunsodeksntctgelb-sp-entzsetnm trugle
süllchllchfükfkeyvsadergleichen AbsabenssebhodetemenunguluImpfchvo aqt, i
n t — die Abgabe wirklich desroudirt hat, soll nach Posstien 1. des beisolhenden Stral-ariso besiraft werde

r das Wegegeld- Zeichen der letten nndie cr passirt hat, nicht abgrben kann, oder ob-
#pien 2E— bezahlt den Betrag der vorigenStation noch einmal, erscheint er aber als Defrau-
dant, so wird er als solcher noch Posttion 1. des Straftariss beflrast.

Wereigenmachti — Schlagbaum sffnet, -2Suchtlichaus Bokbeit eder Millhwillen die seohe Päl-
age auf Ssenuicher aße slori, oder andere Reisende an ihrem Fortkommen überheupt oder auch mur

e ihreinschnclluen For#kommen kehindert, in geichegz jeder der Beschibleunzen an Serastenol Bru-uen, und den dazu gebörigen Einnahme haigteih Schlagbumen, Tarisen, Warnungstaselnr Brüstun-
gen, Prasssteinen,S#uheeinmn, Materialhausen, Danrancch, Gräben, Kanälen, A# -ab#en, Anpflanzun=
###6 oder an andern auf öfsentlicher Strate zu Sischuulchen?Zwecke an georoh —— br#cd zum Ersat des verursachten Schadens angehalten, urnd als ach Position 2. und 3.d#S bestraft.

23

Wer sich einer dergleichen Störung der F9463 Straßenstenhet oder —m—— zar Sers-
sie gehdrigen Gegenltandrs aus Uebereilung, Nachläßigkeil orer Bequemliakkeit zu Schulden kommer2 wird nebst dem Schadenersotz nach Position 4. und isdcksaktssdestkalt



108

*
Wegeb#nangeslelltenBeamteundrpm r # ae datenfünd ver-psicie r7 Abtraguag der schuldigen Straßen: und ernburch.b,Aachfragemnach#146

Hien Zeichen zu konteollirco, und sowodl von denwü ergebenden Desreudatioyen aleschedigungen unundStörungen der irepen Palsage Anzeige zu m Lorgenannte seaen - n
Bekrizung cincs Gengeereplenten ihn in die Aaft Wege-obernichen elder= Einnahme bringen, wo
der Einnechmer überde n Vorgang ein Prokocoll nach dem beiliegenden Formular ni und von
“ —“* dieser keine weitere Unkersuchunt verlangt, die gesetzüche Sirafe alsbalderhebt.

Mill sich aber der Lonteavenien der Serase K. sosort unterwersen, oder fiudet der Einnehmerin
wich ugeren Säuen Vedenten solche zu erkennen, so muß der Contravcnient vor den 4, oder wenn kuu-= zu cntserntwohm, vor das nächst gelegene Amt oder Bezirkögericht

bracht werren, wo donn die #mersuchung ohne Verzug hchftogen und über die Seralbarkeit nach n
endugenden Strastarif crkannt wirt

te sich der Conkravenicht. bei einer datcih Emiichewung noch beschwert erachken, so muß er zwar
die — emstweilen #riegen, oder binlängliche Caution dasür ltellen, es bleibt ihm aber sobann *8

nonuncn, an die Crosheczogl. Landesdircceion zu provociren, worauf u#e Einsendung ver gesuhrten Pro-

locolle an viese zu berichten, und dorilce #nrn einzuholen (K.
Bei enistehenden Zmeiseln über die cuntz5*. 2 e dient bie perschem des beim ##e

a#angestellten und verpflichteten Diencrso- eouse als voller Beweis,der Angeklagtee dos Gegentheit p,0h 8 eie
Mad * ciant durch Variiren in uten Ee# mdere von ihm ver-

schwiegencund nochber erwieset Unse legend verdächtig, so 57rlen—3 8 4durch epdliches Angelsbnip al 7“— Unschuld veinigen, undes elbe sodann nur die
Amte oder Gerichte erwachsenen Kosten zu bezatlen.

den Denuncianten wird in gelcen zuar.weiter ibhn hak derfelbe eine falsche nelge.(des hat (in solcher vem#llchteter Tiencr cine Strase, auch wenn sie an sich gesetzlich
.. erhoben, vder gegen Es cinte Tunigeld# cinen #üü#. verdächtig Seeoe ohne Unker-z wieder irey gelassen, so wird jener Ureng und nach Orunden miur Casjañon beslraft, und zum

atzder im vorigen 8. t44% Roslen angchalten.
8.

Istaber, wie vorsicht, cine Strafe erkannt und -ahein worden, so erhält der Denunciant wie bis-
der Ve Häifte derselben, die andere Hälste wud vom m Cinnch'met Febörig berechnct, und. monatlich

. Uerbst don Protocollen als Einnal neöbelcge on die btrenre C# aucale eingesendet Zuglelch ertäu
2E—ilnie*CommissarKenucn#h von dergleichen Vorgangen dun#y die Monalkrappone e Bau= Of-

anten

In Källen, die glelch hei der Einnahme udshen ###n, hat der Contraveniene nebst der durch den
Taris besn: meen. Gtrafenoch zucy Gronven an den Yrokoto= uincomer zu cnuiunchten. wistern Pro-
vottencn zieht sich der Contravemcnt, m. Fall# er seine Uns.buld munt ben cisen kann, #rözereunUnterfu-
-* en zu. Widerschlichteit bei Beireiungin wird nah Pohjt. 16. und 17. des Tarijd besonders
— ben 4. Ockober 1817.

Grodherzogl. S. Lanbeddlreclion das.



traf---Larif
für he -und Brudendau -Desraudatienen und le.

1. Für jedendeltatdicen Pfenn EII2. Eigenmdchtiges Exoffnen mi Schlagba Fünf Thaler.
3. Nblschtlichre Veschnihe an den zur vin. gehorigen ãcoensanden, un dem

Kecnän 6 S ze göhsr * sachiss Vier Thaler.4. Besch# gun, an den zur Straße g# rigen egen mennaus NachlassilgteitnebemSchadersersatz en Wal.
6 W. 0rt P#chbesen Sommerweg, en Thaler.* Lemnen des sonorren Fubrwerks mit etten ohne chub n Waler.
7. Pelcbehienn der * Dossiitungen und in Ueberabren 83 Thaler.durch d wolf Goalcen
8. Befabren ler Gleiscn nach E— Darnung — t Groschen
9. Schleifen von Vauholz auf der Sna nen10. Betreihen der C räben mie Vieh,ut r bei P erdenund Rinddieh vom St. due Groschen.

Bei Schaasen und anderm kleincn -vonimSiück Iwcy Groschen.
11. Abladen von Schun unddunden Umaths auf der ti und in dennen,nebst Wegsmwaffung desselb wölf Groschen12. He##n ng desWasse W den Seiten der S Emen TAhaler.
13

m222
„

No.

. d in das spochn welches bis zu n **r“ Breite * der
ljsmgeaanzu Zwey4. Ausspannen ohne NothudSpemung rerPassage durch Wagen oder Chaisen zu L#u

. Nicht-anonymdem ancbegen kommenden1zurDüulee auf die rechte
— de Acht Groschen-

83 den nachtaommendenEcaposenoderLeofoe Acht Ero en
 Widersehtichketen durch Worte gegen die auf40 Otraßen n 8

1 E— - nchen dergt. Personen aber werden mit Rönha Zehn Thalerter auchnachErmessen mit Gesangniß oder P härterer Strase belegt.
Wetimar, 4. Oclob. 1617.

Grosharzegl. S. Landesdlreriien das.

ormuler-
sür die Sterefprotoctolle.

Geschehen den
#r#v der Einnahme zu N. W.
wurde kuri0 den N. N.
der N. N. von N. N.

voruc#nhrt, wegen

anbelogf. und überwlelen.
Contrarenicnt, verlangte keine weitere Unkersuchung, es wurde also nach Pofstio des Straf-Tertss

ase
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ün erkannt, diese Slrase sofort erhaben, und bie Halste derselben an den Dmmneianten abgege-

voangelel und unterschrieben

NB. Jches Hrotocoll muß vurch den Angeber, den. Gestrasten und den Erheber der Strase unterschrie-
ben, der Betrag der Strufe aber mit Buchnaben ausgeschrieben werden.

Besörderunge8.
 WGe. Königl. Hoh. der Grosherzog zerbene den vormals in Grosh. Franksurthis. . cstandenen *nLieutenant Herr , zu Butklar, zum Premier= Pirubenn bei Höchst
Seish mittelst Patentsd Octo-7zu ernennen, und den Pachter Gonfrich WedeSpabe#r zu narck, Bee mittessi Decrets d. d. 14. Octob. zu che Znädigst geruhet.

Ordengsustheilung.

Kin.Preuß. General=Teir heE=v.Müssting, genanm Wris, hat das Großkreuz desofrre unteim 6. crnermKon. Baierschen Sinntae bormn v. Kebel. zuMünchen,wieauch dem— und Oberforstmeister auch Landrath HermFrey# Linker, un
dem Landrath Herrnv.Schlegel,zu Burtstedt,(Kon das italrn.kis Nel Ordens un-

term 15 Ock. d. J. anadign ertheut worden.



Grosherzogl. S. Weimar —Eisenachisches

Regitrungs-Blatt.
Nummer 18. Den28.Octob. 1817.

Wir Carl August,
von Gottes Gnaben Grotsherzog zu Sa 4Wenr Eienach Landgraf i
Thüringen, Markgraf zu Meißen, baurkete Gras zu Henneberg, HertzBVlantenhain, Reustadt und Tautenburg.

Thun hiermit kund und zu wissen, daß Wir Uns 04, vorgängi#er Berathung mit den gekreuen Stän-
den und deren r*—* bewogengelureu haben, die in den Unszugefallenen Gedictolbeilen ditherbellandenen s#wol,!, als die für Unsere Grtkne in Elungnen gewesenen, unter sich sehr verschiedenen,
und außer Verb 4ui stehenden geseolichen Beslimmungen uber Baubeg nodigungen und -freihtil

anzlich usbibbel 1 aber, zur Aufmunternug der Baamusigen eine dicöausige, tür Unsercge-## had gl. ichfornnig gölnge Vorschrift eintennn zu lassen,undverorden demnach wie solgt:
n Slaat unrn welcher mit Erlaubmiß der Behörde ein Wobhnhaus,oder Lunsien Gebäude, auf einem Plate, t hoch nicht bebaut war, auffölr#et, oder eine wüste

Baustäne wieder erhebt, die bown öen polizeilichen Vorschristen geäß, ehrer und Lsche mit Zicgeln
deat, ed sey m einer* Pat oder Landstadt, oder — . wird von der n 4% Hofral-
#Haus, Hof und Neben r** 9 Frtieit auf 15 Jahn von n Hang nun umn- derm-c.d:n--..-cnGrabstatt-taxF ehörde, an welche ssch der Baulustige, ,
dtibtnsilntlsekzunmkmhat, st den www-« die dtinde; uf dem La: , n von

zinem jeden, welcher cin'scon d estehendes Wobnhaus Nebenzebenge gqo-;ernel " und
inem Flictenraum dergeslall vergr öllerr, daß solches cititr etene usebnu un

Weilichen Vosschristen gen äh aufführt und mit Jiegeln deckt, glaichvicl ed in einer oder
slochen Vomel wird chenjalls cite Steuerfreiheit ouf 15. Jahre von den geugber ordinär" und crir#nerdi-

naren * auf dos betreffende Gthäue zu Wwelcher eine Scheune, diesich im Innern einer Stadt oder eines Derses an einem
unschselichen Orte besindet, abbricht und sin Plah mit einem Enn bebam, dabei die polizeiliche
Vorschrift beobachtct und solches mit ziegelm deckt, hat eetblichen Anspruch ouf eine 6jährige Freipeit
von den r*rl aren orpinär: und ertraorbiniren Grundskeu Jemand cin bausälliges Gebäme von nelae “7n*#v den polizeilichen Vorschrisften ge-
masl gunsceun und solches mit Aiegeln *P#edectt; e le# in einer Stadtover auf dem stachen Uande; es
sep Wohnhans oder Nebengebäunde, so wird ihm ane Facihei#t use 6 Jahre von den gangdar ord#när-und ertraordinärcn Crtruern. uul das. riien (Gebaude zu T

Wird ein Geb#de, das mit St oder Schindeln gedecttvrr mit Schiefer oder Si#ei at-·deckt, 2 seo in ciner ed o ekmzfdil)cnsan,iosocmilmtausbs
ganghskcåordinar unind cxtraordinären Eunbsiemmen auf das betressende Gebaude bewilligt werdent

adlich so
#ntenhr, wolcher seine Gebäure duro Brand verlicrt, dieselben wieder herstelit und mitzie.

eln decn euicr verjahrigen Freiheit ven den * ord#när= und ertcoordinaren Grundsteucrn auf
die betresschen Gelene t zu ertreuen baber. bestcher übrigeno-Dne ueénalme als Regcl fell, daß cin 8 welcller eine in der ollbeimeldeten Punkten ange:

gegebene Bausseuer- Freiheit n Anspruch uimnt, bei Unserm Landschaftacollegium ein Altestat der compt-
centen Wehörde über die wirklich H#c und gesehmälig ersolgte Aiazibrung' 4 „Baue#s beizubringen,
wvigenfaitekJ er zu erwarten hat, daß sein Gesuch ohne alle Berücsichtigungd8. Cndlich sinden Wir, sowohl zu mehrerer Sicherung der Getude, nr 1—— zu Verhütung der
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#ßern oder kleinern Ackerdesitzes von jedem Scheffel Aussaat resp. 1/7 Schef#el und r40 Scheffel zumothmagazin eingezeichnet werden mug, so das z. E. der Landwirth, der von bis 15 Dresdner Schef-
fel ousgesäet hatte, ebensovtel Dres#ner Viertel zum Magazin einzeichnet, wogegen der, der über 18
Scheffel aussäcte, so viel halbe Scheffel als er ganze zum Saamen gebrauchte, liegen lassen muß, und
es ist hiernach die vorgeschriebene Tabale mit der nöthigen AbänderungderRubrikzufertigen, und un-
ter derselben Verantwortlichkeir von den Ortsvorständen der Richtigkeit halber zu attestiren.

# Söämmtliche Subseriptionstabellen nüssen in einem Zeitraum von längstens drei Wochen vom Tagdieser Bekanntmachung an gerechnet, bei dem Landrath des Bezirks eingereicht werden, welcher hieraus
dann obnfehlbar bis zum r. Januar 1818, da ihm die Zwischenzeit dazu gelassen wird, sich von der Rich-
tigkeit der Einzeichnung auf jede ihm geeignet scheinende Weise zu vergewissern, die Haupttabelle nach den
Aemtern fertigt und einreicht.

5. Alle Gütherbesitzer oder deren Pächter, die Cammerguthspächter mit eingeschlossen, sind verpflichtet,
nach dem unter No. 1 b. angegebenen Verhältniß zu subscribiren, und ihre Eingaben binnen ebenmäßiger
Frist von drei Wochen an den Bezirkslandrith, unter der Verwarnung, daß ihnen außerdem auf ihre Ko-
sten Warteboten zur Abholung der Tabelle zugisendet werden, zu befördern.

6. Dieser Subseriptionspflichtigkeit darf sich für dieses Jahr durchaus niemand, den einzigen Fall ausge-
nommen, wenn auf den bestellten Feldern durch Hagelschlag oder Miswachs keine Frucht erbaut worden,
unter welchem Vorwand es sonst immer geschehen möchte, entziehen, indem selbst die Einwendung der ge-
ringeren Ackerbesitzer, daß sie ihren eigenen Brodbedarf nicht erbaut hatten, um deswillen nicht berücksich-
tiget werden kann, weil ihnen durch gegenwärtige Anordnung der Vortheil geschafft wird, einige Scheffel
Getraide zwangsweise vorräthig zu behalten, womit sie ihren Brodbedarf für dle Sommermonate und bis
zur Ernde, wo gewöhnlich die Fruchtpreise steigen, wenigstens zum Theil decken können, indem bei Ver-

wendung des Nothmagazins zunächst auf das Bedürfniß der ärmern Subseribenten Bedacht genommen wer-
en wird.

7. Die eingezeichneten Fruchtquanta werden sleißig von den Ortsvorständen revidirt, und diese Revision
durch die Bezirkslandräthe von Zeit zu Zeit controllirt, dabei wird zugleich aber festgesetzt, daß jeder Acker=
besitzer, bei welchem das subscribirte Fruchtquantum nicht vorgefunden wird, nicht nur jeden Anspruch auf
Unterstützung bei eintretendem Mangel verliert, sondern auch für jeden fehlenden Scheffel Getraide den zur
Zeit des entdeckten Mangels gangbaren Marktpreis als Strafe uUnabbittlich zu bezahlen hat.

8. Jede Ortsobrigkeit hat bei denen wenigstens alle 4 bis 6 Wochen zu bewirkenden Visitationen die sich
ergebenen Desecte dem Bezirkslandrath augenblicklich und unter der ausdrücklichen Bedrohung anzuzeigen,
daß sie außerdem mit der unter No. 7. bestimmten Strase angesehen wird, und bleibt es hinsichtlich der gro-
ßeren Ritterguthsbesitzer und deren Pachter lediglich der Bestimmung der Landrathe, und zwar unter deren
eigenen Verantwortlichkeit vorbehalten, wie und durch wen sie die Visitation der von diesen zum Nothmaga-
zin liegen zu lassenden Fruchte besorgen lassen wollen. Sign. Weimar, den 18. Oct. 1817.

Grosherzogl. S. Landes-Direction Iste Section das.
von Motz.

Tabelle zum Nothmagazin aus dem Ort N. N.

Mit Winl Läßt mssm-äßt

Nahme dee Nahme terfrucht lesen merfeucht AOrts des Subseribenten: besteute. besteute Vemerkung
. -.---.—-.YTL:SL)-serttsp««sVHM 1

Süßenborn Joh. PeterN.3 Acker 3 4Ader befee in ganzen 10 #ä Arhhl-
Friedr. Christ. N. 7. — 32TY– 32besict 22.cker Arthfeld.
Carl Wilh,N.4 — 2— — —1

und läßr de5halb statt Sch.
Gerste 1 Sch. Waizen liegen.

- hat keine Sommerfrucht erbaut
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1 E— Er#. ### Er ein stes vom 14. d. M.blgst &amp;0rgenKgtt=PdleTaback=22 r 7Releteonenen.,nach ie mit — 20 gr.vomTausendvemrnia * sollen, so wird
biese * nnsb d der Closherzogl. Lande u#t der Anweisung
bekenm gemacht,denImpost von vben srosi Artikel hinfähro in re#n Geméoheit zu erheen.Sign. Weimar, 1 78 Octbr.1

Grosherzegl. a chnf(#- Collegium das.

Er. K. Hoh. der Gresergog hohen Sich bewogen gesunden, die ecademische Gerichtsbarkeit 4%
die Studentenaufw#rter und Auswärterinnen #n allen strcieibén Verhalruissen und Irrun n mit Studrenden in 4½ weil wicder hergustellen, daß htcrehßhkünseig dei den academischen Gcreichten, und Kwer
bei dem neu # entheleneUniversithamteteihreKlsen er-eendieAufwärter und Aunvarterinnen an-bringen und versolgen känn briger Verhältnisscn, der Turicdiction des Stadt-
gerichts sernerhin unterworfe ibcn.

Und da demnächst auch zwischen Stubemen und ihrer autwirthen bsn Irtungen entsiehen,dien sie nicht zeitig gelchlichert e Lenn zu Excasen Anlaß geben, wollen Hörust Seere:on erh Siidirehan aachcetalsen *— end Klanen cgen — Hauswirkhe bei dem Unie
8statsamse anzubringen, welches d nwelsu — soll, * Sachen offleiell bei der ordent-
lichen Obrigkeit des Beklagten zu brtreiben, 4% vocbel ns u #sich nöthig macht, des personli-

chen Leleene eballagen n Studircudenim Stadtgerichnlichen *
Das Scadtger ! I hat die deßhalb nthigen Anweisungen beu#e empfongen und würd solches

alles em ## Fcherlsed und *“ mg öffentlich bekanm gemacht.
, den 20. Detb

Grosh. S. osenetregirrng allh.

Shren= Aus jeichmnung.
. Königl. Hobeit der Grosberzog haben dem Buchhändler Herrn Friediich Kaiser in Erfurt, für

die # des Nesormations-Aimanachs von 1877, die silberne Verdjenstmedaille zum Tragen zu
verehren geruhct.

Beachnng.
Dem Eachtsranhitte Carl Robert Aulbern von Vü#r, welcher bei den gesetlichen Prüfun-hen gut bestanden hat, istdieErlaubnitz44 Berreidung der — Draxis den den Unterne:

richten der hlesigen zWee konde unter dem Prädicot ols Amis, Advocal mittelst Decrelsvom 14. dieses Manats von WGrosberzosl. tr Regserung ertheilt, derfelbe auch am nämliche
ge im Lehns-Cabinet gebewaa verpflichtet worden; wiriches. biermit öffentlich enn

Lemacht wird. Welmar, den 17. October 1817.
Erosbengogl. S. #andes= Regierung das.

von Müller.



Grosherzogl. S. BWeimar — Eisenachisches

Regierungs-Blakk.
Nummer 19. Den 09. Dec. 1817.

Publicandum.

I. Da Sr. Königl. Hoh. der Grobherzog allergnédigst keschlossen haben, von dem ersten Departe-
meent des Grosherzogl. Staatsminillerium, die landschaftlichen Finanz= und Steucrangelcgenleiten zu
amen und leiche- r weiten DOepartement, um in demfslben bie Iiuenulachen ausschließlich zu
brreinigen, zugutheile zv wird solches und daß dagegen den Erpen D em die Kirchen-Sul--Und Uegtene, oewfante Fieeeoiclen worden sind, hierdurch sffenlichbekannt

chorden und Unterthanen, jeder so weit es ihm angeht, gaten 0 siernoc zu achten,cunnd
den. ersten Jannar 1818 an, alle Berichte und Eingaben cespect. in Finanzsachen, sie betreffen Cam-und Domainen-oder landschaftliche Finanz= und Steuc'sachen, an n beireffende II. Departement

l“rbenffhreiben.
Weimar, den 4. Decbr. 1817.

Grosherzogl. S. Staatsministerium.
Ghristion Gottlob Voigt.

II. Es lt zur-Wissenschaft der unkerzeichneten Reglemmg gekommen, daß mebrere Deakrimenie Ge-
rüchte in dem diehßseitigen Jibeite des Neustadter Kreises, ben Aufsindung kodier ieln icher Körper,
entweder gar keine 4riitcche Person, oder nur einen Ehirurg zugezogen haben. Da aber, auch aburse-hen davon, daß wegen der in zaichen Fallen orgestenon Nngtvesuche bie Imichung eines Arztes
nichtunterlassen werden darf, — wie bereits auf Besehl der Grosh. Landcodircction rurch Eircusarien
der Acmter Neustadt und Weida an die einbezirkten zon hulche, verordnet worden ist er

zrsr sn anoder zusdlige Todtdat deter argtlicher Fundschein entscheidct, undFalle Einzuleitenden rneh enn der Aceem des Verbrechens nur durch das arzk-
e Gutachten n vie gehörige rechlliche Gcwißheil gesett werden kann; so werden sämmtliche Potrimo-

d cht n des diehfeeitigen Reuherte Krises hierdurch angewicsen, bev Aussindung und Anfletung
kodter Körper, wenn auch aufeinegewalksame Todcsartnicht sofort geschlossen werden kann, eben so-wohl, als bey klar vorlicgenden (Ermhbcdong en, zu den ersorderlichen Besichligungen undScciione n cinen
verpslichteten Arzt und Wundarzt, und #o- den zunächst araee Amtepk ysicus und Amechirung,
ols wohin derK.3 des Gencralis vom 3o. April 1783, das Verfahren in Unterluchungstachen beires.
end, g8 Vermeidung besondimrr Verpllichtungen in einzelnen Fällen hierdurch erlcutert wird, iedcemal
M1½ Wnr, am 7. Octlober 1817.

Giosherzogl. Sächs. Regierung dal.
v. Mülker.

Ill. Dle Vasallen in den neuen bandrokheilen haben sich zu crinnern, dast ihnen, in
ner allgemeinen Lehnsamnellie, unterm 13. Febr.##1y erlassenen eenelichen h 40eautgegeben worden, innerhalb eincs 17 Fehrenl in Ansehung ihrer Tehngüter und vel-
deem hiesigen Lehnhof untergeben worden, nicht nur volt llndige Verdtich ni c der Lechne * Zubchor.
nebst Abschristen der neuesten Lehnscheine und rebnbriese auch der bei den noenen Velcilungssällen ib-

uun zugesertigeen Kostcn-Liqnidakionen anber eingureichen, sendern auch die Mitbelchnten und Lepentrarer, nach Lor= und Zunamen, Stand und Wohnort anzuzeigen, nicht minder richtige Vexzeichnisse der
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ne Geldpramle verwllligt worben, und lches zur Nachel bekenmtgemacht Md#r-
sem ee auch Mdeichdie verdiente in — chfen endurq 8

igo. Weimor, den 35. Detbr.iii7.
Groéh. S. * 1. Section das.

e örderungen.

S.r. Königl. Hobeit der Grosberzog hben dem Mahler und Vergolder Hern JohannWihheln
a das Vradicat als Eenn mittelst hiniheri Decreis i. d. io Detober bey-lulegen;

Ferner unterm ag. Octos. dem Prosessir und ordentlichen Beisiger des Schoppenstuhls und der Iu-
zrrrae % Hern Carl Wilhelm #Zalch, zu Jena, den #e als Justizrath mirtelsts

Decreis zu ertheilen,
uch dem Yostoerwater Herm philip#, Schrader zu Berka an der Wera, die Stelle eine

DHostverwalters zu Mark'uhl,
und dem Renkammann He#rn Joh. Ehbrif. Elias Böhm, zu Berkaan der Werra, die Skelle

eines krndr’sn das. t — Decrete zu ubertragen gnadigst gerubet.
Gr. Hoh. der Grosherog haben dem Premier- e den Corl von S.hüt allh,zum Sicn Capitän, mittelst Yatents 4l. l. an. Ocibr.a zu ern

ebgl. den bey dem „Jul Geisa provisorisch angeflritene penss Sosele Anton Nibel,
zum aaier guhor waueeenbge bute iriniel Beceio vom 1 gwie auch die zeitherigen Landeddirection Assessoren. Job. r 8

and dein Cari Ernst Porn allh., zu Landes- 3 alla böchsler Derre-
te d. 11. 1. Nov. s. c

Dtoqlctchen hubenböchstvsestlbeaaaktmgNo dennahmquLebnäseekckmkbkaocb
kandeäkkqtmquu Estnoin Herm Heinrich cbi inien T W mann der veretinigten
Justiz-Acmter Tiesenorth und Frauensec, mittelst EAihbaste Decreden zeithengen aten o es Henn G# s, Friedrich Creuznacher,
zum Amts= Actuar besagter NAemter mittelst hobr 3 Minsherinteort 4,

und denbeergen Amtsadjuncius des Iulscang Tiesenerth Hrrr# Christion Amandus Wildekind zum vehnssecretär bey Grozherzogl. kebe zu Eisenach zu er
nennen, —gll geruhet.

K. H. der Grosherzog haben den bisherigen Alsesser des Grosb. Chachaharr# und Com-** Hem Albert Josepb Eudwig Gabriel Frevberrv. ollh., zum Steuer-
th, mit Beybehaltung K#inet zpernen Dienslverhältnisse beym d Wosserzund

len n mitecist hö. bien Decreks l ANosesukknmts quasi-Ist
»K. kmCamsnechckmIsadbsdhktsqt Vaup v. Buch-wald des Characier als Gecbemer, atith 4143 in Rucksicht der aushabenden W

Eesschä te gnädigst beizulegen gerubet.
er Herr Geheime Cammerrath Büttner hier, hat den Rong eincs Viccprasi derten cutern 4.

Occ. erhalten; und unterm gleichen Datum sind die Herren Geheimen Cammerräthe Ride d Nübl-man:, m. dem Nong mad den ##trihuten von Witeprässdenten, zu Cammerdit rss# mittelst
dhohler Decrete in Gnaden ernannt worden
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